staot (L/\Th

ST.INGBERT
13.06.2025

Bekanntmachung

Es findet eine Offentlichen/Nichtoffentlichen Sitzung des Stadtrates am Dienstag, 17.06.2025
um 18:00 Uhr, im Rathaus, Grol3er Sitzungssaal, 1. OG statt.

Tagesordnung

Eroffnung der Sitzung und Einwohnerfragestunde

BegrufRung
Genehmigung der Tagesordnung
Einwohnerfragestunde

Offentlicher Teil

1 Genehmigung der Niederschriften

11 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 27.06.2024

1.2 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 06.05.2025
Geschlossene Abstimmung

2 Zuschuss Festgottesdienst Stadtfestmesse an den Férderverein flr Kir-
chenmusik e.V.

3 Zuschuss Dokumentation Stolpersteine

4 Feststellung des Jahresabschlusses 2023 des Abwasserbetriebes St.
Ingbert - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert

5 Entlastung der Werkleitung des Abwasserbetriebes St. Ingbert - Eigen-
betrieb der Stadt St. Ingbert fur das Wirtschaftsjahr 2023

6 Patenschaft der Mittelstadt St. Ingbert mit der Heimatschutzkompanie
Saarland

7 Forderung schwimmsporttreibende Vereine

7.1 Forderung Schwimmsport treibende Vereine

8 Bebauungsplan Nr. OW 6 "In der Ortslage" Stadtteil Oberwiirzbach -
Einleitung Aufhebungsverfahren

9 Bebauungsplan Nr. OW 6a "Im Etzelchen" im Stadtteil Oberwiirzbach -

Einleitung Aufhebungsverfahren
10 Bebauungsplan Nr. Ro 12.07 "Kindergarten im Stegbruch”
11 Bebauungsplan Nr. RO 1 "Konigswiesen" Stadtteil Rohrbach - Einleitung

Aufhebungsverfahren

12 Bebauungsplan Nr. RO 1.01 "Sportanlagen In den Kénigswiesen" im
Stadtteil Rohrbach - Aufstellungsbeschluss

13 Satzung Uber die Herstellung von Kraftfahrzeugstellplatzen (StellplatzS -
StS)

14 Kommunale Wéarmeplanung - Beschluss zur Offenlage

Einzelabstimmung
15 Bestellung von Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Stadtwerke St. Ingbert

GmbH

16 Bestellung von Mitgliedern in den Aufsichtsrat der Baderbesitzgesell-
schaft St. Ingbert mbH

17 Bestellung von Personen fir den Aufsichtsrat der St. Ingberter Gewerbe-

gelande Entwicklungsgesellschaft mbH
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18

19
20

21
22
22.1
22.2
22.3

Bestellung von Personen in den Aufsichtsrat der Gewerbe- und Techno-
logiepark St. Ingbert GmbH

Anpassung Kita-Beitrage 2025/2026

Vergabe der Mittagsverpflegung in den stadtischen Kindertagesstatten
Luitpoldschule, Detzelstral’e und Bahnhofstralie

Resolution - Weitergabe von Bundesmitteln fur Infrastrukturmal3nahmen
Mitteilungen und Anfragen

Demografiesteckbriefe 2024

Generalsanierung des DB-Schienennetzes

Leerstande der Mittelstadt St. Ingbert 2024

Nichtoffentlicher Teil

23
24
25
25.1
26
26.1
27
28
29
30
31
32
33
33.1

34

35

36
36.1

36.2

Geschlossene Abstimmung

Kanalsanierung Alter Weg, Vorratsbeschluss zur Vergabe der Bauleis-
tungen

Kanalsanierung Rentamtstral3e und SeyenrechstralRe, Vorratsbeschluss
zur Vergabe der Bauleistungen

Ansiedlung SV Elversberg im Bereich "Muhlwald"

Ansiedlung SV Elversberg im Bereich "Muhlwald"

Anwesen Kaiserstra3e 71

Anwesen Kaiserstral3e 71

Einstellung Projektkoordinator/-in (m/w/d)

im Rahmen des Forderprogramms Zukunft Handel Saarland 2030
Abschluss von Altersteilzeitvertragen

Ernennung zur Beamtin auf Lebenszeit

Beforderung eines Beamten (gehobener Dienst)

Einzelabstimmung

Vergabe - Zeitwirtschaftssystem

Baumwollspinnerei mit Vernunft - Vergabe der Elektroanlagen
Baumwollspinnerei mit Vernunft,

hier: Vergabe der Sanitér- u. Feuerldschanlage

Baumwollspinnerei mit Vernunft,

hier: Vergabe der Sanitar- u. Feuerldschanlage

Generalsanierung der Ludwigschule - hier: Ermachtigung der Verwaltung
zur Vergabe von Dachdeckungs- und Dachabdichtungsarbeiten (Erweite-
rungsbau)

Generalsanierung der Ludwigschule - hier: Ermachtigung der Verwaltung
zur Vergabe von Fensterarbeiten (Erweiterungsbau)

Mitteilungen und Anfragen

Offnung der PoststraRe fiir den Radverkehr und Herstellung der Gegen-
laufigkeit in der Kohlenstraf3e - Information Uber Auftragsvergaben
Aufnahme von Darlehen

Prof. Dr. Ulli Meyer
Oberblrgermeister
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2025/1947 BV stant (3 AT

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Zuschuss Festgottesdienst Stadtfestmesse an den
Forderverein fur Kirchenmusik e.V.

Organisationseinheit: Datum

Kultur (11) 14.05.2025
Beratungsfolge

Kultur-, Bildungs-, Sozial- und Vorberatung 22.05.2025 N
Tourismusausschuss

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag

Der Forderverein fur Kirchenmusik e.V. erhalt ab dem Jahr 2025 einen Zuschuss in Hohe der
Halfte der ihm anlasslich der Durchfihrung des Festgottesdienstes zur Erdffnung des
Ingobertusfestes entstehenden und nachgewiesenen Kosten, jedoch hdchstens 650 €

Sachverhalt

Der Foérderverein fur Kirchenmusik e.V. (Chorklang Cécilia als Rechtsnachfolger des
Kirchenchor St. Josef) erhélt seit vielen Jahren einen Zuschuss fir die Festmesse anlasslich
des Ingobertusfestes. Dieser wurde zuletzt im Jahr 2006 von maximal 250 € auf maximal
500 € erhoht. Der Forderverein weist die tatsachlich entstandenen Kosten nach und erhalt
den Zuschuss in Hohe der Halfte der ihm anlasslich des Festgottestdienstes entstehenden
und nachgewiesenen Kosten, jedoch hochsten 500 €. Im Stadtfest-Flyer wird auf den
Gottesdienst hingewiesen. Der Gottesdienst erfreut sich grof3er Beliebtheit und wurde
zwischenzeitlich von der Engelbertskirche in die Josefskirche verlegt, um u.a. der
gestiegenen Zuschauerzahl Rechnung zu tragen.

Da die Kosten fur Musiker in den vergangenen Jahren extrem angestiegen sind bittet Herr
Von Blohn mit Schreiben vom 27. April um eine Erhéhung des Zuschusses.

Die Verwaltung schlagt vor, den Zuschuss ab dem Jahr 2025 auf maximal 650 € jahrlich zu
erhdhen.

Finanzielle Auswirkungen

Im Haushaltsplan 2025/2026 steht auf Buchungsstelle 2.5.01.03.531801 jahrlich ein Betrag
in H6he von 500 € zur Verfigung. Der Ubrige Betrag wird Uber den Deckungskreis im
Teilhaushalt 01 gedeckt.

Anlage/n

1 Antrag Erh6hung Zuschuss Stadtfestmesse
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Kihm, Andrea

Von: Rohe, Andrea

Gesendet: Mittwoch, 14. Mai 2025 10:43
An: Kihm, Andrea

Betreff: WG: Stadtfestmesse

wie besprochen.

VG
Andrea

Von: Christian von Blohn <christian.von-blohn@bistum-speyer.de>
Gesendet: Sonntag, 27. April 2025 11:35

An: Meyer, Ulli <umeyer@st-ingbert.de>

Betreff: Stadtfestmesse

Lieber Herr Dr. Meyer,

ich bin gerade am Planen der musikalischen Gestaltung der diesjahrigen Stadtfestmesse und schicke
die Angaben demnachst an Frau Anne Schorr wegen des Flyers.

Den Forderantrag stelle ich bald bei Frau Kihm vom Kulturamt.

Dazu hatte ich folgende Frage:

Die Stadt St. Ingbert unterstutzt uns seit Jahren mit einem Betrag von 500 Euro, dafir sind wir sehr
dankbar.

Die Orchestermesse kostet uns allerdings immer einige tausend Euro, da die Preise fur gute
Orchester-Musiker:innen und Solist:innen naturlich gestiegen sind.

Koénnten Sie sich vorstellen, diesen Betrag ein wenig zu erhéhen?

Betrachten Sie das aber bitte nur als hofliche Anfrage.

Herzliche GruBe
Christian von Blohn
== BISTUM SI—’_I:YI:H
| HAUPTABTEILUNG.I ABTEILUNG Kirchenmusik

Christian von Blohn
Dekanatskantor

Pralat-Gobel-Str.1
D-66386 St. Ingbert
Germany

Tel. 004915114879963

cvb@bistum-speyer.de

www.v-blohn.de
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2025/1948 BV stant (3 AT

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Zuschuss Dokumentation Stolpersteine

Organisationseinheit: Datum
Kultur (11) 15.05.2025
Beratungsfolge

Kultur-, Bildungs-, Sozial- und
Tourismusausschuss

Stadtrat Kenntnisnahme 17.06.2025 o

Entscheidung 22.05.2025 )

Beschlussvorschlag

Der Dengmerter Heimatverlag erhalt einen Zuschuss in Hohe von 1.000 € fiir eine Broschire
zur Dokumentation der Stolpersteine in St. Ingbert. Der Zuschuss wird wie folgt ausgezabhilt:
500 € nach Vorlage der Druckdateien und 500 € nach Fertigstellung der Broschire.

Sachverhalt

Im gesamten Stadtgebiet wurden durch Spenden finanzierte Stolpersteine verlegt. Da das
Interesse der Bevolkerung sehr grol3 war gingen neben den Spenden fir die Verlegung der
Steine auch Spenden flr eine mdgliche Dokumentation Uber die Stolplersteine in Hohe von
2.240 € ein. Der frihere Stadtarchivar Dieter Wirth und Inhaber des Dengermerter
Heimatverlags hat angeboten, fir die Stadt eine entsprechende Broschire zu entwerfen und
drucken.

Als Archivar hat Herr Wirth in den Jahren 2014 bis 2020 insgesamt 52 Stolpersteine in St.
Ingbert verlegen lassen. Die ersten 8 Stolpersteine wurden am 19.8.14 verlegt. Zu
Nachverlegungen von Steinen kam es am 20.4.15 (11 Steine), 25.6.16 (16 Steine), 29.10.18
(6 Steine) und 01.7.20 (11 Steine) .

Die Verlegung ist Teil des Kunstprojekts von Gunter Demnig. Vor einer Verlegung von
Stolpersteinen mussen umfangreiche Dokumentationen eingereicht werden tber die
Personen und ihr Schicksal. Diese hat Herr Wirth vollumfanglich recherchiert und
zusammengestellt. Die Materialien werden von Historikern geprift.

Insgesamt befinden sich Verlegorte vor 21 verschiedenen Hausern in St. Ingbert und Hassel.
Die Stolpersteine umfassen die Schicksale judischer Mitburger, daneben noch Opfer von
politischer Verfolgung und Euthanasie.

Die von Herrn Wirth erarbeiteten Dokumentationen zu den einzelnen Steinen, welche als
Prufungsunterlagen fiir die Historiker dienten, wurden zwischenzeitlich von ihm aufbereitet
und sind Grundlage fir die Broschire. Ein anderer Anbieter misste die jeweiligen
Hintergrundinformationen erst recherchieren, so dass mit einem deutlich héheren
Arbeitsaufwand und damit auch héheren Kosten zu rechnen ist.

Die geplante Broschiire mit der Dokumentation tber die St. Ingberter Stolpersteine soll an
einem Aktionstag unter dem Motto ,Licht an!“ des Albertus-Magnus-Gymnasiums am 02.
Juni vorgestellt und an die Schuler und interessierte Birger kostenlos verteilt werden. Nicht
nur an diesem Tag soll die Broschuire zur Verfligung stehen, sondern auch in der Zukunft.
Deshalb ist eine Auflage von 1.500 Stiick angedacht. Die Kosten liegen dafiir bei rund 1.000
Euro. Die Broschire hat einen Umfang von 28 Seiten im Format DIN A 5, vierfarbig,
verstarktes Papier.
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Ein entsprechendes Angebot von Herrn Wirth ist als Anlage beigefugt.

Es wird vorgeschlagen Herrn Wirth einen Zuschuss in Hohe von 1.000 € fir die Broschire
zur Verfigung zu stellen.

Der Zuschuss soll wie folgt ausgezahlt werden: 500 € nach Vorlage der Druckdateien und
500 € nach Fertigstellung der Broschire.

Finanzielle Auswirkungen

Entsprechende Mittel stehen in Form von zweckgebundenen Spenden in Hohe von 2.240 €
zur Verfigung. Die Mittel wurden bereits intern auf der Buchungsstelle 2.5.25.01.553600
bereitgestellt.

Anlage/n

1

Antrag Zuschuss Dokumentation Stolpersteine
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Dengmerter Heimatverlag

DHV
Dengmerter Heimatverlag, Sebastianstr. 46, 66386 St. Ingbert
Stadt St. Ingbert Dengmerter Heimatverlag
zu Hd. Frau Andrea Kihm Dieter Wirth
Am Markt 12 Sebastianstrae 46

66386 St. Ingbert
66386 St. Ingbert

Tel.: 06894/570719
Fax: 06894/570709
Per eMail Ubersandt eMail: info@dhvwirth.de

ISBN 3-929576

Bankverbindungen:

Sparda Bank Sldwest
IBAN: DEO03 5509 0500 0905 2931 89
BIC: GENODEF1S01

Zeichen/Datum lhres Schreibens: Mein Zeichen: Anlagen: 14.05.2025

Angebot
Druck Broschre ,,Stolpersteine fur St. Ingbert«

Sehr geehrte Frau Kihm,

vielen Dank fur die Anfrage zur Erstellung der Broschire ,,Stolpersteine fir St. Ingbert*.

Unser Angebot fiir Gestaltung, Druck und spéterer Postverteilung:

Format: geschlossen 105 x 147 mm, offen 210 x 147 mm

Papier: 150 g/m?

Druck: vierfarbig, beidseitig,

Verpackung: in Karton verpackt

Auflage 1.500 Stiick 1.000,00 Euro incl. 19% MWST

Wir unterstitzen mit der Herausgabe der Broschire die Projekte der beiden St. Ingberter Gymnasien zur
Aufarbeitung der NS-Zeit. Die geplante Broschiire mit der Dokumentation tber die St. Ingberter Stolpersteine
soll am Aktionstag des AMG am 2. Juni 2025 vorgestellt, an die Schiler und interessierte Birger kostenlos
verteilt werden. Nicht nur an diesem Tag soll die Broschiire zur Verfiigung stehen, sondern auch in der
Zukunft. Deshalb ist eine Auflage von 1.500 Stlick angedacht. Weitere Kosten werden vom DHV getragen.

Die Broschiire ware 80 Jahre nach Ende der NS-Diktatur auch ein Zeichen gegen rechts!

Mit freundlichen GriRen
Dengmerter Heimatverlag

Unser Angebot auch im Internet: www.DHVwirth.de
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2025/1838 BV srant (3 A\

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Feststellung des Jahresabschlusses 2023 des
Abwasserbetriebes St. Ingbert - Eigenbetrieb der Stadt

St. Ingbert
Organisationseinheit: Datum
Eigenbetrieb Abwasser (EBA) 25.03.2025
Beratungsfolge
Bau- und Werksausschuss Vorberatung 03.06.2025 N
Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag
Der Jahresabschluss des Abwasserbetriebes St. Ingbert - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert
zum 31. Dezember 2023 wird wie folgt festgestellt:

Bilanzsumme: 78.284.457,29 €
Ertrage: 9.721.510,29 €
Aufwendungen: 9.413.021,41 €
Jahresgewinn: 308.488,88 €

Der Jahresgewinn 2023 in Hohe von:  308.488,88 € ist wie folgt zu behandeln:

Vortrag auf neue Rechnung: 308.488,88 €

Sachverhalt

Seit dem 01.01.2007 wird die Abwasserentsorgung der Mittelstadt Sankt Ingbert als
Eigenbetrieb nach den Vorschriften des Kommunalselbstverwaltungsgesetzes — KSVG — .
V. m. der Eigenbetriebsverordnung (EigVO) gefihrt.

Die fur Eigenbetriebe geltenden Vorschriften Uber die Wirtschaftsfihrung und das
Rechnungswesen sowie die des § 25 EigVO gelten vollstandig.

Dies bedeutet, dass fur den Abwasserbetrieb jahrlich ein Wirtschaftsplan aufgestellt und der
Jahresabschluss nach kaufmannischen Gesichtspunkten zu fihren ist.

Der Jahresabschluss ist durch ein Wirtschaftsprifungsunternehmen zu prufen.

Mit Beschluss des Stadtrates vom 23. Juni 2021 wurde die Wirtschaftsprifungsgesellschaft
W+ST Publica Revisionsgesellschaft mbH, Saarbriicken, mit der Priifung des
Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2023 beauftragt.

Die Prifung fand im Januar 2025 statt.

Das Wirtschaftsprifungsunternehmen hat am 27.01.2025 fur das Jahr 2023 einen
uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt
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Finanzielle Auswirkungen

keine

Anlage/n

1

Jahresabschlussprufbericht 2023 Abwasserbetrieb St. Ingbert
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W+ST

Bericht tber die Prufung des
Jahresabschlusses zum 31.12.2023
und des Lageberichts fur das
Wirtschaftsjahr 2023

Abwasserbetrieb
- Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert -

WIR GEBEN IHNEN ORIENTIERUNG.
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WAST
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WAST

A. PRUFUNGSAUFTRAG

Die Werkleitung des

Abwasserbetrieb - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert -

(im Folgenden auch "Abwasserbetrieb St. Ingbert" genannt)

erteilte uns am 14.07.2021 auf Grund des Beschlusses des Stadtrates vom 23.06.2021 den Auftrag zur
Prifung des Jahresabschlusses zum 31.12.2023 unter Einbeziehung der Buchfiihrung und des Lagebe-
richts flr das Geschaftsjahr 2023 gemaf §§ 316 ff. HGB.

Die Prifung i.S.d. § 124 Abs. 1 KSVG erstreckt sich auf den Jahresabschluss unter Einbeziehung der
Buchflihrung, den Lagebericht, die wirtschaftichen Verhaltnisse und die Ordnungsmafigkeit der Ge-
schéaftsfuhrung (§ 124 Abs. 3 KSVG).

Wir bestatigen geman § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprifung die anwendbaren Vor-

schriften zur Unabhangigkeit beachtet haben.

Bei unserer Prifung haben wir auftragsgemal auch die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG be-
achtet. Wir verweisen auf unsere Berichterstattung in Abschnitt F.

Den Jahresabschluss fir das vorhergehende Wirtschaftsjahr haben wir ebenfalls geprift und dariber am
02.05.2024 Bericht erstattet.

Der vorliegende Priufungsbericht wurde von uns unter Beachtung des Prifungsstandards IDW PS 450 n.F.
"Grundséatze ordnungsmaliger Erstellung von Prifungsberichten" des Instituts der Wirtschaftsprifer er-

stellt.
Der Prifungsbericht ist an den Abwasserbetrieb St. Ingbert gerichtet.

Erganzend wurden wir damit beauftragt, in diesen Prufungsbericht eine betriebswirtschaftliche Analyse der
Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes aufzunehmen. Diese Analyse haben wir in Ab-

schnitt E dieses Berichts dargestellt.

Fur die Durchfihrung des Auftrags und unsere Verantwortlichkeit sind - auch im Verhaltnis zu Dritten - die
"Allgemeinen Auftragsbedingungen fur Wirtschaftsprifer und Wirtschaftsprifungsgesellschaften vom

1. Januar 2017" maligebend, die als Anlage IV beigeflgt sind.

Die Uberlassung unseres Priifungsergebnisses (Priifungsberichts oder sonstiger von uns erstellter Un-
terlagen) an andere Personen als unseren Auftraggeber erfolgt nur unter der Voraussetzung des Einver-
standnisses des Empfangers, dass unsere Allgemeinen Auftragsbedingungen, insbesondere die darin ver-
einbarte Haftungsbegrenzung, im Verhaltnis zu dem Empfanger Anwendung finden.

Abwasserbetrieb St. Ingbert 2023
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B. WIEDERGABE DES BESTATIGUNGSVERMERKS

Nach dem abschlieflenden Ergebnis unserer Priifung haben wir mit Datum vom 27.01.2025 den folgen-

den uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt:

"BESTATIGUNGSVERMERK DES UNABHANGIGEN ABSCHLUSSPRUFERS

An den
Abwasserbetrieb - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert -

Priifungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss des Abwasserbetriebs - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert - — bestehend aus der Bilanz zum 31.
Dezember 2023 und der Gewinn- und Verlustrechnung fiir das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 so-
wie dem Anhang, einschlie3lich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden — gepriift. Darliber hinaus haben wir
den Lagebericht des Abwasserbetriebs - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert - fiir das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum
31. Dezember 2023 geprtift.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewonnenen Erkenntnisse

®  entspricht der beigefiigte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschriften der §§ 19 ff. der Eigenbetriebsver-
ordnung des Saarlandes (EigVQO) in Verbindung mit den einschlagigen deutschen, fiir Kapitalgesellschaften geltenden handels-
rechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsétze ordnungsméRiger Buchfiihrung ein den tat-
séchlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Vermégens- und Finanzlage des Eigenbetriebs zum 31. Dezember 2023 so-
wie seiner Ertragslage fiir das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 und

o  vermittelt der beigefiigte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs. In allen wesentlichen
Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den Vorschriften des § 23 der Eigen-

betriebsverordnung des Saarlandes und stellt die voraussichtliche Entwicklung des Eigenbetriebs zutreffend dar.

Geméal § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erkldren wir, dass unsere Priifung zu keinen Einwendungen gegen die OrdnungsmaBligkeit des

Jahresabschlusses und des Lageberichts gefiihrt hat.

Grundlage fiir die Priifungsurteile

Wir haben unsere Priifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Ubereinstimmung mit § 317 HGB, § 124 KSVG und § 24
Abs. 2 EigVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmaéafiger
Abschlusspriifung durchgefiihrt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsétzen ist im Abschnitt ,Verantwortung
des Abschlusspriifers fiir die Priifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts” unseres Bestétigungsvermerks weitergehend
beschrieben. Wir sind von dem Eigenbetrieb unabhéngig in Ubereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufs-
rechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Ubereinstimmung mit diesen Anforderungen er-
fullt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Priifungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage fiir

unsere Priifungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Abwasserbetrieb St. Ingbert 2023

18 von 420 in Zusamenstell ung



TOP 4

WAST

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Werksausschusses fiir den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich fiir die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den Vorschriften der §§ 19 ff. EigVO in
allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafiir, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsétze ord-
nungsmaéaBiger Buchfiihrung ein den tatsdchlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage des
Eigenbetriebs vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich fiir die internen Kontrollen, die sie in Ubereinstimmung
mit den deutschen Grundséatzen ordnungsmaéRiger Buchfiihrung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresab-
schlusses zu ermdéglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen

der Rechnungslegung und Vermégensschédigungen) oder Irrtiimern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafiir verantwortlich, die Féhigkeit des Eigenbetriebs zur
Fortfiihrung der Unternehmenstétigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang
mit der Fortfiihrung der Unternehmenstétigkeit, sofern einschlégig, anzugeben. Dariiber hinaus sind sie dafiir verantwortlich, auf der
Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortfiihrung der Unternehmenstétigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatséchli-

che oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

AuBerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich fiir die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild
von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den
Vorschriften des § 23 EigVO entspricht und die voraussichtliche Entwicklung des Eigenbetriebs zutreffend darstellt. Ferner sind die
gesetzlichen Vertreter verantwortlich fiir die Vorkehrungen und MalBnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um
die Aufstellung eines Lageberichts in Ubereinstimmung mit den anzuwendenden Vorschriften des § 23 EigVO zu erméglichen, und

um ausreichende geeignete Nachweise fiir die Aussagen im Lagebericht erbringen zu kénnen.

Der Werksausschuss ist verantwortlich fiir die Uberwachung des Rechnungslegungsprozesses des Eigenbetriebs zur Aufstellung

des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlusspriifers fiir die Priifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit dariiber zu erlangen ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen fal-
schen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtiimern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild
von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der
Priifung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den Vorschriften der §§ 19 ff. EigVO entspricht und die voraussichtliche Ent-
wicklung des Eigenbetriebs zutreffend darstellt, sowie einen Bestétigungsvermerk zu erteilen, der unsere Priifungsurteile zum Jah-

resabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Mal3 an Sicherheit, aber keine Garantie dafiir, dass eine in Ubereinstimmung mit § 317 HGB,
§ 24 Abs. 2 EigVO und § 124 KSVG unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grund-
sétze ordnungsmaéaBiger Abschlusspriifung durchgefiihrte Priifung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Dar-
stellungen kénnen aus dolosen Handlungen oder Irrtiimern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn verniinftigerwei-
se erwartet werden kénnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts ge-

troffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Wéhrend der Priifung (ben wir pflichtgemél3es Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Dartiber hinaus

e [dentifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht auf-

grund von dolosen Handlungen oder Irrtiimern, planen und fiihren Priifungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch
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sowie erlangen Priifungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage fiir unsere Priifungsurteile zu die-
nen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist
héher als das Risiko, dass aus Irrtiimern resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose
Handlungen kollusives Zusammenwirken, Félschungen, beabsichtigte Unvollstdndigkeiten, irrefiihrende Darstellungen bzw.
das AulBerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten kénnen.

gewinnen wir ein Verstdndnis von dem fiir die Priifung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den fiir
die Priifung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und MalBnahmen, um Priifungshandlungen zu planen, die unter den
gegebenen Umstdnden angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Priifungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme des
Eigenbetriebs abzugeben.

beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die
Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschéatzten Werte und damit zusammenhéngenden Angaben.
ziehen wir Schlussfolgerungen (ber die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsgrundsatzes der Fortfiihrung der Unternehmenstétigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Priifungsnachweise, ob
eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der
Féhigkeit des Eigenbetriebs zur Fortfiihrung der Unternehmenstétigkeit aufwerfen kénnen. Falls wir zu dem Schluss kommen,
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht,sind wir verpflichtet, im Bestatigungsvermerk auf die dazugehérigen Angaben im
Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges
Priifungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestéti-
gungsvermerks erlangten Priifungsnachweise. Zukiinftige Ereignisse oder Gegebenheiten kénnen jedoch dazu fiihren, dass
der Eigenbetrieb seine Unternehmenstétigkeit nicht mehr fortfiihren kann.

beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschlie8lich der Angaben sowie ob der Jah-
resabschluss die zugrunde liegenden Geschéftsvorfélle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung
der deutschen Grundsétze ordnungsmaéfliger Buchfiihrung ein den tatsdchlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Ver-
mdbgens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs vermittelt.

beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von ihm vermit-
telte Bild von der Lage des Eigenbetriebs.

flihren wir Priifungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im Lagebe-
richt durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Priifungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorien-
tierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachge-
rechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenstandiges Priifungsurteil zu den zukunfts-
orientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeid-

bares Risiko, dass kiinftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erértern mit den fiir die Uberwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prii-
fung sowie bedeutsame Priifungsfeststellungen, einschliel3lich etwaiger bedeutsamer Méngel im internen Kontrollsystem, die wir

wéhrend unserer Priifung feststellen.”
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C. GRUNDSATZLICHE FESTSTELLUNGEN

Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter

Der Lagebericht der Werkleitung des Eigenbetriebes Abwasserbetrieb St. Ingbert (vgl. Anlage II)
enthalt folgende Kernaussagen zur wirtschaftlichen Lage und zum Geschaftsverlauf sowie die vor-

aussichtlichen Entwicklung des Eigenbetriebs:

Geschéftsverlauf

Die Geblhrensatze im Wirtschaftsjahr 2023 sind im Vergleich zum Vorjahr unverandert und betra-
gen fir Schmutzwasser 3,23 €/cbm sowie fir Niederschlagswasser 0,73 €/gm.

Die Abwassermengen liegen mit 1.628.029 cbm unter dem Vorjahresniveau von 1.656.598 cbm. Die
fur die Berechnung der Niederschlagswassergebihr relevanten versiegelten Flachen betrugen
5.540.365 gm (Vj. 5.380.567 gm). Darin enthalten sind Bundes-, Land-, Gemeindestrafl’en und Auto-
bahnen mit 1.795.023 gm.

Der Eigenbetrieb hat kein eigenes Personal. Die Aufgabenerfillung erfolgt durch stadtische Be-
dienstete.

Darstellung der Lage

Das Wirtschaftsjahr schlief3t mit einem Jahresgewinn in Héhe von T€ 308 ab; dies entspricht im Ver-
gleich zu dem im Wirtschaftsplan 2023 veranschlagten Jahresgewinn in Hohe von T€ 279 einer Ver-
besserung in Hohe von T€ 29. MaRgeblich hierflr sind, neben einem um T€ 103 niedrigeren Ma-
terialaufwand, die um T€ 27 hoéheren Zinsertrage, sowie die um T€ 11 héheren sonstigen betriebli-
chen Ertrage, die die um T€ 37 héheren Abschreibungen und die um T€ 72 héheren sonstigen be-
trieblichen Aufwendungen (i. W. Abgangsverluste) Uberkompensiert haben.

Die Ergebnisverbesserung im Vergleich zum Wirtschaftsjahr 2022, in dem ein Jahresgewinn in HO-
he von T€ 222 erwirtschaftet wurde, betragt T€ + 87.

Hauptgriinde fir die Ergebnisverbesserung sind, bei einem um T€ 127 hdheren Zinsaufwand und
um T€ 125 hoheren sonstigen betrieblichen Aufwendungen, die um T€ 95 hdheren Umsatzerldse,
der um T€ 198 niedrigere Materialaufwand und die um T€ 56 hdheren Zinsertrage.

Die héheren Zinsaufwendungen (T€ +127) resultieren aus der im Wirtschaftsjahr 2023 erfolgten
Kreditaufnahme in Héhe von T€ 4.680 und dem Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen
(+T€ 125), die i. W. aus Abgangsverlusten in Hohe von T€ 113 resultieren.

Der deutliche Rickgang des Materialaufwandes (-T€ 198) ergibt sich aus dem gesunkenen
EVS-Beitrag (-T€ 152), der bei einem von 3,054 € / cbm auf 3,146 € / cbm gestiegenen Beitragssatz
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auf den Riickgang des beitragspflichtigen Frischwasserverbrauches zurtickzufiihren ist.

Darlber hinaus haben gesunkenen Unterhaltungsaufwendungen des Bauhofes ( -T€ 32) hierzu bei-
getragen.

Der Anstieg der Umsatzerldse ergibt sich aus dem Anstieg der Niederschlagswassergebihren und
den erstmals erhobenen Verwaltungsgebuihren, die zusammen den Riickgang der Schmutzwasser-
gebuhren Uberkompensiert haben.

Die Eigenkapitalquote betragt unter Absetzung des Sonderpostens rd. 52 % und blieb im Vergleich
zum Vorjahr nahezu unverandert. Das langfristige Anlagevermogen ist mit rd. 85 % (Vorjahr 85 %)

durch langfristige Finanzmittel gedeckt.

Geschéaftsaussichten

Laut Wirtschaftsplan 2024 ist fir die Jahre 2024 bis 2027 ein Investitionsvolumen von rd.
25,3 Mio. € vorgesehen, das in Héhe von 25,4 Mio. € durch Kredite finanziert werden soll. Der Er-
gebnisplan sieht fur das Jahr 2024 einen (kalkulatorischen) Jahresverlust in Hohe von
T€ -395 vor. Die deutliche Verschlechterung im Vergleich zum Jahr 2023 resultiert i.W. aus dem
deutlichen Anstieg des EVS-Beitrages bedingt durch die Erhéhung des EVS-Beitragssatzes um 6,8
% auf 3,36 € / cbm und einen Anstieg des beitragspflichtigen Frischwasserverbrauches sowie der
Erhdéhung der Aufwendungen fur Kanalunterhaltung und Abschreibungen.

Im Finanzplanungszeitraum 2025-2027 sind unter der Annahme von unveranderten Gebihrensat-
zen Jahresverluste in Héhe von T€ -1.399, T€ - 1.941 sowie T€ -2.457 vorgesehen, wobei der Pla-
nung die Pramisse zugrunde liegt, dass der EVS gemal seinem Wirtschaftsplan 2024 den einheitli-
chen Verbandsbeitrag fir die Jahre 2025 und 2026 um jeweils 6,8 % p.a. und des Jahres 2027 um
4,5 % p.a. erhdhen wird. Mittlerweile hat der EVS gemaR seinem Wirtschaftsplan 2025 fur das Jahr
2027 die geplante Beitragserhéhung von 4,5 % auf 2,5 % reduziert.

Die deutliche Erhéhung des EVS-Beitrages in den nachsten Jahren sowie ein kraftig gestiegenes
Zins- und Baupreisniveau, weiterhin hohe Energiekosten sowie die deutlichen Tariferh6hungen im
Personalbereich haben zur Folge, dass bei einem unveranderten Gebihrensatzniveau die oben pro-
gnostizierten Jahresverluste anfallen werden. Dies bedeutet, dass ab dem Jahr 2025 eine kréftige
Gebuhrenerhéhung und in den Folgejahren vermutlich weitere Geblhrenerhéhungen vorgenommen
werden mussen. Durch Stadtratsbeschluss vom 4.12.2024 wurden zwischenzeitlich der Geblhren-
satz flr das Schmutzwasser auf 3,63 € / com und fir das Niederschlagswasser auf 0,80 € / gm mit
Wirkung zum 1.1.2025 festgesetzt. Positiv auf die Ergebnissituation und damit auch auf die Hohe
der kinftig neu festzusetzenden Gebuhrensatze kdnnte sich die durch Gewerbeansiedlungen resul-

tierenden Erhéhungen der Geblihrenbemessungsgrundlagen auswirken.

Die kiunftige Lage des Abwasserbetriebes sowie die Héhe der Abwassergebihren werden nach den
Ausfuhrungen der Werkleitung des Weiteren mafgeblich bestimmt von der Entwicklung des Frisch-

wasserverbrauches, der versiegelten abflusswirksamen Flache, die in den kommenden Jahren noch
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einmal grundlegend Uberprift werden wird, vom Umfang der Erneuerungs- sowie Erweiterungsin-
vestitionen, der Entwicklung der Baupreise, der Inflation im Allgemeinen sowie der weiteren Entwick-
lung des Zinsniveaus. Von zentraler Bedeutung werden auch die Ergebnisse der anstehenden neu-
en Bewertung des Zustandes des Kanalnetzes sein, die auf Basis der Neuverfiimung des Netzes er-
folgen wird und nach Darstellung der Werkleitung zu einer Verkiirzung der Nutzungsdauern und da-

mit zu einer Erhéhung der Abschreibungen fihren wird.

Chancen und Risiken

Risiken sieht die Werkleitung zum einen in der Gefahr von Verunreinigungen des Erdreichs und
Grundwassers durch schadhafte Kanale und zum anderen in der Haftung aufgrund unterlassener In-
standhaltungen bzw. Erneuerungen. Diesen Risiken begegnet der Eigenbetrieb im Zuge der Er-
stellung des Kanalkatasters mit einer Schadensklassifikation der Haltungen, der Schachte und der
Sonderbauwerke und einer darauf basierenden Erarbeitung eines Investitions- und Sanierungs-
programms.

Risiken im Hinblick auf die kinftige Entwicklung der Vermoégens-, Finanz- und Ertragslage des Be-
triebes ergeben sich insbesondere aus den flir die Folgejahre angekindigten Erhéhungen des
EVS-Beitrages, den Lohn-und Gehaltssteigerungen, der Entwicklung der Energiepreise und damit
auch der Baupreise, der Entwicklung der Inflation im allgemeinen, der Zinsentwicklung sowie aus
dem Fachkraftemangel. Auf Grundlage von neuen Anforderungen zur Kampfmittelerkundung und
der Verordnung Uber Anforderungen an den Einbau von mineralischen Ersatzbaustoffen in techni-
sche Bauwerke (Ersatzbaustoffverordnung EBV) sind ab Mitte 2023 mit zeitlichen Verzégerungen
bei der Realisierung von Baumalinahmen und mit Erhéhungen von Baukosten zu rechnen. Im Be-
zug auf die Ersatzbaustoffverordnung wird geprift ob ein eigenes Erdmassenzwischenlager zur Be-
probung und Lagerung von Erdmassen realisiert werden kann um zeitliche Verzégerungen im Bau-

ablauf zu verringern.

Wesentliche bestandsgefahrdende Risiken sieht die Werkleitung nicht.

Die Werkleitung schatzt kinftig eine Verbesserung der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage im
Hinblick auf die Neuregelung der gesetzlich anzuwendenden Kalkulationsvorschriften, die nunmehr
eine Einbeziehung von kalkulatorischen Abschreibungen in die Gebuhrenkalkulation zulasst, als

madglich ein.

Positiv auf die kunftige Gebuhrenentwicklung drfte sich nach Einschatzung der Werkleitung auch
die weitere SchlieBung von Bauliicken sowie die Vermarktung der bereits erschlossenen Gewer-
begebiete auswirken.
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Nach dem Ergebnis unserer Prifung und den dabei gewonnenen Erkenntnissen ist die Beurteilung
der Lage des Eigenbetriebes, insbesondere der Annahme der Fortfliihrung der Unternehmenstatig-
keit und der wesentlichen Chancen und Risiken der zukinftigen Entwicklung, plausibel und folge-
richtig abgeleitet. Die Lagebeurteilung durch die Werkleitung ist dem Umfang nach angemessen
und inhaltlich zutreffend.

Feststellungen gemaR § 321 Abs.1 Satz 3 HGB

Die Fristen zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2023 ach § 24 Abs. 1 EigVO und die Frist zur
Feststellung des gepriiften Jahresabschlusses nach § 24 Abs. 3 EigVO wurden nicht eingehalten.

Nach § 18 EigVO hat die Werkleitung den Oberburgermeister und den Werksausschuss mindes-
tens halbjahrlich Uber die Entwicklung der Ertrdge und Aufwendungen sowie die Abwicklung des
Vermdgensplans schriftlich zu unterrichten. Ein Zwischenbericht nach § 18 EigVO wurde nicht vor-

gelegt.
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D. PRUFUNGSDURCHFUHRUNG

Gegenstand der Priifung

Wir haben den Jahresabschluss zum 31.12.2023 unter Einbeziehung der Buchfiihrung sowie den
Lagebericht fir das Wirtschaftsjahr 2023 gepriift.

Die Prifung des Jahresabschlusses hat sich darauf erstreckt, ob die gesetzlichen Vorschriften zur
Rechnungslegung und die sie ergdnzenden Bestimmungen der Satzung beachtet sind.

Die Ordnungsmafigkeit der Buchfiihrung, die Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lagebe-
richts sowie die Erteilung der erforderlichen Auskiinfte und Nachweise liegen in der Verantwortung

der gesetzlichen Vertreter des Eigenbetriebes.

Unsere Aufgabe erstreckt sich demgegeniber auf die Abgabe eines Urteils Uber den Jahresab-
schluss und den Lagebericht, das sich auf der Grundlage unserer Abschlussprifung ergibt.

Bei unserer Prufung haben wir auftragsgemaf die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG
und den hierzu vom IDW nach Abstimmung mit dem Bundesministerium der Finanzen verdffentlich-
ten IDW Prifungsstandard ,Fragenkatalog zur Prifung nach § 53 HGrG* (IDW PS 720) beachtet.

Die Beurteilung der Angemessenheit des Versicherungsschutzes des Betriebs, insbesondere ob alle
Wagnisse bedacht und ausreichend versichert sind, war nicht Gegenstand des uns erteilten Auf-

trags zur Jahresabschlussprifung.

Die Prifung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften (z. B. Steuerrecht, Arbeitsrecht etc.)
gehort nur insoweit zu unseren Aufgaben, als sich daraus Rickwirkungen auf den Jahresabschluss

oder den Lagebericht ergeben.

Auf die Aufdeckung und Aufklarung strafrechtlicher Tatbestdnde und auferhalb der Rechnungsle-
gung begangener Ordnungswidrigkeiten ist die Abschlussprifung ihrem Wesen nach nicht ausge-
richtet.

Unsere Prifung hat sich nicht darauf zu erstrecken, ob der Fortbestand des gepriften Betriebs oder
die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Werkleitung zugesichert werden kann (§ 317 Abs. 4a
HGB).

Abwasserbetrieb St. Ingbert 2023

25 von 420 in Zusammenstell ung



TOP 4

WAST

-10 -

Art und Umfang der Prifung

Die Prifung fand im Januar 2025 in unseren Geschaftsraumen statt. Wir haben Art und Umfang der
Prifung, soweit nicht aus nachstehendem Bericht ersichtlich, in unseren Arbeitsunterlagen festge-

halten.

Ausgangspunkt unserer Priifung war der von uns gepriifte und mit dem uneingeschrankten Bestati-
gungsvermerk versehene Jahresabschluss zum 31.12.2022 (Vorjahresabschluss).

Unsere Prifung nahmen wir unter Beachtung der Vorschriften der §§ 316 ff. HGB sowie der in den
entsprechenden Prifungsstandards des Instituts der Wirtschaftsprifer (IDW) niedergelegten Grund-

satze ordnungsmafiger Durchfiihrung von Abschlusspriifungen vor.

Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufiihren, dass falsche Darstellungen aufgrund von
Irrtimern und von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung oder Vermo-
gensschadigungen), die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss vermittelten Bildes
der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit er-

kannt werden.

Unsere Priufungsstrategie basierte auf einem risikoorientierten Prifungsansatz. Sie erforderte zu-
nachst eine vorlaufige Einschatzung des Umfelds, der Lage, der Geschaftsrisiken und des internen
Kontrollsystems des Eigenbetriebs. Ferner erfolgte eine Beurteilung des Risikos einer wesentlichen
Fehlaussage sowohl auf Ebene des Jahresabschlusses insgesamt als auch auf Aussageebene, das
hei3t flr die Abbildung einzelner Arten von Geschéftsvorféllen und fur einzelne Kontensalden und
Abschlussangaben. Daraufhin wurden Prifungsziele identifiziert sowie die Art und der Umfang der

einzelnen Prufungshandlungen ausgewahit.

Als Ergebnis des Risikobeurteilungsprozesses sowie der Festlegung von Prifungsstrategie und Pri-
fungszielen haben wir folgende Schwerpunkte unserer Prufung festgelegt:

Anlagevermoégen und Sonderposten,
Umsatzerlose und Materialaufwand,

Vollstandigkeit und Richtigkeit der Angaben im Anhang sowie

Vollstandigkeit und Plausibilitdt der Angaben im Lagebericht.

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem zeichnet sich durch einen bei Betrieben die-
ser Grofe Ublichen geringen Grad an Funktionstrennung aus. Zwecks Beurteilung von Angemes-
senheit und Wirksamkeit dieses Systems haben wir uns ausreichende Kenntnisse tUber den Um-
gang der Werkleitung mit den Geschéftsrisiken und Uber die Organisation der Geschéftsprozesse
im Eigenbetrieb verschafft. Daher umfassten die Prifungshandlungen zur Erlangung von Prifungs-
nachweisen im Wesentlichen Einzelfallpriifungen und analytische Prifungshandlungen.
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Den Lagebericht haben wir zusatzlich dahingehend gepriift, ob er mit dem Jahresabschluss und den
bei unserer Priifung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den gesetzlichen Vorschriften
entspricht, insgesamt eine zutreffende Darstellung von der Lage des Eigenbetriebes vermittelt und
die voraussichtliche Entwicklung des Eigenbetriebs zutreffend darstellt.

Die Werkleitung und die von ihr benannten Auskunftspersonen haben alle erforderlichen Aufklarun-

gen und Nachweise erbracht.

Die Werkleitung hat uns in der berufsiblichen Vollstandigkeitserklarung schriftlich bestatigt, dass in
der Buchfiihrung und im Jahresabschluss zum 31.12.2023 alle bilanzierungspflichtigen Vermogens-
werte, Verpflichtungen, Wagnisse und Abgrenzungen beriicksichtigt, samtliche Aufwendungen und

Ertrage enthalten und alle erforderlichen Angaben gemacht sind.

Die Werkleitung hat hierin ferner erklart, dass der Lagebericht hinsichtlich erwarteter Entwicklungen
alle fur die Beurteilung der Lage des Eigenbetriebes wesentlichen Gesichtspunkte sowie die nach
§ 23 EigVO erforderlichen Angaben enthalt.
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E. FESTSTELLUNGEN UND ERLAUTERUNGEN ZUR RECHNUNGSLEGUNG

OrdnungsmaBigkeit der Rechnungslegung

Buchfiihrung und weitere gepriifte Unterlagen

Die Blicher des Eigenbetriebes sind ordnungsmalig gefiihrt. Die Belegfunktion ist erfiillt. Die Buch-
fuhrung und die weiteren gepriiften Unterlagen entsprechen nach unseren Feststellungen den ge-

setzlichen Vorschriften und den erganzenden Bestimmungen der Satzung.

Jahresabschluss

Der Jahresabschluss wurde auf der Grundlage der Bestimmungen der Eigenbetriebsverordnung
Saarland (EigVO) erstellt. Erganzend sind die Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetz-
buches zu beachten.

Im Jahresabschluss zum 31.12.2023 des Eigenbetriebes Abwasserbetrieb St. Ingbert sind alle fur
die Rechnungslegung geltenden gesetzlichen Vorschriften einschlief3lich der deutschen Grundsatze
ordnungsmaRiger Buchfiihrung und aller gréRenabhangigen, rechtsformgebundenen oder wirt-
schaftszweigspezifischen Regelungen sowie die Normen der Satzung beachtet.

Der von uns geprufte Jahresabschluss zum 31.12.2023 ist ordnungsgemafR aus den Bichern und
den sonst erforderlichen Aufzeichnungen entwickelt worden. Die Erdffnungsbilanzwerte wurden kor-

rekt aus dem Vorjahresabschluss Ubernommen. Dabei wurden nachstehende Grundsatze beachtet:

a. Bestandsnachweise

Die Vermodgensgegenstande und Schulden sind ordnungsgemafl nachgewiesen.

b. Bewertung

Wegen der Bewertung der einzelnen Vermdgens- und Schuldposten verweisen wir auf die Anga-
ben im Anhang (Anlage 1/3), sowie Abschnitt E.II.1. des Prifungsberichts.

c. Gliederung

Die Gliederung der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgte nach den Formblat-
tern 1 und 4 der EigVO.

Dem Grundsatz der Gliederungsstetigkeit wurde Rechnung getragen.
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d. Anhang

Der Anhang enthalt alle nach den gesetzlichen Vorschriften erforderlichen Angaben und Erlau-

terungen.

3. Lagebericht

Der Lagebericht entspricht den gesetzlichen Vorschriften. Der Lagebericht steht im Einklang mit
dem Jahresabschluss sowie mit den von uns bei der Priifung gewonnenen Erkenntnissen. Er ver-
mittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes. Unsere Prifung hat zu
dem Ergebnis geflihrt, dass im Lagebericht die wesentlichen Chancen und Risiken der zukiinftigen
Entwicklung zutreffend dargestellt sind, und dass die Angaben nach § 23 EigVO vollstandig und zu-

treffend sind.
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Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Wesentliche Bewertungsqgrundlagen und deren Anderungen

Der Jahresabschluss des Eigenbetriebes Abwasserbetrieb St. Ingbert zum 31.12.2023 ist von den
gesetzlichen Vertretern hinsichtlich Bilanzierung und Bewertung unter der Annahme der Fortfiihrung
der Unternehmenstatigkeit (going concern; § 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB) aufgestellt worden.

Im Ubrigen verweisen wir beziiglich der wesentlichen Bewertungsgrundlagen auf die entsprechen-
den Angaben im Anhang (Anlage 1/3).

Sachverhaltsgestaltende MaRnahmen

Berichtspflichtige Tatsachen aus sachverhaltsgestaltenden MaRnahmen mit wesentlichen Auswir-
kungen auf die Gesamtaussage des Jahresabschlusses lagen nach dem Ergebnis unserer Pri-
fungshandlungen im Prifungszeitraum nicht vor.

Zusammenfassende Beurteilung

Nach unserer pflichtgemal® durchgeflhrten Prifung sind wir zu der in unserem Bestatigungsver-
merk getroffenen Beurteilung gelangt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsatze
ordnungsmaRiger Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermd-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes vermittelt.
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lll. Analyse des Jahresabschlusses

1. Ertragslage
Die Ertragslage wird nachfolgend in einer nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten abge-
leiteten Ergebnisrechnung dargestellt.

2023 2022 Veranderung
T€ % T€ % T€ %

Umsatzerlose 9.654 100,0 9.558 100,0 96 +1,0
Gesamtleistung 9.654 100,0 9.558 100,0 96 +1,0
Materialaufwand 5.651 58,5 5.849 61,2 -198 -3,4
Rohertrag 4.003 41,5 3.709 38,8 294 +7,9
Abschreibungen 2.264 23,5 2.245 23,5 19 +0,8
Zinsaufwandssaldo 676 7,0 606 6,3 70 11,6
Sonstige Aufwendungen 652 6,8 640 6,7 12 +1,9
Betriebsergebnis 411 4,3 218 2,3 193 +88,5
Neutrales Ergebnis -103 -1,1 4 0,0 -107 --
Jahresergebnis 308 3.2 222 2,3 86 +38,7

Der Rohertrag ist bei einer Erhéhung der Gesamtleistung und einem Rickgang des Material-
aufwands um T€ +294 bzw. 7,9 % gestiegen und betragt fur das Wirtschaftsjahr T€ 4.003.

Die Steigerung der Gesamtleistung resultiert aus dem Anstieg der Umsatzerldse, der durch die er-
héhten Niederschlagswassergebiihren und die erstmalig erhobenen Verwaltungsgebuhren bedingt
ist. Diese Faktoren haben den Rickgang der Schmutzwassergebihren vollstdndig kompensiert.
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Die Abwassermengen und Umsatzerlése setzen sich wie folgt zusammen:
2023 2022
Tcbm/ €/cbm Tcbm/ €/cbm
T€ Tgm €/gqm T€ Tgm €/gqm
Schmutzwasser
Schmutzwasser 5.488,5 1.699,2 3,23 5.600,0 1.733,7 3,23
Schmutzwasser Fremdwasserbezug 2,8 0,9 3,23 3,8 1,2 3,23
Absetzungen nach § 13 der
Verwaltungsgeblhren 13,0 0
Abwasserbeitrags- und Gebihren-
satzung -232,7 -72,0 3,23 -2563,0 -78,3 3,23
5.271,6 1.628,1 3,23 5.350,9 1.656,6 3,23
Niederschlagswasser
abflusswirksame Flachen die keine
Stralien sind
- privat 2.574,8 3.527,1 0,73 2.405,2 3.294,8 0,73
- kommunal 225,8 309,3 0,73 2243 307,2 0,73
2.800,6 3.836,4 0,73 2.629,4 3.602,0 0,73
Bundes-, Landstrallen und Bundes-
autobahn 1.310,4 1.795,0 0,73 1.310,4 1.795,0 0,73
Summe Niederschlagswasser 4111,0 5.631,4 0,73 3.939,9 5.397,0 0,73
Auflésung von Zuschiissen 271,2 267,7
Insgesamt 9.653,8 9.558.4
Die Abwassergebiihren waren unverandert wie folgt festgesetzt:
2023 2022
€ €
Schmutzwassergebuhr (cbm) 3,23 3,23
Oberflachenentwasserungsgebihr (gm) 0,73 0,73

Die Schmutzwassermengen sind gegenuber dem Vorjahr um -29 Tm? bzw. rd. 2% zurtickgegengen.

Die versiegelten Flachen sind im Wirtschaftsjahr um Tgm 234 angestiegen, was zu einer Umsatzer-
héhung von T€ 171 flhrte.
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Der Materialaufwand hat sich wie folgt entwickelt:
2023 2022
T€ % T€ %
Beitrage EVS 5.169 91,4 5.322 90,9
Unterhaltung Abwasserleitungsnetz 243 4,3 259 4.4
stadtischer Betriebshof 207 3,7 239 4,1
sonstige Fremdleistungen 15 0,3 14 0,3
Unterhaltung an Gewasser 0 0,0 5 0,1
Energie, Wasser, Abwasser 17 0,3 10 0,2
5.651 100,0 5.849 100,0

Wesentlicher Bestandteil der Materialaufwendungen ist der EVS-Beitrag. Dieser hat sich wie folgt

entwickelt:
2023 2022
T€ Tcbm €/cbm T€ Tcbm €/cbm
EVS-Beitrag 5.165 1.641 3,146 5.318 1.741 3,054

Die Abrechnungsgrundlage fir den EVS-Beitrag 2023 ist der gebihrenpflichtige Frischwasserver-
brauch des Jahres 2021, fir den EVS-Beitrag 2022 der gebuhrenpflichtige Frischwasserverbrauch
des Jahres 2020.

Die sonstigen Fremdleistungen in Hohe von T€ 15 enthalten Aufwendungen im Zusammenhang mit

Mah- und Holzfallarbeiten.

Der Anstieg der Abschreibungen um T€ 19 ist insbesondere auf die Zugange im Bereich Betriebs-

und Geschaftsausstattung, Mischwasserkanale sowie Regenwasserkanale zurlckzufthren. Zur Ent-

wicklung des Anlagevermdgens vgl. Anlage 1/4.

Der Zinsaufwand erhohte sich bei einer Darlehensneuaufnahme in Hohe von T€ 4.680 im Wirt-
schaftsjahr um T€ 70 auf T€ 676 und betrifft fast ausschlieflich Zinsaufwendungen im Zusammen-

hang mit den Darlehensverbindlichkeiten.
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Die sonstigen ordentlichen Aufwendungen betreffen:
2023 2022 Veranderung
T€ T€ T€

Verwaltungskostenbeitrag 449 407 42

Inkassokosten und Kosten fiir Verbrauchsabrechnung
durch die Stadtwerke 105 105 0
Sonstiges 98 128 -30
652 640 12

Im Berichtsjahr wird ein Betriebsergebnis von T€ 411 ausgewiesen; es liegt um T€ 193 lber dem

Vorjahreswert.

Das neutrale Ergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

2023 2022 Verdanderung
T€ T€ T€
Ertrage

Kostenerstattung 3 0
Auflésung Rickstellungen 7 1 6
10 0

Aufwendungen
Verlust aus Abgang des Anlagevermdgens 113 0 113
113 0 113
Saldo -103 4 -107

Das Jahresergebnis bewegt sich mit T€ 308 rund T€ 86 Uber Vorjahresniveau.
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Vermodgenslage

Zur besseren Beurteilung der Vermdgens- und Finanzlage des Unternehmens und deren Veran-
derungen gegenuber dem Vorjahr wurden aus den Handelsbilanzen der Jahre 2023 und 2022 so

genannte Strukturbilanzen abgeleitet und zu Vergleichszwecken gegenibergestellt.

Dazu wurden abweichend vom handelsrechtlichen Gliederungsschema folgende Posten zusam-
mengefasst bzw. saldiert:

e die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Vermdgensgegenstande
zum Posten "Forderungen gegen Dritte",

e die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Verbindlichkeiten zum
Posten "Verbindlichkeiten gegenuber Dritten".
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Vermogensstruktur 31.12.2023 31.12.2022 Veranderungen
T€ % T€ % T€ %-Pkte
Anlagevermégen
Immaterielle Vermdgensgegenstande  1.195 1,5 1.258 1,8 -63 -0,3
Sachanlagen 75.832 96,9 72.539 96,3 3.293 0,6
77.027 984 73.797 98,1 3.230 0,3
Umlaufvermégen
Forderungen
- gegen Dritte 336 0,4 338 0,4 -2 -0,0
- an Stadt/andere Eigenbetriebe 53 0,1 25 0,0 28 0,1
Flussige Mittel 866 1,1 1.136 1,5 -270 -0,4
aktiv. Rechnungsabgrenzungsposten 2 0,0 1 0,0 1 0,0
1.257 1,6 1.500 1,9 -243 -0,3
Gesamt 78.284 100,0 75.297 100,0 2.987 0,0
Kapitalstruktur 31.12.2023 31.12.2022 Verdnderungen
T€ % T€ % T€ %-Pkte
Wirtschaftlich Eigene Mittel
Eigenkapital 32.939 42,0 32.631 43,3 308 -1,3
Sonderposten 12.094 15,4 12.135 16,1 -41 -0,7
45.033 57,4 44.766 59,4 267 -2,0
Langfristige Fremdmittel
Darlehen 31.722 40,6 28.993 38,6 2.729 2,0
31.722 40,6 28.993 38,6 2.729 2,0
kurzfristige Fremdmittel
Ruckstellungen 49 0,1 64 0,1 -15 0,0
Verbindlichkeiten gegentber
- Kreditinstituten (kurzfristig) 209 0,3 108 0,1 101 0,2
- Dritten 663 0,8 851 1,1 -188 -0,3
-verbundenen Unternehmen 346 0,5 291 0,4 55 0,1
- Stadt 262 0,3 224 0,3 38 0,0
1.529 2,0 1.538 2,0 -9 0,0
Gesamt 78.284 100,0 75.297 100,0 2.987 0,0
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Anlagevermoégen

Der Ruckgang der immateriellen Vermdgensgegenstande resultiert aus den Abschreibungen in Ho-
he von T€ 63.

Das Sachanlagevermdgen einschlief3lich der immateriellen Anlagewerte, mit 98,4 % der Bilanzsum-
me der bedeutendste Aktivposten, hat sich im Einzelnen wie folgt entwickelt:

2023
T€
Zugang an fertigen Anlagen 517
Veranderung der Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.090
Netto-Investitionen ins Anlagevermogen 5.607
Anlagenabgange 372
Planmafige Abschreibungen -2.377
Veranderung des Anlagevermogens 3.230

Die im Berichtsjahr fertiggestellten MaRnahmen betreffen im Wesentlichen Kanalanschlisse
(T€ 196), die Haltung "Im Schiffelland" (T€ 1.214), die Haltung "Obere Kaiserstrale" (T€ 1.083),
die Haltung "Felsenweg" (T€ 1.779) sowie das Abwasserkataster 2023 (T€ 298). Die Um-
buchungen auf fertige Anlagen betreffen im Wesentlichen die Kanale "Spieser Stralle" (T€ 1.188),
"Josefstaler Stralle 2. BA" (T€ 2.878), "Betzentalstralle-Feldgasse" (T€ 911) und "An der Kolonie"
(T€ 693).

Die Zugange zu den Anlagen im Bau betreffen vor allem die "Kanalsanierung Josefstaler Stralle 2.
BA" (T€ 2.125), die "Kanalsanierung Spieser Stralle" (T€ 908), die "Kanalsanierung Betzentalstra-
Re-Feldgasse" (T€ 881), die "Kanalsanierung An der Kolonie" (T€ 605) und die "Kanalerneuerung
IndustriestralRe" (T€ 1.725).

Zur Entwicklung des Anlagevermdgens vgl. Anlage 1/4.

Umlaufvermoégen

Die Forderungen gegen Dritte betreffen einerseits Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit
T€ 34 aus der Veranlagung der Niederschlagswassergebihr, mit T€ 5 aus Kanalherstellungsbeitra-
gen und andererseits sonstige Vermogensgegenstande i.H.v. TE€ 173, die bewilligte Férdermittel der
Aktion Wasserzeichen betreffen, sowie mit T€ 165 die Kostenbeteiligung der Firma Festo an der Ka-
nalbaumafnahme "Gottlieb-Stoll-Stralle und Obere KaiserstralRe".

Die flissigen Mittel beinhalten das bei der Stadt geflhrte Verrechnungskonto zur Abwicklung des

Zahlungsverkehrs. Zur Entwicklung der Flissigen Mittel vgl. Abschnitt 3.
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Wirtschaftlich eigene Mittel
Das Eigenkapital des Eigenbetriebes ist auf Grund des Jahresgewinns um T€ 308 auf T€ 32.939 an-
gestiegen und betragt damit zum Abschlussstichtag 42,0 % (Vj. 43,3 %) der um T€ 2.987 gestiege-

nen Bilanzsumme.

Der Rickgang des Sonderpostens resultiert aus Zufiihrungen von T€ 231 bei Auflésungen im Ge-
schaftsjahr von T€ 272.

Langfristige Fremdmittel

Der Anstieg der Darlehen um T€ 2.729 ergibt sich aus einer Kreditaufnahme in Héhe von T€ 4.680
bei planmaRigen Tilgungsleistungen im Wirtschaftsjahr von T€ 1.951.

Kurzfristige Fremdmittel

Im Wirtschaftsjahr wurden im Wesentlichen Ruickstellungen fir interne Jahresabschlussarbeiten
und externe Prifungskosten gebildet.

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten beinhalten Tilgungs- und Zinsleistun-

gen des Jahres 2023, die erst im Folgejahr gezahlt wurden.

Die Verbindlichkeiten gegenuber Dritten beinhalten Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen in Héhe von T€ 160 sowie sonstige Verbindlichkeiten in Hohe von T€ 503. Die Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen entfallen mit T€ 131 auf investive BaumaRRnahmen. Die
sonstigen Verbindlichkeiten enthalten insbesondere Ruickerstattungsanspriche von Geblhrenzah-
lern aus der Schmutzwassergebuhr flr nachweislich nicht in die Kanalisation gelangtes Frischwas-
ser (T€ 221), Verbindlichkeiten aus vereinnahmten und noch zu verwendenden Mitteln der Aktion
Wasserzeichen (T€ 160) sowie die mit der bilanzierten Forderung korrespondierende Verbindlichkeit
im Rahmen der Kostenbeteiligung der Firma Festo an der KanalbaumaRnahme
"Gottlieb-Stoll-Stralle und Obere KaiserstraRe" (T€ 124). Im Jahr 2023 hat die Firma Festo eine
Kostenbeteiligung in Héhe von T€ 50 geleistet.

Die Verbindlichkeiten gegenlber verbundenen Unternehmen bestehen mit T€ 346 gegenlber den
Stadtwerken St. Ingbert im Zusammenhang mit Zahlerablesungen, Inkasso und Verbrauchsabrech-

nungen.
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Bei den Verbindlichkeiten gegeniiber der Stadt handelt es sich mit T€ 239 um Verwaltungskosten-

beitrage fur das 4. Quartal 2023, die zum Bilanzstichtag noch nicht beglichen waren.

Gegenlber der Stadt bestehen auch Verbindlichkeiten aus der Erneuerung und Kanalunterhaltung
fur den Betriebshof (T€ 24).

Die Deckungsverhaltnisse zu den Abschlussstichtagen haben sich wie folgt entwickelt:

Deckungsverhiltnisse 31.12.2023 31.12.2022 Veranderung
T€ % T€ % T€
Wirtschaftlich eigene Mittel 45.033 58,5 44.766 60,7 267
langfristige Fremdmittel 31.722 41,2 28.993 39,3 2.729
Langfristige Mittel 76.755 99,7 73.759 99,9 2.996
Anlagevermdgen 77.027 100,0 73.797 100,0 3.230
Uber-/Unterdeckung -272 -0,3 -38 -0,1 -234

Die Gegenuberstellung der Vermdgensposten und lhrer Finanzierung nach der Fristigkeit zeigt eine
erhéhte Unterdeckung im langfristigen Bereich.
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3. Finanz- und Liquiditatslage

Die Veranderung des Finanzmittelbestands sowie die dafiir ursachlichen Mittelbewegungen werden
anhand der nachfolgenden Kapitalflussrechnung aufgezeigt:

Kapitalflussrechnung 2023 2022
T€ T€

Langfristiger Bereich

(1) Mittelzufluss aus der Ifd. Geschaftstitigkeit

Jahresgewinn/-verlust (-) 308 222
Abschreibungen 2.264 2.245
Abnahme(-)/Zunahme(+) der Rickstellungen -15 31
Anlagenabgange 113 0
Auflésung Sonderposten/Zuschisse -272 -268

Abnahme/Zunahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungs-

tatigkeit zuzuordnen sind -27 84
Abnahme/Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistung-

en sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungs-

tatigkeit zuzuordnen sind 6 362
2.377 2.676
(2) Investitionsbereich
Auszahlungen fur Investitionen in das Anlagevermogen -5.607 -2.458
Einzahlungen aus Zuschissen 231 256
Zuschussabgange 0 0
-5.376 -2.202
(3) Finanzierungsbereich
Darlehensaufnahme 4.680 1.650
Darlehenstilgungen -1.951 -1.928
Kapitalzufluss/abfluss (-) 2.729 -278

(4) Finanzmittelbestand
Zahlungswirksame Veranderung des

Finanzmittelbestandes (Zwischensummen 1-3) -270 196
Finanzmittelbestand am Anfang des Wirtschaftsjahres 1.136 940
Finanzmittelbestand am Ende des Wirtschaftsjahres 866 1.136
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F. FESTSTELLUNGEN AUS ERWEITERUNGEN DES PRUFUNGSAUFTRAGS

l. Feststellungen im Rahmen der Priifung nach § 53 HGrG

Im Rahmen unserer Abschlussprifung haben wir auftragsgemaf auch die OrdnungsmaRigkeit der Ge-
schaftsfiihrung gemal § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG (Haushaltsgrundsatzegesetz) geprift. Insbesondere
wurde untersucht, ob die gesetzlichen und satzungsmaRigen Bestimmungen eingehalten wurden und ob

die Geschaftstatigkeit mit ausreichender Sorgfalt ausgeiibt wurde.

Unserer Prifung legten wir den Fragenkatalog zur Prifung der Ordnungsmafigkeit der Geschéaftsfiihrung
und der wirtschaftlichen Verhaltnisse nach § 53 HGrG (IDW PS 720) zu Grunde (vgl. Anlage VI). Den
MaRstab fir die Ordnungsmafigkeit der Geschaftsfiihrung bildet die Vorschrift des § 92 Abs. 1 AktG, nach
der die Vorstandsmitglieder die Sorgfalt eines ordentlichen Geschaftsleiters anzuwenden haben. Im Rah-
men dieser Bestimmungen sind nur wesentliche, grob fehlsame und missbrauchliche kaufmannische Er-
messensentscheidungen oder vergleichbare Unterlassungen zu beanstanden.

Die zuvor erwahnten Grundsatze verlangen Uber die Anforderungen der Berichterstattung nach § 321 HGB
eine erweiterte Berichterstattung. Soweit hierdurch eine solche erforderlich war, verweisen wir auf die ent-

sprechenden Posten des Jahresabschlusses und die Besprechung der wirtschaftlichen Verhaltnisse.

Zu unseren Feststellungen bezuglich Fristeinhaltungen und Berichterstattung vgl. Anlage VI Fragenkreis
7d (Fristen) und Fragenkreis 10a (Zwischenbericht).

Beanstandungen waren im Ubrigen nicht zu erheben.

Abwasserbetrieb St. Ingbert 2023
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G. SCHLUSSBEMERKUNG

Den vorstehenden Bericht erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den

Grundsatzen ordnungsmaRiger Erstellung von Prufungsberichten (IDW PS 450 n.F.).

Der von uns mit Datum vom 27.01.2025 erteilte uneingeschrankte Bestatigungsvermerk ist in Abschnitt B.

+Wiedergabe des Bestatigungsvermerks® enthalten.

Saarbriicken, den 27.01.2025

W+ST PUBLICA REVISIONSGESELLSCHAFT MBH
WIRTSCHAFTSPRUFUNGSGESELLSCHAFT

WIRTSCHAFTS-
PRUFUNGS- ; & [‘ _é
GESELLSCHAFT ‘

Roman Woll Richard BoRlet
Wirtschaftspriifer Wirtschaftspriifer
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Abwasserbetrieb - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert Anlage 1/2
Gewinn- und Verlustrechnung 2023
2023 2022
Euro Euro

1. Umsatzerlose 9.653.729,60 9.558.399,93
2. Sonstige betriebliche Ertrage 10.886,79 3.612,72
3. Materialaufwand

Aufwendungen fir bezogene Leistungen 5.848.725,97

5.650.869,12

4. Abschreibungen auf immaterielle Vermdogens-

gegenstande des Anlagevermdgens und

Sachanlagen 2.263.575,00 2.245.224,00
5. Sonstige betriebliche Aufwendungen 765.577,22 640.415,36
6. sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 56.893,90 287,70
7. Zinsen und ahnliche Aufwendungen 733.000,07 606.284,73
8. Jahresgewinn 308.488,88 221.650,29
Nachrichtlich
Verwendung des Jahresgewinns
a) zur Tilgung des Verlustvortrages
b) zur Einstellung in Riicklagen
c¢) zur Abflhrung an den Haushalt

der Stadt
d) auf neue Rechnung vorzutragen 308.488,88
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Anhang
zum Jahresabschluss 2023

Abwasserbetrieb
Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert

fiir das Wirtschaftsjahr 2023
ALLGEMEINES

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2023 wurde erstellt unter Beachtung der Vorschriften
des KSVG und der Eigenbetriebsverordnung in der jeweils giiltigen Fassung.

GLIEDERUNGSGRUNDSATZE

Der Ausweis und die Gliederung der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung und des
Anlagenachweises entsprechen grundsitzlich den Formbléttern der EigVO. Erweiterungen
gemil § 265 Abs. 5 Satz 2 HGB betreffen das Anlagevermdgen. Die liquiden Mittel werden,
da der Abwasserbetrieb tliber kein eigenes Bankkonto verfiigt und die Zahlungsabwicklung iiber
eine Einheitskasse mit der Stadt im Rahmen der gemeinsamen Mittelbewirtschaftung erfolgt,
als Forderungen an die Stadt ausgewiesen.

Der Ausweis der Auflosungsbetrige der Zuwendungen erfolgt unter den Umsatzerlosen.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren erstellt.

Anlange 1/3 Seite 1
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Anhang zum Jahresabschluss 2023 des Abwasserbetriebes - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert

I. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die an den EVS fiir die Erstellung von Regenwasserentlastungsanlagen zu entrichtenden
Sonderbeitrige werden als Nutzungsrecht unter den immateriellen Vermogensgegenstinden
ausgewiesen und iiber eine Nutzungsdauer von 60 Jahren abgeschrieben.

Die vom Abwasserbetrieb an das Stiddtische Produkt Wasser- und Wasserbau gezahlten
Investitionskostenzuschiisse filir die Mitbenutzung der Biche als Vorfluter werden ebenfalls als
Nutzungsrecht aktiviert. Im Wirtschaftsjahr 2015 erfolgte eine Reduzierung der Nutzungsdauer
von bisher 50 Jahren auf 25 Jahre und damit eine Anlehnung an die Nutzungsdauern von
offenen Grében (20-33 Jahre).

Das Sachanlagevermégen wird grundsétzlich auf der Basis von historischen Anschaffungs-
und Herstellungskosten vermindert um planméBige Abschreibungen angesetzt. Die Bewertung
der Abwasserbeseitigungsanlagen basiert auf der vom Ingenieurbiiro Dumont und Partner,
Neunkirchen, im Jahr 2007 abgeschlossenen Vermogensbewertung; die Bewertung erfolgte auf
den Stichtag 31.12.2002; die notwendigen Anpassungen der Vermogenswerte wurden in der
logischen Sekunde vom 31.12.2002 auf den 1.1.2003 vorgenommen.

Die Bewertung erfolgte, mangels des Vorliegens kompletter Bauakten, mit Hilfe des
Mengenverfahrens in Kombination mit dem Indexverfahren. Auf der Grundlage des
Mengenverfahrens wurden, ausgehend von den vorliegenden technischen Daten der
Kanaldatenbank  (Ldnge, Tiefe, Dimension, Material, Lage u. a.), der
Abwasserbeseitigungsanlagen und unter Zugrundelegung von Einheitspreisen fiir die, zur
Herstellung der Abwasseranlagen notwendigen Teilleistungen, die Wiederbeschaffungskosten
pro Haltung, Schacht sowie Sonderbauwerk ermittelt. Im Rahmen des sich daran
anschlieBenden Indexverfahrens erfolgte unter Berilicksichtigung der Baujahre der
Abwasserbeseitigungsanlagen sowie der modifizierten Indexreihen des statistischen Bundes-
sowie Landesamtes eine Riickindizierung und somit eine retrograde Ermittlung der
Anschaffungs- und Herstellungskosten. Eine Verprobung der Angemessenheit der
Einheitspreise sowie der Indexreihen, die entsprechend modifiziert wurden, ist filir ausgewahlte
Abwasserbeseitigungsanlagen, bei denen die origindren Anschaffungs- und Herstellungskosten
vorlagen, erfolgt. Im Rahmen der Vermodgensbewertung wurde des Weiteren eine Anpassung
der Nutzungsdauern der Abwasserbeseitigungsanlagen vorgenommen; die Nutzungsdauern
wurden bei Kaniélen, die bis zum 31. Dezember 1990 fertig gestellt waren, von bisher 50 auf
60 Jahre verldngert, fiir Kanédle mit Baujahr zwischen 1. Januar 1991 und 31.Dezember 1996
von 50 auf 80 Jahre sowie mit Baujahr nach dem 31. Dezember 1996 von 60 auf 80 Jahre
angepasst; sich aus der aktuellen Investitionsplanung ergebende frithere Erneuerungszeitpunkte
von Abwasserbeseitigungsanlagen wurden bei der Bemessung der Nutzungsdauern
bertiicksichtigt.

Die Aufwendungen im Zusammenhang mit der Erstellung und Fortschreibung des
Kanalkatasters sowie des Flachenkatasters sind unter dem Bilanzposten Betriebs- und
Geschiftsausstattung aktiviert. Ab dem Wirtschaftsjahr 2015 erfolgt flir die Zugénge eine
Anpassung der der Berechnung der Abschreibung zugrundliegenden Nutzungsdauern von 60
Jahren auf 25 Jahre fiir den Altbestand bzw. auf 15 Jahre auf Neuzugéinge. Durch die
Verkiirzung erfolgt eine Anpassung an den neu festgelegten Verfilmzyklus des Kanalnetzes,
der 15 Jahre umfasst.

Anlage 1/3 Seite 2
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Anhang zum Jahresabschluss 2023 des Abwasserbetriebes - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert

Die geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau wurden mit den Anschaffungs- und Her-
stellungskosten angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermogensgegenstinde sind zum Nominalwert angesetzt.

Die sonstigen Riickstellungen decken alle erkennbaren Risiken und Verpflichtungen in
angemessener Hohe.

Zuwendungen und empfangene Ertragszuschiisse sind zu Nominalwerten angesetzt. Thre
Auflosung erfolgt iiber die Nutzungsdauer der bezuschussten Sachanlagen.

Die Verbindlichkeiten sind zu Erfiillungsbetrigen passiviert.

I1. Erliduterungen zur Bilanz

IMMATERIELLE VERMOGENSGEGENSTANDE

Sie beinhalten neben Software, hautsichlich die Sonderbeitrige an den EVS fiir den Bau von
Regenwasserentlastungsanlagen sowie Kostenbeteiligungen an verrohrten Bachldaufen zur
Mitbenutzung als Niederschlagswasserkandle.

Die Verdnderung zum Vorjahr betréigt T€ 62 und resultiert aus den Abschreibungen in Hohe
von T€ 62.

SACHANLAGEVERMOGEN

Im Sachanlagevermogen sind die Abwasserbeseitigungsanlagen (Kanédle, Regenwasser-
behandlungsanlagen und Pumpwerke) die Betriebs- und Geschéftsausstattung sowie geleistete
Anzahlungen und Anlagen im Bau enthalten. Die Verdnderung zum Vorjahr (+T€ 3.293)
entfallt auf Zuginge in Hohe von T€ 5.607, Abginge in Hohe von T€ 372 sowie
Abschreibungen in Hohe von T€ 2.264 sowie Abginge auf Abschreibungen in Héhe von T€
259. Die im Geschiftsjahr 2023 getitigten Investitionen in Hohe von T€ 5.607 entfallen auf:

Anlage 1/3 Seite 3
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Sachanlagen

1.Abwasserbeseitigungsanlagen

1.1.-1.3.Kanéle(Haltungen und Schéchte) €
Felsenweg 1.779
Kanalhausanschlisse des Jahres 2023 195.968
Kohlenstralde 549
Obere Kaiserstralte 1.083
Im Schiffelland 1.214
200.593

1.4.Regewasserbehandlungsanlagen €
RRHB Otto-Kaiser-Stralte "Kleber" 14.822

2. Technische Anlagen u.Betriebs-und Geschéftsausstattung €
Abwasserkataster 2023 298.200
Gasmessgerat DRAGER 3.282
301.482

3. Geleistete Anzahlungen u. Anlagen im Bau €
120 - Kanalsanierung in der Lauerswiese 22.610
123 Kanalsanierung Spieser Stral’e 907.833
132 - Prozessleitsystewm Pumpwerke 525.426
135 Kanalsanierung Josefstaler Str. 2. BA 2.125.321
138 Kanalsanierung Betzentalstr.-Feldgasse 880.648
140 Kanalsanierung An der Kolonie 604.448
142 Kanalsanierung Josefstaler Str. 3. BA 1.375
57 Bau von Anlagen 2023 20.652
95/137 Kanalerneuerung Industriestralle 1.725
5.090.038

Im Wirtschaftsjahr 2023 wurde von den Anlagen im Bau T€ 5.669 auf fertige Anlagen /

Kanalkataster umgebucht. Fertiggestellt wurden:

Umbuchung auf fertige Anlagen €

1.1.-1.3.Kanéle

Kanalsanierung Spieser Stralte 1.187.754

Kanalsanierung Josefstaler Str. 2. BA 2.877.499

Kanalsanierung Betzentalstr.-Feldgasse 910.781

Kanalsanierung An der Kolonie 692.956
5.668.990

Anlage 1/3 Seite 4
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FORDERUNGEN UND SONSTIGE VERMOGENSGEGENSTANDE

TE
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 39
Forderungen an die Stadt 919
Sonstige Vermogengegenstande 297
1.256

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen resultieren im Wesentlichen mit T€ 34 aus
Forderungen aus Niederschlagswassergebiihren an Private sowie mit T€ 5 aus Forderungen aus
Kanalherstellungsbetrdagen.

Die Forderungen gegeniiber der Stadt betreffen mit T€ 865 Anspriiche gegeniiber der Stadt aus
der gemeinsamen Mittelbewirtschaftung (Verrechnungskonto), was dem Liquiditétsbestand des
Abwasserbetriebes entspricht sowie aus Anspriichen aus von der Stadt an den Abwasserbetrieb
weiterzuleitenden Zinsertrdgen, die aus Tages-bzw. Festgeldanlagen des Liquiditdtsbestandes
resultieren.

Anlage 1/3 Seite 5
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EIGENKAPITAL
2023 2022
€ €
I. Stammbkapital 1.533.876 1.533.876
Il. Ricklagen 29.020.606 29.020.606
lll. Gewinn/Verlust 2.384.460 2.075.971
(-) Verlustvortrag / (+) Gewinnvortrag 2.075.971 1.854.321
Jahresverlust- / gewinn 308.489 221.650
Gesamt 32.938.942 32.630.453

ZUWENDUNGEN UND EMPFANGENE ERTRAGSZUSCHUSSE

T€
Stand 01.01.2023 12.135
Zugange 231
Abgange 0
Auflésung -271
Stand 31.12.2023 12.095

Bei den Zugédngen handelt es sich mit T€ 13 um Kanalherstellungsbeitrage, mit T€ 168 um
Landeszuwendungen ( fiir Trennsystem Josefstaler Strafe 2.BA) sowie mit T€ 50 um den
jéhrlichen Kostenanteil der Firma Festo an der Kanalsanierung Gottlieb Stoll Straf3e.

Anlage 1/3 Seite 6
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RUCKSTELLUNGEN

Zusammensetzung und Entwicklung

Inanspruch-
01.01.2023 Zufithrung nahme Auflosung | 31.12.2023
€ € € € €

Rst Prifungskosten 2020 1.071,00 1.071,00 0,00
Rst Prufungskosten 2021 8.211,00 8.211,00 0,00
Rst Prifungskosten 2022 8.211,00 8.211,00
Rst Prufungskosten 2023 8.211,00 8.211,00

17.493,00 8.211,00 9.282,00 0,00 16.422,00
Rst f.interne Abschl.arbeiten 2020 1.828,10 1.828,10 0,00
Rst f.interne Abschl.arbeiten 2021 15.007,40 14.521,73 435,53 50,14
Rst f.interne Abschl.arbeiten 2022 26.000,00 15.357,32 6.965,01 3.677,67
Rst f.interne Abschl.arbeiten 2023 21.000,00 21.000,00

42.835,50 21.000,00 31.707,15 7.400,54 24.727,81
Rst.Sonderbeitrag EVS 2022 4.000,00 4.000,00
Rst.Sonderbeitrag EVS 2023 4.000,00 4.000,00

64.328,50 33.211,00 40.989,15 7.400,54 49.149,81
VERBINDLICHKEITEN
Zusammensetzung

davon mit einer Restlaufzeit
bis zu zwischen 1 Uber funf
einem Jahr [und 5 Jahren Jahre
€ € € €
Verbindlichkeiten gegeniber
Kreditinstituten 31.931.154 2.171.992 7.614.256| 22.144.907
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen 159.901 159.901
Verbindlichkeiten gegeniber der Stadt 262.467 262.467
Verbindlichkeiten gegentiber
verbundenen Unternehmen 345.562 345.562
Sonstige Verbindlichkeiten 503.016 503.016
33.202.101 3.442.939 7.614.256| 22.144.907

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen entfallen mit T€ 131 auf investive

BaumalBnahmen.

Bei den Verbindlichkeiten gegeniiber der Stadt handelt es sich mit T€ 239 um
Verwaltungskostenbeitrdge fiir das 4. Quartal 2023, die zum Bilanzstichtag noch nicht
beglichen waren, im iibrigen um Verbindlichkeiten aus Bauhofleistungen.
Bei den Verbindlichkeiten gegeniiber verbundenen Unternehmen handelt es sich hauptsédchlich
um Verbindlichkeiten gegeniiber den Stadtwerken die mit T€ 105 aus dem Entgelt fiir die
Zéhlerablesung, das Inkasso und der Verbrauchsabrechnung und mit T€ 29 aus Leistungen im

Anlage 1/3 Seite 7
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Zusammenhang mit der Errichtung des Prozessleitsystems resultieren; T€ 207 betreffen
Verbindlichkeiten aus der Verbrauchsabrechnung 2023, die aus zu hohen Abschlagszahlungen
auf das Schmutzwassergebiihrenaufkommen der Stadtwerke an den Abwasserbetrieb
resultieren.

Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten im  Wesentlichen mit T€ 221
Riickerstattungsanspriiche der Gebiihrenzahler aus der Schmutzgebiihr fiir nachweislich nicht
in die Kanalisation gelangtes Frischwasser und mit T€ 160 Verbindlichkeiten aus
vereinnahmten Mitteln aus der Aktion Wasserzeichen, die im Rahmen des stddtischen
Forderprogramms zur Entsiegelung, Versickerung, Regenwassernutzung und Dachbegriinung
verwendet werden miissen; dariiber hinaus ist in den Verbindlichkeiten ein Betrag in Hhe von
T€ 124 enthalten, dem eine gleich hohe Forderung gegeniiber steht, womit eine im Jahr 2021
mit der Firma Festo abgeschlossene Vereinbarung abgebildet wird, in der sich die Firma
verpflichtet, sich bis zu einem Betrag in Hohe von T€ 224 an den Baukosten der
Kanalbaumalinahme Gottlieb-Stoll-Stra3e und Obere KaiserstraB3e zu beteiligen. Im Zuge der
Umsetzung der BaumaBnahme erfolgt eine sukzessive Umbuchung der Verbindlichkeit in den
Sonderposten. Im Jahr 2023 hat die Firma Festo eine Kostenbeteiligung in Héhe von T€ 50
geleistet.

Anlage 1/3 Seite 8
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I11. Erléiuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

UMSATZERLOSE
2023 2022
T€ T€

Gebuhrenaufkommen Schmutzwasser 5.259 5.351
Gebuhrenaufkommen Niederschlagswasser 4111 3.940
Auflésung von Ertragszuschissen 271 268
Verwaltungsgebuhren 13 0

9.654 9.558

Gemal der durch Stadtratsbeschluss vom 8.12.2022 geénderten Abwassergebiihrensatzung
werden ab dem Jahr 2023 Bearbeitungsgebiihren (Verwaltungsgebiihren) fiir die
Erstattungsantrage gemél § 13 AGBS, fiir die Erstanmeldung von Wasserzdhlern, fiir den
Zihlerwechsel sowie fiir Auskiinfte erhoben.

Der Riickgang des Schmutzwassergebiihrenaufkommens um T€ -92 gegeniiber dem
Vorjahr resultiert aus dem geringeren gebiihrenpflichtigen Frischwasserverbrauch (rd.
Tcbm -29). Der Anstieg des Autkommens bei der Niederschlagswassergebiihr um T€ +
171 ist im Wesentlichen auf Gewerbeansiedlungen ( +T€ 117) und die in diesem Kontext
zu verzeichnende Erhohung der abflusswirksamen Flache zurilickzufiihren und dariiber
hinaus auf Veranlagungen fiir Vorjahre in Hohe von rd. T€ 66 (V]. T€ 12).

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRAGE

Sie belaufen sich auf T€ 11 (T€ 3) und beinhalten mit rd. T€ 7 hauptsidchlich Ertrdge aus der
Auflésung von Riickstellungen sowie mit T€ 3 hauptsidchlich die Kostenerstattung fiir die

Klédrgrubenentleerung an der Baustelle Grumbachtalbriicke.

MATERIALAUFWAND

Er betragt im Wirtschaftsjahr 2023 T€ 5.651 (V). T€ 5.849) und setzt sich aus folgenden

Einzelpositionen zusammen:

Beitrag an EVS T€ 5.169 (T€ 5.322); der Riickgang ist bei einem von 3,054 € / cbm auf
3,146 € / cbm gestiegenen einheitlichen Verbandsbeitrag auf den von 1.704.2028 cbm auf
1.641.683 cbm gesunkenen Frischwasserverbrauch zuriickzufiihren.

Fremdaufwand fiir Kanalunterhaltung, Inspektion, Stralendeckenerneuerungen, Energie
sowie Planungsleistungen T€ 275 (T€ 288)

Leistungen des stadtischen Betriebshofes T€ 207 (T€ 239)

ABSCHREIBUNGEN

Sie basieren bei den Abwasserbeseitigungsanlagen grundsétzlich auf einer Nutzungsdauer von
60 Jahren (bis 31. Dezember 1989) bzw. 80 Jahren (ab 1. Januar 1990) und wurden linear

Anlage 1/3 Seite 9
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vorgenommen. Fiir im Relining-Verfahren sanierte Kandle wurde eine Nutzugsdauer von 30
Jahren unterstellt.

Beim Kanalkataster bzw. Flachenkataster erfolgt ab dem Wirtschaftsjahr 2015 fiir die Zugénge
eine Anpassung der der Berechnung der Abschreibung zugrundliegenden Nutzungsdauern von
60 Jahren auf 25 Jahre fiir den Altbestand bzw. auf 15 Jahre auf Neuzuginge. Durch die
Verkiirzung erfolgt eine Anpassung an den neu festgelegten Verfilmzyklus des Kanalnetzes,
der 15 Jahre umfasst.

Bei den aktivierten Nutzungsrechten fiir die Mitbenutzung von verrohrten Béchen als Vorfluter
wurde im Wirtschaftsjahr 2015 die Nutzungsdauern von bisher 50 Jahren auf 25 Jahre reduziert
und damit die Nutzungsdauern an die von offenen Griaben (20-33 Jahre) angepasst.

Die Abschreibungen betragen T€ 2.264 (T€ 2.245); vgl. Erlauterungen unter I. und II.
SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

Sie belaufen sich im Wirtschaftsjahr 2023 auf T€ 766 (Vj. T€ 640)
Darin sind im Wesentlichen enthalten:

e Verwaltungskostenbeitrige fiir die Leistungen der Stadtverwaltung fiir den Eigenbetrieb
Abwasser T€ 449 (T€ 407); dariiber hinaus wurden Verwaltungskostenbeitrige
(Ingenieurleistungen) in Hohe von T€ 357 (T€ 316) aktiviert.

e Hebegebiihr und Gebiihreninkasso der Stadtwerke T€ 105 (T€ 105)

e  Mieten T€ 36 (hauptsdchlich Miete Haus Uhl T€ 35) (V). T€ 69 - Miete Haus Uhl T€ 35
und Miete Spiilwagen T€ 32)

e  Mietnebenkosten T€ 12 (T€ 9)

e  Geschéftsausgaben T€ 11 (T€ 14)

e Aufwendungen fiir Datenverarbeitung T€ 4 (T€ 4)

e Priifungs- und Beratungskosten T€ 10 (T€ 8)

e  Versicherungsbeitrage T€ 9 (T€ 9)

e Verluste aus Anlageabgéngen T€ 113 (T€ 0)

e  Unterhaltung Betriebs- u. Geschéftsausstattung T€ 12 (T€ 11)

ZINSERGEBNIS

Die anteiligen Zinsertrige, die die Stadt aus Tages- und Festgeldanlagen erzielt hat und die auf
den Liquidititsbestand des Abwasserbetriebes entfallen belaufen sich auf T€ 55.

Die Zinsaufwendungen zeigt folgende Tabelle:

2023 2022
T€ T€
Aufwendungen ( Erstattung Verwahrentglte an Stadt) 0 3
Darlehenszinsen 733 604
733 606
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IV. Sonstige Angaben

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen (Bestellobligo) betrugen zum Stichtag 31.12.2023
rd. 2,9 Mio. €.

Der Eigenbetrieb verfiigt nicht iiber eigenes Personal. Er bedient sich des Personals der
Stadtverwaltung. Die hierflir anfallenden Personalaufwendungen werden auf der Basis von
Stundenaufzeichnungen zuziiglich Gemeinkosten von der Stadt als Verwaltungskostenbeitrige
(Kostenerstattungen) an den Eigenbetrieb weiterbelastet.

Die Durchfiihrung der Verbrauchsabrechnung, die Bescheid-Erstellung/-versendung sowie der
Gebiihreneinzug beim Schmutzwasser erfolgt im Rahmen einer Geschéftsbesorgung durch die
Stadtwerke.

Beim Niederschlagswasser erfolgt die Grundlagenermittlung sowie die Bescheid-Erstellung/
-versendung sowie der Gebiihreneinzug durch die Stadtverwaltung. Die Stadtverwaltung stellt
ihre Leistungen mittels Verwaltungskostenerstattung in Rechnung.

DIE LEITUNG

des Eigenbetriebes oblag im Jahr 2023 Herrn Dieter Detemple als Kaufminnischer Werkleiter
sowie Herrn Christian Fettig als Technischer Werkleiter.

WERKSAUSSCHUSS

Die Aufgaben des Werksausschusses wurden im Jahr 2023 vom Bau- und Werksausschuss
wahrgenommen. Er bestand - neben dem Oberbiirgermeister Prof. Dr. Ulli Meyer als
Vorsitzenden aus folgenden stimmberechtigten Mitgliedern:

1 Abel Joachim Rentner

2 Bachmann Rainer Gerd kfm. Angestellter

3 Gaa Andreas Kaufmann, Immobiliensachverstindiger
4 Hartmann Barbara Dip.-Betriebswirtin, Journalistin

5 Keller Rainer Landesbeamter

6 Lahm Manfred Werkstoffpriifer

7 Magenreuter Thomas Dipl.Ingenieur

8 Mast Franz-Josef Bankkaufmann

9 Monzel Dr. Markus Dipl.-Biogeograph, Regierungsoberrat
10 Miinzebrock Carina Juristin

11 Reil3 Lothar Dipl- Betriebswirt

12 StrafBberger Ellen Juristin/Verwaltungsdirektorin

13 Wendel Jeremy Informationselektroniker f. Blirosystemtechnik
14 Zitt Albert Kfz-Handwerker
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Die Sitzungsgelder fiir die Mitglieder des Stadtrates und des Werksausschusses werden durch
die Stadt St. Ingbert getragen.

Das Gesamthonorar des Abschlusspriifers betrifft mit T€ 10 ausschlieBlich Abschlussprii-
fungsleistungen.

NACHTRAGSBERICHT

Nach dem Schluss des Geschiftsjahres sind keine Vorginge von besonderer Bedeutung
eingetreten, die wesentliche Auswirkungen auf die Vermégens-, Finanz- und Ertragslage des
Betriebes haben.

Auswirkungen auf die Vermdogens-, Finanz- und Ertragslage des Betriebes in den Folgejahren
ergeben sich insbesondere aus den fiir die Folgejahre angekiindigten Erhéhungen des EVS-
Beitrages, den Lohn- und Gehaltssteigerungen, der Entwicklung der Energiepreise und damit
auch der Baupreise, der Entwicklung der Inflation im Allgemeinen sowie der Zinsentwicklung.

St. Ingbert, den 05. Dezember 2024
Die Werkleitung

A/C {&M//Z

Dieter Detemple
Dipl.- Kfm. und Kaufm. Werkleiter Dipl.-Ing. (FH) und Techn. Werkleiter
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LAGEBERICHT 2023

Abwasserbetrieb
- Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert -

Branche

Die saarlindische kommunale Abwasserentsorgung unterteilt sich in einen innerértlichen und
einen iiberortlichen Bereich. Die Kommunen unterhalten und bewirtschaften die innerdrtlichen
Abwasserbehandlungsanlagen (Regeniiberlaufbauwerke, Regenriickhaltebecken) und das
innerdrtliche Kanalnetz iiber das die Abwésser der Haushalte und Unternehmen gesammelt und
iiber das {iberortliche Hauptsammlernetz des EVS den Kliranlagen, die ebenfalls zum
Vermdgen des EVS gehoren, zugeleitet werden. Fiir die Benutzung der iiberértlichen Anlagen
erhebt der EVS einen sogenannten iiberortlichen Beitrag, der den Kommunen entsprechend
ihrem Frischwasserverbrauch (auf der Basis des zweitvorangegangenen Jahres) in Rechnung
gestellt wird. Zusétzlich erhebt der EVS fiir von ihm fiir die Kommunen gebaute
Regenwasserentlastungsanlagen und deren Betrieb Sonderbeitrédge.

Nach einer Erhebung des EVS haben im Jahr 2023 46 der 52 saarldndischen Kommunen den
sogenannten  gesplitteten  Gebiihrenmafistab angewendet, d.h. es wird eine
Schmutzwassergebiihr, die sich am Frischwasserverbrauch orientiert und eine
Niederschlagswassergebiihr, die sich nach der Grofe der abflusswirksamen versiegelten
Flache berechnet, erhoben; von diesen 46 erheben 9 Kommunen zusétzlich eine Grundgebiihr
zwischen 3,00 € und 7,25 € monatlich.

Die iibrigen 6 Kommunen erheben eine Abwassergebiihr, die sich ausschlieBlich nach dem
Frischwasserverbrauch bemisst; von diesen 6 erheben 3 Kommunen zusitzlich eine
Grundgebiihr in Hohe von 4,00 €, 4,17 € bzw.13,57 pro Monat.

Die Aufteilung der Kosten fiir die innerdrtlichen Abwasserbeseitigungsanlagen auf die beiden
Gebiihrenarten Schmutzwassergebiihr und Niederschlagswassergebiihr erfolgt i. d. R. auf der
Grundlage der Berechnung des sogenannten fiktiven Trennsystems; fiir den tiberortlichen Teil
beruht die Verteilung auf der Grundlage einer qualifizierten Schitzung des EVS.

Die Abwassergebiihrenentwicklung in den saarldndischen Kommunen ist durch einen
kontinuierlichen Anstieg gekennzeichnet, der auch in den Folgejahren grundsétzlich anhalten
wird.

Griinde hierfiir sind die enormen Reinvestitions- und Instandhaltungskosten fiir die
innerortlichen Kanalnetze, groftenteils bedingt durch einen hohen Erneuerungs- und
Instandhaltungsstau, den es aufzuldsen gilt. Gleichzeitig sind im iiberdrtlichen Bereich durch
die deutliche Erhohung der Anschlussdichte der Kommune an die Kldranlagen des EVS und
dem damit verbundenen sehr kapitalintensiven Bau und die anschlieende Unterhaltung von
iberwiegend grof3 dimensionierten dezentralen Anlagen und den entsprechenden
Hauptsammlern, die Kosten beim EVS, die iiber den Frischwasserverbrauch an die
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Kommunen weiterbelastet werden, pragend. Der in der Vergangenheit zu beobachtende, stetig
fallende Frischwasserverbrauch, im Wesentlichen bedingt durch den demographischen
Faktor, die zunehmende Regenwassernutzung und den Einsatz von Wasser sparenden Geréten
/ Maschinen scheint sich  allmdhlich  abzumildern; gegenldufig, d. h.
frischwasserverbrauchserhohend wirken sich zunehmend stirker die immer heifler und
trockener werdenden Sommermonate aus; gleichzeitig ist aber auch ein Anstieg bei den
Erstattungen von Schmutzwassergebiihren, die auf Antrag fiir nachweislich nicht in die
offentliche Abwasseranlage gelangende Frischwasserverbrauchsmengen zu beobachten.

Die sich erhéhend auf die Finanzierungskosten auswirkenden Kalkulationsvorschriften des
EVSG, die weder kalkulatorische Abschreibungen noch eine kalkulatorische Verzinsung
zulieBen, was zu einer zunehmend (teuren) Fremdfinanzierung der Investitionen fiihrt, wurden
durch Art. 2 des Gesetzes Nr.1833 zum 8. August 2014 gedndert. Seit diesem Zeitpunkt darf
im Rahmen der Kalkulation zumindest die Bemessungsgrundlage der Abschreibungen bis zur
Hohe der Wiederbeschaffungskosten erhoht werden; damit wird den Abwasserbetrieben die
Moglichkeit zur Innenfinanzierung erdffnet, wodurch der bisher zu beobachtende, starke
Anstieg der Verschuldung kiinftig eingedimmt werden kann. Der Eigenbetrieb macht von
dieser Moglichkeit teilweise Gebrauch (d.h. in der Gebiihrenkalkulation sind nicht die
Abschreibungen auf die vollen Wiederbeschatfungskosten, sondern die Abschreibungen auf
Basis eines Zwischenwertes der zwischen den  Anschaffungs- und den
Wiederbeschaffungskosten beriicksichtigt).

Im Jahr 2023 blieb im Stadtgebiet St. Ingbert die Schmutzwassergebiihr mit 3,23 € / cbm sowie
die Niederschlagswassergebiihr mit 0,73 € qm im Vergleich zum Vorjahr unveréndert.

Fir einen Musterhaushalt mit einem Frischwasserverbrauch von 120 cbm und einer
versiegelten abflusswirksamen Fliche von 200 qm wiirde, was die Hoéhe der
Abwassergebiihrenbelastung insgesamt angeht, die Stadt St. Ingbert bei einem nach Hohe
aufsteigenden Ranking der 52 saarldndischen Kommunen den Rang 14 belegen, d.h. in 38
Kommunen wére die Gebiihrenbelastung hoher als in St. Ingbert.

GESCHAFTSVERLAUF IM WIRTSCHAFTSJAHR 2023

Die Werkleitung wird von Herrn Christian Fettig (technischer Bereich) und Herrn Dieter
Detemple (kaufménnischer Bereich) wahrgenommen. Der Eigenbetrieb hat kein eigenes
Personal. Die Aufgabenerfiillung erfolgt durch stddtische Bedienstete. Die entsprechenden
Kosten werden dem  Betrieb mittels Arbeitszeitaufzeichnungen einschlielich
Gemeinkostenzuschlag in Rechnung gestellt und der Stadt erstattet. Die Aufgaben des
Werksausschusses tibernimmt der ,,Bau- und Werksauschuss®.
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DAS WICHTIGSTE IN KURZE

2023 2022 2021
T€ T€ T€

Bilanzsumme 78.284 75.297 74.972
Eigenkapital 32.939 32.630 32.409
Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten 31.931 29.101 29.441
Anschaffungswerte Anlagevermdégen 138.951 133.716 131.258
Buchwerte Anlagevermégen 77.028 73.797 73.584
Anlagenzugange 5.607 2.458 2.788
Abschreibungen 2.264 2.245 2.227
Umsatzerlése 9.642 9.558 9.489
EVS-Beitrag 5.169 5.322 5.230
sonstige Aufwendungen 766 640 686
Zinsertrag 57

Zinsaufwand 733 606 651
Jahresgewinn/-verlust 308 222 194

Im Hinblick auf die Angaben gemil3 § 23 Abs.2 EigVO wird auf die im Anhang gemachten
Ausfilihrungen verwiesen.

WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG

Zur Beurteilung der wirtschaftlichen Verhiltnisse sind die Zahlen der Gewinn- und
Verlustrechnung zugrunde gelegt.

2023 2022 2021
T€ T€ T€

Schmutz-und Niederschlagswassergebihr ( private 8.058 7.980 7.912
Flachen einschl.éffentlicher Gebaude)
Niederschlagswassergebuhren fir die Oberflachen- 1.312 1.311 1.310
entwasserung offentlicher Flachen ( Gemeinde-,
Bundes-und LandstraRen sowie Autobahnen
Verwaltungsgebihren 13
Auflésung von Zuschiissen 271 268 268
Summe Umsatzerlose 9.654 9.559 9.489
sonstige Ertrage 11 4 8
Summe Umsatzerldose und betriebliche Ertrage 9.665 9.563 9.497
Materialaufwand 5.651 5.849 5.739
Abschreibungen 2.264 2.245 2.227
sonstige betriebliche Aufwendungen 766 640 686
Summe betriebliche Aufwand 8.680 8.734 8.652
Zinsertrage 57 0 0
Zinsaufwendungen 733 606 651
Jahresgewinn/-verlust 308 222 194
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DARSTELLUNG DES GESCHAFTSVERLAUFS

Erlose:
2023 2022
T€ T€

Schmutzwassergeblhr 5.258 5.351
Niederschlagswassergebihr (keine StraBenflachen Flachen) 2.801 2.629
Niederschlagswassergebihr ( Stralten) 1.311 1.311
Auflésung der Zuwendungen und Ertragszuschisse 271 268
Verwaltungsgebihren 13

9.654 9.559

Gemal der durch Stadtratsbeschluss vom 8.12.2022 geénderten Abwassergebiihrensatzung
werden ab dem Jahr 2023 Bearbeitungsgebiihren (Verwaltungsgebiihren) fiir die
Erstattungsantrage gemall § 13 AGBS, fiir die Erstanmeldung von Wasserzahler, fiir den
Zihlerwechsel sowie fiir Auskiinfte erhoben.

Die Gebiihrensdtze im Wirtschaftsjahr 2023 sind im Vergleich zum Vorjahr fiir
Schmutzwasser mit 3,23 €/cbm sowie fiir Niederschlagswasser mit 0,73 €/qm unveréndert.
Die dem Gebiihrenautkommen der Jahre 2023 wund 2022 zugrundeliegenden
Bemessungsgrundlagen zeigt die nachfolgende Tabelle.

2023 2023 2022 2022
Bemessungs- Auf- Bemessungs- Auf-
Niederschlagswasser- | _grundlage kommen grundlage kommen
lgebiihr qm € gm €
abflusswirksame Flachen, 3.745.341 2.734.099 3.585.544 2.617.447
die keine Stral3en sind
Bundes-,Land-, Gemeinde- 1.795.023 1.310.366 1.795.023 1.310.367
strallen und Autobahnen
Erstatt.(-) / Nachweranlag.(+) f.Vj. 66.481 12.037
Summe 5.540.365 4.110.947 5.380.567 3.939.851
Bemessungs-| Aufkommen | Bemessungs- |Aufkommen
| _grundlage grundlage
cbm € cbm €
Schmutzwassergebiihr 1.628.029 5.258.535 1.656.598 5.350.812
Summe 9.369.482 9.290.663

Der Riickgang des Schmutzwassergebiihrenaufkommens um T€ -92 resultiert aus dem
geringeren gebiihrenpflichtigen Frischwasserverbrauch (rd. Tcbm -29). Der Anstieg des
Aufkommens bei der Niederschlagswassergebiihr um T€ + 171 ist im Wesentlichen auf
Gewerbeansiedlungen (+T€ 117) und den in diesem Zusammenhang zu verzeichnenden
Anstieg der abflusswirksamen Flidche zuriickzufiihren und dariiber hinaus auf
Veranlagungen fiir Vorjahre in Héhe von rd. T€ 66 (Vj. T€ 12).
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DARSTELLUNG DER LAGE

Das Wirtschaftsjahr schlie8t mit einem Jahresgewinn in Hohe von T€ 308 ab; dies entspricht
im Vergleich zu dem im Wirtschaftsplan 2023 veranschlagten Jahresgewinn in Héhe von T€
279 einer Verbesserung in Hohe von T€ 29. Maligeblich hierfiir ist der um T€ 103 niedrigere
Materialaufwand ( i. W. geringere Unterhaltungsaufwendungen des Bauhofes), die um T€ 27
hoheren Zinsertridge sowie die um T€ 11 hoheren sonstigen betrieblichen Ertrige, die die um
T€ 37 hoheren Abschreibungen und die um T€ 72 hoheren sonstigen betrieblichen
Aufwendungen ( i. W. Abgangsverluste) iberkompensiert haben.

Die Ergebnisverbesserung im Vergleich zum Wirtschaftsjahr 2022 in dem ein Jahresgewinn
in Hohe von T€ 222 erwirtschaftet wurde, betrdgt T€ + 87. Hauptgriinde fiir die
Ergebnisverbesserung sind bei einem um T€ 127 héheren Zinsaufwand und um T€ 125 héheren
sonstigen betrieblichen Aufwendungen, die um T€ 95 héheren Umsatzerlose, der um T€ 198
niedrigere Materialaufwand und die um T€ 56 hoheren Zinsertrige. Die hoheren
Zinsaufwendungen (T€ +127) resultieren aus der im Wirtschaftsjahr 2023 erfolgten
Kreditaufnahme in Hohe von T€ 4.680 und der Anstieg der sonstigen betrieblichen
Aufwendungen (+T€ 125) i. W. aus den Abgangsverlusten in Héhe von T€ 113. Der Anstieg
der Umsatzerlose ergibt sich aus dem Anstieg der Niederschlagswassergebiihren und den
erstmals erhobenen  Verwaltungsgebiihren die zusammen den Riickgang der
Schmutzwassergebiihren  liberkompensiert haben. Der deutliche Riickgang des
Materialaufwandes (-T€ 198) resultiert aus dem gesunkenen EVS-Beitrag (-T€ 152), der bei
einem von 3,054 € / cbm auf 3,146 € / cbm gestiegenen Beitragssatz auf den Riickgang des
beitragspflichtigen Frischwasserverbrauches zuriickzufiihren ist sowie aus den gesunkenen
Unterhaltungsaufwendungen des Bauhofes ( -T 32). Die hoheren Zinsertrage (+T€ 56) ergeben
sich aus Tages- und Festgeldanlagen der Stadt, die von der Stadt entsprechend dem
Liquiditédtsbestand des Abwasserbetriebes an diesen weitergeleitet werden.

Im Wirtschaftsjahr 2023 wurden Investitionsausgaben in Hohe von T€ 5.607 (Vorjahr T€ 2.458
Plan 2023 T€ 6.845) getitigt. Die Tilgungsleistungen der Darlehen beliefen sich im
Wirtschaftsjahr 2023 auf T€ 1.873. Finanziert wurden diese Ausgaben durch den Mittelzufluss
aus der laufenden Geschiftstitigkeit in Hohe von T€ 2.298 sowie eine Kreditaufnahme in Hohe
von T€ 4.680. Die vorhandenen liquiden Mittel (T€ 1.136) haben sich im Wirtschaftsjahr um
T€ -271 auf T€ 865 vermindert.

Die Eigenkapitalquote betrdgt unter Absetzung des Sonderpostens rd. 50 % und hat sich im
Vergleich zum Vorjahr um 2% leicht vermindert. Das langfristige Anlagevermogen ist mit rd.
85 % (Vorjahr 85%) durch langfristige Finanzmittel gedeckt. Der statische Verschuldungsgrad
(Fremdkapital / Eigenkapital) hat sich durch die Nettoneuverschuldung in Héhe von T€ 2.807
von 94 % im Vorjahr auf 101% erhoht.

Der Jahresgewinn in Hohe von T€ 308 soll auf neue Rechnung vorgetragen werden.

GESCHAFTSAUSSICHTEN

Anlage II Seite 5

63 von 420 in Zusammenstell ung



TOP 4

Lagebericht des Abwasserbetriebes - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert

Laut Wirtschaftsplan 2024 ist fiir die Jahre 2024 bis 2027 ein Investitionsvolumen von rd.
€ 25,3 Mio. vorgesehen, das in Hohe von 25,4 Mio. € iiber Kredite finanziert werden soll. Der
Ergebnisplan sieht fiir das Jahr 2024 einen Jahresverlust in Hoéhe von
T€ -395 vor. Die deutliche Verschlechterung im Vergleich zum Jahr 2023 resultiert i.W. aus
dem deutlichen Anstieg des EVS-Beitrages bedingt durch die Erhohung des EVS-
Beitragssatzes um 6,8 % auf 3,36 € / cbm und einen Anstieg des beitragspflichtigen
Frischwasserverbrauches sowie die Erhohung der Aufwendungen fiir Kanalunterhaltung und
der Abschreibungen. Im Finanzplanungszeitraum 2025-2027 sind unter der Annahme von
unverinderten Gebiihrensétzen Jahresverluste in Hohe von T€ -1.399, T€ - 1.941 sowie T€ -
2.457 vorgesehen, wobei der Planung die Pramisse zugrunde liegt, dass der EVS gemil seinem
Wirtschaftsplan 2024 den einheitlichen Verbandsbeitrag fiir die Jahre 2025 und 2026 um
jeweils 6,8 % p.a. und 2027 um 4,5 % p.a. erhhen wird. Mittlerweile hat der EVS gemal
seinem Wirtschaftsplan 2025 fiir das Jahr 2027 die geplante Beitragserh6hung von 4,5 auf 2,5
% reduziert.

Die deutliche Erhohung des EVS-Beitrages in den néchsten Jahren und ein kriftig gestiegenes
Zins- und Baupreisniveau, weiterhin hohe Energiekosten sowie die deutlichen Tariferh6hungen
im Personalbereich haben zur Folge, dass bei einem unverdnderten Gebiihrensatzniveau die
oben prognostizierten Jahresverluste anfallen werden. Dies bedeutet, dass ab dem Jahr 2025
eine kriftige Gebilihrenerhbhung und in den Folgejahren vermutlich weitere
Gebiihrenerh6hungen vorgenommen werden miissen. Durch Stadtratsbeschluss vom 4.12.2024
wurden zwischenzeitlich der Gebiihrensatz fiir da Schmutzwasser auf 3,63 € / cbm und fiir das
Niederschlagswasser auf 0,80 € / qm mit Wirkung zum 1.1.2025 festgesetzt. Positiv auf die
Ergebnissituation und damit auch auf die Hohe der kiinftig neu festzusetzenden Gebiihrensétze
konnte sich die durch Gewerbeansiedlungen resultierenden  Erhdhungen  der
Gebiihrenbemessungsgrundlagen auswirken.

Die kiinftige Lage des Abwasserbetriebes sowie die Hohe der Abwassergebiihren werden des
Weiteren maligeblich bestimmt von der Entwicklung des Frischwasserverbrauches, der
versiegelten abflusswirksamen Fliche, die in den kommenden Jahren noch einmal grundlegend
tiberpriift werden wird, vom Umfang der Erneuerungs- sowie Erweiterungsinvestitionen, der
Entwicklung der Baupreise, der Inflation im Allgemeinen sowie der weiteren Entwicklung des
Zinsniveaus. Von zentraler Bedeutung werden auch die Ergebnisse der anstehenden neuen
Bewertung des Zustandes des Kanalnetzes sein, die auf Basis der Neuverfilmung des Netzes
erfolgen wird und die ggfs. zu einer Verkiirzung der Nutzungsdauern und damit zu einer
Erhohung der Abschreibungen fiithren wird.

HINWEISE AUF WESENTLICHE RISIKEN UND CHANCEN DER
KUNFTIGEN ENTWICKLUNG

Risikofelder:
Grundsitzlich bestehen folgende wesentliche Risiken:

Umweltrisiko auf Grund der Gefahr der Verunreinigung von Erdreich und Grundwasser durch
schadhafte Kanéle
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Haftungsrisiko infolge unterlassener Kanalinstandhaltungen/-erneuerungen.

Um den oben genannten Risiken zu begegnen wurde im Zuge der Erstellung des Kanalkatasters
eine Schadensklassifikation der Haltungen, der Schichte und der Sonderbauwerke
vorgenommen und diesbeziiglich ein Investitions- und Sanierungsprogramm erarbeitet. Durch
regelmiBige  Kanalverfilmungen und Inspektionen wird die  Aktualitit des
Bestandsverzeichnisses gewihrleistet.

Ob durch die sich hdufenden Starkregenereignisse zumindest mittelfristig Schidden am
Kanalsystem ergeben, die zu einem erhohten Instandhaltungsaufwand bzw. einem erhohten
Erneuerungsinvestitionsvolumen fiihren werden, ist zurzeit noch nicht absehbar.

Der Abwasserbetrieb ist zur Zeit dabei ein Prozessleitsystem einzufiihren welches den Betrieb
von wichtigen abwassertechnischen Bauwerken (Pumpwerke, Regenriickhaltebecken usw.)
iiberwacht und steuert. Nach den entsprechenden Probeldufen wird in Zukunft ein
Bereitschaftsdienst fiir den Abwassserbetrieb eingefiihrt.

Risiken im Hinblick auf die kiinftige Entwicklung der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage
des Betriebes ergeben sich insbesondere aus den fiir die Folgejahre angekiindigten Erh6hungen
des EVS-Beitrages, den Lohn- und Gehaltssteigerungen, der Entwicklung der Energiepreise
und damit auch der Baupreise, der Entwicklung der Inflation im Allgemeinen, der
Zinsentwicklung sowie aus dem Fachkréftemangel. Auf Grundlage von neuen Anforderungen
zur Kampfmittelerkundung und der Verordnung iiber Anforderungen an den Einbau von
mineralischen Ersatzbaustoffen in technische Bauwerke (Ersatzbaustoffverordnung EBV)

sind ab Mitte 2023 mit zeitlichen Verzogerungen bei der Realisierung von BaumafBinahmen und
mit Erhohungen von Baukosten zu rechnen. Im Bezug auf die Ersatzbaustoffverordnung wird
gepriift ob ein eigenes Erdmassenzwischenlager zur Beprobung und Lagerung von Erdmassen
realisiert werden kann um zeitliche Verzégerungen im Bauablauf zu verringern.

Mit Wirkung vom 14.11.2022 wurde bei der Stadt St. Ingbert eine neue Abteilung fiir Krisen-
und Katastrophenorganisation gebildet. Der Eigenbetrieb Abwasser unterstiitzt diese beratend
und informiert iiberlaufende Risiken aus dem eigenen Arbeitsbereich Abwasser. Die neu
gegriindete Abteilung koordiniert im Katastrophenfall alle notwendigen MafBlnahmen und
bedient sich ihrer Reichweite, die sich nicht nur auf die gesamte Stadtverwaltung St. Ingbert,
sondern auch auf Feuerwehr, THW, Stadtwerke und Partnergemeinden erstreckt. In solchen
Féllen wird auch das Personal des Abwasserbetriebes bendtigt, um Hilfe zu leisten und steht
dem Abwasserbetrieb nur noch fiir systemrelevante Aufgaben zur Verfligung.

Ein gesetzlich vorgeschriebenes Risikofriiherkennungssystem in standardisierter Form existiert
zurzeit noch nicht. Grundziige hierzu wurden bereits erarbeitet.

Wesentliche bestandsgefidhrdende Risiken werden nicht gesehen.

Chancen:

Eine Verbesserung der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage ist im Hinblick auf die gesetzlich

anzuwendenden Kalkulationsvorschriften, die eine Einbeziehung von kalkulatorischen
Abschreibungen in die Gebiihrenkalkulation zulassen, moglich.
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Inwieweit Ertragsverbesserungen durch:

e ecin zur Verfligung stellen des Abwassernetzes fiir die Verlegung von
Telekommunikationsleitungen bzw.

e cine Nutzung der Abwirme des Schmutzwasserstromes

erzielbar wiren, und sich positiv auf die weitere Gebiihrenentwicklung auswirken werden,
bedarf noch eingehenderer Untersuchungen und muss bei einer konkreten Baumafnahme im
Einzelfall entschieden werden. Aufgrund des stark angestiegenen Energiepreisniveaus werden
Uberlegungen im Hinblick auf eine Nutzung der Abwirme des Schmutzwasserstromes im
Hinblick auf eine wirtschaftliche Nutzung zunehmend interessant.

Positiv auf die kiinftige Gebiihrenentwicklung diirfte sich auch die weitere SchlieBung von
Bauliicken sowie die Vermarktung der bereits erschlossenen Gewerbegebiete auswirken.
Inwieweit durch die in den ndchsten Jahren durchzufiihrende systematische Neutiberpriifung
der versiegelten abflusswirksamen Fldchen sich Erhéhungen der Bemessungsrundlagen
ergeben werden die stabilisierend auf die Hohe des Niederschlagswassergebiihrensatzes
wirken, bleibt abzuwarten.

St. Ingbert, den 05.Dezember 2024

icter Detemple
Dipl.- Kfm. und Kaufm. Werkleiter Dipl. Ing. (FH) und Techn. Werkleiter
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BESTATIGUNGSVERMERK DES UNABHANGIGEN ABSCHLUSSPRUFERS

Nach dem abschlieRenden Ergebnis unserer Prifung erteilen wir dem Jahresabschluss zum 31.12.2023

des Abwasserbetrieb St. Ingbert den folgenden uneingeschrankten Bestatigungsvermerk:

BESTATIGUNGSVERMERK DES UNABHANGIGEN ABSCHLUSSPRUFERS

An den Abwasserbetrieb - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert -

Prifungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss des Abwasserbetriebs - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert - — bestehend
aus der Bilanz zum 31. Dezember 2023 und der Gewinn- und Verlustrechnung fir das Wirtschaftsjahr vom
1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 sowie dem Anhang, einschlief3lich der Darstellung der Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden — geprift. Dartber hinaus haben wir den Lagebericht des Abwasser-
betriebs - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert - fir das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. De-
zember 2023 gepruft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse

e entspricht der beigefiigte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschriften der §§ 19
ff. der Eigenbetriebsverordnung des Saarlandes (EigVO) in Verbindung mit den einschldgigen deut-
schen, fur Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung der deutschen Grundséatze ordnungsmaRiger Buchfihrung ein den tatsdchlichen Verhaltnissen
entsprechendes Bild der Vermdgens- und Finanzlage des Eigenbetriebs zum 31. Dezember 2023 so-
wie seiner Ertragslage fur das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023 und

o vermittelt der beigeflugte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs.
In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, ent-
spricht den Vorschriften des § 23 der Eigenbetriebsverordnung des Saarlandes und stellt die voraus-

sichtliche Entwicklung des Eigenbetriebs zutreffend dar.

Gemal § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklaren wir, dass unsere Prifung zu keinen Einwendungen gegen die

Ordnungsmafigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts gefuihrt hat.

Grundlage fur die Prifungsurteile

Wir haben unsere Priifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Ubereinstimmung mit § 317
HGB, § 124 KSVG und § 24 Abs. 2 EigVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprifer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmafliger Abschlussprifung durchgefuhrt. Unsere Verant-
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wortung nach diesen Vorschriften und Grundsatzen ist im Abschnitt ,Verantwortung des Abschlusspriifers
fur die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts* unseres Bestatigungsvermerks weiterge-
hend beschrieben. Wir sind von dem Eigenbetrieb unabhangig in Ubereinstimmung mit den deutschen
handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufs-
pflichten in Ubereinstimmung mit diesen Anforderungen erflillt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns
erlangten Prifungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage fiir unsere Prifungsurteile
zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Werksausschusses flir den Jahresabschluss und den
Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich fiir die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den Vor-
schriften der §§ 19 ff. EigVO in allen wesentlichen Belangen entspricht, und daftr, dass der Jahresab-
schluss unter Beachtung der deutschen Grundséatze ordnungsméafiger Buchfuhrung ein den tatsachlichen
Verhéltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs vermittelt.
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich fir die internen Kontrollen, die sie in Ubereinstim-
mung mit den deutschen Grundsatzen ordnungsmafiger Buchflhrung als notwendig bestimmt haben, um
die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermaglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen
aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermoégensschadigun-

gen) oder Irrtimern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter daflir verantwortlich, die Fahig-
keit des Eigenbetriebs zur Fortfihrung der Unternehmenstatigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie
die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortfihrung der Unternehmenstatigkeit, sofern
einschlagig, anzugeben. Darlber hinaus sind sie dafur verantwortlich, auf der Grundlage des Rech-
nungslegungsgrundsatzes der Fortfiihrung der Unternehmenstétigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tat-
sachliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

AuRerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich fur die Aufstellung des Lageberichts, der insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen
mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den Vorschriften des § 23 EigVO entspricht und die voraus-
sichtliche Entwicklung des Eigenbetriebs zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter ver-
antwortlich fir die Vorkehrungen und MalRnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um
die Aufstellung eines Lageberichts in Ubereinstimmung mit den anzuwendenden Vorschriften des § 23
EigVO zu erméglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise fur die Aussagen im Lagebericht er-

bringen zu kénnen.

Der Werksausschuss ist verantwortlich fiir die Uberwachung des Rechnungslegungsprozesses des Eigen-
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betriebs zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlusspriifers fir die Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit dariiber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes
frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtiimern ist, und ob
der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs vermittelt sowie in allen
wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Priifung gewonnenen Erkennt-
nissen in Einklang steht, den Vorschriften der §§ 19 ff. EigVO entspricht und die voraussichtliche Ent-
wicklung des Eigenbetriebs zutreffend darstellt, sowie einen Bestatigungsvermerk zu erteilen, der unsere

Prifungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maf an Sicherheit, aber keine Garantie dafir, dass eine in Uberein-
stimmung mit § 317 HGB, § 24 Abs. 2 EigVO und § 124 KSVG unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmafRiger Abschlussprifung durchge-
fuhrte Prifung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen kdnnen aus do-
losen Handlungen oder Irrtimern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernunftigerwei-
se erwartet werden kdnnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresab-

schlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Wahrend der Prifung tben wir pflichtgemalies Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.

Dariber hinaus

o identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss
und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtimern, planen und fihren Prifungs-
handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prifungsnachweise, die ausreichend
und geeignet sind, um als Grundlage fir unsere Prifungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolo-
sen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist hdher
als das Risiko, dass aus Irrtimern resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt
werden, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Falschungen, beabsichtigte Unvollstan-
digkeiten, irrefhrende Darstellungen bzw. das Aulierkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten kon-
nen.

e gewinnen wir ein Verstandnis von dem fur die Prifung des Jahresabschlusses relevanten internen
Kontrollsystem und den flr die Prifung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und MalRnahmen,
um Prifungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umstanden angemessen sind, jedoch
nicht mit dem Ziel, ein Prifungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme des Eigenbetriebs abzugeben.

e beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-

gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschéatz-
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ten Werte und damit zusammenhangenden Angaben.

ziehen wir Schlussfolgerungen Uber die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortfiihrung der Unternehmenstatigkeit sowie, auf der
Grundlage der erlangten Prifungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit
Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fahigkeit des Eigenbetriebs
zur Fortflihrung der Unternehmenstatigkeit aufwerfen kénnen. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass
eine wesentliche Unsicherheit besteht,sind wir verpflichtet, im Bestatigungsvermerk auf die dazugeho-
rigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese An-
gaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prifungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestatigungsvermerks erlangten
Prifungsnachweise. Zukiinftige Ereignisse oder Gegebenheiten kénnen jedoch dazu fiihren, dass der
Eigenbetrieb seine Unternehmenstatigkeit nicht mehr fortfiihren kann.

beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschlieBlich der An-
gaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschéaftsvorfalle und Ereignisse so dar-
stellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsatze ordnungsmaRiger Buch-
fuhrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Er-
tragslage des Eigenbetriebs vermittelt.

beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Eigenbetriebs.

fuhren wir Prufungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorien-
tierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prifungsnachweise voll-
ziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern
zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zu-
kunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenstandiges Prufungsurteil zu den zukunfts-
orientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein
erhebliches unvermeidbares Risiko, dass klnftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten

Angaben abweichen.
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Wir erértern mit den fur die Uberwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die
Zeitplanung der Prifung sowie bedeutsame Prifungsfeststellungen, einschlielllich etwaiger bedeutsamer
Méngel im internen Kontrollsystem, die wir wahrend unserer Priifung feststellen.

Saarbriicken, den 27.01.2025

W+ST PUBLICA REVISIONSGESELLSCHAFT MBH
WIRTSCHAFTSPRUFUNGSGESELLSCHAFT

/4 [CNh4

W;%{]SISJP:\?(EST-S ) Roman Woll Richard BoBlet
GESELLSCHAFT Wirtschaftspriifer Wirtschaftspriifer
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Anlage IV

Allgemeine Auftragsbedingungen

fur

Wirtschaftspriifer und Wirtschaftsprufungsgesellschaften

vom 1. Januar 2017

1. Geltungsbereich

(1) Die Auftragsbedingungen gelten fiir Vertrage zwischen Wirtschaftsprifern
oder Wirtschaftspriifungsgesellschaften (im Nachstehenden zusammenfas-
send ,Wirtschaftsprifer* genannt) und ihren Auftraggebern Uber Prifungen,
Steuerberatung, Beratungen in wirtschaftlichen Angelegenheiten und sonsti-
ge Auftrage, soweit nicht etwas anderes ausdricklich schriftlich vereinbart
oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben ist.

(2) Dritte kénnen nur dann Anspriiche aus dem Vertrag zwischen Wirt-
schaftsprifer und Auftraggeber herleiten, wenn dies ausdriicklich vereinbart
ist oder sich aus zwingenden gesetzlichen Regelungen ergibt. Im Hinblick auf
solche Anspriiche gelten diese Auftragsbedingungen auch diesen Dritten
gegenlber.

2. Umfang und Ausfiihrung des Auftrags

(1) Gegenstand des Auftrags ist die vereinbarte Leistung, nicht ein bestimm-
ter wirtschaftlicher Erfolg. Der Auftrag wird nach den Grundsatzen ordnungs-
maRiger Berufsauslibung ausgefiihrt. Der Wirtschaftspriifer Ubernimmt im
Zusammenhang mit seinen Leistungen keine Aufgaben der Geschéftsfiih-
rung. Der Wirtschaftsprifer ist fir die Nutzung oder Umsetzung der Ergebnis-
se seiner Leistungen nicht verantwortlich. Der Wirtschaftsprifer ist berechtigt,
sich zur Durchflihrung des Auftrags sachversténdiger Personen zu bedienen.

(2) Die Beruicksichtigung auslandischen Rechts bedarf — auf3er bei betriebs-
wirtschaftlichen Priifungen — der ausdricklichen schriftlichen Vereinbarung.

(3) Andert sich die Sach- oder Rechtslage nach Abgabe der abschlieRenden
beruflichen AuRerung, so ist der Wirtschaftspriifer nicht verpflichtet, den
Auftraggeber auf Anderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen
hinzuweisen.

3. Mitwirkungspflichten des Auftraggebers

(1) Der Auftraggeber hat dafiir zu sorgen, dass dem Wirtschaftsprifer alle fir
die Ausfiihrung des Auftrags notwendigen Unterlagen und weiteren Informa-
tionen rechtzeitig Ubermittelt werden und ihm von allen Vorgangen und
Umstanden Kenntnis gegeben wird, die fir die Ausfihrung des Auftrags von
Bedeutung sein kénnen. Dies gilt auch fir die Unterlagen und weiteren
Informationen, Vorgange und Umsténde, die erst wahrend der Tatigkeit des
Wirtschaftspriifers bekannt werden. Der Auftraggeber wird dem Wirtschafts-
prifer geeignete Auskunftspersonen benennen.

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftspriifers hat der Auftraggeber die Vollstan-
digkeit der vorgelegten Unterlagen und der weiteren Informationen sowie der
gegebenen Auskinfte und Erkldrungen in einer vom Wirtschaftsprifer formu-
lierten schriftlichen Erklarung zu bestatigen.

4. Sicherung der Unabhangigkeit

(1) Der Auftraggeber hat alles zu unterlassen, was die Unabhé&ngigkeit der
Mitarbeiter des Wirtschaftsprifers gefahrdet. Dies gilt fir die Dauer des
Auftragsverhéltnisses insbesondere fiir Angebote auf Anstellung oder Uber-
nahme von Organfunktionen und fur Angebote, Auftrdge auf eigene Rech-
nung zu ibernehmen.

(2) Sollte die Durchfiihrung des Auftrags die Unabhangigkeit des Wirtschafts-
prifers, die der mit ihm verbundenen Unternehmen, seiner Netzwerkunter-
nehmen oder solcher mit ihm assoziierten Unternehmen, auf die die Unab-
hangigkeitsvorschriften in gleicher Weise Anwendung finden wie auf den
Wirtschaftspriifer, in anderen Auftragsverhaltnissen beeintréchtigen, ist der
Wirtschaftspriifer zur auRerordentlichen Kiindigung des Auftrags berechtigt.

5. Berichterstattung und miindliche Auskiinfte

Soweit der Wirtschaftspriifer Ergebnisse im Rahmen der Bearbeitung des
Auftrags schriftlich darzustellen hat, ist alleine diese schriftliche Darstellung
mafgebend. Entwiirfe schriftlicher Darstellungen sind unverbindlich. Sofern
nicht anders vereinbart, sind mindliche Erklarungen und Auskinfte des
Wirtschaftspriifers nur dann verbindlich, wenn sie schriftlich bestatigt werden.
Erklarungen und Auskiinfte des Wirtschaftspriifers auRerhalb des erteilten
Auftrags sind stets unverbindlich.

6. Weitergabe einer beruflichen AuBerung des Wirtschaftspriifers

(1) Die Weitergabe beruflicher AuRerungen des Wirtschaftspriifers (Arbeits-
ergebnisse oder Ausziige von Arbeitsergebnissen — sei es im Entwurf oder in
der Endfassung) oder die Information Uber das Tatigwerden des Wirtschafts-
prifers fir den Auftraggeber an einen Dritten bedarf der schriftlichen Zustim-
mung des Wirtschaftsprifers, es sei denn, der Auftraggeber ist zur Weiter-
gabe oder Information aufgrund eines Gesetzes oder einer behdrdlichen
Anordnung verpflichtet.

(2) Die Verwendung beruflicher AuRerungen des Wirtschaftspriifers und die
Information Uber das Tatigwerden des Wirtschaftsprifers fur den Auftragge-
ber zu Werbezwecken durch den Auftraggeber sind unzuldssig.

7. Médngelbeseitigung

(1) Bei etwaigen Mangeln hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfiillung
durch den Wirtschaftsprifer. Nur bei Fehlschlagen, Unterlassen bzw. unbe-
rechtigter Verweigerung, Unzumutbarkeit oder Unmdglichkeit der Nacherfil-
lung kann er die Vergutung mindern oder vom Vertrag zurlicktreten; ist der
Auftrag nicht von einem Verbraucher erteilt worden, so kann der Auftraggeber
wegen eines Mangels nur dann vom Vertrag zuriicktreten, wenn die erbrach-
te Leistung wegen Fehlschlagens, Unterlassung, Unzumutbarkeit oder
Unmdglichkeit der Nacherfillung fiir ihn ohne Interesse ist. Soweit dartiber
hinaus Schadensersatzanspriiche bestehen, gilt Nr. 9.

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mangeln muss vom Auftraggeber
unverziglich in Textform geltend gemacht werden. Anspriiche nach Abs. 1,
die nicht auf einer vorsatzlichen Handlung beruhen, verjahren nach Ablauf
eines Jahres ab dem gesetzlichen Verjahrungsbeginn.

(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z.B. Schreibfehler, Rechenfehler und
formelle Mangel, die in einer beruflichen AuRerung (Bericht, Gutachten und
dgl.) des Wirtschaftspriifers enthalten sind, kénnen jederzeit vom Wirt-
schaftspriifer auch Dritten gegenuber berichtigt werden. Unrichtigkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen AuRerung des Wirtschaftspriifers enthaltene
Ergebnisse infrage zu stellen, berechtigen diesen, die AuRerung auch Dritten
gegenuber zuriickzunehmen. In den vorgenannten Fallen ist der Auftragge-
ber vom Wirtschaftsprifer tunlichst vorher zu héren.

8. Schweigepflicht gegeniiber Dritten, Datenschutz

(1) Der Wirtschaftspriifer ist nach MalRgabe der Gesetze (§ 323 Abs. 1 HGB,
§ 43 WPO, § 203 StGB) verpflichtet, Gber Tatsachen und Umsténde, die ihm
bei seiner Berufstatigkeit anvertraut oder bekannt werden, Stillschweigen zu
bewahren, es sei denn, dass der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht
entbindet.

(2) Der Wirtschaftsprifer wird bei der Verarbeitung von personenbezogenen
Daten die nationalen und europarechtlichen Regelungen zum Datenschutz
beachten.

9. Haftung

(1) Fur gesetzlich vorgeschriebene Leistungen des Wirtschaftsprifers, insbe-
sondere Prifungen, gelten die jeweils anzuwendenden gesetzlichen Haf-
tungsbeschrankungen, insbesondere die Haftungsbeschrankung des § 323
Abs. 2 HGB.

(2) Sofern weder eine gesetzliche Haftungsbeschrankung Anwendung findet
noch eine einzelvertragliche Haftungsbeschrankung besteht, ist die Haftung
des Wirtschaftspriifers fir Schadensersatzanspriiche jeder Art, mit Ausnah-
me von Schaden aus der Verletzung von Leben, Kérper und Gesundheit,
sowie von Schaden, die eine Ersatzpflcht des Herstellers nach § 1
ProdHaftG begriinden, bei einem fahrlassig verursachten einzelnen Scha-
densfall gemaR § 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschrankt.

(3) Einreden und Einwendungen aus dem Vertragsverhaltnis mit dem Auf-
traggeber stehen dem Wirtschaftsprifer auch gegenuber Dritten zu.

(4) Leiten mehrere Anspruchsteller aus dem mit dem Wirtschaftsprifer
bestehenden Vertragsverhaltnis Anspriiche aus einer fahrlassigen Pflichtver-
letzung des Wirtschaftsprifers her, gilt der in Abs. 2 genannte Hochstbetrag
fur die betreffenden Anspriiche aller Anspruchsteller insgesamt.
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(5) Ein einzelner Schadensfall im Sinne von Abs. 2 ist auch beziglich eines
aus mehreren Pflichtverletzungen stammenden einheitlichen Schadens
gegeben. Der einzelne Schadensfall umfasst samtliche Folgen einer Pflicht-
verletzung ohne Riicksicht darauf, ob Schaden in einem oder in mehreren
aufeinanderfolgenden Jahren entstanden sind. Dabei gilt mehrfaches auf
gleicher oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unterlassen als
einheitliche Pflichtverletzung, wenn die betreffenden Angelegenheiten mitei-
nander in rechtlichem oder wirtschaftichem Zusammenhang stehen. In
diesem Fall kann der Wirtschaftspriifer nur bis zur Hohe von 5 Mio. € in
Anspruch genommen werden. Die Begrenzung auf das Finffache der Min-
destversicherungssumme gilt nicht bei gesetzlich vorgeschriebenen Pflicht-
prifungen.

(6) Ein Schadensersatzanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von sechs
Monaten nach der schriftlichen Ablehnung der Ersatzleistung Klage erhoben
wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen wurde. Dies gilt nicht
fur Schadensersatzanspriiche, die auf vorsatzliches Verhalten zuriickzufiih-
ren sind, sowie bei einer schuldhaften Verletzung von Leben, Koérper oder
Gesundheit sowie bei Schaden, die eine Ersatzpflicht des Herstellers nach §
1 ProdHaftG begriinden. Das Recht, die Einrede der Verjahrung geltend zu
machen, bleibt unberihrt.

10. Erganzende Bestimmungen fiir Priifungsauftrage

(1) Andert der Auftraggeber nachtraglich den durch den Wirtschaftspriifer
gepriften und mit einem Bestatigungsvermerk versehenen Abschluss oder
Lagebericht, darf er diesen Bestatigungsvermerk nicht weiterverwenden.

Hat der Wirtschaftspriifer einen Bestatigungsvermerk nicht erteilt, so ist ein
Hinweis auf die durch den Wirtschaftspriifer durchgefihrte Prifung im Lage-
bericht oder an anderer fiir die Offentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schrift-
licher Einwilligung des Wirtschaftspriifers und mit dem von ihm genehmigten
Wortlaut zuldssig.

(2) Widerruft der Wirtschaftsprifer den Bestatigungsvermerk, so darf der
Bestatigungsvermerk nicht weiterverwendet werden. Hat der Auftraggeber
den Bestatigungsvermerk bereits verwendet, so hat er auf Verlangen des
Wirtschaftspriifers den Widerruf bekanntzugeben.

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf fiinf Berichtsausfertigungen. Weitere
Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt.

11. Erganzende Bestimmungen fiir Hilfeleistung in Steuersachen

(1) Der Wirtschaftsprifer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in steuerli-
chen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vom Auftraggeber
genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und vollstan-
dig zugrunde zu legen; dies gilt auch fir Buchfihrungsauftrage. Er hat jedoch
den Auftraggeber auf von ihm festgestellte Unrichtigkeiten hinzuweisen.

(2) Der Steuerberatungsauftrag umfasst nicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sei denn, dass der Wirtschaftsprifer hierzu
ausdricklich den Auftrag tbernommen hat. In diesem Fall hat der Auftragge-
ber dem Wirtschaftsprifer alle fir die Wahrung von Fristen wesentlichen
Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechtzeitig vorzulegen, dass
dem Wirtschaftspriifer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfligung
steht.

(3) Mangels einer anderweitigen schriftichen Vereinbarung umfasst die
laufende Steuerberatung folgende, in die Vertragsdauer fallenden Tatigkei-
ten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererklarungen fir die Einkommensteuer,
Korperschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der Vermdgensteuererkla-
rungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber vorzulegenden Jahres-
abschllisse und sonstiger fiir die Besteuerung erforderlicher Aufstellungen
und Nachweise

b) Nachpriifung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten Steuern

c) Verhandlungen mit den Finanzbehdérden im Zusammenhang mit den
unter a) und b) genannten Erklarungen und Bescheiden

d) Mitwirkung bei Betriebspriifungen und Auswertung der Ergebnisse von
Betriebspriifungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern

e) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der
unter a) genannten Steuern.

Der Wirtschaftspriifer beriicksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die
wesentliche verdffentlichte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung.

(4) Erhalt der Wirtschaftspriifer fir die laufende Steuerberatung ein Pau-
schalhonorar, so sind mangels anderweitiger schriftlicher Vereinbarungen die
unter Abs. 3 Buchst. d) und e) genannten Tatigkeiten gesondert zu honorie-
ren.

(5) Sofern der Wirtschaftsprifer auch Steuerberater ist und die Steuerbera-
tervergltungsverordnung fiir die Bemessung der Vergiitung anzuwenden ist,
kann eine héhere oder niedrigere als die gesetzliche Vergutung in Textform
vereinbart werden.

(6) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer, Kérper-
schaftsteuer, Gewerbesteuer, Einheitsbewertung und Vermdgensteuer sowie
aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, sonstigen Steuern und Abgaben
erfolgt auf Grund eines besonderen Auftrags. Dies gilt auch fiir

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z.B. auf
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer, Grunderwerbsteuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichten der Fi-
nanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstrafsachen,

c) die beratende und gutachtliche Tatigkeit im Zusammenhang mit Um-
wandlungen, Kapitalerhéhung und -herabsetzung, Sanierung, Eintritt und
Ausscheiden eines Gesellschafters, BetriebsveraufRerung, Liquidation und
dergleichen und

d) die Unterstlitzung bei der Erfillung von Anzeige- und Dokumentations-
pflichten.

(7) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklarung als
zusétzliche Téatigkeit Gbernommen wird, gehért dazu nicht die Uberpriifung
etwaiger besonderer buchmaRiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob alle
in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtlichen Verglinstigungen wahrge-
nommen worden sind. Eine Gewahr fiir die vollstandige Erfassung der Unter-
lagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzugs wird nicht Gbernommen.

12. Elektronische Kommunikation

Die Kommunikation zwischen dem Wirtschaftspriifer und dem Auftraggeber
kann auch per E-Mail erfolgen. Soweit der Auftraggeber eine Kommunikation
per E-Mail nicht wiinscht oder besondere Sicherheitsanforderungen stellt, wie
etwa die Verschllsselung von E-Mails, wird der Auftraggeber den Wirt-
schaftsprifer entsprechend in Textform informieren.

13. Vergiitung

(1) Der Wirtschaftsprifer hat neben seiner Gebuihren- oder Honorarforderung
Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zusatzlich
berechnet. Er kann angemessene Vorschiisse auf Vergitung und Auslagen-
ersatz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der vollen Befrie-
digung seiner Anspriiche abhangig machen. Mehrere Auftraggeber haften als
Gesamtschuldner.

(2) Ist der Auftraggeber kein Verbraucher, so ist eine Aufrechnung gegen
Forderungen des Wirtschaftspriifers auf Verglitung und Auslagenersatz nur
mit unbestrittenen oder rechtskraftig festgestellten Forderungen zuléssig.

14. Streitschlichtungen

Der Wirtschaftspriifer ist nicht bereit, an Streitbeilegungsverfahren vor einer
Verbraucherschlichtungsstelle im Sinne des § 2 des Verbraucherstreitbeile-
gungsgesetzes teilzunehmen.

15. Anzuwendendes Recht

Fir den Auftrag, seine Durchfiihrung und die sich hieraus ergebenden An-
spriche gilt nur deutsches Recht.
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Rechtliche Grundlagen

Firma: Abwasserbetrieb
- Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert -

Sitz: St. Ingbert

Anschrift: Am Markt 12
66386 St. Ingbert

Betriebssatzung: Betriebssatzung fir den Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert - Ab-
wasserbetrieb der Stadt St. Ingbert in der Fassung vom 12. De-
zember 2006. Sie trat mit Wirkung zum 1. Januar 2007 in Kraft.

Der Abwasserbetrieb der Stadt St. Ingbert wird nach den Vor-
schriften des Kommunalselbstverwaltungsgesetz (KSVG), der Ei-
genbetriebsverordnung (EigVO) und der Betriebssatzung vom
12. Dezember 2006 (in Kraft seit Januar 2007) gefuhrt.

Gegenstand des Betriebes: Gegenstand des Betriebs ist die unschéadliche Beseitigung von
Abwasser auf dem Gebiet der Kreisstadt St. Ingbert im Sinne des
§ 49 des Saarlandischen Wassergesetzes (SWG) durch dessen
Sammlung und Ableitung zu den Anlagen des Abwasserverban-
des Saar und alle der Stadt obliegenden Aufgaben nach der je-
weils geltenden Satzung Uber die Entwasserung der Grundsticke
und den Anschluss an die stéadtischen Abwasseranlagen.

Wirtschaftsjahr: Kalenderjahr

Stammkapital: € 1.533.875,64

Organe: Organe des Betriebes sind:
- der Stadtrat (§ 4)

- der Werksausschuss (§ 5)

Abwasserbetrieb St. Ingbert 2023
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- der/die Oberbiirgermeister/in (§ 6)
- die Werkleitung (§7)

Stadtrat: Die Aufgaben des Stadtrates ergeben sich aus § 4 der Betriebs-
satzung.

Demnach beschlief3t das Gremium in allen Angelegenheiten, die
ihm durch das KSVG und die EigVO zugewiesen sind und die
nicht Ubertragen werden kdnnen, insbesondere in Angelegenhei-
ten nach § 35 KSVG und § 4 EigvO (Vorbehaltsaufgaben).

Werkausschuss: Seine Aufgaben und Befugnisse sind in § 5 der Betriebssatzung

geregelt.

Dem Ausschuss gehdren im Berichtsjahr neben dem Oberbur-
germeister 11 Mitglieder an.

Zusammensetzung des Werkausschusses im Berichtsjahr vgl.
Anlage 1/3.

Oberbirgermeister: Die Aufgaben des Oberbiirgermeisters ergeben sich aus § 6 der
Betriebssatzung.

Seit 09. Juni 2019 wird das Amt des Oberbirgermeisters der Mit-
telstadt St. Ingbert durch Herrn Prof. Ulli Meyer wahrgenommen.

Werkleitung: Die Fihrung des Eigenbetriebs obliegt einer vom Stadtrat nach
MaRgabe der EigVO gewahlten Werkleitung. Sie besteht aus ei-
nem/einer kaufmannischen Werkleiter/in und einem/einer techni-

schen Werkleiter/in.

Die Aufgaben und Befugnisse der Werkleitung sind in § 7 der Be-
triebssatzung festgelegt.

Die kaufmannische Werkleitung Ubte im Wirtschaftsjahr Herr
Dipl.-Kfm. Dieter Detemple aus. Die technische Werkleitung wur-
de durch Herrn Dipl.-Ing. Christian Fettig ausgeubt.

Abwasserbetrieb St. Ingbert 2023
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Beschlussfassung Uber den

Vorjahresabschluss:

Wesentliche Satzungen und

Vertrage:

Der Stadtrat hat den Vorjahresabschluss in seiner Sitzung am
27.06.2024 festgestellt und beschlossen, den Jahresgewinn
2022 von € 221.650,29 auf neue Rechnung vorzutragen.

In derselben Sitzung wurde der Werkleitung Entlastung fiir das
Jahr 2022 erteilt.

e Betriebssatzung fir den Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert -
Abwasserbetrieb der Stadt St. Ingbert in der Fassung vom
12. Dezember 2006. Sie trat mit Wirkung zum 1. Januar
2007 in Kraft.

e Satzung der Mittelstadt St. Ingbert Gber die Entwasserung
der Grundstiicke, den Anschluss an die offentliche Abwas-
seranlage und deren Benutzung (Abwassersatzung) vom 25.
Februar 1992, zuletzt geandert durch die 1. Anderungssatz-
ung vom 14. Februar 2006.

e Satzung der Mittelstadt St. Ingbert Uber die Erhebung von
Beitrdgen und Benutzungsgeblhren fiir die offentliche Ab-
wasseranlage (Abwasserbeitrags- und Gebihrensatzung)
vom 29. August 2000, zuletzt geandert durch 7. Anderungs-
satzung vom 11. Dezember 2013.

e Satzung der Mittelstadt St. Ingbert Uber die Festsetzung von
Gebuhren fur die Benutzung der 6ffentlichen Abwasseranla-
gen (Abwassergebiihrensatzung) vom 07. Dezember 2017,
die mit Wirkung zum 01. Januar 2018 in Kraft trat. Die
Schmutzwassergebiihr betragt €/cbm 3,23; die Nieder-
schlagswassergebtihr betragt €/cbm 0,73.

o Vereinbarung mit der Stadtwerke St. Ingbert GmbH vom
11.01.2019 udber die Abrechnung und das Inkasso der
Schmutzwassergebdihr.

¢ Die kaufméannische Geschéftsbesorgung wird durch Mitarbei-
ter der Mittelstadt St. Ingbert durchgefuhrt und Gber den Ver-
waltungskostenbeitrag abgerechnet.
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Berichterstattung liber die Erweiterung der Abschlusspriifung
nach § 53 HGrG (IDW PS 720)

Ordnungsmafigkeit der Geschéaftsfiihrungsorganisation

Fragenkreis 1

Tatigkeit von Uberwachungsorganen und Geschiftsleitung
sowie individualisierte Offenlegung der Organbeziige

a. Gibt es Geschéftsordnungen fiir die Organe und einen Geschéftsverteilungsplan fiir die
die Geschiftsleitung sowie ggf. fiir die Konzernleitung? Gibt es dariiber hinaus schrift-
liche Weisungen des Uberwachungsorgans zur Organisation fiir die Geschifts- sowie
ggf. fiir die Konzernleitung (Geschaftsanweisung)? Entsprechen diese Regelungen den
Bediirfnissen des Unternehmens bzw. des Konzerns?

In den §§ 3 bis 7 der Betriebssatzung werden die Organfunktionen des Stadtrates, des Werksaus-
schusses, des Oberburgermeisters und der Werkleitung geregelt. Der Oberbiirgermeister ist gemaf
§ 5 der Betriebssatzung der gesetzliche Vertreter des Eigenbetriebes in Angelegenheiten, die der
Beschlussfassung des Stadtrates unterliegen.

Die Aufgaben des Werksausschusses wurden im Berichtsjahr vom Ausschuss Bau- und
Werksausschuss wahrgenommen.

Die Aufgaben der Werkleitung ergeben sich aus § 7 der Betriebssatzung i.V.m. § 59 KSVG und § 6
EigVO. Fur die Einbindung des Stadtrates, des Oberblirgermeisters und des Werksausschusses in
die Entscheidungsprozesse sind die §§ 4 ff. der Betriebssatzung, §§ 35 und 48 KSVG sowie §§ 4 ff.
EigVO malgeblich.

b. Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschiisse haben stattgefunden und wurden
Niederschriften hieriiber erstellt?

Im Berichtsjahr hat der Stadtrat in sechs Sitzungen Uber Angelegenheiten des Abwasserbetriebs St.
Ingbert beraten. Der Werksausschuss trat zu flnf Sitzungen zusammen. Niederschriften lagen uns
vor.
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c. In welchen weiteren Aufsichtsriaten und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 Satz 5
des Aktiengesetzes sind die einzelnen Mitglieder der Geschiftsleitung tétig?

Die Werkleiter Herr Dipl.-Kfm. Dieter Detemple und Herr Dipl.-Ing. (FH) Christian Fettig sind
auskunftsgemal in keinen Kontrollgremien tatig.

d. Wird die Vergiitung der Organmitglieder (Geschiftsleitung, Uberwachungsorgan)
individualisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt
nach Fixum, erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger
Anreizwirkung ausgewiesen? Falls nein, wie wird dies begriindet?

Die Vergutungen fir die Organe sind in den Personalkostenerstattungen an die Stadt enthalten.

Ordnungsmafigkeit des Geschéaftsfiihrungsinstrumentariums

Fragenkreis 2

Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen

a. Gibt es einen den Bediirfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan,
aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zustandigkeiten/Weisungsbefugnisse
ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmiBige Uberpriifung?

Der Oberbirgermeister ist der gesetzliche Vertreter in Angelegenheiten des Eigenbetriebes, die der
Beschlussfassung des Stadtrates unterliegen. Dem Stadtrat obliegen Angelegenheiten gemaf § 35
KSVG, die nicht auf den Oberblrgermeister, den Werksausschuss oder die Werkleitung Gibertragen
sind.

Der Werksausschuss (Bau- und Umweltausschuss des Stadtrates der Stadt St. Ingbert) besteht aus
dem Vorsitzenden, dem Oberburgermeister, und bis zu 15 stimmberechtigten Mitgliedern; zur
Zusammensetzung vgl. Anlage 1/3. Fur den Werksausschuss gilt die Geschéaftsordnung des
Stadtrates entsprechend.

§§ 34 und 35 KSVG sowie die Geschaftsordnung regeln die Aufgaben des Stadtrates und damit die
Einbindung des Stadtrates in die wesentlichen Entscheidungsprozesse der Geschéaftsfihrung. Die
getroffenen Regelungen entsprechen grundsatzlich den Bedurfnissen des Betriebes.
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b. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren
wird?

Der Betrieb besitzt keinen eigenen Organisationsplan (vgl. 2a).

c. Hat die Geschaftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionspravention ergriffen und doku-
mentiert?

Die Dienstanweisung "Korruption" vom 02. Marz 1998 der Stadt gilt entsprechend.

d. Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen fiir wesentliche Entscheidungs-
prozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kre-
ditaufnahme und
-gewdhrung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eingehalten werden?

Der Betrieb verfugt Uber kein eigenes Personal. Die Aufgaben werden von den Bediensteten der
Stadt St. Ingbert wahrgenommen. Die Zustandigkeiten und Befugnisse richten sich nach den dienst-
rechtlichen Bestimmungen der Stadt. Die Zustéandigkeiten stellten sich im Berichtsjahr wie folgt dar:

o Abwasserbetrieb, fur Investitionsplanung, Zuschisse und Zuwendungen, Liquiditatsplanung,
den Wirtschaftsplan, die Rechnungsprifung und die Geblhrenkalkulation;
Stadtkasse, fur den Zahlungsverkehr, Inkasso und Mahnwesen;
Stadtwerke, Verbrauchsabrechnung, Erstellung und Versand der Gebuhrenbescheide fur die
Schmutzwassergebuhr.

Im Rahmen der Verwaltung der versiegelten geblhrenrechtlich relevanten Flachen wird sukzessive
eine systematische und umfassende Uberpriifung des Datenbestandes des Flachenkatasters und
eine kontinuierliche Fortflhrung der Datenbank erfolgen. Die Kostenrechnung bzw.
Gebuhrenkalkulation sowie die Erstellung des Wirtschaftsplanes erfolgt PC-gestutzt.

Grundlegende Vorschriften fur wesentliche Entscheidungsprozesse sind in der Betriebssatzung,
dem KSVG, der EigVO und der KommHVO enthalten. Die Auftragsvergabe erfolgt geman
VOB/VOL. Darlber hinausgehende Richtlinien werden als entbehrlich angesehen. Verstolie gegen
die kommunalrechtlichen Regelungen und Vergabevorschriften haben sich im Rahmen der Jah-
resabschlussprifung nicht ergeben.

Grundsétzlich werden Ausschreibungen durchgefiihrt. Uber die Vergabe von Auftragen entscheiden
der Werksausschuss und Stadtrat entsprechend der Betriebssatzung. DarUber hinaus sind grund-
legende Vorschriften fir wesentliche Entscheidungsprozesse in der Betriebssatzung, dem KSVG,
der EigVO und der KommHVO enthalten.

e. Besteht eine ordnungsméBige Dokumentation von Vertrdgen (z.B. Grundstiicksverwaltung,
EDV)?

Der Betrieb fuhrt kein zentrales Vertragsregister. Vertrage werden entweder durch den Betrieb
selbst oder durch die betroffenen Amter der Stadt dokumentiert. Die Vertrage werden dezentral in
den jeweiligen Abteilungen aufbewahrt. Angeforderte Vertrage wurden zeitnah vorgelegt.
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Fragenkreis 3

Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling

a. Entspricht das Planungswesen — auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fort-
schreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhinge von Projekten
— den Bediirfnissen des Unternehmens?

Fur jedes Wirtschaftsjahr wird entsprechend §§ 12 ff. EigVO ein Wirtschaftsplan erstellt, bestehend
aus Erfolgsplan, Vermdgensplan einschlieBlich Investitionsplan und Finanzplan. Konkret anstehende
Investitionsvorhaben sind in der Regel im laufenden Wirtschaftsplan dargelegt. Sie werden vom
Bauamt der Stadt sowie von den technischen Geschéftsbesorgern (Ingenierbiros) planerisch
vorbereitet, vom Bau- und Umweltausschuss beraten und und anschlieend vom Stadtrat
beschlossen.

Den Wirtschaftsplan 2023 hat der Stadtrat in seiner Sitzung am 23.03.2023 beschlossen.

Das Planungswesen entspricht grundsétzlich den Bedurfnissen des Betriebes.

b. Werden Planabweichungen systematisch untersucht?

Planabweichungen werden im Rahmen der Erstellung des Jahresabschlusses untersucht.

c. Entspricht das Rechnungswesen einschlieBlich der Kostenrechnung der GréRe und den
besonderen Anforderungen des Unternehmens?

Die Finanzbuchhaltung einschlieBlich der Anlagenbuchhaltung wird von Bediensteten der Stadt
St. Ingbert EDV-gestutzt geflhrt. Die Finanzbuchhaltung ebenso die Bescheiderstellung fir die
Niederschlagswassergebuhr wird mit Hilfe des Systems "MPS" durchgefuhrt.

Die Anlagenbuchhaltung wird in einer Nebenbuchhaltung in Excel gefiihrt, wobei jeder einzelne
Schacht und jede Haltung dargestellt werden. Die Anlagenbuchhaltung sollte unbedingt als
Nebenbuchhaltung zur FIBU kunftig mit Anbindung Uber eine Schnittstelle geflhrt werden.

Die Lohn- und Gehaltsabrechnung wird Uber die Stadtverwaltung mittels EDV durchgefiihrt, die sich
wiederum des Kommunalen Rechenzentrums Minden-Ravensberg/Lippe bedient.

Uber eine eigene Kostenrechnung verfligt der Betrieb nicht, er bedient sich hierzu der Ressourcen
der Stadtverwaltung. Im Rahmen der Gebuhrenkalkulation erfolgt im Rahmen der Gebuhrensplittung
eine Aufteilung der Kosten auf die beiden Kostentrager Schmutzwasser und Niederschlagswasser.
Die Kostenaufteilung basiert auf den Ergebnissen der Berechnung des fiktiven Trennsystems,
Angaben des EVS sowie betriebswirtschaftlichen Grundsatzen.

Ansonsten entspricht das Rechnungswesen der GroRe und den Belangen des Betriebes. Das
Rechnungswesen ist angesichts der Uberschaubaren Anzahl von Geschéftsvorfallen zweckmafig
organisiert.
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. Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditats-

kontrolle und eine Kreditiiberwachung gewahrleistet?

Der Betrieb bedient sich flr die laufenden Kassengeschafte der Stadtkasse. Eine Liquiditatskontrolle
und Kreditliberwachung findet durch die Stadtkasse statt.

. Gehort zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben

sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfiir geltenden Regelungen nicht eingehalten
worden sind?

Der Zahlungsverkehr wird von der Stadtkasse abgewickelt. Es besteht kein zentrales
Cash-Management; der Betrieb disponiert seinen Liquiditdtsbedarf selbstandig.

Ist sichergestellt, dass Entgelte vollstindig und zeitnah in Rechnung gestellt werden?
Ist durch das bestehende Mahnwesen gewaéhrleistet, dass ausstehende Forderungen
zeitnah und effektiv eingezogen werden?

Das Mahnwesen wird von der Stadtkasse bzw. bezilglich der von den Stadtwerken in Rechnung
gestellten Umsétze, von den Stadtwerken Ubernommen. Der Einzug der Forderungen obliegt der
Stadtkasse bzw. den Stadtwerken. Kunden, die mit ihren Zahlungen im Rickstand sind, werden
regelmaflig gemahnt, ggf. werden auch VollstreckungsmafRnahmen eingeleitet.

. Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst

es alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?

Der Betrieb verfugt Uber kein Controlling im engeren Sinne. Der kaufmannische Werkleiter
Uberwacht regelmaflig mittels eines Auswertungsprogramms der stadtischen Controllingstelle die
laufenden Ertrdge und Aufwendungen und deren Verteilung auf die entsprechenden Kostentrager.
Durch die systematische Auswertung und den Plan-Ist-Vergleich werden Abweichungen und
Entwicklungen frihzeitig erkannt, wodurch ein Gegensteuern maglich wird.

Auf Grund der GréRenordnung des Betriebes kann ein eigenes Controlling als entbehrlich angese-
hen werden.

. Erméglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Uberwachung

der
Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung be-
steht?

Der Betrieb hat keine Tochterunternenmen.
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Fragenkreis 4

Risikofriiherkennungssystem

a. Hat die Geschafts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Friihwarnsignale definiert und
MaBnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefahrdende Risiken rechtzeitig erkannt
werden kénnen?

Ein dokumentiertes Risikofriiherkennungssystem liegt bislang noch nicht vor.

b. Reichen diese MaBnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfiillen? Haben
sich Anhaltspunkte ergeben, dass die MaBnahmen nicht durchgefiihrt werden?

Vgl. a.

c. Sind diese MaBnahmen ausreichend dokumentiert?

Vgl. a.

d. Werden die Frithwarnsignale und MaBnahmen kontinuierlich und systematisch mit
dem aktuellen Geschiftsumfeld sowie mit den Geschéftsprozessen und Funktionen
abgestimmt und angepasst?

Vgl. a.

Abwasserbetrieb St. Ingbert 2023

82 von 420 in Zusammenstell ung



TOP 4

WAST Anlage VI
Seite 7

Fragenkreis 5

Finanzinstrumente, andere Termingeschafte, Optionen und Derivate

Entsprechende Instrumente werden vom Betrieb nicht eingesetzt. Die nachfolgenden Fragen
werden nur aus Griinden der Vollstandigkeit wiedergegeben.

a. Hat die Geschifts-/Konzernleitung den Geschaftsumfang zum Einsatz von Finanzinstru-
menten
sowie von anderen Termingeschaften, Optionen und Derivaten schriftlich festgelegt? Dazu
gehort:

* Welche Produkte/Instrumente diirfen eingesetzt werden?

¢ Mit welchen Partnern diirfen die Produkte/Instrumente bis zu welchen
Betragen eingesetzt werden?

* Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in
welchem Umfang diirfen offene Posten entstehen?

« Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z.B. ob bestimmte Strategien
ausschlieBlich zuldssig sind bzw. bestimmte Strategien nicht durch-
gefiihrt werden dirfen (z.B. antizipatives Hedging)?

b. Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von
Kreditkonditionen und zur Risikobegrenzung?

c. Hat die Geschéfts-/Konzernleitung ein dem Geschiftsumfang entsprechendes
Instrumentarium zur Verfiigung gestellt insbesondere in Bezug auf

* Erfassung der Geschafte

* Beurteilung der Geschafte zum Zweck der Risikoanalyse

* Bewertung der Geschiafte zum Zweck der Rechnungslegung
* Kontrolle der Geschafte?

d. Gibt es eine Erfolgskontrolle fiir nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende
Derivatgeschifte und werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung gezogen?

e. Hat die Geschifts-/Konzernleitung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen?
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Fragenkreis 6

Interne Revision

a. Gibt es eine den Bediirfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende Interne Revi-
sion/
Konzernrevision? Besteht diese als eigenstandige Stelle oder wird diese Funktion durch
eine
andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?

Der Betrieb verflgt aufgrund seiner GroRe und Struktur Uber keine interne Revision. Er ist in das
interne Kontrollsystem der Stadt eingebunden. Teilaufgaben einer internen Revision werden vom
Rechnungsprufungsamt der Stadt St. Ingbert wahrgenommen.

b. Wie ist die Anbindung der Internen Revision/Konzernrevision im Unternehmen/
Konzern? Besteht bei ihrer Tatigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?

Vgl. a.

c. Welches waren die wesentlichen Tatigkeitsschwerpunkte der Internen Revision/
Konzernrevision im Geschiftsjahr? Wurde auch gepriift, ob wesentlich miteinander
unvereinbare Funktionen (z.B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch
getrennt sind? Wann hat die Interne Revision das letzte Mal Giber Korruptionspravention
berichtet? Liegen hieriiber schriftliche Revisionsberichte vor?

Vgl. a.

Das Rechnungsprifungsamt hat auskunftsgemaf im Berichtsjahr keine Prifung durchgefiihrt. Die
Auftragsvergaben erfolgen unter der laufenden Mitwirkung des Rechnungsprifungsamtes zur Si-
cherstellung der Einhaltung der vergaberechtlichen Vorschriften.

d. Hat die Interne Revision ihre Prifungsschwerpunkte mit dem Abschlussprifer ab-
gestimmt?

Eine Abstimmung ist nicht erfolgt.

e. Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mangel aufgedeckt und um
welche handelt es sich?

Vgl. a. und c.
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f. Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen
der Internen Revision/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne
Revision/Konzernrevision die Umsetzung ihrer Empfehlungen?

Val. c.

Ordnungsmafigkeit der Geschéaftsfiihrungstatigkeit

Fragenkreis 7

Ubereinstimmung der Rechtsgeschéfte und MaBnahmen mit
Gesetz, Satzung, Geschaftsordnung, Geschaftsanweisung
und bindenden Beschliissen des Uberwachungsorgans

a. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Uberwachungs-
organs
zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschiften und MaBnahmen nicht eingeholt worden ist?

Im Rahmen der Jahresabschlusspriifung haben sich keine Hinweise ergeben, dass die Zustim-
mungspflicht des Werksausschusses bzw. Stadtrates nicht eingehalten wurde.

b. Wurde vor der Kreditgewdhrung an Mitglieder der Geschéftsleitung oder des Uber-

wachungsorgans
die Zustimmung des Uberwachungsorgans eingeholt?

Derartige Kredite wurden im Berichtsjahr nicht gewahrt.
c. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbediirftiger MaBnahmen

ahnliche, aber nicht als zustimmungsbediirftig behandelte MaBnahmen vorgenommen
worden sind (z.B. Zerlegung in TeilmaBnahmen)?

Entsprechende Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.
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d. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschifte und MaBnahmen nicht mit
Gesetz, Satzung, Geschaftsordnung, Geschaftsanweisung und bindenden Beschliissen
des Uberwachungsorgans iibereinstimmen?

Die Fristen zur Aufstellung des Jahresabschlusses 2023 nach § 24 Abs. 1 EigVO und die Frist zur
Feststellung des gepriiften Jahresabschlusses nach § 24 Abs. 3 EigVO wurden nicht eingehalten.

Nach § 18 EigVO hat der Werkleiter den Oberbilirgermeister und den Werksausschuss mindestens
Halbjahrlich Uber die Entwicklung der Ertrdge und Aufwendungen sowie die Abwicklung des
Vermogensplans schriftlich zu unterrichten. Ein Zwischenbericht nach § 18 EigVO wurde nicht
vorgelegt.

Darlber hinaus hat unsere Prifung hat keine derartigen Feststellungen oder Anhaltspunkte
ergeben.

Fragenkreis 8

Durchfiihrung von Investitionen

a. Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen,
immaterielle Anlagewerte und Vorrate) angemessen geplant und vor Realisierung
auf Rentabilitat/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken gepriift?

Investitionen werden im Einzelnen im Wirtschaftsplan aufgefihrt. Sie werden vom Bauamt der Stadt
sowie von den technischen Geschéftsbesorgern planerisch vorbereitet und vom Bau- und
Umweltausschuss und gegebenenfalls vom Stadtrat beraten und beschlossen.

b. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preis-
ermittlung nicht ausreichend waren, um ein Urteil liber die Angemessenheit des

Preises zu ermdglichen (z.B. bei Erwerb bzw. VerdauBerung von Grundstiicken
oder Beteiligungen)?

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

c. Werden Durchfiihrung, Budgetierung und Verdnderungen von Investitionen laufend
tiberwacht und Abweichungen untersucht?

Die Durchflhrung und Budgetierung von Investitionen erfolgt durch die Werkleitung.
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d. Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Uberschreitungen ergeben?
Wenn ja, in welcher Hohe und aus welchen Griinden?

Fir das Jahr 2023 waren Investitionen von T€ 6.845 ( einschliel3lich T€ 1.999 aus dem Vorjahr; Vj.:
T€ 7.564 ) geplant. Tatséchlich wurden Investitionen von T€ 5.607 (Vj.: T€ 2.458) durchgefihrt.
Wesentliche Uberschreitungen bei abgeschlossenen MalRhahmen haben wir nicht festgestellt.

e. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Vertrage nach
Ausschopfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?

Entsprechende Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

Fragenkreis 9

Vergaberegelungen

a. Haben sich Anhaltspunkte fiir eindeutige VerstéBe gegen Vergaberegelungen (z.B. VOB,
VOL, VGV, UVgO, EU-Regelungen) ergeben?

Im Rahmen der stichprobenartigen Prifung haben sich keine Verstée ergeben.

b. Werden fiir Geschifte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote
(z.B. auch fir Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

Grundsatzlich werden nach unseren Feststellungen Vergleichsangebote angefordert. Der Betrieb
unterliegt den Vergabevorschriften der VOB/VOL/UVgO; die Vergabe erfolgt durch 6ffentliche Aus-
schreibungen (Submission).

Fragenkreis 10

Berichterstattung an das Uberwachungsorgan

a. Wird dem Uberwachungsorgan regelmiRig Bericht erstattet?

Der Werksausschuss wird im Rahmen der Sitzungen informiert. Ein Zwischenbericht nach § 18
EigVO wurde dem Werksausschuss nicht vorgelegt.
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b. Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des
Unternehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche?

Die vorgelegten Protokolle vermitteln einen zutreffenden Einblick in die Lage des Betriebes.

c. Wurde das Uberwachungsorgan iiber wesentliche Vorginge angemessen und zeitnah
unterrichtet? Liegen insbesondere ungewohnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgeman
abgewickelte Geschaftsvorfalle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentliche
Unterlassungen vor und wurde hieriiber berichtet?

Das Uberwachungsorgan wird angemessen und zeitnah unterrichtet. Ungewdhnliche Geschéafts-
vorfalle, Fehldispositionen und Unterlassungen wurden im Rahmen unserer Prifung nicht festge-
stellt.

d. Zu welchen Themen hat die Geschifts-/Konzernleitung dem Uberwachungsorgan
auf dessen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?

Eine zusatzliche Berichterstattung wurde nicht gewlnscht.

e. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG
oder unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fallen ausreichend war?

Es bestehen keine Anhaltspunkte fir eine unzureichende Berichterstattung.

f. Gibt es eine D&0O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart?
Wurden Inhalt und Konditionen der D&0O-Versicherung mit dem Uberwachungsorgan
erortert?

Die Stadt hat fir die Gremien des Betriebes keine derartige Versicherung abgeschlossen. Die Stadt
hat eine Vermogenseigenschadenversicherung, die auch den Abwasserbetrieb umfasst.

g. Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschiftsleitung oder des Uberwachungs-
organs
gemeldet wurden, ist dies unverziiglich dem Uberwachungsorgan offengelegt worden?

Im Rahmen unserer Priifung haben sich keine derartigen Anhaltspunkte fir derartige Sachverhalte
ergeben.
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Vermogens- und Finanzlage

Fragenkreis 11

Ungewohnliche Bilanzposten und stille Reserven

a. Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermogen?

Das Infrastrukturvermégen des Betriebs ist regelmaRig bis zum Ende seiner Nutzungsdauer ge-
bunden und betriebsnotwendig.

b. Sind Bestinde auffallend hoch oder niedrig?

Der Betrieb hat aufgabenbedingt kein Vorratsvermogen.
c. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermdgenslage durch im Vergleich

zu den bilanziellen Werten erheblich héhere oder niedrigere Verkehrswerte der
Vermdgensgegenstande wesentlich beeinflusst wird?

Im Rahmen der Prifung haben sich hierflr keine Anhaltspunkte ergeben.

Fragenkreis 12

Finanzierung

a. Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen
zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Inves-
titionsverpflichtungen finanziert werden?

Die Eigenkapitalquote des Betriebes betragt unter Beriicksichtigung des Sonderpostens als
wirtschaftlich eigene Mittel rd. 59 % (Vj.: rd. 59 %). Die wesentlichen Investitionsverpflichtungen sol-
len durch Abschreibungen und Darlehensaufnahmen finanziert werden.
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b. Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich
der Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?

Es liegt kein Konzern vor.

c. In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Férdermittel einschlieRlich Garantien
der offentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit
verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

Der Betrieb hat im Berichtsjahr Zuschlisse der 6ffentlichen Hand in Hohe von T€ 5 zugesagt
bekommen. Die entsprechenden Unterlagen wurden uns vorgelegt.

Fragenkreis 13

Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung

a. Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapitalauss-
tattung?

Die Eigenkapitalquote des Betriebes betragt rd. 59 %. Dies kann als angemessen beurteilt werden.
Es bestanden im Berichtsjahr keine Finanzierungsprobleme.

b. Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschiittungspolitik, Riicklagenbildung) mit der
wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar?

Aufgrund der Vorgaben des EVSG als lex specialis zum KAG Saar war bis zur Gesetzesanderung
2014 weder eine Eigenkapitalverzinsung, noch eine kalkulatorische Abschreibung in der Gebuhr
zuléssig. Eine Gewinnausschittung an den Haushalt der Stadt ist nach diesen Grundsatzen
unzulassig, da bisher nur pagatorische Kosten Uber die Gebulhr finanziert werden. Ausschittungen
sind grundsatzlich nicht zuldssig, die Frage nach der Ausschittungspolitik stellt sich nicht.

Abwasserbetrieb St. Ingbert 2023
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WAST Anlage VI
Seite 15
Ertragslage

Fragenkreis 14

Rentabilitat/Wirtschaftlichkeit

a. Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach
Segmenten/Konzernunternehmen zusammen?

Der Betrieb erfillt ausschlieRlich die Aufgabe der Abwassersammlung im Gebiet der Stadt St.
Ingbert. Die gesammelten Abwasser werden bis auf Kileineinleiter den Anlagen des
Entsorgungsverbandes Saar (EVS) zugeflhrt.

Das Jahresergebnis wird nicht segmentiert. Flr Zwecke der Gebihrenkalkulation erfolgt eine ge-
sonderte Betrachtung nach Kostentragern.

b. Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgdngen gepragt?

Das Jahresergebnis ist nicht entscheidend durch einmalige Vorgéange wesentlich gepragt. Vgl.
erganzend Prufungsbericht E.IIl.1 (Neutrales Ergebnis).

c. Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder
andere Leistungsbeziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw.
mit den Gesellschaftern eindeutig zu unangemessenen Konditionen
vorgenommen werden?

Leistungsbeziehungen im oben genannten Sinne werden nach den von uns gemachten Feststellun-
gen zu angemessenen Konditionen abgewickelt.

d. Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

Eine Konzessionsabgabe ist nicht zu erwirtschaften.

Abwasserbetrieb St. Ingbert 2023
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WAST Anlage VI
Seite 16

Fragenkreis 15

Verlustbringende Geschafte und ihre Ursachen

a. Gab es verlustbringende Geschifte, die fiir die Vermégens- und Ertragslage
von Bedeutung waren, und was waren die Ursachen der Verluste?

Im Wirtschaftsjahr wurde ein Gewinn von T€ 308 erwirtschaftet.

b. Wurden MaBnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen,
und um welche MaBnahmen handelt es sich?

Vgl. a.

Fragenkreis 16

Ursachen des Jahresfehlbetrages und MaRnahmen
zur Verbesserung der Ertragslage

a. Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?

vgl. 15 a.

b. Welche MaBnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt,
um die Ertragslage des Unternehmens zu verbessern?

Vgl. 15 a. und Lagebericht (Anlage ).

Abwasserbetrieb St. Ingbert 2023
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2025/1887 BV stant () AN

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Entlastung der Werkleitung des Abwasserbetriebes St.
Ingbert - Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert fur das
Wirtschaftsjahr 2023

Organisationseinheit: Datum

Eigenbetrieb Abwasser (EBA) 17.04.2025
Beratungsfolge

Bau- und Werksausschuss Vorberatung 03.06.2025 N
Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 o)

Beschlussvorschlag
Der Werkleitung des Abwasserbetriebes St. Ingbert — Eigenbetrieb der Stadt St. Ingbert wird
fur das Wirtschaftsjahr 2023 Entlastung erteilt.

Sachverhalt
Entlastung der Werkleitung des Abwasserbetriebes St. Ingbert — Eigenbetrieb der Stadt St.
Ingbert flr das Wirtschaftsjahr 2023

Die Prifung des Jahresabschlusses 2023 durch die Wirtschaftsprifungsgesellschaft W+ST
Publica Revisionsgesellschaft mbH, Saarbricken, endete mit einem uneingeschrankten
Bestatigungsvermerk und hat eine den Vorschriften entsprechende Fihrung des
Abwasserbetriebes durch die Werkleitung bestatigt.

Der Eigenbetrieb ist gemal § 12 der Betriebssatzung verpflichtet, die Bestimmungen des
zweiten Teils der Eigenbetriebsverordnung (EigVO) lUber die Wirtschaftsfiihrung und das
Rechnungswesen anzuwenden und somit einen Jahresabschluss und einen Lagebericht
aufzustellen und diesen nach § 124 KSVG sowie der Verordnung Uber die Prifung des
Jahresabschlusses der Eigenbetriebe und sonstigen Unternehmen ohne eigene
Rechtspersonlichkeit mit Sonderrechnung prifen zu lassen.

Nach § 124 Abs. 3 KSVG hat sich die Prifung auch auf die Ordnungsmafigkeit der
Geschaéftsfuhrung zu erstrecken. Bei der Priifung wurden demnach auch die Vorschriften des
§ 53 Abs.1 Nr. 1 und 2 HGrG beachtet.

Der Jahresabschluss entspricht in allen wesentlichen Belangen den Vorschriften der §8 19 ff.
der Eigenbetriebsverordnung des Saarlandes (EigVO) in Verbindung mit den einschlagigen
deutschen, fur Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und
vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsatze ordnungsmaéaniger Buchfiihrung ein
den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens- und Finanzlage des
Eigenbetriebs zum 31. Dezember 2023 sowie seiner Ertragslage fur das Wirtschaftsjahr vom
1. Januar 2023 bis zum 31. Dezember 2023.

Der beigefugte Lagebericht vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des
Eigenbetriebs. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit
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dem Jahresabschluss, entspricht den Vorschriften des § 23 der Eigenbetriebsverordnung
des Saarlandes und stellt die voraussichtliche Entwicklung des Eigenbetriebs zutreffend dar.

Finanzielle Auswirkungen
keine

Anlage/n
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2025/1890 BV srant (3 A\

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Patenschaft der Mittelstadt St. Ingbert mit der
Heimatschutzkompanie Saarland

Organisationseinheit: Datum
Kommunikation und Vereine (08) 23.04.2025
Beratungsfolge

Haupt-, Personal- und Finanzausschuss Vorberatung 04.06.2025 N
Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag
Der Ubernahme einer Patenschaft der Stadt St. Ingbert mit der Heimatschutzkompanie
SAARLAND wird zugestimmt.

Sachverhalt

Die Bundeswehr leistet mit inrem Auftrag zur Landes- und Blndnisverteidigung sowie zur
Unterstitzung in Katastrophenlagen einen wesentlichen Beitrag zur Sicherheit und zum
Gemeinwohl in Deutschland. Fir ein von Vertrauen und gegenseitigem Verstandnis
getragenes Verhaltnis zwischen der Bundeswehr und der Bevdlkerung ist der personliche
Kontakt ein entscheidender Faktor.

Patenschaften zwischen Stadten und Bundeswehreinheiten sind ein sichtbares Zeichen
gesellschaftlicher Anerkennung und Wertschatzung. Sie fordern das gegenseitige
Verstandnis, schaffen lokale Bindungen und tragen zur Integration der Bundeswehr in die
Gesellschaft bei. Darlber hinaus erganzen sie die Informationsarbeit der Bundeswehr in
sicherheits- und verteidigungspolitischen Fragen.

Die Heimatschutzkompanie (HSchKp) SAARLAND wurde im Jahr 2012 gegriindet. Seit dem
1. April 2025 erfolgt die Unterstellung unter das Deutsche Heer (Heimatschutzregiment 2 in
Mdinster). Die Einheit umfasst derzeit 167 Soldatinnen und Soldaten aus dem Saarland mit
vielfaltigem beruflichen Hintergrund. Ihr Auftrag umfasst unter anderem den Schutz kritischer
Infrastruktur, Einsatze im Rahmen von Katastrophenhilfe gemaf Artikel 35 Grundgesetz
sowie Ausbildungsmaflnahmen in militdrischen Grundfertigkeiten und fur ungediente
Freiwillige.

Die Stadt St. Ingbert beabsichtigt, eine Patenschaft mit der Heimatschutzkompanie
SAARLAND einzugehen. Ziel dieser Patenschatt ist es, die bestehende enge
Zusammenarbeit zwischen der Stadt und der Bundeswehr zu vertiefen, gemeinsame
Veranstaltungen zu férdern und ein gegenseitiges Kennenlernen zu erméglichen. Die
Patenschatt soll lebendig gestaltet und durch gegenseitige Einladungen zu Veranstaltungen
wie Geltbnissen, Kommandoiibergaben oder Gedenkfeiern getragen werden. St. Ingbert hat
zudem eine Verbindung zur Bundeswehr als ehemaliger Standort eines Bundeswehrdepots
(Krankentransportzug). Zukunftig wird das ehemalige Depot Sitz der Stadtverwaltung und
des Albert-Weisgerber-Museums.

Andere Stadte im Saarland wie Merzig, Saarlouis, Lebach und Schwalbach unterhalten
bereits vergleichbare Patenschaften mit Bundeswehreinheiten. Die Entscheidung tber die
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Ubernahme der Patenschaft wird bei der Bundeswehr auf Ebene des Kommandeurs
getroffen. Erste Gespréache wurden gefihrt und eine positive Riickmeldung in Aussicht
gestellt.

Sobald eine offizielle positive Riickmeldung vorliegt, wird die Verwaltung darauf aufbauend
eine Patenschaftsvereinbarung ausarbeiten.

Finanzielle Auswirkungen

Keine unmittelbaren finanziellen Auswirkungen. Etwaige Ausgaben im Rahmen 6&ffentlicher
Veranstaltungen kénnen im Rahmen der laufenden Haushaltsmittel gedeckt werden.

Anlage/n
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2025/1965 BV srant (3 A\

Antragsvorlage

offentlich ST.INGBERT

FOrderung schwimmsporttreibende Vereine

Organisationseinheit: Datum

Vereine (08-15) 22.05.2025
Beratungsfolge

Haupt-, Personal- und Finanzausschuss Vorberatung 04.06.2025 N
Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag

Sachverhalt

Die Schwimmausbildung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsene sowie der Erwerb oder
Erhalt des Rettungsschwimmabzeichens in Silber oder Gold ist sehr wichtig vor dem
Hintergrund der zunehmenden Nichtschwimmerquote. Aus diesem Grund sollen neue
Fordermoglichkeiten auf den Weg gebracht werden.

Am 20.05.25 fand ein Gesprach mit Vertretern der Baderbesitzgesellschaft, der
Stadtverwaltung und Vertretern der Schwimmsport treibenden Vereine statt. Die neue
Forderstruktur wurde beraten und von den Vereinsvertretern begrif3t

Finanzielle Auswirkungen

Im Haushalt 2025/2026 stehen unter Produkt 4.2.10.01 Sachkonto 531800 nur Mittel in H6he
von 2.000,00 € zur Verfiigung. Der Fehlbetrag wird durch die Mehreinnahmen bei
Buchungsstelle 5.4.60.01.441200 ,Ertrage aus Mieten und Pachten (Parkplatze)” gedeckt.

Anlage/n

1 Antrag-Forderung_Schwimmvereine
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Oberburgermeister Prof. Dr. Meyer CDU Stadtratsfraktion St.Ingbert
Am Markt Am Markt
66386 St.Ingbert 66386 St.Ingbert

Antrag zur Aufnahme eines Tagesordnungspunktes im Namen und Auftrag von:
CDU, Freie Waibhler, Griine, Familie und FDP

Betreff:
Férderung des Erwerbs des Seepferdchens, des Schwimmabzeichens in Bronze, des Erwerbs und
Erhalts des Rettungsschwimmerabzeichens sowie Férderung schwimmsporttreibender Vereine

Sehr geehrter Herr Oberblirgermeister Prof. Dr. Meyer,

CDU, Freie Wahler, Grine, Familie und FDP bitten um Aufnahme des oben genannten
Tagesordnungspunktes in die nachste Sitzung des Haupt-, Personal- und Finanzausschusses
(HPFA).

Begriindung und Antragstext:

Die Schwimmfahigkeit von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen ist ein zentrales Thema der
Gesundheitspravention und Lebensrettung — nicht zuletzt auch vor dem Hintergrund
zunehmender Nichtschwimmerquoten in Deutschland. Mit dem vorliegenden Antrag méchten
wir die das Erlernen der Schwimmfahigkeit und der Schwimmausbildung gezielt unterstitzen.

1. Sonderzuschiisse ,,Seepferdchen” und ,,Schwimmabzeichen Bronze*

Die Stadt St. Ingbert stellt ab dem Jahr 2025 jahrlich einen Betrag von insgesamt 4.000 € fir
nicht-kommerzielle, in St. Ingbert ansassige Schwimmsport treibende Vereine bereit. Dieser
Betrag wird aufgeteilt in:

1. 2.000 € fiir den Erwerb des Seepferdchens
2. 2.000 € fiir den Erwerb des Schwimmabzeichens in Bronze

Die Auszahlung erfolgt anteilig pro tatsachlich erfolgreich abgenommenem Abzeichen.
Beispielhaft ergibt sich folgender Verteilungsschliissel bei 155 Seepferdchen:

Verein A: 100 Seepferdchen - 1.290,00 €
Verein B: 40 Seepferdchen - 516,00 €
Verein C: 15 Seepferdchen - 193,50 €
Summe: 1.999,50 €

PwNPE

2. Rahmenbedingungen:

1. Doppelerwerb ist ausgeschlossen. Bei VerstoRen kann der Verein im Ermessen der
Verwaltung von der Férderung ausgeschlossen werden.

2. Ein standardisiertes Formular ist durch die Vereine einzureichen, inklusive Kontaktdaten
der Eltern und deren Einwilligung zur Kontaktaufnahme durch die Verwaltung.

3. Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen des Seepferdchens und des
Schwimmabzeichens Bronze sollen zur stadtischen Sportlerehrung eingeladen werden.
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4. Die Abrechnung erfolgt jahrlich im Folgejahr.

3. Sonderzuschuss ,,Rettungsschwimmer”

Fiir den Erwerb bzw. aktiven Erhalt des Rettungsschwimmerabzeichens in Silber oder Gold wird
ein jahrlicher Sonderzuschuss in Hohe von 1.000 € bereitgestellt. Auch dieser wird anteilig unter
allen qualifizierten Vereinen aufgeteilt.

4. Erhohung der Vereinsforderung fiir Schwimmvereine:
Die Forderung nicht-kommerzieller schwimmsporttreibender Vereine soll ab 2026 wie folgt
angepasst werden:

1. 2026:30 % (bisher 25 %)
2027:35%
3. 2028:40%
Eine Evaluation der MaRBnahme soll im Jahr 2030 erfolgen.

N

5. Finanzielle Auswirkungen:
Der Mehraufwand gegenliber dem Jahr 2025 ergibt sich wie folgt:

4.000 € (Sonderzuschiisse Seepferdchen + Bronze)

1.000 € (Sonderzuschuss Rettungsschwimmer)

1.075 € (Mehrzuschuss Vereinsforderung 2026)

2.150 € (2027)

3.225 € (2028)

- Gesamt-Mehraufwand: bis zu 8.225 € jahrlich (je nach Jahr)

ok wn e

6. Deckungsvorschlag:
Als Deckung wird die Position ,,2025/1731 BV Mietvertrag zwischen der Mittelstadt St. Ingbert
und der Baderbesitzgesellschaft mbH“ vorgeschlagen.

2 | 74

&

Jeremy Wendel Dr.Frank Breinig
Sprecher Haupt- und Personalausschuss Fraktionsvorsitzender
der CDU Stadtratsfraktion St.Ingbert CDU Stadtratsfraktion St.Ingbert

99 von 420 in Zusammenstel |l ung



100 von 420 in Zusammenstell ung



TOP 7.1

2025/1965 BV-001 srame 13 4% P

Antragsvorlage

offentlich ST.INGBERT

Forderung Schwimmsport treibende Vereine

Organisationseinheit: Datum

Vereine (08-15) 12.06.2025
Beratungsfolge

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 o)

Beschlussvorschlag

1. Sonderzuschiisse ,,Seepferdchen* und ,,Schwimmabzeichen Bronze*
Die Stadt St. Ingbert stellt ab dem Jahr 2025 jahrlich einen Betrag von insgesamt 4.000 € fur
nicht-kommerzielle, in St. Ingbert ansassige Schwimmsport treibende Vereine bereit. Dieser
Betrag wird aufgeteilt:

1. fir den Erwerb des Seepferdchens

2. fur den Erwerb des Schwimmabzeichens in Bronze

3. fur vergleichbare Formate zur Schwimmausbildung
Die Auszahlung erfolgt anteilig pro tatsachlich erfolgreich abgenommenem Abzeichen.

2. Rahmenbedingungen:

1. Doppelerwerb ist ausgeschlossen. Bei Versto3en kann der Verein im Ermessen der
Verwaltung von der Forderung ausgeschlossen werden.

2. Ein standardisiertes Formular ist durch die Vereine einzureichen, inklusive
Kontaktdaten der Eltern und deren Einwilligung zur Kontaktaufnahme durch die
Verwaltung

3. Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen des Seepferdchens und des
Schwimmabzeichens Bronze sollen zur stadtischen Sportlerehrung eingeladen
werden.

4. Die Abrechnung erfolgt jahrlich im Folgejahr.

3. Sonderzuschuss ,,Rettungsschwimmer*

Fur den Erwerb bzw. aktiven Erhalt des Rettungsschwimmerabzeichens in Silber oder Gold
wird ein jahrlicher Sonderzuschuss in Hohe von 1.000 € bereitgestellt. Auch dieser wird
anteilig unter allen qualifizierten Vereinen aufgeteilt.

4. Erhohung der Vereinsférderung fiir Schwimmvereine:
Die Férderung nicht-kommerzieller schwimmsporttreibender Vereine soll ab 2026 wie folgt
angepasst werden:

1. 2026: 30 % (bisher 25 %)
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2.2027:35%
3.2028: 40 %

Eine Evaluation der MaRnahme soll im Jahr 2030 erfolgen.

Sachverhalt

Die Schwimmausbildung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsene sowie der Erwerb oder
Erhalt des Rettungsschwimmabzeichens in Silber oder Gold ist sehr wichtig vor dem
Hintergrund der zunehmenden Nichtschwimmerquote. Aus diesem Grund sollen neue
Fordermoglichkeiten auf den Weg gebracht werden.

Am 20.05.25 fand ein Gesprach mit Vertretern der Baderbesitzgesellschaft, der
Stadtverwaltung und Vertretern der Schwimmsport treibenden Vereine statt. Die neue
Forderstruktur wurde beraten und von den Vereinsvertretern begrif3t

Finanzielle Auswirkungen

Im Haushalt 2025/2026 stehen unter Produkt 4.2.10.01 Sachkonto 531800 nur Mittel in H6he
von 2.000,00 € zur Verfiigung. Der Fehlbetrag wird durch die Mehreinnahmen bei
Buchungsstelle 5.4.60.01.441200 ,Ertrage aus Mieten und Pachten (Parkplétze)* gedeckt.

Anlage/n

1 Antrag-Forderung_Schwimmvereine
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Oberburgermeister Prof. Dr. Meyer CDU Stadtratsfraktion St.Ingbert
Am Markt Am Markt
66386 St.Ingbert 66386 St.Ingbert

Antrag zur Aufnahme eines Tagesordnungspunktes im Namen und Auftrag von:
CDU, Freie Waibhler, Griine, Familie und FDP

Betreff:
Férderung des Erwerbs des Seepferdchens, des Schwimmabzeichens in Bronze, des Erwerbs und
Erhalts des Rettungsschwimmerabzeichens sowie Férderung schwimmsporttreibender Vereine

Sehr geehrter Herr Oberblirgermeister Prof. Dr. Meyer,

CDU, Freie Wahler, Grine, Familie und FDP bitten um Aufnahme des oben genannten
Tagesordnungspunktes in die nachste Sitzung des Haupt-, Personal- und Finanzausschusses
(HPFA).

Begriindung und Antragstext:

Die Schwimmfahigkeit von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen ist ein zentrales Thema der
Gesundheitspravention und Lebensrettung — nicht zuletzt auch vor dem Hintergrund
zunehmender Nichtschwimmerquoten in Deutschland. Mit dem vorliegenden Antrag méchten
wir die das Erlernen der Schwimmfahigkeit und der Schwimmausbildung gezielt unterstitzen.

1. Sonderzuschiisse ,,Seepferdchen” und ,,Schwimmabzeichen Bronze*

Die Stadt St. Ingbert stellt ab dem Jahr 2025 jahrlich einen Betrag von insgesamt 4.000 € fir
nicht-kommerzielle, in St. Ingbert ansassige Schwimmsport treibende Vereine bereit. Dieser
Betrag wird aufgeteilt in:

1. 2.000 € fiir den Erwerb des Seepferdchens
2. 2.000 € fiir den Erwerb des Schwimmabzeichens in Bronze

Die Auszahlung erfolgt anteilig pro tatsachlich erfolgreich abgenommenem Abzeichen.
Beispielhaft ergibt sich folgender Verteilungsschliissel bei 155 Seepferdchen:

Verein A: 100 Seepferdchen - 1.290,00 €
Verein B: 40 Seepferdchen - 516,00 €
Verein C: 15 Seepferdchen - 193,50 €
Summe: 1.999,50 €

PwNPE

2. Rahmenbedingungen:

1. Doppelerwerb ist ausgeschlossen. Bei VerstoRen kann der Verein im Ermessen der
Verwaltung von der Férderung ausgeschlossen werden.

2. Ein standardisiertes Formular ist durch die Vereine einzureichen, inklusive Kontaktdaten
der Eltern und deren Einwilligung zur Kontaktaufnahme durch die Verwaltung.

3. Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen des Seepferdchens und des
Schwimmabzeichens Bronze sollen zur stadtischen Sportlerehrung eingeladen werden.
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4. Die Abrechnung erfolgt jahrlich im Folgejahr.

3. Sonderzuschuss ,,Rettungsschwimmer”

Fiir den Erwerb bzw. aktiven Erhalt des Rettungsschwimmerabzeichens in Silber oder Gold wird
ein jahrlicher Sonderzuschuss in Hohe von 1.000 € bereitgestellt. Auch dieser wird anteilig unter
allen qualifizierten Vereinen aufgeteilt.

4. Erhohung der Vereinsforderung fiir Schwimmvereine:
Die Forderung nicht-kommerzieller schwimmsporttreibender Vereine soll ab 2026 wie folgt
angepasst werden:

1. 2026:30 % (bisher 25 %)
2027:35%
3. 2028:40%
Eine Evaluation der MaRBnahme soll im Jahr 2030 erfolgen.

N

5. Finanzielle Auswirkungen:
Der Mehraufwand gegenliber dem Jahr 2025 ergibt sich wie folgt:

4.000 € (Sonderzuschiisse Seepferdchen + Bronze)

1.000 € (Sonderzuschuss Rettungsschwimmer)

1.075 € (Mehrzuschuss Vereinsforderung 2026)

2.150 € (2027)

3.225 € (2028)

- Gesamt-Mehraufwand: bis zu 8.225 € jahrlich (je nach Jahr)

ok wn e

6. Deckungsvorschlag:
Als Deckung wird die Position ,,2025/1731 BV Mietvertrag zwischen der Mittelstadt St. Ingbert
und der Baderbesitzgesellschaft mbH“ vorgeschlagen.

2 | 74

&

Jeremy Wendel Dr.Frank Breinig
Sprecher Haupt- und Personalausschuss Fraktionsvorsitzender
der CDU Stadtratsfraktion St.Ingbert CDU Stadtratsfraktion St.Ingbert
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2025/1846 BV stant () /AN

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Bebauungsplan Nr. OW 6 "In der Ortslage" Stadtteil
Oberwirzbach - Einleitung Aufhebungsverfahren

Organisationseinheit: Datum
Stadtentwicklung (61) 26.03.2025
Beratungsfolge

Ortsrat St. Ingbert-Oberwirzbach Anhoérung 10.04.2025
Stadtentwmklungs-, Biospharen-, Umwelt- Vorberatung 27 05.2025
und Demographieausschuss

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025

Beschlussvorschlag

Die Einleitung des Aufhebungsverfahrens zum Bebauungsplan Nr. OW6 "In der Ortslage” in
St. Ingbert — Oberwiirzbach im vereinfachten Verfahren gem. § 13 BauGB wird beschlossen.
Der als Anlage 1 beigefiigte Plan, der den Geltungsbereich abgrenzt, ist Bestandteil des
Beschlusses.

Sachverhalt

Der seit 1965 rechtskraftige und in Teilbereichen geanderte Bebauungsplan Nr. OW6 "In der
Ortslage” in St. Ingbert — Oberwtrzbach wurde aufgrund in der Vergangenheit gestellter
Bauanfragen hinsichtlich seiner Notwendigkeit, seiner Aktualitat und in Bezug auf
zeitgemales Baurecht gepriift. Der Bebauungsplan wird den heutigen Anspriichen,
insbesondere im Umgang mit den in grol3en Teilbereichen des Bebauungsplanes liegenden
Uberschwemmungsflachen des Wirzbaches nicht mehr gerecht.

Einerseits existieren Teilbereiche des Bebauungsplanes, die nach heutigem Kenntnisstand
fur eine Bebauung nicht mehr geeignet sind, andererseits haben sich Teilbereiche entgegen
der Festsetzungen des Bebauungsplanes entwickelt.

Nach § 1 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 8 BauGB haben die Gemeinden Bebauungsplane
aufzuheben, sobald und soweit es fir die stéadtebauliche Entwicklung und Ordnung
erforderlich ist.

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes wird die planungsrechtliche Situation deutlich
vereinfacht und klargestellt. Zukinftig soll Baurecht nach § 34 BauGB gelten. Bauliche
Veradnderungen und BaumalRnahmen werden dann nach dem Einfiigegebot des § 34 BauGB
bewertet.

Die durch die Aufhebung des Bebauungsplanes zurickgenommenen Wohngebietsflachen
und damit verbundenen Wohneinheiten fihren zu einer Verbesserung der
Wohneinheitenbilanzierung im Stadtteil Oberwiirzbach.

Das Aufhebungsverfahren wird im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB durchgefihrt.

Es wird darauf hingewiesen, dass gem. 8 13 Abs. 3 BauGB von einer Umweltpriifung nach 8
2 Abs. 4 BauGB, von dem Umweltbericht nach § 2a BauGB, von der Angabe nach § 3 Abs. 2
Satz 2 BauGB, welche Arten umweltbezogener Informationen verfligbar sind, der
zusammenfassenden Erklarung nach 8§ 10a Abs. 1 BauGB und gem. § 13 Abs. 2 BauGB von
der frihzeitigen Unterrichtung und Erdrterung nach 88 3 Abs. 1 und 4 Abs. 1 BauGB

105 von 420 in Zusammenstel |l ung




abgesehen wird.

Finanzielle Auswirkungen
Mittel fir die Kosten der Bekanntmachung stehen unter der HH-Stelle 5.1.10.01.553500,
Genehmigung des Haushaltes vorausgesetzt, zur Verfigung.

Anlage/n

1 Anlagel GB-Aufhebung OW6
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Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Bebauungsplan Nr. OW 6a "Im Etzelchen" im Stadtteil
Oberwdirzbach - Einleitung Aufhebungsverfahren

Organisationseinheit: Datum
Stadtentwicklung (61) 26.03.2025
Beratungsfolge

Ortsrat St. Ingbert-Oberwiirzbach Anhdrung 10.04.2025
Stadtentwmklungs—, Biospharen-, Umwelt- Vorberatung 27 05.2025
und Demographieausschuss

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025

Beschlussvorschlag

Die Einleitung des Aufhebungsverfahrens zum Bebauungsplan Nr. OW 6a "Im Etzelchen" in
St. Ingbert- Oberwirzbach im vereinfachten Verfahren gem. § 13 BauGB wird beschlossen.
Der als Anlage 1 beigefiigte Plan, der den Geltungsbereich abgrenzt, ist Bestandteil des
Beschlusses.

Sachverhalt

Der seit 1981 rechtskraftige Bebauungsplan Nr. OW 6a "Im Etzelchen" in St. Ingbert —
Oberwirzbach wurde aufgrund der im Wohnbauflachenentwicklungskonzept der Stadt St.
Ingbert festgelegten nicht mehr weiterzuverfolgenden Flachen hinsichtlich seiner
Notwendigkeit geprift. Das im Bebauungsplan in einem Teilbereich festgesetzte aber noch
nicht umgesetzte Wohngebiet wurde im Rahmen der Erstellung des
Wohnbauflachenentwicklungskonzeptes als Flache festgelegt, die nicht weiterverfolgt
werden soll. Dies u.a. aufgrund einer kleinteiligen EigentiUmerstruktur, der schwierigen
ErschlieBungssituation und der topografischen Verhaltnisse.

Nach § 1 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 8 BauGB haben die Gemeinden Bebauungsplane
aufzuheben, sobald und soweit es fir die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung
erforderlich ist.

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes werden die planungsrechtliche Situation
deutlich vereinfacht sowie die Entscheidungen des Wohnbauflachenentwicklungskonzeptes
umgesetzt. Die durch die Aufhebung des Bebauungsplanes zurickgenommenen
Wohngebietsflachen und damit verbundenen Wohneinheiten fihren zu einer Verbesserung
der Wohneinheitenbilanzierung im Stadtteil Oberwirzbach.

Das Aufhebungsverfahren wird im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB durchgeftihrt.

Es wird darauf hingewiesen, dass gem. 8 13 Abs. 3 BauGB von einer Umweltpriifung nach 8
2 Abs. 4 BauGB, von dem Umweltbericht nach § 2a BauGB, von der Angabe nach § 3 Abs. 2
Satz 2 BauGB, welche Arten umweltbezogener Informationen verfligbar sind, der
zusammenfassenden Erklarung nach 8§ 10a Abs. 1 BauGB und gem. § 13 Abs. 2 BauGB von
der frihzeitigen Unterrichtung und Erdrterung nach 88 3 Abs. 1 und 4 Abs. 1 BauGB
abgesehen wird.

Finanzielle Auswirkungen
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Mittel fir die Kosten der Bekanntmachung stehen unter der HH-Stelle 5.1.10.01.553500,
Genehmigung des Haushaltes vorausgesetzt, zur Verfugung.

Anlage/n

1 Anlage 1_GB-Aufhebung OW6a Im Etzelchen
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Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Bebauungsplan Nr. Ro 12.07 "Kindergarten im
Stegbruch"

Organisationseinheit: Datum
Stadtentwicklung (61) 17.04.2025
Beratungsfolge

Ortsrat St. Ingbert-Rohrbach Kenntnisnahme 19.05.2025
Stadtentwmklungs-, Biospharen-, Umwelt- Vorberatung 11.06.2025
und Demographieausschuss

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025

Beschlussvorschlag
1. Abwaégungsbeschluss: Gemal § 1 Abs. 7 Baugesetzbuch (BauGB) wird die
Abwagung der eingegangenen Stellungnahmen zum Bebauungsplan Nr. Ro 12.07
"Kindergarten im Stegbruch" im Stadtteil Rohrbach geman beiliegender Vorlage
sowie die Ubernahme des Abwagungsergebnisses in die Planung beschlossen.
Anlage 1 — Abwagungsvorlage ist Teil des Beschlusses.

2. Satzungsbeschluss: Gemalf § 10 Abs. 1 BauGB wird der Bebauungsplan Nr. Ro
12.07 "Kindergarten im Stegbruch”, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), dem
Textteil (Teil B) sowie der Begriindung als Satzung beschlossen. Die Planunterlagen
— Satzung — werden gebilligt. Anlage 2 — Planzeichnung (Teil A) und Texteil (Teil B),
Anlage 3 — Begriindung, Anlage 4 — Umweltbericht, Anlage 5 — Verkehrsgutachten
sind Teil des Beschlusses.

Sachverhalt
Der Stadtrat hat am 12. Oktober 2022 den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplans
Nr. Ro 12.07 ,Kindergarten Im Stegbruch” im Stadtteil Rohrbach gefasst.

Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gemaR § 3 Abs. 1 BauGB hat in der Zeit vom
11. April 2023 bis einschlief3lich 12. Mai 2024 stattgefunden. Die Beh6rden und Trager
offentlicher Belange sowie die Nachbargemeinden erhielten mit Schreiben vom 11. April
2023 die Moglichkeit, bis zum 12. Mai 2023 Stellung zu nehmen.

Der im Anschluss unter Bericksichtigung der eingegangenen Stellungnahmen der
frihzeitigen Beteiligungen erarbeitete Bebauungsplanentwurf wurde am 03. Dezember 2024
vom Stadtrat gebilligt und die Offenlage sowie die Beteiligung der Behérden beschlossen.
Die Offenlage in Form einer Verdffentlichung im Internet gem. 8§ 3 Abs. 2 BauGB mit der
parallelen Beteiligung der Behdrden gem. § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte in der Zeit vom 15.
Januar 2025 bis 17. Februar 2025.

Die im Rahmen der Offenlage und Beteiligung eingegangenen Stellungnahmen wurden
gegeneinander und untereinander abgewogen. Es gingen keine Stellungnahmen ein, die zu
einer Anderung von Festsetzungen gefiihrt haben. Lediglich Hinweise bzw. die
OkokontomaRnahme zum Ausgleich der 6kologischen Defizite wurden erganzt. Seitens der
Offentlichkeit sind keine Stellungnahmen eingegangen.

In dem nun vorgelegten Entwurf des Bebauungsplans Nr. Ro 12.07 "Kindergarten im
Stegbruch", bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Textteil (Teil B) werden
planungsrechtliche Voraussetzungen zur Errichtung einer Kindertagesstatte sowie der
Ansiedlung von Wohnnutzungen innerhalb des Geltungsbereiches getroffen.
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Der Bebauungsplan soll in der nun vorliegenden Fassung als Satzung beschlossen werden.

Finanzielle Auswirkungen
Die Leistungen fir die Erstellung und Durchfiihrung des Bauleitplanverfahrens wurden
bereits 2022 beauftragt. Die Kosten waren unter der HH-Stelle 5.1.10.01.552500 eingestellt.

Die Kosten fur die vorgeschriebene Veroffentlichung werden tber die HH-Stelle
5.1.10.01.553500 finanziert.

Anlage/n
1 Abwagungsvorlage
2 Planzeichnung (Teil A) und Textfestsetzung (Teil B)
3 Begriindung
4 Umweltbericht
5 Verkehrsgutachten
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Bearbeitungsstand: April 2025

Stadt St.Ingbert
Bebauungsplan Nr. Ro 12.07 ,,Kindergarten Im Stegbruch®

Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB
Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB

ANMERKUNGEN ZUM VERFAHREN

Die Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB fand in der Zeit vom 15.01.2025 bis 17.02.2025 im
Rahmen einer 6ffentlichen Auslegung statt.

Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung beriihrt werden
kann, wurden gem. § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 13.01.2025 um die Abgabe einer Stellungnahme bis zum
17.02.2025 gebeten, sowie von der Auslegung benachrichtigt.

Von den Stellen, die sich innerhalb der vorgegebenen Frist nicht geduf3ert haben, ist anzunehmen, dass keine von
ihnen wahrzunehmenden Belange durch die vorgelegte Planung berihrt werden. Die Nummerierung der
Stellungnahmen entspricht der zugrunde gelegten Liste der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange.

Personenbezogene Daten werden aus Grinden des Datenschutzes nicht mit aufgefihrt.
Von Seiten der Offentlichkeit sind keine Stellungnahmen eingegangen.

Anregungen der Behdrden und Trager offentlicher Belange

Nr. | Inhalt der Stellungnahme Begrindung und Beschlussvorschlag

1 Amprion GmbH
Robert-Schumann-StralRe 7, 44263 Dortmund Begrundung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde

E-Mail vom 20.01.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.: Vorgangs-Nr. 205796 Handlungsbedarf.
im Planbereich der o. a. MaRnahme verlaufen Samtliche Leitungstrager wurden an der Aufstellung
keine Hochstspannungsleitungen unseres Unter- des Bebauungsplanes beteiligt.
nehmens.
Wir gehen davon aus, dass Sie bezlglich Beschlussvorschlag:
weiterer Versorgungsleitungen die zustandigen Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
Unternehmen beteiligt haben. erforderlich.

2 Arbeitskammer des Saarlandes Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

3 Beauftragter der Stadt St. Ingbert far Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Menschen mit Behinderung

4 Behindertenbeauftragte Saarpfalz-Kreis Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Frau Marion Haas

5 Bergamt Saarbriicken Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

Biospharenzweckverband Bliesgau
Paradeplatz 4, 66440 Blieskastel

Schreiben vom 14.02.2025

Az.:-/-

wir bedanken uns fir die Beteiligung im oben
genannten Verfahren und senden lhnen hiermit
unsere Stellungnahme:

Wir mdchten an dieser Stelle zunachst an unsere
Stellungnahme vom 11.05.23 wahrend der
frihzeitigen Beteiligung erinnern und konnen
nach wie vor der weiteren Bebauung dieser
innerstadtischen Grinflache nicht zustimmen.

agstaUMWELT GmbH Seite 1
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Desweiteren werden in der Planung bisher keine
Aussagen daruber getroffen wie die 16.000
OWE, die als Defizit nach der Bebauung
bestehen wirden, ausgeglichen werden sollen.
Als Biosphérenstadt sollte St. Ingbert unbedingt
Uber Mdglichkeiten nachdenken, wie solche
Okologischen Defizite auch auf den Flachen des
Stadtgebietes ausgeglichen werden kénnen. Es
gabe hier mit Sicherheit noch Mdéglichkeiten fir
Okologische AusgleichsmalRnahmen z.B. in Form
von Entsiegelungen oder Gewasser-
renaturierungen.

Daruber hinaus erscheint uns das Vorkommen
der FFH-Anhang Il-Art Lycaena dispar in der
Planung sehr oberflachlich und stiefmutterlich
behandelt.

Auf S. 20 des Umweltberichts wird nur erwéhnt,
dass die Art an zwei Terminen mit mehreren
Exemplaren auf den (berplanten Flachen
festgestellt wurde. Die Aussage, dass durch den
Eingriff die Wiesenflaichen des Plangebiets
weitestgehend entfallen und eine Betroffenheit
der Art daher nicht vollstandig ausgeschlossen
werden kann, ist uns in der Bewertung zu
schwach und deutet umgekehrt darauf hin, dass
die FFH-Anhang II-Art durch den Wegfall der
Wiesen im Bestand gefahrdet ist. Zumindest
kann die Gefahrdung im Umweltbericht nicht
ausgeschlossen werden.

Die Aussagen auf S. 11 der Begriindung
erscheinen ebenfalls kaum geeignet eine
Betroffenheit zu minimieren: ,Um eine
Betroffenheit des Grol3en Feuerfalters zu
minimieren sind zudem auf den nicht Giberbauten
Grundstucksflachen geeignete Futterpflanzen
anzulegen. Falls nachgewiesen wird, dass die
teilweise giftigen Pflanzen nicht mit der geplanten
Nutzung des Gebietes vereinbar sind, kann auf
die Anpflanzung von Futterpflanzen in dem
betroffenen Bereich verzichtet werden, um eine
dem Wohl der Allgemeinheit dienende
Bodennutzung zu gewahrleisten.*

Im Bebauungsplan selbst wird dazu geschrieben:
+Auf den nicht bebauten Flachen sind geeignete
Futterpflanzen (z.B. Gattungen Rumex und
Senecio) fiur den GrofRen Feuerfalter anzulegen.”
Warum hier eine Pflanzengattung (Senecio)
genannt wird, die wegen ihrer Pyrrolizidin-
Alkaloide oft hinsichtlich ihrer Giftigkeit fir
Menschen kritisch gesehen wird und dartber
hinaus dem Falter nicht  mal als
Raupennahrungspflanzen dient, kénnen wir nicht
nachvollziehen. Die Gattung wird von den Faltern
zwar mit Sicherheit auch als Saugpflanze
genutzt, L. dispar ist hier aber nicht besonders
wahlerisch und kann als Falter auch viele andere
Pflanzenarten nutzen, die man
unproblematischer zur Bepflanzung nutzen
kénnte.

Rumex-Arten, die als Raupennahrungspflanzen
fur die Art aber unabdingbar sind, sollten auf
jeden Fall gepflanzt werden. Sie enthalten zwar
Oxalate und Oxalsaure, aber je nach Ampfer-Art
in Mengen wie sie auch in Gemise zum Verzehr
wie Rhabarber, Spinat und Mangold vorhanden

Erlauterung

Das Defizit von 16.000 OWE wird durch den Ankauf
von Okopunkten ausgeglichen. Die bendtigten
Okopunkte stammen aus einer MaRnahme zur
Aufwertung von Nadelholzbestanden, durch die
Pflanzung von Laubholz und die Umwandlung in
Nadelholz/Laubholz Mischbestande. Die Sicherung
der Okopunkte wird bis zum Satzungsbeschluss in
einem stadtebaulichen Vertrag gem. § 11 BauGB
abgehandelt.

An zwei Terminen wurden unmittelbar auRerhalb
des Plangebietes Individuen der Art Lycaena dispar
beobachtet, wahrend innerhalb des Plangebietes
keine Individuen festgestellt wurden. Die betroffenen
angrenzenden Wiesenflachen bleiben auch bei der
Durchfihrung der Planung erhalten. Da sich der
Aktionsradius potenziell bis in das Plangebiet
erstreckt, wurde trotzdem eine Festsetzung im
Bebauungsplan getroffen, dass  geeignete
Futterpflanzen anzupflanzen sind, um eine
Beeintrachtigung der Art auszuschliel3en.

Die Beschrankung der Anpflanzung von Rumex-
Arten qilt lediglich fiir sensible Nutzungen wie
beispielsweise bei Kindertagesstatten. Hierbei
wurde dem Belang der menschlichen Gesundheit
Vorrang gegeniber den Belangen des Natur- und

agstaUMWELT GmbH

Seite 2
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sind. Auch auf einem Kindergartengelénde ist
das Anpflanzen der von L. dispar geschéatzten
Ampferarten also durchaus vertretbar. Es
kénnten von den Rumex-Raupennahrungs-
pflanzen ja auch die mit mdglichst wenig
Oxalaten und Oxalséure ausgewahlt werden.

Bei Betroffenheit einer FFH-Anhang IlI-Art
erwarten wir, dass um die Schwere der
Betroffenheit festzustellen, genauere
Untersuchungen zum Vorkommen der Art
durchgefiihrt werden, z.B. eine Kartierung der
potentiellen Raupennahrungspflanzen mit
entsprechender Ei- und Raupensuche. Daraus
sollten dann entsprechende CEF-Mal3hahmen
abgeleitet werden, sowie Pflegehinweise fur die
anzulegenden Grinflachen. Ein Vorkommen
dieser Art sollte namlich auch im Mahdregime der
Grinflachen Berucksichtigung finden.

Der Umweltbericht zeigt hier eindeutige Mangel.

Artenschutzes gewahrt, um insbesondere die
Risiken fur Kinder zu minimieren.

Da es sich um einen Angebotsbebauungsplan
handelt, sind auch andere Nutzungen als die
Kindertagesstatte zulassig, bei denen die
Festsetzung uneingeschrankt anzuwenden ist.

Da die potenziell betroffene FFH-Anhang II-Art nur
aulerhalb des Plangebietes festgestellt wurde und
in diese Bereiche keine Eingriffe erfolgen, sind
weitergehende Untersuchungen nicht notwendig. Im
Bebauungsplan wurden dennoch Festsetzungen
getroffen, um weiterhin geniigend Lebensrdume zu
gewabhrleisten.

Der Umweltbericht wurde redaktionell bezlglich der
Kartierungen erganzt. Die FFH-Anhang Il-Art L.
dispar wurde hierbei lediglich auf3erhalb des
Plangebietes festgestellt.

Beschlussvorschlag

Der Umweltbericht wurde gem. der o.g.
Ausfiihrungen  redaktionell  angepasst.  Das
Okologische Defizit wird durch den Ankauf von
Okopunkten ausgeglichen.

Bund fir Umwelt und Naturschutz
Landesverband Saarland e. V.

Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

Bundesanstalt fir Immobilienaufgaben
Sparte Verwaltungsaufgaben

Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

Bundesnetzagentur fur Elektrizitat, Gas,
Telekommunikation, Post und Eisenbahnen
Fehrbelliner Platz 3, 10707 Berlin

E-Mail vom 14.01.2025

Az.: -/

vielen Dank fur Ihre Anfrage.

Da eine Betroffenheit des Richtfunks durch die
Planung unwahrscheinlich ist, erfolgt
unsererseits keine weitere Bewertung. Ein
moglicher Grund dafir ist:

1. Die Baumalinahme weist eine geringe
Bauhothe auf. Es handelt sich dabei um
einen Bebauungsplan mit einer Bauhthe
von unter 20 Meter bzw. um eine
Planung einer Solar- / Photovoltaik-
Freiflache. Eine Richtfunk-Untersuchung
zu solchen Planungen ist nicht
erforderlich.

2. Entweder ist die Bauhdhe unbekannt
oder es handelt sich um eine MalRnahme
mit einer unverénderten Bauhdhe. Zum
Beispiel: Flurbereinigung, Landschafts- /
Naturschutz, unterirdische Leitung oder
Aufhebungsverfahren.

3. Flachennutzungsplédne, Regionalplane,
Raumordnungsplane oder Entwicklungs-
programme sind  planungsrechtliche
MaRnahmen, die sich in einem friheren
Planungsstadium befinden. Im

Begrundung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

agstaUMWELT GmbH

Seite 3
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nachgelagerten Verfahren wird konkrete
BaumaRnahme erneut angefragt.

Bitte richten Sie ab sofort lhre Anfragen zu
Planungs- oder Genehmigungsverfahren an die
zustandige Stelle unter folgender Adresse:
Bundesnetzagentur, Referat 814, Postfach 80
01, 53105 Bonn oder unter der E-Mail-Adresse:
verfahren.dritter.nabeg@bnetza.de

Die funktechnische Betreiber-Auskunft (u. a.
Richtfunk) kann weiterhin gesondert mittels
unseres Formulars per E-Mail an
richtfunk.bauleitplanung@bnetza.de  angefragt
werden.

Das Formular ,Richtfunk-Bauleitplanung® finden
Sie unter folgendem Link:
https://lwww.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/
Downloads/DE/Sachgebiete/Telekommunikation
/Unternehmen_Institutionen/Frequenzen/Firmen
netze/FormularRichtfunkBauleitplanung.pdf?__ b
lob=publicationFile&v=5

Hinweise:

(1) Fir die Bearbeitung ist die Angabe der
Koordinaten = zwingend  erforderlich.
Hierzu koénnen Sie sich auch an den
Planungstréger wenden.

(2) Beachten Sie bitte das Merkblatt zur
Beteiligung der Bundesnetzagentur an
Verfahren Dritter unter:
www.netzausbau.de/Wissen/Informieren
Beteiligen/VerfahrenDritter/de

Die zustandige Stelle wurde per E-Mail beteiligt.
Von dort ging keine Stellungnahme ein.

10 | CREOS Deutschland GmbH
Am Zunderbaum 9, 66424 Homburg Begrindung:
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
E-Mail vom 14.01.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.: CR-2023-02294 Handlungsbedarf.
die Creos Deutschland GmbH betreibt ein
eigenes Gashochdruckleitungsnetz sowie ein
eigenes Hoch- und Mittelspannungsnetz Beschlussvorschlag:
inklusive der zugehdrigen Anlagen. Fur folgende Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
Leitungen bzw. Leitungsabschnitte inklusive der erforderlich.
zugehorigen  Anlagen wurde die Creos
Deutschland GmbH mit der Betreuung
beauftragt:
- Kokereigasleitungen der Zentralkokerei
Saar GmbH (Z.K.S.)
- Sauerstoff- und Stickstoffleitungen im
Saarland der Nippon Gases Deutschland
GmbH
- Biogasleitung Ramstein der Stadtwerke
Ramstein-Miesenbach GmbH
- Gashochdruckleitungen im  Bereich
Friedrichsthal der energis-Netzgesell-
schaft mbH
- Gasleitungen der Villeroy & Boch AG in
Mettlach
- Gasleitungsabschnitt Speyer Sidost
(Anschlussleitung G+H) der Stadtwerke
Speyer GmbH
agstaUMWELT GmbH Seite 4
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- Gasleitungsabschnitt Fischbach
Neunkirchen der Iqony Energies GmbH

- Gasleitungsabschnitt Erdgasanschluss
Ford Saarlouis der Igony Energies GmbH

Fir diese Leitungen bzw. Leitungsabschnitte und
Anlagen erfolgt die Planauskunft durch die Creos
Deutschland GmbH.

Zu lhrer Anfrage teilen wir lhnen mit, dass im
angefragten Bereich keine Anlagen der Creos
Deutschland GmbH und keine der von uns
betreuten Anlagen vorhanden sind.

11

Deutsche Bahn AG
GutschstralRe 6, 76137 Karlsruhe

E-Mail vom 21.01.2025

Az.: TOB-SL-25-197963 Rohrbach

DB Immobilien ist das von der DB InfraGO AG
(ehemals DB Netz AG / DB Station & Service AG)
bevoliméachtigte Unternehmen fir die Abgabe
von Stellungnahmen bei Beteiligungen Trager
offentlicher Belange.

Gegen den o.g. Bebauungsplan bestehen aus
Sicht der DB InfraGO AG keine Einwendungen.

Aufgrund eines Abstandes von ca. 250 m zur
nachsten aktiv betriebenen Bahnstrecke Nr. 3250
(Saarbricken - Homburg) halten wir eine
Beteiligung im weiteren Verlauf des Verfahrens
fur nicht erforderlich.

Begrindung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

12

Deutsche Glasfaser Unternehmensgruppe

Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

13

Deutsche Telekom Technik GmbH
NL Studwest PTI11
Mecklenburgring 25, 66121 Saarbriicken

Schreiben vom 14.01.2025

Az.: 020-24/SB/JD

die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend
Telekom genannt) - als Netzeigentumerin und
Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG -
hat die Deutsche Telekom Technik GmbH
beauftragt und bevollméachtigt, alle Rechte und
Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen
sowie alle Planverfahren Dritter entgegen-
zunehmen und dementsprechend die
erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu
der 0. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Zur 0. a. Planung haben wir bereits mit Schreiben
PTlI 063-23/SB/JD vom 12.04.2023 Stellung
genommen. Diese Stellungnahme gilt unver-
andert weiter.

Bei Planungsanderungen bitten wir uns erneut zu
beteiligen.

Begrundung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

14

Deutsche Telekom Technik GmbH
Technische Planung und Rollout

Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

15

Deutscher Wetterdienst
Helene-Weber-Allee 21, 80637 Miinchen

Begrindung:

agstaUMWELT GmbH
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Schreiben vom 20.01.2025

Az.: PB24/07.59.04/PB24SL_002-2025

der Deutsche Wetterdienst (DWD) bedankt sich
als Trager offentlicher Belange fur die Beteiligung
an o. a. Vorhaben.

Der DWD hat keine Einwande gegen die von
lhnen vorgelegte Planung, da keine Standorte
des DWD beeintrachtigt werden bzw. betroffen
sind.

Fir Ruckfragen stehen wir gerne zur Verfugung.

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

16

Die Autobahn GmbH des Bundes
Peter-Neuber-Allee 1, 66538 Neunkirchen

E-Mail vom 13.01.2025

Az.: -/

wir weisen darauf hin, dass der Bauherr selbst fur
ausreichend Larmschutz zu sorgen hat
(Einhaltung der DIN 4109-1). Es st
sicherzustellen, dass der StraRenbaulasttrager
Bund von jeglichen Ansprichen Dritter beziglich
Larmschutz freigestellt wird bzw. bei einem
zukunftigen Neubau oder der wesentlichen
Anderung der BAB nur insoweit
LarmschutzmaRnahmen zu betreiben hat, als
diese Uber das hinausgehen, was der
Antragsteller in diesem Zusammenhang mit
einem Bauantrag bereits hatte regeln missen.

Dariiber hinaus hat die Autobahn GmbH des
Bundes keine Einwande bezlglich des
angefragten Vorhabens.

Begrindung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Die Hinweise sind bereits
enthalten.

im Bebauungsplan

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

17

Eisenbahn-Bundesamt - Standort Frankfurt
Grilingstral3e 4, 66113 Saarbriicken

Schreiben vom 24.01.2025

Az.: 55149-551pt/016-8241#015

Ihr Schreiben ist am 13.01.2025 beim Eisenbahn-
Bundesamt eingegangen und wird hier unter dem
0. a. Geschaftszeichen bearbeitet. Ich danke
lhnen far meine Beteiligung als Trager offent-
licher Belange.

Das Eisenbahn-Bundesamt ist die zustandige
Planfeststellungsbehdrde fir die Betriebsanlagen
und die Bahnstromfernleitungen (Eisenbahn-
infrastruktur) der Eisenbahnen des Bundes. Es
pruft als Trager offentlicher Belange, ob die zur
Stellungnahme vorgelegten Planungen bzw.
Vorhaben die Aufgaben nach § 3 des Gesetzes
Uber die Eisenbahnverkehrsverwaltung des
Bundes berihren.

Die Belange des Eisenbahn-Bundesamtes
werden von der Planung ,Az.: 22-70 JH,
Bebauungsplan Nr. Ro 12.07 ,Kindergarten im
Stegbruch® in der Stadt St. Ingbert® nicht berthrt.

Insofern bestehen keine Bedenken.

Sofern dies nicht ohnehin veranlasst worden sein
sollte, wird die Beteiligung der Infrastruktur-

Begrindung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Die Deutsche Bahn AG wurde am Verfahren
beteiligt.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.
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betreiberin DB InfraGo AG als Tragerin
offentlicher Belange Uber die Koordinationsstelle:
Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, Region
Mitte, KarlstraRe 6, 60329 Frankfurt am Main, E-
Mail-Adresse:
baurecht-mitte@deutschebahn.com empfohlen.
Denn das Eisenbahn-Bundesamt pruft nicht die
Vereinbarkeit lhrer Planungen aus Sicht der
Betreiber der Eisenbahnbetriebsanlagen.
18 | energis-Netzgesellschaft mbH Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
19 | Ericsson Services GmbH
Contract Handling Group Begrindung:
Prinzenallee 21, 40549 Dusseldorf Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
E-Mail vom 20.01.2025 Handlungsbedarf.
Az.: -/
vielen Dank fir Ihre Anfrage.
Beschlussvorschlag:
Die Firma Ericsson wurde von der Deutschen Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
Telekom Technik GmbH beauftragt, in ihrem erforderlich.
Namen, Anfragen zum Thema Trassenschutz zu
bearbeiten.
Bei den von lhnen ausgewiesenen
Bedarfsflachen hat die Firma Ericsson beziiglich
ihres Richtfunks keine Einwéande oder spezielle
Planungsvorgaben.
Diese Stellungnahme gilt fur
Richtfunkverbindungen des Ericsson — Netzes
und fur Richtfunkverbindungen des Netzes der
Deutschen Telekom.
Bitte richten Sie lhre Anfragen (Ericsson und
Deutsche Telekom) ausschlief3lich per Email an
die: bauleitplanung@ericsson.com
20 | EVS Entsorgungsverband Saar
Abwasserwirtschaft Begrindung:
Untertirkheimer Strafle 21, 66117 Saarbriicken Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
E-Mail vom 07.02.2025 Handlungsbedarf.
Az.: -/
in dem von lhnen angefragten Bereich befinden
sich keine Sammler des EVS. Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
Uber mogliche Leitungsverlaufe anderer oder der erforderlich.
Kommune liegen uns keine Informationen vor.
Wir weisen darauf hin, dass sich diese Auskunft
ausschlieBlich auf den Verlauf der Sammler
bezieht.
Soweit weitergehende Informationen, z.B. zu
Eigentums - oder Nutzungsangelegenheiten von
oder an Grundstiicken erforderlich sind,
sind diese von den jeweils zustandigen Stellen
beim EVS oder anderen betroffenen Stellen, wie
z.B. Gemeinde, Grundbuchamt, Eigentiimern
einzuholen.
Bei Rickfragen stehen wir gerne zur Verfligung.
21 | EVS Entsorgungsverband Saar Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Abfallwirtschaft
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22 | Gemeinde Kirkel Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
23 | Gemeinde Mandelbachtal Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
24 | Gemeinde Spiesen-Elversberg Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
25 | Handwerkskammer des Saarlandes Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
26 | IHK Saarland
Franz-Josef-Roder-Stral3e 9, 66119 Saarbriicken Begrindung:
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
Schreiben vom 11.02.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.: GB 3U-mk Handlungsbedarf.
mit der Aufstellung des oben genannten
Bebauungsplanes sollen die planungsrechtlichen
Voraussetzungen fir die Realisierung eines Beschlussvorschlag:
Kindergartens und einer Wohnbebauung Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
geschaffen werden. Wir haben aus der Sicht der erforderlich.
gewerblichen Wirtschaft keine Anregungen und
Bedenken gegen diese Planungsabsicht vor-
zutragen.
27 | inexio GmbH
Am Saaraltarm 1, 66740 Saarlouis Begrindung:
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
E-Mail vom 13.01.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.: Ticket #9242056 Handlungsbedarf.
vielen Dank fur lhre Anfrage.
Im angefragten Bereich befinden sich derzeit Beschlussvorschlag:
keine Leitungen unseres Unternehmens. Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.
28 | Intersaar GmbH Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
29 | lgony Energies GmbH
St.Johanner Stral3e 101-105, 66115 Begrindung:
Saarbriicken Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
E-Mail vom 13.01.2025 Handlungsbedarf.
Az.: -/
die Igony Energies GmbH ist von den genannten
Planungen nicht betroffen, insbesondere sind in Beschlussvorschlag:
dem von lhnen gekennzeichneten Planbereich Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
keine Medienleitungen in unserem erforderlich.
Zustandigkeitsbereich vorhanden.
Die Verbindlichkeit dieser Auskunft hat eine
Glltigkeit von einem Monat beginnend ab dem
Datum der Zustellung.
30 | Kreisstadt Neunkirchen Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
31 | Landesamt fur Umwelt- und Arbeitsschutz
Don-Bosco-StralRe 1, 66119 Saarbriicken
Schreiben vom 13.02.2025
Az.: 6101-0038#0011/Sto
zu der o.g. Planung im Stadtteil Rohrbach der
Stadt St. Ingbert nimmt das LUA wie folgt
Stellung und bittet darum, die aufgefuhrten
Hinweise und Anmerkungen zu beriicksichtigen:
Natur- und Artenschutz
Eine im Rahmen der Planung bereits
durchgefuihrte  artenschutzrechtliche Priufung
gem. § 44 Abs. 5 Bundesnaturschutzgesetz hat
ergeben, dass bei Beachtung der im Rahmen des
Bebauungsplans formulierten bzw. festgesetzten
agstaUMWELT GmbH Seite 8
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Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen
(insbes. Einhaltung der Rodungsfristen des § 39
Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG — zulassiger Zeitraum
zwischen dem 1. Oktober und dem 28. Februar,
Kontrolle von Hohlenbdumen vor deren Fallung
durch einen Fachgutachter, Aufhadngen von
Nisthilfen) sowie mehreren Festsetzungen zur
Anpflanzung standortgerechter Gehdélze, weder
artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde noch
Umweltschaden zu erwarten sind.

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbots-
tatbestande im Sinne der 8§ 19 und 44
BNatSchG sollte bei der Umsetzung der Planung
ein weisungsbefugter Fachgutachter mit der
Umweltbaubegleitung beauftragt werden. Dies
sollte im Bebauungsplan festgesetzt oder
zumindest in die Hinweise integriert werden.
Wegen der geplanten Errichtung eines
Kindergartens sollte die Pflanzliste auf
Giftpflanzen hin (z. B. Liguster, Wasser-
schneeball) Gberprift werden. In der Bilanzierung
des Eingriffs wurde ein Ausgleichsbedarf von
16.000 OW festgestellt, was einem Defizit von
49% entspricht. Dieses enorme Defizit ist im
Zuge des weiteren  Verfahrens  noch
auszugleichen und der Nachweis z. B. durch den
Ankauf von Okopunkten zu erbringen.

Die Grinordnerischen Festsetzungen sollten
folgendermalen ergénzt werden:

e Fir die Geholzpflanzungen sollten,
soweit verflugbar, auf der Grundlage des
8 40 BNatSchG, nur gebietsheimische
Geholze mit der regionalen Herkunft
~Westdeutsches Bergland und
Oberrheingraben” (Vorkommensgebiet
4) nach dem ,Leitfaden zur Verwendung
gebietseigener Gehdlze* (BMU, Januar
2012) verwendet werden. Eventuelle
Ausfélle bei der Bepflanzung sind durch
Neuanpflanzungen zu ersetzen.

e FiUr die Ansaaten sollten, auf der
Grundlage des § 40 BNatSchG, nur
zertifizierte gebietsheimische Saatgut-
mischungen, mit der regionalen Herkunft
,Oberrheingraben mit  Saarpfalzer
Bergland“ (Ursprungs-/Herkunftsgebiet
9), verwendet werden.

Begrindung:
Die einzusetzende Umweltbaubegleitung wird in den
Hinweisen des Bebauungsplans erganzt.

Die Pflanzliste stellt lediglich eine Vorauswahl von
geeigneten Pflanzen far den
Angebotsbebauungsplan dar und ersetzt nicht die im
Einzelfall  erforderliche  Konkretisierung  der
Bepflanzung im Rahmen der Ausfiihrungsplanung.

Das Okologische Defizit wird durch den Ankauf von
Okopunkten  ausgeglichen. Die bendtigten
Okopunkte stammen aus einer MaRnahme zur
Aufwertung von Nadelholzbestdnden, durch die
Pflanzung von Laubholz und die Umwandlung in
Nadelholz/Laubholz Mischbestande. Die Sicherung
der Okopunkte wird bis zum Satzungsbeschluss in
einem stadtebaulichen Vertrag gem. 8 11 BauGB
abgehandelt.

Die grinordnerischen Festsetzungen werden gem.
der nebenstehenden Anregungen erganzt. Es
handelt sich um eine redaktionelle Erganzung des
Bebauungsplans. Die Grundsatze der Planung
werden hiervon nicht berahrt.

Beschlussvorschlag:

Gem. der o0.g. Ausfuhrung werden die
Festsetzungen des Bebauungsplans redaktionell
erganzt. Das Okologische Defizit wird durch den
Ankauf von Okopunkten ausgeglichen.

Gebiets- und anlagenbezogener

Grundwasserschutz
Das Plangebiet befindet sich innerhalb der
Schutzzone 1l des durch Verordnung des

Ministeriums fur Umwelt vom 29.11.1991
ausgewiesenen Trinkwasserschutzgebietes C45
~ot. Ingbert® zu Gunsten der Stadtwerke St.
Ingbert GmbH.

Durch das geplante Vorhaben werden
voraussichtlich keine Verbotsbestimmungen der
geltenden Wasserschutzgebietsverordnung
bertihrt. Das Vorhaben bedarf daher keiner
Befreiung von den Verbotsbestimmungen. Im

agstaUMWELT GmbH

Seite 9

123 von 420 in Zusammenstel |l ung




TOP 10

Rahmen der spateren Umsetzung ist deren
Vereinbarkeit mit den Anforderungen bzw. den
Vorschriften der
Wasserschutzgebietsverordnung zu tberprufen.
Erst nach Vorlage der baureifen Planunterlagen
konnen die eventuell erforderlichen Auflagen
festgesetzt werden.

Die im Rahmen der frihzeitigen Beteiligung
vorgebrachten Hinweise wurden im
Umweltbericht bertcksichtigt.

Fur die spatere Nutzung des Grundstlickes wird

weiterhin auf Folgendes hinweisen:

- Aufgrund der Lage im Wasser-
schutzgebiet ist  hinsichtlich  der
Warmeversorgung unbedingt auf andere
Energietrager als Heizol und
Erdwérmesonden zurtickzugreifen.

- Wasserdurchlassige Flachenbelage sind
nur mit DIBT Zulassung zur Behandlung
von Niederschlagswasser zuldssig. Der
Flachenbelag (als Bauprodukt) besteht
aus Bettungsmaterial, Fugenmaterial
und Pflastersteinen gemal  der
Zulassung.

- Die Planung und der Bau der Anlagen hat
gemal den Vorgaben der DWA-A 138
.Planung, Bau und Betrieb von Anlagen
zur Versickerung von Nieder-
schlagswasser* und DWA-M 153
»,Handlungsempfehlungen zum Umgang
mit Regenwasser zu erfolgen.

Begrindung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Die Hinweise sind bereits im Bebauungsplan
enthalten.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

Bodenschutz
Es wird auf die Stellungnahme vom 24.05.2023
verwiesen.

Begrundung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

Gewaésserschutz
Das Plangebiet soll im Trennsystem entwassern.

Begrundung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

Schmutzwasser:

Das Schmutzwasser soll an den vorhandenen
Schmutzwasserkanal in der Strale ,Im
Stegbruch® angeschlossen werden.

Begrindung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

Niederschlagswasser:

Begrindung:

agstaUMWELT GmbH

Seite 10

124 von 420 in Zusammenstell ung




TOP 10

Da die Grundstiicke noch nicht bebaut sind, ist §
49a Saarl. Wassergesetz (SWG) anzuwenden.
Lt. Begrindung zum Bebauungsplan soll ,die
Entsorgung des Regenwassers gem. den
Vorgaben des § 49a SWG uber Versickerung,
Verrieselung, Nutzung oder Gewassereinleitung
erfolgen, da das Vorhaben eine erstmalige
Bebauung des Grundstiicks darstellt. Der
Nachweis ist in der Baugenehmigung zu
erbringen.”

Somit sind die Vorgaben des 849 a SWG
grundsatzlich eingehalten. Es werden allerdings
keine Angaben zur Versickerungseignung des
Bodens gemacht. GemaR Uberpriifung am
05.02.2025 uber das Geoportal des Saarlandes
(Karte zur Versickerungseignung des Bodens) ist
der Boden im Plangebiet fur eine Versickerung
ungeeignet. Ob eine Versickerung des
Niederschlagswassers im Plangebiet tatsachlich
mdglich ist, sollte somit im Rahmen des
Baugenehmigungsverfahrens tberprift werden.

Wie in der Stellungnahme zur frihzeitigen
Beteiligung bereits beschrieben, ist bekannt,
dass ein Regenwasserkanal des LfS, der zum
Kréankelbach fiihrt, die Grundstiicke quert. Daher
ware zu Uberprufen, ob ein Anschluss des nicht
schéadlich verunreinigten Niederschlagswassers
des Kindergartens uber diesen Regen-
wasserkanal in den Krankelbach erfolgen kann.

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Die Versickerung des Niederschlagswassers ist im
Zuge der Baugenehmigungsphase nachzuweisen.
Hier ist zu prufen ob ggf. auch der Anschluss an den
Regenwasserkanal mdglich ist.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

Gewasserentwicklung und
Hochwasserschutz

Wie in der Begrindung zum Bebauungsplan
beschrieben, verlauft laut Gewdasserkarte
sidwestlich des Geltungsbereichs in einem
Abstand von ca. 120 m der offene Krankelbach,
ein Gewasser dritter Ordnung.

Im Rahmen der Priifung einer Bauvoranfrage
zum Neubau der KiTa im Mai 2021 wurde
gemeinsam mit dem Abwasserbetrieb im
Rahmen der Klarung der Entwésserung
festgestellt, dass zum offenen Gewasser ein
Regenwasserkanal zwischen L 241 und ,In den
Kdnigswiesen® fuhrt. Hierbei handelt es sich um
die  Autobahnentwasserung (Regenwasser-
kanal). Auf Parzelle 905/11 Flur 3, Gemarkung
Rohrbach entlastet das RU Rol12 in die
Verrohrung. Der RW-Kanal soll frei von
Uberbauung bleiben, dies wurde in die
Begriundung tbernommen.

Lt. Begrindung zum Bebauungsplan ist die
Entwéasserung noch nicht génzlich geklart. Durch
das  Vorhandensein  eines  modifizierten
Trennsystems kann bei ausreichender
Leistungsfahigkeit ein getrennter Anschluss von
Schmutz- und Niederschlagswasser Uber die
vorhandenen Kanale erfolgen. Da es sich hier
lediglich um den Entwésserungskanal der
Autobahn handelt, der in den Kréankelbach
mundet, besteht keine direkte Betroffenheit des
Fachbereichs 2.4 im LUA. Es wird auf die
diesbeziglichen Ausfihrungen des
Gewasserschutzes verwiesen.

Begrundung:

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.

Im Zuge der Baugenehmigungsphase ist die
Entwasserung in ein Trennsystem nachzuweisen.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.
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32 | Landesamt fiir Vermessung, Geoinformation Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
und Landentwicklung
33 | Landesbetrieb fur StralRenbau
Peter-Neuber-Allee 1, 66538 Neunkirchen
Schreiben vom 03.02.2025
Az.: STR-600#25-22
auf Grundlage der derzeit vorliegenden
Unterlagen kann noch keine abschlieBende
Beurteilung erfolgen.
Das  Verkehrsgutachten wurde an den
Auf Seite 8 der Begriindung zum Bebauungsplan Landesbetrieb fiir Stralenbau Gbermittelt. Es erfolgt
wird ein Verkehrsgutachten angesprochen. eine abschlieende Stellungnahme bis zum
07.03.2025.
Zur abschlieBenden Stellungnahme wird um
Vorlage desselben gebeten.
33 | Schreiben vom 04.03.2025 Begrindung:
1 Az.: STR-600#25-22.1 Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
nach Vorlage des Verkehrsgutachtens der PJG Handlungsbedarf.
Stand 03/2024 bestehen gegen die Aufstellung
des Bebauungsplanes keine Bedenken.
Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.
34 | Landesdenkmalamt
Am Bergwerk Reden 11, 66578 Schiffweiler Begrindung:
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
Schreiben vom 28.01.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.: LDA/TOB/Scho-106 Handlungsbedarf.
zu der vorliegenden Planung nimmt das Die Hinweise sind bereits im Bebauungsplan
Landesdenkmalamt wie folgt Stellung. enthalten.
Rechtsgrundlage ist das Gesetz Nr. 1946 zur
Neuordnung des saarlandischen Denkmal-
schutzes und der saarlandischen Denkmalpflege Beschlussvorschlag:
(Saarlandisches Denkmalschutzgesetz - Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
SDSchG) vom 13. Juni 2018 (Amtsblatt des erforderlich.
Saarlandes Teil | vom 5. Juli 2018, S 358 ff).
Baudenkmaler und Bodendenkmaéler sind nach
heutigem Kenntnisstand von der Planung nicht
betroffen.  Auf die  Anzeigepflicht  von
Bodenfunden (§ 16 Abs. 1 SDSchG) und das
Veranderungsverbot (§ 16 Abs. 2 SDschG) wird
hingewiesen.
Auf 8§ 28 SDSchG (Ordnungswidrigkeiten) sei an
dieser Stelle hingewiesen.
35 | Landeshauptstadt Saarbriicken
Rathausplatz 1, 66111 Saarbriicken Begrindung:
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
Schreiben vom 29.01.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.:-/- Handlungsbedarf.
Wir bedanken uns fur die Beteiligung im Rahmen
der Aufstellung des o0.g. Bebauungsplanes.
Beschlussvorschlag:
Die Landeshauptstadt Saarbriicken sieht sich Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
bezlglich der oben genannten Planung in lhren erforderlich.
Belangen nicht berthrt.
36 | Landesverband Einzelhandel und Dienst- Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
leistung Saarland e.V.
agstaUMWELT GmbH Seite 12
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37 | Landwirtschaftskammer fur das Saarland
In der Kolling 310, 66450 Bexbach Begrindung:
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
E-Mail vom 17.02.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.:-/- Handlungsbedarf.
Gegen den vorliegenden Bebauungsplan werden
keine Bedenken vorgebracht.
Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.
38 | Ministerium der Justiz Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
39 | Ministerium fir Bildung und Kultur Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
40 | Ministerium fir Inneres, Bauen und Sport Begrindung:
Oberste Landesbaubehérde OBB 1
Referat OBB11 Landesplanung
Halbergstral3e 50, 66121 Saarbriicken
Schreiben vom 19.03.2025
Az.: OBB11-266-5/23Be
mit vorliegender Planung beabsichtigt die Stadt
St. Ingbert, die planungsrechtlichen
Voraussetzungen zur Errichtung einer
Kindertagesstatte sowie zur Ansiedlung von
Wohnnutzungen
(14 Wohneinheiten, auch Seniorenwohnen) zu
schaffen.
Tatséachlich ist die in Rede stehende An dem beabsichtigten Standort wird eine
AuRenbereichsflache Teil einer im wohnortnahe  Kindertagesstatte  errichtet und
Flachennutzungsplan der Stadt ST. Ingbert von dadurch die KiTa-Betreuungssituation im Stadtteil
1979 dargestellten sog. Reserveflache. Inwieweit Rohrbach nachhaltig verbessert. Aufgrund der Nahe
die Stadt St. Ingbert jedoch die Entwicklung zum bestehenden Siedlungskérper und der
dieser Flache in Ganze anstrebt und ob die vorhandenen  Erschlieung der Grundstiicke
geplante Kindertagesstatte sowie die geplante (vorhandene Anschlussstelle,
Wohnnutzung dann stadtebaulich integriert StraBenrandbebauung)  wird  eine  sinnvolle
werden oder ob der Bereich auch weiterhin als Siedlungserweiterung vorbereitet.
eine im AuRenbereich isolierte anthropogene
Nutzung ohne Siedlungsanschluss
anzusprechen ist, entzieht sich hiesiger Kenntnis.
Die Standortentscheidung ware im
letztgenannten Fall jedoch suboptimal.
Im Zusammenhang mit dem Uberalterten Der Hinweis zur Uberarbeitung des FNP‘s wird von
Flachennutzungsplan sowie den hierin der Stadt zur Kenntnis genommen. Die
enthaltenen enormen Flachenreserven, die Fortschreibung des Flachennutzungsplans und die
bislang noch nicht realisiert worden sind, wird Anpassung an aktuelle Entwicklungsbedarfe sollte in
dringend empfohlen, diesen neu aufzustellen, um den néchsten Jahren bedarfsgerecht stattfinden.
inshesondere im Hinblick auf
Wohnsiedlungstatigkeit alte Flachen aufzuheben
und an anderer, sinnvollerer Stelle Potenzial fur
Neuausweisungen zu generieren.
Der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz im Umweltbericht Das Defizit von 16.000 OWE wird durch den Ankauf
ist zu entnehmen, dass der mit der Planung von Okopunkten ausgeglichen. Die benétigten
verursachte Eingriff nicht innerhalb des Okopunkte stammen aus einer MaRnahme zur
Plangebietes ausgeglichen werden kann. Es Aufwertung von Nadelholzbestdnden, durch die
verbleibt ein Defizit von 16.000 OWE. Weitere Pflanzung von Laubholz und die Umwandlung in
Ausfuihrungen dazu, wie mit diesem Defizit Nadelholz/Laubholz Mischbestdnde. Die Sicherung
umgegangen werden soll bzw. ob die der Okopunkte wird bis zum Satzungsbeschluss in
Durchfuhrung externer AusgleichsmafRnahmen einem stadtebaulichen Vertrag gem. § 11 BauGB
erforderlich wird, enthalt  weder der abgehandelt. Der Umweltbericht wird um
Umweltbericht noch die Begriindung. entsprechende Ausfiihrungen ergéanzt.
agstaUMWELT GmbH Seite 13
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Es wird um entsprechende Erlduterung und Beschlussvorschlag:
Erganzung gebeten. Gem. der o0.g. Ausfuhrung werden die
Planunterlagen redaktionell erganzt. Das
Okologische Defizit wird durch den Ankauf von
Okopunkten ausgeglichen.
41 | Ministerium fir Inneres, Bauen und Sport Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Referat OBB24
42 | Ministerium fur Umwelt, Klima, Mobilitat,
Agrar und Verbraucherschutz Begrindung:
Abteilung D — Natur und Forsten Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
KeplerstraBe 18, 66117 Saarbriicken gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.
Schreiben vom 24.01.2025
Az.: D74 2401-0002#0498 2025/010751
Im Geltungsbereich des o0.g. Bebauungsplanes Beschlussvorschlag:
befindet sich kein Wald im Sinne des § 2 Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
Landeswaldgesetz. erforderlich.
Insofern sind die Belange der Forstbehdrde nicht
betroffen.
43. | Ministerium fir Umwelt, Klima, Mobilitét,
1 Agrar und Verbraucherschutz Begrundung:
Abt. F - Mobilitat Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
Referat F/3 — Oberste Stral3enverkehrssicher- gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
heit, StralRenverkehrssicherheit Handlungsbedarf.
KeplerstralBe 18, 66117 Saarbriicken
E-Mail vom 22.01.2025 Beschlussvorschlag:
Az.: -/ Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
Referat F/3 meldet hier Fehlanzeige. erforderlich.
43. | Ministerium fir Umwelt, Klima, Mobilitét,
2 Agrar und Verbraucherschutz
Abt. F - Mobilitat
Ref. F/5 — Oberste Stral3enbaubehérde
KeplerstralRe 18, 66117 Saarbriicken
E-Mail vom 17.02.2025
Az.: -/
nachfolgend erhalten Sie die Stellungnahme der
obersten StralBenbaubehdrde zu der
betreffenden Planung der St. Ingbert
Das Vorhaben hat durch den unmittelbaren Begrundung:
Anschluss verkehrliche Auswirkungen auf die Das Verkehrsgutachten wurde an den
angrenzende Landstrae 11.Ordnung L241 ("Im Landesbetrieb fur StraRenbau Gbermittelt.
Stegbruch”). Der Landesbetrieb flr Strallenbau
ist deshalb als Stralenbaubehdrde im Rahmen
des Verfahrens zu beteiligen. Beschlussvorschlag:
Gemal Seite 16 der vorliegenden Begriindung Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
wurde ein aktuelles Verkehrsgutachten erstellt, erforderlich.
welches an dem geplanten Knotenpunkt L 241 Im
Stegbruch/ Anbindung KiTa/ Wohnen einen
reibungslosen Verkehrsablauf prognostiziert.
Dieses Gutachten, welches nicht Bestandteil der
vorliegenden Unterlagen ist, ist dem LfS
vorzulegen und mit diesem abzustimmen.
44 | Ministerium  far  Wirtschaft, Innovation,
Digitales und Energie Begrindung:
Franz-Josef-Rdder-Stralle 17, 66119
Saarbriicken
agstaUMWELT GmbH Seite 14
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E-Mail vom 12.02.2025

Az.: -/-

zu dem im Betreff angeflhrten Planverfahren
aulern sich die Fachreferate des Ministeriums fiir
Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie wie
folgt:

Energie-

Referat fiur Grundsatzfragen der

politik:

Zur Umsetzung landesweiter und bundesweiter
Ziele in Bezug auf die Energiewende, der damit
verbundenen Verringerung des Energiebedarfs
und der ressourcenschonenden Erzeugung von
Energie, wird wie folgt Stellung genommen:

Die geplanten Umsetzungen im Bereich der
unabhéngigen und nachhaltigen
Energieversorgung und -effizienz sind aus
energiepolitischer Sicht sehr zu begrifen.

Referat fir Energiewirtschaft und Montan-
industrie:

Soweit noch nicht geschehen, wird darum
gebeten, das Verfahren auch mit dem
Oberbergamt des Saarlandes abzustimmen.

Daruber hinaus bestehen seitens des
Ministeriums fur Wirtschaft, Innovation, Digitales
und Energie keine Anmerkungen.

Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.
Das Oberbergamt des Saarlandes wurde am
Verfahren beteiligt.

Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

45 | NABU Gruppe St.Ingbert
DetzelstralR3e 5, 66386 St.Ingbert
Schreiben vom 06.02.2025
Az.: -/-
anbei unsere Stellungnahme zu oben genanntem
Vorhaben.
Nach bisheriger Beobachtung des NABU St.
Ingbert besteht keine Betroffenheit planungs-
relevanter Arten. Allerdings wird von uns die
betroffene Flache im Frihjahr auf entsprechende
Arten hin untersucht.
Begrundung:
Im Plan sind Dachbegriinung und Solaranlagen Die Festsetzungen des Bebauungsplans sind im
bei der Bebauung vorgegeben. Das begruf3en wir Rahmen der Baugenehmigung zu erflllen, weshalb
ausdrucklich, wobei wir erwarten, dass dies sowohl die Dachbegriinung als auch die PV-Anlage
angesichts des weiter unten angesprochenen zu errichten sind.
Okologischen Defizits tatsachlich umgesetzt wird.
Bei dem Vorranggebiet fur Grundwasserschutz
Im Umweltbericht heit es auf S. 6: ,Der handelt es sich um eine libergeordnete Zielvorgabe,
Landesentwicklungsplan — Teilabschnitt Umwelt welche bei Planungen und MaRRhahmen in dem
weist die Flache als Vorranggebiet fir den Bereich zu beachten sind.
Grundwasserschutz aus. Gemal der Ziel- Gem. den Zielformulierungen des Vorranggebietes
formulierung sollen Vorranggebiete fir den far Grundwasserschutz sind diese als
Grundwasserschutz als Wasserschutzgebiete Wasserschutzgebiet festzusetzen. Dies ist bereits
festgesetzt werden.” Im Gegensatz dazu heil’t es erfolgt, weshalb in dem Gebiet die Ge- und Verbote
auf S. 7 ,Im Flachennutzungsplan ist die Flache der Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten
als Wohnbauflache und Reserveflache fir sind. Die Zuléassigkeit von Vorhaben ist unter
Wohnen dargestellt.“ Wie Iasst sich dieser Beachtung der MaRgaben der
Widerspruch begriinden? Wasserschutzgebietsverordnung weiterhin moglich,
wodurch auch die Siedlungsflachenausweitung in
Bezuglich der 6kologischen Bewertung ergibt diesem Bereich im Flachennutzungsplan
sich auf S. 16 des Umweltberichts die vorgesehen ist.
Feststellung: ,Der Eingriff wird demnach durch
agstaUMWELT GmbH Seite 15
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grinordnerische Festsetzungen nicht vollstandig Das Defizit von 16.000 OWE wird durch den Ankauf
kompensiert. Das 6kologische Defizit belauft sich von Okopunkten ausgeglichen. Die bendtigten
nach derzeitiger Berechnung auf 16.000 OWE.* Okopunkte stammen aus einer MaRnahme zur
Daraus ergibt sich die Frage, wie und wo das Aufwertung von Nadelholzbestédnden, durch die
festgestellte Okologische Defizit ausgeglichen Pflanzung von Laubholz und die Umwandlung in
werden soll. Nadelholz/Laubholz Mischbestande. Die Sicherung
der Okopunkte wird bis zum Satzungsbeschluss in
einem stadtebaulichen Vertrag gem. § 11 BauGB
abgehandelt.
Beschlussvorschlag:
Gem. der o0.g. Ausfiihrungen wird das ©6kologische
Defizit durch den Ankauf von Okopunkten
ausgeglichen
46 | NABU, Naturschutzbund Deutschland Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Landesverband Saarland e. V.
47 | Nachhaltigkeitsbeauftragter der Stadt Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
St. Ingbert
Herr Claus Gunther
48 | Nippon Gases Deutschland GmbH
GennerstralRe 281, 50354 Hirth Uber Begrundung
Creos Deutschland GmbH, Am Zunderbaum 9, Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
66424 Homburg gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Handlungsbedarf.
E-Mail vom 30.01.2025
Az.: CR-2023-02294
die Nippon Gases Deutschland GmbH Beschlussvorschlag:
(Sauerstoff- und Stickstoffleitungen im Saarland) Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
haben uns mit der der Betreuung lhrer Leitungen erforderlich.
und Anlagen im Rahmen der Planauskunft
beauftragt.
Zu lhrer Anfrage teilen wir lhnen mit, dass im
angefragten Bereich keine Anlagen der Nippon
Gases Deutschland GmbH vorhanden sind.
Fur Rulckfragen stehen wir |hnen unter der
angegebenen  Telefonnummer gerne  zur
Verfugung.
49 | Oberbergamt des Saarlandes
Am Bergwerk Reden 10, 66578 Schiffweiler Begrindung:
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
Schreiben vom 28.01.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.: VIII 3110/4/25 Handlungsbedarf.
nach Prifung der Angelegenheit teilen wir Thnen
mit, dass gegen die Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. Ro 12.07 ,Kindergarten im Beschlussvorschlag:
Stegbruch” in der Mittelstadt St.Ingbert aus Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
bergbaulicher Sicht keine Bedenken bestehen. erforderlich.
50 | Pfalzwerke Netz AG
Netzbau, Anlagenbau + Externe Planungen Begrindung:
WredestralRe 35, 67059 Ludwigshafen Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Schreiben vom 23.01.2025 Handlungsbedarf.
Az.: BG24-2025-929-21073-00
im Rahmen unserer Beteiligung an den im Betreff
genannten Verfahren geben wir folgende Beschlussvorschlag:
Stellungnahme an Sie weiter. Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.
Im ré&umlichen Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes (Plangebiet) befinden sich derzeitig
agstaUMWELT GmbH Seite 16
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keine Versorgungseinrichtungen der Pfalzwerke
Netz AG.

Da aktuell keine Belange des Aufgaben- und
Zustandigkeitsbereiches unseres Unternehmens
zu bericksichtigen sind, haben wir keine
Anregungen und Bedenken zu dem Bebau-
ungsplan.

An dieser Stelle weisen wir allerdings
ausdriicklich auf folgenden Sachverhalt hin:

Da unser Versorgungsnetz sténdig baulichen
Veranderungen unterliegt, ist es erforderlich,
dass etwaige Vorhabentrdger rechtzeitig vor
Baubeginn eine aktuelle Planauskunft bei
unserem Unternehmen einholen, die auf der
Webseite der Pfalzwerke Netz AG
(https://www.pfalzwerke-
netz.de/service/kundenservice/online-
planauskunft) zur Verfligung steht.

Wir bitten ggf. um weitere Beteiligung am
Verfahren sowie nach dem In-Kraft-Treten des
Bebauungsplanes um  Zusendung  (bitte
elektronisch) der rechtskraftig gewordenen
Unterlagen.

Hierfir bedanken wir uns bei lhnen bereits im
Voraus.

51 | RAG Aktiengesellschaft Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

52 | Regionalverband Saarbriicken Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Fachdienst 60 - Regionalentwicklung,
Planung

53 | Saarforst Landesbetrieb Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

54 | Saarlandischer Rundfunk Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

55 | Saar-Mobil GmbH Industriegelande Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

56 | Saar-Pfalz-Bus GmbH Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

57 | Saarpfalz-Kreis Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

58 | Stadt Blieskastel Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

59 | Stadt St.Ingbert Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Abteilung 13 Justitiariat

60 | Stadt St.Ingbert Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Abteilung 33 Verkehr

61 | Stadt St.Ingbert Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Abteilung 61 Klimaschutzmanager

62 | Stadt St.Ingbert Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Abteilung 63 Bauaufsichtsbehérde

63 | Stadt St.Ingbert
Abteilung 64 Stadtgriin und Friedhofswesen Begrindung:
Am Markt 12, 66386 St.Ingbert Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwé&nde

gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
E-Mail vom 23.01.2025 Handlungsbedarf.
Az.: -/
Zu 0.g. Bebauungsplanen mdchte ich mitteilen,
dass seitens unseres Grinamtes — Abt. 64 Beschlussvorschlag:
mitgeteilt wurde, dass keine Bedenken bestehen. Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.

64 | Stadt St.Ingbert Es ist keine Stellungnahme eingegangen.

Abt. 7 Abfallwirtschaft und Umweltschutz
agstaUMWELT GmbH Seite 17
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65 | Stadt St.Ingbert Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Eigenbetrieb Abwasser
66 | Stadt St.Ingbert
Untere Abt. 63 - Bau-Service-Center Begrindung:
Brandschutzdienststelle Um zu gewabhrleisten, dass die Vorschriften bei den
Am Markt 12, 66386 St.Ingbert weiteren Planungen bertcksichtigt werden, wird ein
entsprechender Hinweis im Bebauungsplan erganzt.
Schreiben vom 29.01.2025 Es handelt sich um eine redaktionelle Erganzung
Az.: 63/2007/2025 des Bebauungsplans. Die Grundsatze der Planung
der zu o. a. Antrag eingereichte Bebauungsplan werden hiervon nicht berihrt.
wurde der Brandschutzdienststelle St. Ingbert zur
feuerwehrfachlichen Priifung und Stellungnahme Beschlussvorschlag:
vorgelegt. Gem. der o.g. Ausfiihrungen werden Hinweise im
Der Bebauungsplan wurde gemaRl der Bebauungsplan erganzt.
Verwaltungsvorschrift  zur  Beteiligung der
kommunalen Feuerwehren im Baugenehmi-
gungsverfahren hinsichtlich folgender Punkte
gepraft:
1. Die DIN 14090, Flachen fir die Feuerwehr ist
einzuhalten
2. Gebaude mit mehr als 7,00 m Ful3bodenhdhe,
durfen nur mit einem 2. baulichem Rettungsweg
errichtet werden. Der Bebauungsplanbereich
liegt auBerhalb des Ausriickeradius der
Drehleiter der Feuerwehr St. Ingbert (nach
Brandschutzbedarfsplan). Ein zweiter Rettungs-
weg Uber tragbare Leitern ist nur bis Gebaude-
klasse 3 moglich.
3. Die erforderliche Léschwassermenge muss
dem Arbeitsblatt W 405, der DVGW als
Grundschutz definiert als ,Brandschutz fir
Wohngebiete, Gewerbegebiete, Mischgebiete
und Industriegebiete ohne erhdhtes Sach- oder
Personenrisiko" entsprechen.
67 | Stadt Sulzbach Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
68 | Stadtwerke St.Ingbert Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
69 | STEAG GmbH Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
70 | Telefonica Germany GmbH & Co. OHG Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
71 | Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
Deutschland GmbH - Unterféhring
72. | Vodafone  Kabel Deutschland GmbH
1 Verteilnetzplanung — Trier Begrindung:
Zurmaiener Strafl3e 175, 54292 Trier Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
E-Mail vom 06.02.2025 Handlungsbedarf.
Az.: Stellungnahme S01418216
wir bedanken uns fur lhr Schreiben vom
13.01.2025. Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
Eine Ausbauentscheidung trifft Vodafone nach erforderlich.
internen Wirtschaftlichkeitskriterien. Dazu erfolgt
eine Bewertung entsprechend Ihrer Anfrage zu
einem Neubaugebiet. Bei Interesse setzen Sie
sich bitte mit dem Team Neubaugebiete in
Verbindung:
Vodafone GmbH / Vodafone Deutschland GmbH,
Neubaugebiete KMU, Sidwestpark 15, 90449
Nurnberg
agstaUMWELT GmbH Seite 18
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Neubaugebiete.de@vodafone.com
Bitte legen Sie einen ErschlieBungsplan des
Gebietes lhrer Kostenanfrage bei.
72. | Vodafone  Kabel Deutschland GmbH
> Verteilnetzplanung — Trier Begrindung:
Zurmaiener StralRe 175, 54292 Trier Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
E-Mail vom 06.02.2025 Handlungsbedarf.
Az.: Stellungnahme S01418231
wir bedanken uns fur lhr Schreiben vom
13.01.2025. Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
Wir teilen lhnen mit, dass die Vodafone GmbH / erforderlich.
Vodafone Deutschland GmbH gegen die von
Ihnen geplante BaumafRnahme keine Einwénde
geltend macht. Im Planbereich befinden sich
keine  Telekommunikationsanlagen unseres
Unternehmens. Eine  Neuverlegung von
Telekommunikationsanlagen ist unsererseits
derzeit nicht geplant.
73 | VSE NET GmbH
Heinrich-Barth-Str. 17, 66115 Saarbriicken Begrundung:
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
Schreiben vom 23.01.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.: VNT AM ho-lj Handlungsbedarf.
gegen die Aufstellung des o. g. Bebauungs-
planes bestehen unsererseits keine Bedenken,
da sich innerhalb des Geltungsbereiches keine Beschlussvorschlag:
von uns betriebenen Versorgungsanlagen be- Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
finden. erforderlich.
Bei weiteren Fragen steht lhnen Herr Stefan
Hoffmann gerne zur Verfligung.
74 | VSE Verteilnetz GmbH
Heinrich-Bocking-Str. 10-14, 66121 Saarbriicken Begrindung:
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwande
Schreiben vom 23.01.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.: VNT AM ho-lj Handlungsbedarf.
gegen die Aufstellung des o. g. Bebauungs-
planes bestehen unsererseits keine Bedenken,
da sich innerhalb des Geltungsbereiches keine Beschlussvorschlag:
von uns betriebenen Versorgungsanlagen be- Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
finden. erforderlich.
Bei weiteren Fragen steht lhnen Herr Stefan
Hoffmann gerne zur Verfligung.
75 | Wasser- und Schifffahrtsamt Saarbriicken Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
76 | Westnetz GmbH DRW-S-LK-TM Es ist keine Stellungnahme eingegangen.
77 | Westnetz GmbH z.Hd. Netzplanung Trier
Eurener Stral3e 33, 54294 Trier Begrindung:
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwénde
E-Mail vom 15.01.2025 gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein
Az.: -/ Handlungsbedarf.
von Seiten der Westnetz bestehen keine
Anmerkungen oder Einwéande bezlglich der
Planungen. Beschlussvorschlag:
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht
erforderlich.
agstaUMWELT GmbH Seite 19

133 von 420 in Zusammenstell ung




TOP 10

agstaUMWELT GmbH Seite 20

134 von 420 in Zusammenstell ung



Mittelstadt St. Ingbert - Stadtteil Rohrbach

Bebauungsplan Nr. Ro 12.07

'Kindergarten im Stegbruch™

TEIL A: PLANZEICHNUNG

N M1:1.000 (im Original)

+ (1

LEGENDE
1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Allgemeines Wohngebiet (WA)

2. MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
05 Grundfiéchenzahl
v Zahl der Vollgeschosse
3. Bauweise, Baugrenze (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

a abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO)

Baugrenze (§ 23 Abs. 3 BauNVO)
Nutzungsschablone
1 Baugebiet
nn 2 Grundfiéchenzahl
un 3 Bauweise
4 Zahl der Vollgeschosse
4. Flachen, die von der Bebauung freizuhalten sind (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB)

{
1

5. Anpflanzung von Béumen, Stréuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a)

Fliiche zur Anpflanzung von Baumen Stréuchern und sonstigen Bepflanzungen

6. sonstige Planzeichen

=1 Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

RECHTSGRUNDLAGEN

Bundesgesetze
Baugesetzbuch (BauGB) neugefasst durch Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. I, S. 3634), das zuletzt
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezmeber 2023 (BGBI 2023 | Nr.394) geandert worden ist.

Baunutzungsverordnung (BauNVO), in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. I, S.
3786), die durch Art. 2 des Gesetzes vom 03. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176) gezindert worden ist.

lanzeichenverordnung (PlanzV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), die zuletzt durch Artikel 3 des
Gese!zes vom 14. Juni 2021 (BGBL. | S. 1802) geandert worden ist.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI | S 2542), das zuletzt durch Artikel 48 des
Gesetzes vom 23. Oklober 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 323) geandert worden ist.

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S.
1274; 2021 1 S. 123), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 03, Juli 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 225, Nr. 340)
geandert worden ist.

Wasserhaushaltsgesetz (WHG), vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), das zuletzt durch Art. 7 des Gesetzes vom
22.12.2023 (BGBI. 2023 | Nr. 409) geéndert worden ist.

Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22. Dezember 2008 (BGBI. I, S. 2986), zuletzt geéindert durch Art. 1 des
Gesetzes vom 22. Mérz 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 88)

Gesetz iiber die Umweltvertréglichkeitspriifung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18, Mérz 2021
(BGBI. | S. 540), das zuletzt durch Artikel 10 des Gesetzes vom 23. Okiober 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 323) geandert
worden ist

Landesgesetze
Bauordnung fir das Saarland (LBO), in der Fassung vom 18. Februar 2004 (Amtsblatt S. 822), zuletzt durch Artikel
1 des Gesetzes vom 17. Mai 2023 (Amisbl. | S. 762)

Saarlindisches Naturschutzgesetz (SNG) in der Fassung vom 05. April 2006 (Amsblatt S. 726), zuletzt gedndert
durch Artikel 162 des Gesetzes vom 08. Dezember 2021 (Amtsbl. | S. 2629)

Saarlindisches Wassergesetz (SWG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 2004 (Amtsblatt . 1994),
zuletzt geandert durch Artikel 173 des Gesetzes vom 8. Dezember 2021 (Amtsbl. | S. 2629)

Kommunalselbstverwaltungsgesetz (KSVG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juni 1997 (Amtsbl. S.
682), zuletzt geéindert durch Gesetz vom 12. Dezember 2023 (Amtsbl. | S. 1119).

TEIL B: TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

I Festsetzungen gem. § 9 Abs. 1 BauGB und BauNVO
rt der baulichen Nutzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 Bau
Gemat § 4 BauNVO wird ein Allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt

Zulassig sind gom §4 Abs. 2 BauNVO:
1. Wohnge

2 die dor \Iersnrg\mg des Gebiets dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht storenden
Handwerksbetriebe,

3. Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitiche und sportiche Zwecke.

Ausnahmsweise zugelassen werden gem. § 4 Abs. 3 BauNVO:
1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

2. sonstige nicht storende Gewerbebelriebe,

3. Anlagen fiir Verwaltungen

Unzulssig sind gem. § 1 Abs. 6 L.V.m. § 4 Abs. 3 BauNVO
Gartenbaubetriebe,
2. Tankstellen.

MaB der baulichen Nutzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

21 Grundfléichenzahl gem. §19 BauNVO
Es wird eine maximale Grundfidchenzahl (GRZ) von 0,5 festgesetzt.

Die aus der festgesetzien GRZ resultierende zuldssige Grundflache darf durch die Flachen von Garagen,
Stelplatzen einschiielich deren Zufahrten und untergeordneten Nebenanlagen i.S.v. § 14 BauNVO bis zu 50
V.H. Uberschritien werden (§ 19 Abs. 4 Nr. 3 BauNVO).

22 Zahl der Voligeschosse gem. § 20 BauNVO
Fiir Gebaude im Geltungsbereich wird die maximale Zahl der Vollgeschosse auf vier festgesetzt.

Bauweise und iiberbaubare Grundstiicksflache gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

3.1 Bauweise gem. § 22 BauNVO
Gem. § 22 Abs. 4 BauNVO wird fiir das WA eine abweichende Bauweise festgesetzt, die dadurch definiert ist,
dass sowohl Gebéude mit einer Lange von unter 50 m als auch Gebéude mit einer Lange von iber 50 m
zuléssig sind.

3.2 Uberbaubare Grundstiicksfliche gem. § 23 BauNVO.
Gem. § 23 Abs. 3 BauNVO wird die iiberbaubare Grundstiicksflache durch Baugrenzen festgesetzt

Stellpliitze, Nebenanlagen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB
Stellplatze sind sowohl innerhalb als auch auBerhalb der iberbaubaren Grundstiicksflachen zulassig.
Nebenanlagen gem. § 14 Abs. 1 BauNVO sind innerhalb und auerhalb der Gberbaubaren Grundstiicksfiachen
2ulissig, auch, soweit der Bebauungsplan fir sie keine besonderen Fiachen festsetzt. Nebenanlagen gem. §
Abs. 2 BauNVO sind allgemein zugelassen. Dies gt

Hinweise:
Artenschutz

*Rodungen gemn. § 39 Abs. & BNaISchG sind inder Zef vom 1. Mz bis zum 30. September unzulssig, Solten
Rodungen / Rickschnittmafinahmen in diesem Zeitraum notwendig werden, die iber einen geringfiigigen
Rickschit hinausgehen, s durch vorerige Konirale scharzustalen, dass keine besetzien Forplanzunge.
Ruhestatten vorhanden sind. Bei der ist ein gem. § 67 BNatSchG
2u stellen.

«Das Landesamt fir Umwelt- und Arbeitsschutz verweist darauf, dass zur Vermeidung von artenschutzrechtiichen

durch einen eine L ist.

Bodenschutz

Gem. § 202 BauGB ist Mutterboden, der bei der Errichtung baulicher Anlagen sowie bei Veranderungen der
Erdoberfliche ausgehoben wird, in nuizbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu
schiltzen. Bei der Bauausfiihrung sind die Anforderungen der DIN 18915 zum fachgerechten Umgang mit dem
Boden zu beachten.

« Sollten im Plangebiet Aliasten oder altiastverdéchtige Flachen bekannt werden, oder ergeben sich bei spéteren
Bauvorhaben Anhaltspunkte iiber schédiiche Bodenveranderungen, bestent geméf 1 SBodSchG die
Verpflichtung, das Landesamt fir Umwelt- und Arbeitsschutz in seiner Funktion als Untere Bodenschutzbehérde
2u informieren

Brandschutz
Die Branschutzdienststelle der Stadt St. Ingbert verweist auf die Einhaltung der DIN 14090 (Flichen fur die
Feuerwehr). Gebaude mit mehr als 7,00 m FuSbodenhohe, diirfen nur mit einem 2. baulichem Rettungsweg
errichtet werden. Der Bebauungsplanbereich liegt auerhalb des Ausmckeramus der Drehleiter der Feuerwehr St.

Inqben (nach Ein zweiter lber tragbare Leitern st nur bis Gebéudeklasse
mogiich. Die erforderiiche Loschwassermenge s dom Arbonsbiat W 405, der DVGW als Grundschutz
ﬂeﬁmer\ als un ohne erhdhtes

Sach- oder Personenrisiko” enlsmechen

Benkmzlschuu
eist d das befrist bei
gem § e e, 5 SbSeRGuna a0t § 2 SDSeNG (Ordnungsw\dngkemen) hin

Grundwasserschutz
Aufgrund der Lage im Wasserschutzgebiet verweist das Landesamt fiir Umwelt und Arbeitsschutz darauf, dass
beziiglich der unbedingt andere als Heizol und verwendet

werden sollien.

Larmschutz

«Die Autobahn GmbH weist daraufhin, dass potenzielle Bauherren gem. der Din 4109 fiir einen ausreichenden
Lamschutz zu_sorgen h Es ist sicherzustellen, dass der StraBenbaulastirager Bund von jeglichen
Anspriichen Dritter beziiglich Larmschutz freigestellt wird bzw. bei einem kinftigen Neubau oder der wesentlichen
Anderung der BAB nur insoweit LérmschutzmaRnahmen zu beitreiben hat, was der Antragsteller im
Zusammenhang mit einem Bauantrag bereits hatte regeln miissen.

«Die Einhaltung der schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 ist im Zuge der Baugenehmigungsphase
einzuhalten.

Cowio fir Anlagen fir ermeverbare Energion. owert ncht§ 14 Abe. 1 8auNVO Anwendung et
Gem. § 14 Ahs 3 Bauwo sind baulich untergeordnete Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie in, an
und auf Dach- und K in Gebauden zuldssig, auch wenn
die erzeugte Energ\e Volitindg oder tberwiagend in das ffentiche Ntz Sngospaist wird

Fléichen, die von der Bebauung freizuhalten sind gem. § 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB
Der Schutzstreifen des Regenwasserkanals ist von jeglicher Bebauung freizuhalten

von Wasser aus

6. Flichen, die auf
Niederschlagen mlgohauon werden mus-en, g-m § 9 Abs. 1 Nr- 164 E BauGB

Im raumlichen sind Stellplatze und Wege so zu
befesngen dass das auf dieser Flache anfallende Niederschlagswasser zumindest teilweise versickern kann.
jasch- oder Materialien beim Stralien, Wege- und

Waseerbas s verboten Wassordurchasige Fachoribolage snd nut mi DIBT Zulassung 241 Behandiung von
Niederschlagswasser zuléssig. Der Fléchenbelag (als Bauprodukt) besteht aus Bettungsmaterial, Fugenmaterial
und Pflastersteinen gemas der Zulassung. Die Planung und der Bau der Anlagen hat gemé den Vorgaben der
DWA-A 138 ,Planung, Bau und Bemeh von Amagen 2ur Versickerung von Niederschiagswasser” und DWA-M
erfolgen. Die Belange der Verordnung
Anlagen zum Umgang mit wassey‘;svﬁnmenasn Stoffen (AwSV) nd nabon der Wasserschutzgebietsverordnung
2u beriicksichtigen

7. Flichen oder MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
Folgende nicht verortete Matnahmen werden im Bebauungsplan festgesetzt:

« Fiir Auien- und ist
BNatSchG zu verwenden

« Auf den nicht bebauten Flachen sind geeignete Futierplianzen (z8. Gattungen Rumex und Senecio) fir den
Groften Feuerfalter anzulegen. Falls nachgewiesen wird, dass die teilweise giftigen Pflanzen nicht mit der
geplanten Nutzung des Gebietes vereinbar sind, kann auf die Anpflanzung von Futterpflanzen in dem
betroffenen Bereich verzichtet werden.

« Baume sind vor Féllung auf besetzte Fledermausquartiere und Brutvogelbesatz zu iiberpriifen. Sollten Quartiere/
Brutbaume betroffen sein, sind diese durch geeignete Nisthilfen zu ersetzen.

Beleuchtung im Sinne des § 41 a

8 Nutzung der solaren durch gem. § 9 Abs. 1 Nr. 23 b
BauGB
Im gesamten Geltungsbereich dieses Bebauungsplans sind die nutzbaren Dachflachen der Gebéude und
baulichen Anlagen innerhalb der Gberbaubaren Grundstiicksflachen zu mindestens 70 % mit Anlagen zur
Solarenergienutzung auszustatten. Nutzbar ist derjenige Teil der Dachflache, der fir die Nutzung der
Solaranlage aus technischen Griinden verwendet werden kann.

Zu den Anlagen zur Solarenergienutzung zahlen:
. Anlagen gen) zur

« kombinierte - solarthermisch-photovoliaische Anlagen (PVT-Anlagen), die sowohl Warme als auch Strom
erzeugen.

Bev solarthermischen Anlagen ist der Nachweis der Fliiche mit Brutto-Kollektorfliiche, bei photovoltaischen und
mbinierten solarthermisch-photovoltaischen Anlagen mit der Modulfidche zu erbringen.

9. Anpflanzen von Baumen, Stréuchern und sonst. Bepflanzungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB.
Es wird festgesetz, dass die nicht iberbauten Grundstiicksfidchen zu begriinen und gartnerisch zu gestalten
sind. GroBfiéchig mit Steinen bedeckte Flichen, auf denen hauptsachiich Steine zur Gestaltung verwendet
werden und Pflanzen nicht oder nur in geringer Zahl vorkommen (Schottergérten), sind unzuldssig

Je 4 Stellplitze ist mindestens 1 Hochstamm (Laubbaum) zu pflanzen und zu erhalten.

Es wird eine D festgesetzt. Die Anteile der Flachdicher und geneigten Dacher
bis 30 Grad Neigung sind mit einer extensiven Dachbegrinung zu versehen. Zur Ausfiihrung der
Dachbegriinung sind an Trockenheit angepasste Sukkulenten, Kréuter und niedrigwiichsige Gréser zu
erwenden. Die extensive Dachbegriinung ist mit einem mindestens § cm und max. 15 cm starken

Substrataufbau zu versehen. Alternativ ist auch eine intensive Dachbegriinung zuléssig. Bei der Kombination
von Solaranlage und Dachbegrinung ist sicherzustellen, dass der Bewuchs keinen Schattenwurf erzeugt.
Ausgenommen von der Begrinungsverpflichtung sind Dachflichen bis zu einer Grofe von 10 m, Vordacher und

Dachteile. ~ Falls Grinde _einer

« Die Vorgaben der Trinkwasserverordnung sind zu beachten.

VERFAHRENSVERMERKE

Der Rat der Mittelstadt St. Ingbert hat am 12.10.2022 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. Ro 12.07

"Kindergarten im Stegbruch” beschlossen (§ 2 Abs. 1 BauGB). Der Beschluss wurde am __. ortsiiblich
bekannt gemacht (§ 2 Abs. 1 BauGB).
Die friihzeitige Beteiligung der Offentiichkeit wurde vom __.__.___ bis einschiieflich in Form einer

Offenlage durchgefiihrt (§ 3 Abs. 1 BauGB). Die Behtrden und sonstigen Trager Gffentlicher Be Belange wurden
mit Schreiben vom _.__.___ beteiligt (§ 4 Abs. 1 BauGB).

Der Rat der Mitelstadt St Ingbert hat in seiner Gffentichen Sitzung ar den Entwurf des
Bebauungsplanes, bestehend aus Teil A (Planzeichnung), Teil B (Texmche “Festselzungen) und der
Begriindung, gebilligt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus Teil A (Planzeichnung), Teil B (Texnell) und der Begriindung
einschlieBlich Umweltbericht hat in der Zeit vom ___ bis einschiieBlich ___ dffentiich ausgelegen

3 Abs. 2 BauGB). Ort und Dauer der Auslegung wurden mit dem Hinweis, dass Anregungen wahrend der
Auslegungsfrist von jedermann schriftich oder zur Niederschrift vorgebracht werden kénnen, am
ortsiiblich bekannt gemacht. Die nach § 4 Abs. 2 BauGB zu henemgennen Behdrden und sonstigen Trager
Sffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom _______ an der Planung beteiligt und von der Auslegung
benachrichtigt.

Wahrend der Auslegung gingen Anregungen ein, die vom Stadrat am geprift wurden. Das Ergebnis
wurde denjenigen die Anregungen vorgebracht haben mitgeteilt (§ 3 Abs. 2 Satz 4 BauGB).

Der Rat der Mittelstadt St. Ingbert hat am den Bebauungsplan Nr. Ro 12.07 “Kindergarten im

Stegbruch" als Satzung 10 BauGB). Der besteht aus der (Teil
A) und dem Textteil (Teil B) sowie der Begriindung
St Ingbert, den _.__. Oberbilrgermeister

Der Bebauungsplan wird hiermit als Satzung ausgefertigt

e orlsubhcn bekannt gemach( (§ 10 Abs. 2 BauGB). Mit dieser

NI Ro 1. tegbruch” , bestehend aus der
Planzeichnung (Tel\ A) und dem Texteil (Teil B) sowie dev Begriindung, in Kraﬂ In der Bekanntmachung ist auf
die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von Mangeln der Abwéigung
sowie auf die Rechsfolgen (§ Abs. 2 BauGB) und weiter auf Faligkeit und Erldschen von
Entschadigungsanspriichen hingewiesen worden.

Der Satzungsbeschluss varde am
tt der

St. Ingbert, den _._. Oberbiirgermeister

sowie
entgegenstehen, kann ausnahmsweise zugelassen werden, alterativ je angefangene 100 m* Dachfliche einen
zuséitzlichen Hochstamm zu pflanzen

Es wird eine Fliche zur Anpflanzung von Baumen, Stréuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt. Im
Bereich der Flache sind Verbindungen (z.8. durch Fuliwege, u.4.) sowie Spielplatzbereiche (Spielgeréite, u.4.)
fiir die Kindertagesstétie zulassig.

Fir innerhalb des
und naturraumtypische Gehdize zu verwenden. Es i aut die Vorgaben des § 40 BNatSChG verwiesen. Es
sollen nur gebietsheimische Gehdlze mit der regionalen Herkunft ‘Westdeutsches Bergland und
Obertheingraben" (Vorkommensgebiet 4) und fiir Ansaaten nur gebietsheimische Saatgutmischungen, it der
regionalen Herkunft "Oberheingraben mit Saarpfélzer Bergland” (Ursprungs-/Herkunfisgebiet 9) verwendet

Die nachfolgende Pflanzliste stellt eine Vorauswahl geeigneter Pflanzenarten dar. Die Vorauswahl ersetzt nicht
die im Einzelfall erforderfiche im Rahmen der
Pfianzliste (nicht abschiiefend):

Béume: Obstbaume i.S. Acer campestre (Feldahom), Acer platanoides (Spitzahorn), Carpinus betulus
(Hainbuche), Juglans regia (Nussbaum), Prunus avium (Vogelkirsche), Tilia sp. (Linde)

Straucher: Cornus sanguinea (Hartriegel), Corylus avellana (Hasel), Ligustrum vulgare (Liguster), Rosa iS.,
Obststréucher i.S., Sambucus nigra (Schwarzer Holunder), Viburnum opulus (Schneeball), Crataegus monogyna
(Eingrif. WeiBidorn),

Pllanzqualitat: Strauch: mind. 4-5 Tr., H. 60-100 cm; Heister: mind. 2x v., H. 125-150 cm;

Hochstamm: mind. 3x v., StU 18-20 cm

Bl

Erhaltung von Baumen, Striuchern und sonst. Bepflanzungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB
Es wird festgesetzt, dass Baume, die nicht unmittelbar von der BaumaGnahme betroffen sind und einen guten
Gesundheitszustand aufweisen, zu erhalten sind.

Festsetzungen gem. § 9 Abs. 2 a-uca
Gem. § 9 Abs. 2 BauGB . 1 Nr. 10 BauGB wird festgesetzt, dass der Schutzstreifen des
Regenwasserkanals von jeglicher Bebauung freizuhalten ist, bis die vorhandenen Leitungen umverlegt sind.

Festsetzungen gem. § 9 Abs. 4 i.V.m § 85 LBO
Nach den Vorgaben des § 49a Saariandisches Wassergesetz (SWG) ist das anfallende Niederschlagswasser
vor Ort zu nutzen, zu versickemn, zu verrieseln oder in ein oberirdisches Gewasser einzuleiten.

2

Nachrichtliche Ubernahmen gem. § 9 Abs. 6 BauGB
Die Mafinahme befindet sich innerhalb der Schutzzone Iil des durch Verordnung des Ministeriums fir Umwelt
vom 29.11.1991 ausgewiesenen Trikwasserschutzgebietes C45 “St. Ingbert” zu Gunsten der Stadtwerke St
Ingbert GmbH. Die entsprechende Schutzgebietsverordnung wird nachrichtich tbernommen. Die Vorgaben sind
2u beachten.

Festsetzungen gem. § 9 Abs. 7 BauGB
Die Grenzen des réumlichen Geltungsbereiches sind der Planzeichnung zu entnehmen.
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Mittelstadt St. Ingbert
Begrundung

Bebauungsplan Nr. Ro 12.07 ,Kindergarten im Stegbruch®

1 VORBEMERKUNG

Ziel und Anlass
der Planung

Verfahren

Rechtliche
Grundlagen

Bearbeitung

Die wesentliche Zielsetzung des Bebauungsplans liegt in der Schaffung der pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Errichtung einer Kindertagesstatte so-
wie die Ansiedlung von ca. 14 Wohneinheiten.

Mit der geplanten Kindertagesstatte soll der fiir den Stadtteil Rohrbach beste-
hende Bedarf an KiTa- und Krippenplatzen nachhaltig abgedeckt werden. Bereits
heute muss die KiTa-Betreuung des Stadtteils Rohrbach an vier verschiedenen
Standorten (zwei davon stadtisch) stattfinden. Der im Stadtteil Rohrbach weiter-
hin ansteigende Bedarf an KiTa- und Krippenplatzen kann durch die bestehen-
den KiTa-Einrichtungen nicht zukunftsfahig abgedeckt werden. Der geplante
Neubau verbessert diesbeziiglich die KiTa-Situation im gesamten Stadtteil Rohr-
bach.

Die ebenfalls im Plangebiet vorgesehenen Wohneinheiten sollen méglichst bar-
rierefrei konzipiert werden, um auch insbesondere Senioren eine optimale Wohn-
nutzung zu garantieren.

Die Grundstiicke innerhalb des Wohngebietes befinden sich im Eigentum der
Stadt und sollen zeitnah bebaut werden.

Der Rat der Mittelstadt St. Ingbert hat den Beschluss zur Aufstellung des Bebau-
ungsplans Nr. Ro 12.07 ,Kindergarten im Stegbruch® im Stadtteil Rohrbach am
12.10.2022 gefasst.

Der vorliegende Bebauungsplan wird im reguléren Verfahren mit frithzeitiger Be-
teiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB und friihzeitiger Beteiligung
der Trager offentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB sowie Umweltbericht
erstellt.

Die friihzeitigen Beteiligungsschritte wurden durchgefiihrt. Alle vorgebrachten
Anderungswiinsche und Hinweise wurden in die Planunterlagen eingearbeitet.

Die im Zuge der offentlichen Auslegung nach 8§ 3 Abs. 2 BauGB und der Beteili-
gung der Behdrden und Trager offentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB ein-
gegangenen Stellungnahmen wurden vom Rat der Stadt St. Ingbert geprift und
das Ergebnis der Prifung in die Planung eingestellt.

Den Festsetzungen und dem Verfahren des Bebauungsplans liegen im Wesent-
lichen die auf dem Plan verzeichneten Rechtsgrundlagen zugrunde.

Die agstaUMWELT GmbH, Arbeitsgruppe Stadt- und Umweltplanung, Halden-
weg 24, 66333 Volklingen, wurde mit der Erarbeitung der Bauleitplanung beauf-
tragt.

agstaUMWELT GmbH
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2 UBERGEORDNETE PLANUNGEN

LEP Umwelt

LEP Siedlung

FNP

1

Der Landesentwicklungsplan (LEP) - Teilabschnitt Umwelt vom 13. Juli 2004*
legt das Plangebiet als Vorranggebiet fir Grundwasserschutz fest.

Vorranggebiete flr Grundwasserschutz (VW) sind als Wasserschutzgebiete fest-
zusetzen. In VW ist das Grundwasser im Interesse der 6ffentlichen Wasserver-
sorgung vor nachteiligen Einwirkungen zu schitzen. Eingriffe in Deckschichten
sind zu vermeiden. Soweit nachteilige Einwirkungen durch unabweisbare Bau-
und Infrastrukturmaf3nahmen zu befirchten sind, fur die keine vertretbaren
Standortalternativen bestehen, ist durch Auflagen sicherzustellen, dass eine Be-
eintrachtigung der Trinkwasserversorgung nicht eintritt. Die Forderung von
Grundwasser ist unter Berticksichtigung einer nachhaltigen Nutzung auf das not-
wendige Mald zu beschrénken, d.h. die Entnahme des Wassers soll an der Re-
generationsfahigkeit ausgerichtet werden.

Eine Festsetzung als Trinkwasserschutzgebiet (,WSG St. Ingbert®) ist zwischen-
zeitlich zugunsten der Stadtwerke St. Ingbert erfolgt. Die entsprechenden Rege-
lungen zum Wasserschutzgebiet werden nachrichtlich in den Bebauungsplan
aufgenommen. Zielkonflikte mit dem Vorranggebiet fir Grundwasserschutz kon-
nen damit ausgeschlossen werden.

Laut LEP - Teilabschnitt ,,Siedlung“ vom 04. Juli 2006 liegt der Stadtteil Rohrbach
an einer Siedlungsachse 1. Ordnung und wird als Mittelzentrum eingestuft.

Die Mittelstadt St. Ingbert wird der Kernzone des Verdichtungsraumes zugeord-
net.

Dem Stadtteil stehen 1,5 Wohnungen pro 1.000 Einwohner und Jahr zu. Der
Stadtteil Rohrbach hat 6.103 Einwohner. (Stand: 2022)

Daraus ergibt sich bis ins Jahr 2037 folgender Wohnungsbedarf:
6.103 Einwohner x 1/1.000 x 1,5 x 15 Jahre = 137 Wohneinheiten (WE)

Bei der Erfullung des Wohnungsbedarfs sind gem. LEP die vorhandenen Baulu-
cken anzurechnen. Derzeit sind 244 Wohneinheiten in Reserveflachen und 131
Baulicken innerhalb rechtskraftiger Bebauungsplane vorhanden. Somit besteht
ein aktueller Bedarf von -238 Wohneinheiten.

Mit der Planung werden ca. 14 neue Wohneinheiten geschaffen. Diesbeziiglich
wird im vorliegenden Fall auf Wohneinheiten zurtickgegriffen, die sich den Re-
serveflachen zuordnen lassen (s.u.).

Ziele der Raumordnung und der Landesplanung stehen der Planung nicht entge-
gen.

Gemal § 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungspléne aus dem Flachennutzungsplan
zu entwickeln. Der wirksame Flachennutzungsplan (FNP) der Mittelstadt St. Ing-
bert stellt den Geltungsbereich als Wohnbauflache und als Reserveflache fur

Landesentwicklungsplan - Teilabschnitt ,Umwelt* (Vorsorge fir Flachennutzung, Umwelt und Infrastruktur) vom 13. Juli

2004, zuletzt geandert durch die Verordnung vom 27. September 2011 {ber die 1. Anderung betreffend die Authebung
der landesplanerischen Ausschlusswirkung der Vorranggebiete fiir Windenergie (Amtsbl. Nr. 34 vom 20. Oktober 2011)
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Wohnen dar. Dem Entwicklungsgebot des Bebauungsplans ist daher nachge-
kommen.

Flachennutzungsplan der Mittelstadt St. Ingbert

Informelle Planungen  Aussagen in den von der Mittelstadt St. Ingbert beschlossenen informellen stad-
tebaulichen Planungen stehen dem vorliegenden Bebauungsplan nicht entge-

gen.

3 LAGE IM RAUM

Lage und GroRe Das Plangebiet liegt sudlich der Strae ,Im Stegbruch® im Stadtteil Rohrbach.
Die ca. 0,3 ha grol3e Flache in der Gemarkung Rohrbach umfasst mehrere Flur-
stiicke in den Fluren 3 und 4. Die fiir die Planung in Anspruch genommenen Flur-
stiicke sind der untenstehenden Abbildung zu entnehmen.
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Vorhandene und
umgebende Nutzung

Erschlielung

Abgrenzung des Geltungsbereiches, genordet, ohne Maf3stab

Das Plangebiet wird derzeit als Nutzgarten und Lagerflache genutzt. Es sind ver-
schiedene Gebusch- und Baumstrukturen vorhanden. Sudlich grenzt das Plan-
gebiet an die ricklaufigen Garten einer bereits bestehenden Wohnsiedlung an.
Der bereits bestehende Bebauungsplan ,Konigswiesen“ setzt hierbei ein reines
Wohngebiet (WR) fest. Die nérdliche Begrenzung des Plangebietes bildet die
vorhandene Stralle ,Im Stegbruch®. Eine Anschlussstelle an die Stral3e wurde
bereits vorbereitet, da es schon damals beabsichtigt war, die Flache einer Wohn-
baulandentwicklung zuzufuhren. Der Westen und Osten wird durch die vorhan-
denen Gebusch- und Baumstrukturen der umliegenden Grundstiicke begrenzt.

Das Plangebiet ist Uber die direkt angrenzende LandesstraRe L 241 (Im Steg-
bruch) bereits erschlossen. Es ist vorgesehen, die vorhandene Anschlussstelle
zu nutzen.

Das Schmutzwasser kann in den vorhandenen Kanal geleitet werden.

Die Entsorgung des Regenwassers soll gem. den Vorgaben des § 49a SWG uber
Versickerung, Verrieselung, Nutzung oder Gewassereinleitung erfolgen, da das
Vorhaben eine erstmalige Bebauung des Grundstlicks darstellt. Der Nachweis ist
in der Baugenehmigung zu erbringen.

Der ruhende Verkehr kann im Plangebiet vollumfanglich abgedeckt werden. An-
gedacht ist hierbei eine bedarfsgerechte Parkplatzflache, die sowohl fir die KiTa
als auch fur die Wohnnutzungen gentigend Stellpléatze beinhaltet.

Die ErschlieBung des Plangebietes ist damit gesichert.

agstaUMWELT GmbH
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4

BESTANDSSITUATION

Die Bestandssituation und die sich daraus ergebenden Konsequenzen fiir die Planung lassen
sich im Wesentlichen wie folgt zusammenfassen:

Themen- Kurzbeschreibung Handlungsbedarf im Rahmen des
bereich Bebauungsplanverfahrens
Geologie/ Laut Bodenubersichtskarte des Saarlandes ist das Plangebiet | Entsprechende Festsetzungen zur
Boden Siedlungsbereichen zugeordnet und aufgrund der Nutzung als | Versiegelung von Flachen
Garten und Holzlagerplatz zum Teil anthropogen Uberpragt.
Hinweis auf die fachgerechte Vorge-
hensweise beim Umgang mit dem Bo-
den sowie auf den Schutz des Mutter-
bodens gem. § 202 BauGB.

Flache Die Flache des Plangebietes befindet sich im AuRenbereich und | Entsprechende Festsetzungen zur
ist weitestgehend unversiegelt. Sie besitzt einen direkten Sied- | Versiegelung von Flachen
lungsbezug und grenzt an bestehende Siedlungsbereiche an.

Altlasten Einzelne Baugrundstiicke befanden sich im Bereich der Altabla- | /
gerung ,Stegbruch®. Nachdem weitere Untersuchungen keine An-
haltspunkte fiir das Vorliegen schéadlicher Bodenveranderungen
ergaben, wurde der Standort aus dem ALKA geldscht.

Wasser Es sind keine Oberflachengewdasser innerhalb oder angrenzend | /
an den Geltungsbereich vorhanden.

Im Plangebiet verlauft ein Regewasserkanal. Kennzeichnung in der Planzeichnung

Uberschwemmungsgebiete sind nicht vorhanden. /

Das Plangebiet befindet sich in einem Trinkwasserschutzgebiet | Nachrichtliche Ubernahme der

Schutzzone Il (C45 ,,WSG St. Ingbert“). Schutzbestimmungen der Wasser-
schutzgebietsverordnung

Klima Aufgrund der direkten Lage an bestehenden Siedlungsbereichen | Entsprechende Festsetzungen zum
und der geringen GrolRe des Plangebietes werden keine ausge- | MaR der baulichen Nutzung, Erhalt
pragten Kaltluft- und Frischluftfunktionen erfiillt. Garten mit Baum- | und Anpflanzung von Baumen
bestand tragen allerdings grundsétzlich zur Verbesserung des Lo-
kalklimas bei.

Fauna/ Flora Grunflachen, Garten und insbesondere die Geholzbestande stel- | Ortliche Uberpriifung der vorhande-
len potenzielle Lebensraume fur Tierarten dar. Im Zuge der Auf- | nen Strukturen; Lebensraumpotenzi-
stellung des Bebauungsplans wird eine spezielle artenschutz- | alabschatzung; Eingriffs- Ausgleichs-
rechtliche Prifung (saP) gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG durchge- | bilanzierung; entsprechende Festset-
fuhrt werden. zungen zur Versiegelung von Fla-

chen, Anpflanzung von Baumen, Er-
halt von Baumen

Schutzgebiete/ | Keine Schutzgebiete/ -objekte bekannt /

-objekte Keine geschiitzten Biotope; keine FFH-Lebensraumtypen /

Orts- und Das Ortsbild wird von der vorhandenen Wohnbebauung im Um- | Entsprechende Festsetzungen zum

Landschafts- feld bestimmt. Maf der baulichen Nutzung

bild / Erholung

Die Grundstiicke erflllen keine 6ffentliche Erholungsfunktion.

/

Siedlungs-
strukturen

Das Plangebiet befindet sich angrenzend an ein bestehendes
Wohngebiet. Die Grundstiicke im Wohngebiet sind tiberwiegend
bebaut.

Entsprechende Festsetzungen zur Art
und zum MaR der baulichen Nutzung

Denkmal-
schutz

Kultur- und Bodendenkmaler sind innerhalb des Planungsraumes
nicht bekannt.

Hinweis auf die Anzeigepflicht und
das befristete Veranderungsverbot
bei Bodenfunden gem. SDSchG.

Storfallbetrieb
(Seveso IlI)

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind im weiteren Umfeld keine Storfallbetriebe

vorhanden.
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Verkehrsgutachten

Im Falle einer Ansiedlung eines Storfallbetriebes im Umfeld des Wohngebietes
sind die Bestimmungen der Storfallverordnung hinsichtlich Anlagengenehmi-
gung, Verfahrensregelungen und Sicherheitsanforderungen zu bericksichtigen.
Dort sind dann auch die vorhandenen Wohnnutzungen im Umfeld zu beriicksich-
tigen.

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans wurde ein Verkehrsgutachten? er-
stellt. Die Ergebnisse des Gutachtens werden in den Bebauungsplan tbernom-
men.

Der geplante Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch/ KITA erreicht in den untersuchten
Vor- bzw. Nachmittagsintervallen anhand der Simulationsergebnisse fiir das
Prognosejahr 2040 die Qualitatsstufe des Verkehrsablaufs A (QSV A) nach HBS
2015. Insgesamt ist bei Knotenpunkten i.d.R. mindestens die Qualitatsstufe des
Verkehrsablaufs D (QSV D, ausreichend) nach HBS 2015 nachzuweisen.

Somit weist der geplante Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch/ KITA eine ausrei-
chende Leistungsfahigkeit auf.

Ruckstaulangen werden fur den Strom 1 (Linksabbieger) keine verzeichnet.

5 PLANUNGSKONZEPTION UND FESTSETZUNGEN

Konzept

Die wesentliche Zielsetzung des Bebauungsplans liegt in der Herstellung der pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen zur Errichtung einer Kindertagesstatte. Des
Weiteren ist die Ansiedlung von ca. 14 Wohneinheiten beabsichtigt.

Mit der geplanten Kindertagesstatte soll, der fir den Stadtteil Rohrbach beste-
hende Bedarf an KiTa- und Krippenplatzen nachhaltig abgedeckt werden. Auf-
grund aktueller bundesweiter Trends steigt der Betreuungsbedarf vor allem im
Krippenbereich kontinuierlich, da die Eltern immer frilher auf Betreuungsplatze
angewiesen sind. Auch im Stadtteil Rohrbach steigen die Bedarfe an KiTa- und
Krippenplatzen stetig an. Insbesondere im Bereich der Krippenplatze kann der
derzeitige und kunftige Bedarf nicht vollumfanglich abgedeckt werden. Derzeit
werden die Kinder bereits an vier unterschiedlichen Standorten (zwei davon stad-
tisch) in Rohrbach betreut. Da die Standorte bereits heute an ihre Auslastungs-
grenze stolRen bzw. aufgrund der rAumlichen Gegebenheiten nicht weiter ausge-
baut werden kénnen ist bei weiter ansteigendem Bedarf an Betreuungsplatzen
ein Neubau unabdingbar.

Die ebenfalls im Plangebiet vorgesehenen Wohneinheiten sollen mdglichst bar-
rierefrei konzipiert werden, um auch insbesondere Senioren eine optimale Wohn-
nutzung zu garantieren.

Im Plangebiet soll eine flachensparende und energieeffiziente Bauweise erméog-
licht werden und mit der angestrebten Nutzungsmischung der KiTa- und
Wohneinheiten ein zukunftsfahiges Stadtquartier entwickelt werden.

2 PJG (03/2024): Erlauterungsbericht: Verkehrsgutachten — Nachweis der Verkehrsvertraglichkeit, Stadt St. Ingbert Bauvor-
haben ,Kita im Stegbruch®
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Art der baulichen
Nutzung

Maf der baulichen
Nutzung

Im Plangebiet wird gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO ein allge-
meines Wohngebiet (WA) festgesetzt. Somit kbnnen zum einen der Planungsan-
lass, die Errichtung einer Kindertagesstatte und zum anderen Wohnnutzungen
sowie weitere nach der BauNVO zugelassene Nutzungen ermdglicht werden.

Um eine der Umgebung angepasste Entwicklung zu erméglichen, werden die zu-
lassigen Nutzungen wie folgt festgesetzt:

Innerhalb des allgemeinen Wohngebietes sind gem. § 4 Abs. 2 BauNVO zulas-
sig:

1. Wohngebaude,

2. die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden, Schank- und Spei-
sewirtschaften sowie nicht storenden Handwerksbetriebe,

3. Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche
Zwecke.

Ausnahmsweise zuldssig sind gem. § 4 Abs. 3 BauNVO:

1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
2. sonstige nicht storende Gewerbebetriebe,
3. Anlagen fur Verwaltungen.

Gartenbaubetriebe und Tankstellen werden gem. § 4 Abs. 3 BauNVO i.V.m. 8§ 1
Abs. 6 BauNVO von dem Bebauungsplan ausgeschlossen und sind im Kontext
des vorhandenen und geplanten stadtebaulichen Umfeldes nicht vertretbar.

Gartenbaubetriebe und Tankstellen stehen hierbei aufgrund ihrer baulichen
Struktur und dem induzierten Verkehrsaufkommen in Konflikt mit den bestehen-
den Nutzungen des Stadtgebietes und entsprechen nicht den Zielsetzungen ei-
nes harmonischen Einfligens in die bestehenden Bebauungsstrukturen. Im
Stadtgebiet befinden sich ausreichend andere Méglichkeiten fir eine Ansiedlung
der ausgeschlossenen Nutzungen.

Das Mal3 der baulichen Nutzung gem. 8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 16
BauNVO wird im vorliegenden Bebauungsplan durch Festsetzung der zulassigen
Grundflachenzahl (GRZ) und der Zahl der Vollgeschosse bestimmit.

Fur das Baugebiet wird eine zulassige Grundflachenzahl (GRZ) von 0,5 festge-
setzt. Die aus der festgesetzten GRZ resultierende zulassige Grundflache darf
durch die Flachen von Garagen, Stellplatzen einschlief3lich deren Zufahrten und
untergeordneten Nebenanlagen i.S.v. § 14 BauNVO bis zu 50 v.H. Uberschritten
werden (8 19 Abs. 4 Nr. 3 BauNVO).

Die Mdglichkeit einer zusatzlichen Versiegelung, die einen individuellen baube-
dingten Spielraum gewahrleisten soll, ist auf die entsprechenden untergeordne-
ten Nebenanlagen sowie auf die Erforderlichkeit zur Herstellung von Stellplatzen
beschrankt.

Die maximale Anzahl der Vollgeschosse wird auf vier festgesetzt.

Das gewahlte Mal3 der baulichen Nutzung begriindet sich in der Absicht, eine
energieeffiziente und kompakte Bauweise zu ermdglichen und das verbliebene
Flachenpotenzial des Stadtgebietes optimal zu nutzen. Die Orientierungswerte
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Bauweise

Uberbaubare
Grundstticksflachen

Stellplatze
und Nebenanlagen

Flachen, die von der
Bebauung freizuhalten

sind

der BauNVO bezlglich der GRZ werden lediglich geringfligig Gberschritten. Es
verbleiben weiterhin gentigend Freiflachen im Plangebiet und die Abstande zu
umliegenden Bestandsgebauden sind ausreichend grol3 bemessen.

Gem. § 22 Abs. 4 BauNVO wird im Plangebiet die abweichende Bauweise fest-
gesetzt. Die abweichende Bauweise wird derart definiert, dass die Gebaude 50
m Uber- und unterschreiten durfen. Durch die Festsetzung einer abweichenden
Bauweise wird eine flexible und effiziente Bebauung der zukinftigen Grundstu-
cke gewabhrleistet und den Grundstiickseigentiimern damit gré3ere Spielraume
gewahrt.

Die Uberbaubare Grundstiicksflache wird gem. § 23 Abs. 3 BauNVO durch Bau-
grenzen festgesetzt. Durch die Ausweisung eines Baufensters wird den zukinf-
tigen Geb&uden gentigend Spielraum zur individuellen Bebauung der Grundsti-
cke gelassen sowie unterschiedliche Varianten zur Realisierung des festgesetz-
ten Nutzungsmales ermoglicht. Die Festsetzung der Baugrenzen bericksichtigt
die landesbauordnerisch geregelten Abstandsflachen. Gleichzeitig bleibt der stid-
liche Teil des Plangebietes unbebaut, damit ein gentigend grofRer Abstand zu der
angrenzenden Wohnbebauung eingehalten wird.

Stellplatze, Garagen und Carports sind innerhalb des Baugebietes sowohl inner-
halb als auch auf3erhalb der Giberbaubaren Grundsticksflachen zuldssig. Neben-
anlagen sind innerhalb und au3erhalb der iberbaubaren Grundstiicksflachen zu-
lassig, auch, soweit der Bebauungsplan fir sie keine besonderen Flachen fest-
setzt. Nebenanlagen gemafl 8§ 14 Abs. 2 BauNVO sind allgemein zugelassen.
Dies gilt insbesondere fiur fernmeldetechnische Nebenanlagen sowie fir Anlagen
fur erneuerbare Energien, soweit nicht § 14 Abs. 1 BauNVO Anwendung findet.
Mittels dieser Festsetzung wird den Grundstiickseigentimern sowie den Netzbe-
treibern ausreichend Spielraum flir die Errichtung von Nebenanlagen einge-
raumt.

Gemal § 14 Abs. 3 BauNVO sind baulich untergeordnete Anlagen zur Nutzung
solarer Strahlungsenergie in, an und auf Dach- und AufRenwandflachen und
Kraft-Warme-Kopplungsanlagen in Geb&uden zulassig, auch wenn die erzeugte
Energie vollstandig oder tberwiegend in das 6ffentliche Netz eingespeist wird.
Diese Festsetzungen werden damit begriindet, dass die Nutzung von regenera-
tiven Energiequellen auch im Hinblick auf den Klimawandel geférdert werden sol-
len.

Im Bebauungsplan wird ein Schutzstreifen im Bereich des vorhandenen Regen-
wasserkanals festgesetzt. Innerhalb des Schutzstreifens ist die Errichtung von
baulichen Anlagen jeglicher Art unzulassig.
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Flachen die auf einem
Baugrundstiick fur die
Ruckhaltung und Ver-
sickerung von Wasser
aus Niederschlagen
freigehalten werden

mussen

MafRnahmen zum
Schutz, zur Pflege von
Boden, Natur und

Landschaft

Pflicht zur Errichtung
einer Solaranlage

Im raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind gem. § 9 Abs. 1 Nr.
16d BauGB die Grundstickszufahrten, Stellplatze und Wege so zu befestigen,
dass das auf diesen Flachen anfallende Regenwasser zumindest teilweise ver-
sickern kann. Diese Festsetzung dient dazu, dass das Regenwasser versickern
kann und das Kanalsystem insbesondere bei Starkregenereignissen nicht tber-
lastet wird. Durch den Erhalt des natirlichen Wasserhaushalts wird den sich an-
dernden klimatischen Bedingungen (Folgewirkungen des Klimawandels) Rech-
nung getragen.

Zur Bericksichtigung des artenschutzrechtlichen Beitrages sollen im Zuge der
Bauausfuhrung MaBRhahmen durchgefiihrt werden, die eine Vertraglichkeit kinf-
tiger Bautatigkeiten mit denen im Umfeld lebenden Arten zum Ziel hat. Daher
werden die Anwendung insektenfreundlicher Beleuchtung festgesetzt. Des Wei-
teren ist zum Schutz der im Plangebiet potenziell vorkommenden Brutvégel und
Flederméause eine Kontrolle von Baumen auf moégliche Quartiere vor Fallung vor-
gesehen. Sollten diesbeziiglich Lebensraume betroffen sein, sind diese durch
geeignete Nistkasten zu ersetzen. Um eine Betroffenheit des GroRRen Feuerfal-
ters zu minimieren sind zudem auf den nicht Uberbauten Grundstiicksflachen ge-
eignete Futterpflanzen anzulegen. Falls hachgewiesen wird, dass die teilweise
giftigen Pflanzen nicht mit der geplanten Nutzung des Gebietes vereinbar sind,
kann auf die Anpflanzung von Futterpflanzen in dem betroffenen Bereich verzich-
tet werden, um eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende Bodennutzung zu ge-
wahrleisten.

Im gesamten Geltungsbereich dieses Bebauungsplans sind die nutzbaren Dach-

flachen der Gebaude und baulichen Anlagen innerhalb der Giberbaubaren Grund-

stiicksflachen zu mindestens 70 % mit Anlagen zur Solarenergienutzung auszu-

statten. Nutzbar ist derjenige Teil der Dachflache, der fir die Nutzung der Solar-

anlage aus technischen Grinden verwendet werden kann.

Zu den Anlagen zur Solarenergienutzung zahlen:

« Solarthermische Anlage (ST-Anlagen) zur Warmeerzeugung,

« Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen) zur Stromerzeugung,

« Kombinierte solarthermisch-photovoltaische Anlagen (PVT-Anlagen), die so-
wohl Warme als auch Strom erzeugen.

Bei solarthermischen Anlagen ist der Nachweis der Flache mit Brutto-Kollektor-

flache, bei photovoltaischen und kombinierten solarthermisch-photovoltaischen

Anlagen mit der Modulflache zu erbringen.
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Die Festsetzung wird dadurch begriindet, dass ein wichtiger Beitrag zur Erzeu-
gung von erneuerbaren Energien geleistet wird und dadurch die dezentrale Ver-
sorgung mit elektrischer Energie sichergestellt werden kann.

Anpflanzung von Baumen

und Strauchern

Die nachfolgenden Festsetzungen erméglichen neben der vielféltigen Durchgrii-
nung und 6kologischen Aufwertung des Gebietes zudem eine Reduktion des Ver-
siegelungsgrades und Verbesserung der kleinklimatischen Situation vor Ort.

Die nicht Uberbauten Flachen sind zu begrinen und gartnerisch zu gestalten.
Grol3flachig mit Steinen bedeckte Flachen, auf denen hauptsachlich Steine zur
Gestaltung verwendet werden und Pflanzen nicht oder nur in geringer Zahl vor-
kommen (Schottergarten), sind unzuldssig. Durch die Anwendung dieser Fest-
setzung wird der Verbesserung des Mikroklimas Rechnung getragen, da der po-
tenzielle Anteil versiegelter oder sich stark aufheizender Flachen im Plangebiet
damit minimiert wird. Die Begrinung des Plangebietes tragt auch insbesondere
dazu bei, dass sich die KiTa-Kinder wohler fuhlen und in ihrer Entwicklung gefor-
dert werden.

Es wird festgesetzt, dass je 4 Stellplatze mindestens 1 standortgerechter Hoch-
stamm zu pflanzen ist.

Es wird zudem eine Dachbegrinung festgesetzt. Die undurchsichtigen Anteile
der Flachdacher und geneigten Dacher bis 30 Grad Neigung sind mit einer ex-
tensiven Dachbegriinung zu versehen. Zur Ausfiihrung der Dachbegriinung sind
an Trockenheit angepasste Sukkulenten, Krauter und niedrigwiichsige Graser zu
verwenden. Die extensive Dachbegrinung ist mit einem mindestens 5 cm und
max. 15 cm starken Substrataufbau zu versehen. Alternativ ist auch eine inten-
sive Dachbegriinung zulassig. Bei der Kombination aus Solaranlagen und Dach-
begriinung ist sicherzustellen, dass der Bewuchs keinen Schattenwurf erzeugt.
Ausgenommen von der Begrunungsverpflichtung sind Dachflachen bis zu einer
GrofRe von 10 m?, Vordacher und auskragende sowie transparente Dachteile.
Falls schwerwiegende Griinde einer Dachbegriinung entgegenstehen, kann aus-
nahmsweise zugelassen werden, alternativ je angefangene 100 m2 Dachflache
einen zuséatzlichen Hochstamm zu pflanzen.

Es wird zudem eine Flache zur Anpflanzung von Baumen, Stréduchern und sons-
tigen Bepflanzungen festgesetzt. Im Bereich der Flache sind Verbindungen (z.B.
durch Fulwege, u.d.) und Spielplatzbereiche (Spielgerate, u.a.) fur die Kinderta-
gesstatte zulassig.

Fur Neupflanzungen innerhalb des Geltungsbereiches sind einheimische, stand-
ortgerechte, herkunftsgesicherte und naturraumtypische Geholze zu verwenden,
womit sichergestellt wird, dass vorkommende (meist synanthrope) Tierarten auch
nach Umsetzung der Planung geeignete Lebensrdume bzw. Nahrungshabitate
vorfinden.
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Erhalt von Baumen
und Strauchern

Festsetzung gem.
§ 9 Abs. 2 BauGB

Festsetzungen nach
Landesrecht

Nachrichtliche
Ubernahmen

Geltungsbereich

Hinweise

Baume, Straucher und sonstige Bepflanzungen, die nicht unmittelbar von den
Baumalinahmen betroffen sind und einen guten Gesundheitsstand aufweisen,
sind zu erhalten.

Gem. § 9 Abs. 2 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB wird festgesetzt, dass
der Schutzstreifen des Regenwasserkanals so lange von jeglicher Bebauung frei-
zuhalten ist, bis der betroffene Kanal umverlegt ist. Mit dieser Festsetzung kann
garantiert werden, dass bei einer Umverlegung der betroffenen Leitungen bzw.
Kanéle eine flexible Bebaubarkeit des Plangebietes ermdglicht wird.

Im Hinblick auf den schonenden Umgang mit dem Schutzgut Wasser wird fest-
gesetzt, dass das Niederschlagswasser vor Ort zu nutzen, zu versickern, zu ver-
rieseln ist oder in das Trennsystem bzw. ein oberirdisches Gewasser eingeleitet
werden muss.

Die Malnahme befindet sich innerhalb der Schutzzone Il des durch Verordnung
des Ministeriums fir Umwelt vom 29.11.1991 ausgewiesenen Trinkwasser-
schutzgebietes C45 "St. Ingbert" zu Gunsten der Stadtwerke St. Ingbert GmbH.
Die entsprechende Schutzgebietsverordnung wird nachrichtlich Gbernommen.
Die Vorgaben sind zu beachten. Dazu zahlt insbesondere das Verbot der Versi-
ckerung des von Stra3en und sonstigen Verkehrsflachen anfallende Nieder-
schlagswasser.

Der Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplans orientiert sich an den
vorhandenen Flurstiicken.

Hinweise flr die nachfolgenden Planungsebenen sind der Planzeichnung zu ent-
nehmen.

6 SICHWESENTLICH UNTERSCHEIDENDE LOSUNGEN

Standortentscheidung

Das Plangebiet ist im Flachennutzungsplan als Wohnbauflache sowie potenzielle
Wohnbauflachenerweiterung dargestellt, wodurch die grundséatzliche Entschei-
dung der Siedlungsflachenerweiterung an besagter Stelle bereits erfolgt ist und
eine Abwagung dahingehend stattgefunden hat. Das Plangebiet ist zudem be-
reits anthropogen Uberpragt und besitzt nur bedingt dkologisch wertvolle Fla-
chen. Mit der N&he zum bestehenden Siedlungskérper und der vorhandenen Er-
schlieBung der Grundstiicke (vorhandene Anschlussstelle, StralRenrandbebau-
ung) sind optimale Voraussetzungen geboten, um die bestehende Siedlung sinn-
voll zu erweitern. Es missen keine naturnahen Flachen ohne Siedlungsbezug in
Anspruch genommen werden.

Die derzeitigen KiTa-Standorte des Stadtteils stof3en bereits heute an ihre Aus-
lastungsgrenze und kénnen aufgrund der raumlichen Gegebenheiten nicht weiter
ausgebaut werden bzw. wirden ohnehin eine aufwendige Sanierung erforderlich
machen.

An dem beabsichtigten Standort wird eine wohnortnahe Kindertagesstéatte errich-
tet und dadurch die KiTa-Betreuungssituation im Stadtteil Rohrbach nachhaltig
verbessert.
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Konzeptvarianten

0-Variante

Es wird davon ausgegangen, dass die Grundstiicke zligig bebaut werden.
Eine weitergehende Betrachtung von Alternativen entfallt damit.

Die spatere Nutzung fiigt sich aufgrund des gewéhlten MalRes der baulichen Nut-
zung (GRZ von 0,5) in die nahere Umgebung ein. Zudem wurde das Baufenster
so konzipiert, dass zu den sudlich angrenzenden Wohnbebauungen ein geni-
gend grol3e Abstandsflache eingehalten wird.

Die Null-Variante wirde bedeuten, dass die Grundsticke in ihrem jetzigen Zu-
stand verbleiben wiirden und damit nicht bebaut werden konnen. Fir die Schaf-
fung der bendtigten KiTa-Platze und von neuem Wohnraum mussten damit an-
dere Flachen beansprucht werden.

7  AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG - ABWAGUNG

Gesunde
Wohn- und Arbeits-

Verhéltnisse

Wohnbediirfnisse
der Bevolkerung/
soziale u. kulturelle

Bedirfnisse/ Kirchen

Mit Realisierung der Planung kdnnen grundsatzlich Auswirkungen auf einzelne
der in 8 1 Abs. 6 BauGB genannten Belange verbunden sein. Diese Auswirkun-
gen werden im Folgenden erlautert und in die Abwégung eingestellt. Gemal § 1
Abs. 7 BauGB sind bei der Aufstellung der Bauleitplane die offentlichen und pri-
vaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwagen.

Aufgrund der Festsetzungen lassen sich folgende Auswirkungen erwarten, die im
Rahmen der Abwagung zu betrachten und auf ihre Erheblichkeit hin zu bewerten
sind:

Die gesunden Wohn- und Arbeitsverhaltnisse werden durch die Planung nicht
beeintrachtigt, da es sich bei der angrenzenden Bebauung ebenfalls um Wohn-
nutzungen handelt. Die geplante KiTa stellt keine stérintensive Nutzungsart dar
und es ist dahingehend von keinem Konflikt mit den umliegenden Wohnnutzun-
gen auszugehen.

Nach derzeitigem Kenntnisstand wird daher davon ausgegangen, dass keine er-
heblichen Beeintrachtigungen auf die Arbeits- und Wohnverhéltnisse im Umfeld
zu erwarten sind.

Die Wohnbedurfnisse der Bevdlkerung werden durch die Planung nicht beein-
trachtigt, sondern eher gestarkt, da hierbei auch insbesondere barrierefreier
Wohnraum geschaffen werden soll.

Bereits heute muss die KiTa-Betreuung des Stadtteils Rohrbach an zwei unter-
schiedlichen Standorten stattfinden, bei weiterhin steigendem Bedarf an Betreu-
ungsplatzen. Die geplante Kindertagesstatte fungiert als soziale Einrichtung und
deckt die bendtigten KiTa-Platze des Stadtgebietes nachhaltig ab. Mit dem ge-
planten Neubau einer KiTa wird so in hohem Mal3e den Bedurfnissen von Fami-
lien und Kindern entsprochen und die KiTa-Situation im Stadtteil Rohrbach nach-
haltig verbessert. Es werden sowohl die sozialen Bediirfnisse der Bevélkerung
als auch die Belange des Bildungswesens erfillt.
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Belange von Sport,
Freizeit und

Erholung

Erhaltung/ Umbau
vorh. Ortsteile /
zentrale Versorgungs-

bereiche

Denkmalschutz

Orts-/
Landschaftsbild

Natur und Umwelt

Das Plangebiet stand bisher fir die Belange Sport, Freizeit und Erholung nicht
zur Verfiigung. Das geplante allgemeine Wohngebiet erméglicht dahingehend
die Erfullung der Belange, da die Nutzungen allgemein zuldssig sind.

Negative Auswirkungen auf die Belange des § 1 Abs. 6 Nr. 4 BauGB sind nicht
zu erwarten.

Innerhalb des Geltungsbereiches sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine
denkmalgeschutzten Kulturglter bekannt, weswegen davon ausgegangenen
werden kann, dass es zu keinen negativen Beeintrachtigungen im Zuge der Pla-
nung kommen wird. Vorsorglich wurde auf die Anzeigepflicht und das befristete
Veranderungsverbot bei Bodenfunden gem. SDSchG hingewiesen.

Erheblich negative Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild sind nach
derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. Aufgrund der getroffenen Festset-
zungen zum Malf3 und der Art der baulichen Nutzung, der tberbaubaren Grund-
stiicksflachen und der Bauweise, ist davon auszugehen, dass sich die geplanten
Nutzungen in die nahere Umgebung einfiigen.

Die Festsetzungen werden so getroffen, dass die Auswirkungen auf die in 8 1
Abs. 6 Nr. 7 BauGB genannten Belange mdglichst gering sind bzw. entsprechend
kompensiert werden.

Faktoren Auswirkungen

Flora/ Fauna Durch die vorliegende Planung findet ein geringfiigiger Verlust von
Grunflachen und damit ein potenzieller Verlust von Lebensraumen lo-
kaler synanthroper Arten statt. Gemaf der nach § 44 Abs. 5 BNatSchG
durchgefiihrten saP werden durch die Planung keine Verbotstatbe-
stdnde gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG einschlagig. Ferner sind bei Ein-
haltung der gesetzlichen Rodungsfrist sowie der Beachtung der Schutz-
und Vermeidungsmafinahmen keine erheblichen Beeintrachtigungen
auf den Erhaltungszustand einer lokalen Population relevanter Arten zu
erwarten.

Zudem wurden zahlreiche Festsetzungen nach 8 9 Abs. 1 Nr. 20, 25a
und 25b BauGB getroffen die den Belangen des Arten- und Naturschut-
zes Rechnung tragen. Eine mdglichst vielféltige Durchgriinung des
Plangebietes, soll nach Beendigung der Baumaflinahmen den lokal sy-
nanthropen Arten weiterhin einen Lebensraum bieten. Es kann somit
festgehalten werden, dass die vorliegende Planung keine erheblichen
Auswirkungen auf Flora und Fauna haben wird.

Flache Mit der vorliegenden Planung werden bereits in Teilen anthropogen
Uberpréagte Flachen in Anspruch genommen, welche direkt an das Sied-
lungsgebiet angrenzen. Die Erschliel3ung kann Uber die bereits vorhan-
dene Stral3e erfolgen.

Boden/ Wasser In den Untergrund und den Boden wird im Bereich der baulichen Anla-
gen eingegriffen. Mit der Festsetzung der Grundflachenzahl kénnen nur
in einem fir die Nutzungsart zuldssigen Umfang Flachen versiegelt
werden. Damit ist sichergestellt, dass es zu keinen erheblichen Auswir-
kungen auf die Schutzglter Boden und Wasser kommt. Zufahrten,
Stellplatze und Wege sind vornehmlich mit einem wasserdurchlassigen
Belag herzustellen. Mit der Dachbegrinungspflicht werden zusétzliche
Retentionsrdume fiir das anfallende Regenwasser geschaffen. Die Vor-
gaben des § 49a SWG werden umgesetzt. Durch die nachrichtliche

Ubernahme der Wasserschutzgebietsverordnung ,WSG St. Ingbert*

agstaUMWELT GmbH

Seite 15

150 von 420 in Zusammenstell ung



TOP 10

Mittelstadt St. Ingbert
Begrundung

Bebauungsplan Nr. Ro 12.07 ,Kindergarten im Stegbruch®

Belange der
Wirtschaft/

Arbeitsplatze

Personen-/
Guterverkehr,
Verteidigung/
Zivilschutz

Stadtebauliche
Planungen

Verkehr

Faktoren Auswirkungen

werden die entsprechenden Vorgaben berlicksichtigt, womit von keiner
Beeintrachtigung des WSG auszugehen ist.

Luft/ Klima Beeintrachtigungen auf die Schutzguter sind als nicht erheblich zu be-
werten, da eine Flache in Anspruch genommen wird, welche direkt an
das angrenzende Siedlungsgebiet anschlief3t. Mit der Festsetzung der
maximalen Uberbaubaren Grundstiicksflache wird sichergestellt, dass
ein groRBer Teil der Flachen weiterhin unversiegelt bleibt. Des Weiteren
verhelfen die grinordnerischen Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 Nr. 25
BauGB die Beeintrachtigungen auf das Mikroklima weitestgehend zu
verhindern. Damit kénnen die unversiegelten Flachen weiterhin einen
positiven mikroklimatischen Beitrag leisten. Mit der Solarpflicht gem. §
9 Abs. 1 Nr. 23b BauGB wird zudem explizit eine verbindliche Klima-
schutzmafRnahme getroffen und der Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien nachhaltig gefordert.

Wirkungsgefiige/ Erhebliche Auswirkungen durch die vorliegende Planung sind nicht zu
Wechselwirkungen erwarten.

Landschaft Die vorliegende Planung beabsichtigt eine dem Umfeld entsprechende
vertragliche Entwicklung. Die Festsetzungen zum MaR3 der baulichen
Nutzung garantieren eine dem Gebietscharakter entsprechende Nut-
zungsdichte. Die grunordnerischen Festsetzungen leisten ihren Beitrag
zur bestmaoglichen Eingliederung in das Stadtgebiet. Eine Beeintrachti-
gung auf das Schutzgut ist daher nicht zu erwarten.

Biologische Vielfalt Die Biodiversitat im Plangebiet wird sich durch die geplanten Nutzun-
gen verandern, jedoch sind die Auswirkungen aufgrund der griinordne-
rischen Festsetzungen als nicht erheblich zu beurteilen.

Schutzgebiete und -objekte sind nicht betroffen.

Natura 2000-Gebiete | Durch die Planung erfolgt keine Flacheninanspruchnahme eines Natura
2000-Gebietes.

Schwere Unfalle oder | Nutzungen, welche zu schweren Unfallen oder Katastrophen fiihren
Katastrophen kénnen, sind im Wohngebiet nicht zulassig.

Mit der Errichtung einer KiTa werden Arbeitsplatze geschaffen. Die geplante Nut-
zung wirkt sich somit positiv auf die Belange der Wirtschaft/ Arbeitsplatze aus.

Mit der Bebauung der Wohngrundstiicke gehen Gartenflachen verloren. Land-
und forstwirtschaftliche Belange sind nicht betroffen.

Die Belange, die in 8 1 Abs. 6 Nr. 9 und 10 BauGB genannt sind, werden durch
die Planung nicht beeintrachtigt.

Auswirkungen auf informelle Planungen sind durch den vorliegenden Bebau-
ungsplan nicht zu erwarten.

Mit den zukinftigen Nutzungen wird zusatzlicher Verkehr induziert. Dieser be-
schrankt sich weitestgehend auf die Stolzeiten der KiTa-Nutzung (Hol- und
Bring-Verkehr) sowie den zusatzlichen Anwohnerverkehr und kann problemlos
uber die vorhandene StraRe abgewickelt werden. Zur Uberpriifung wurde eine
aktuelles Verkehrsgutachten erstellt, welches an dem geplanten Knotenpunkt L
241 Im Stegbruch/ Anbindung KiTa/ Wohnen einen reibungslosen Verkehrsab-
lauf prognostiziert. Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes wird zudem
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Begrundung
daflir Sorge getragen, dass fur den ruhenden Verkehr ausreichend Platz im Plan-
gebiet vorhanden ist.
Deshalb kann davon ausgegangen werden, dass die Auswirkungen auf den Ver-
kehr unerheblich sind.
Die Belange des OPNV werden durch den vorliegenden Bebauungsplan nicht
beeintrachtigt.

Hochwasserschutz Auswirkungen auf den Hochwasserschutz sind nicht zu erwarten.

Flichtlinge/

Asylbegehrende Grundsatzlich sind Wohnungen fur Flichtlinge aufgrund der getroffenen Festset-

zungen innerhalb des Plangebietes zulassig. Die Gemeinde geht davon aus,
dass durch die Bereitstellung von neuen Wohngrundstiicken zusatzliche Woh-
nungen im Gemeindegebiet frei werden, welche dann fur die Unterbringung von
Fliichtlingen bzw. Asylbegehrenden bereitstehen, sodass keine Auswirkungen
auf den Belang zu erwarten sind.
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1 EINLEITUNG

Der Rat der Mittelstadt St. Ingbert hat den Beschluss zur Aufstellung des
Bebauungsplans Nr. Ro 12.07 ,Kindergarten im Stegbruch® im Stadtteil Rohrbach
am 12.10.2022 gefasst.

Im Folgenden wird gem. Anlage 1 des BauGB ein Umweltbericht (Ergebnisse der
Umweltprifung) gem. 8§ 2a BauGB verfasst, der die voraussichtlichen
unmittelbaren und mittelbaren Umweltdnderungen und Auswirkungen auf die
Schutzgiter durch das vorgesehene Projekt bzw. die Planung beschreibt und
bewertet.

Spezielle Artenschutzprifung

Im Rahmen der Bauleitplanung ist eine spezielle Artenschutzprifung (saP)
durchzufiihren. Das Ergebnis ist dem Kap. 3 des Umweltberichts zu entnehmen.

1.1 Projektbeschreibung / Ziel des Bauleitplans

Das Plangebiet befindet sich im Stadtteil Rohrbach, sldlich der Strale ,Im
Stegbruch®. Der Geltungsbereich umfasst eine Flache von rd. 0,3 ha. Sudlich
angrenzend liegt ein bereits bestehender Siedlungsbereich. Die genaue
Abgrenzung des Geltungsbereiches ist der Planzeichnung zu entnehmen.

Die wesentliche Zielsetzung des Bebauungsplans liegt in der Schaffung der
planungsrechtlichen Voraussetzungen fur die Errichtung einer Kindertagesstatte
sowie die Ansiedlung von Wohnnutzungen.

Der Flachennutzungsplan stellt das Gebiet derzeit als Reserveflache fir Wohnen
dar. Dem Entwicklungsgebot des Bebauungsplans wird dadurch Rechnung
getragen.

Bedarf an Grund

und Boden Das Plangebiet ist rd. 0,3 ha gro. Im Wohngebiet kdnnen dadurch gem. den
Festsetzungen (GRZ 0,5) ca. 1.500 m? versiegelt werden. Das Grundstiick ist
bereits erschlossen, somit kann auf eine zusatzliche ErschlieBung verzichtet
werden.

1.2 Relevante Fachgesetze und Fachpléne

Das Baugesetzbuch enthélt eine Reihe von naturschutzbezogenen Regelungen,
Zielen und Vorgaben, die bei der Planung zugrunde zu legen sind. Dartber hinaus
sind insbesondere die folgenden Fachgesetze und Fachplane relevant:

Relevante Fachgesetze und | Belange Bertuicksichtigung/ Betroffenheit
Plane
Naturschutz Natura2000, NSG, LSG, Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine
(BNatSchgG, SNG, FFH- | Geschutzte Schutzgebiete, geschitzte
Richtlinie, FSRL, | Landschaftsbestandteile, Landschaftsbestandteile, Naturdenkmaéler, o.4.
Landschaftsprogramm) Naturdenkmaler, Geschiitzte

Biotope

Zielvorgaben aus dem BNatSchG:
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Relevante Fachgesetze und
Pléne

Belange

Berlicksichtigung/ Betroffenheit

Arten-/ Biotopschutz

Spezielle artenschutzrechtliche Prifung (8 44
BNatSchG ist Bestandteil der Umweltpriifung);
Abhandlung im Zuge des Umweltberichts

Klima

Géarten mit Baumstrukturen tragen grundsétzlich
zur Verbesserung des Lokalklimas bei; das
Plangebiet besitzt jedoch keine ausgepragte
Funktion als Kaltluft-/ Frischluftentstehungsgebiet.
Die klimatische Funktion der Flache wird in den
Festsetzungen des Bebauungsplans in Form von
grunordnerischen Festsetzungen beriicksichtigt.

Keine Zielformulierungen aus dem LaPro

Boden

Keine erhebliche Beeintrachtigung;
Neuversiegelung wird auf ein  Mindestmal
reduziert

Keine Zielformulierungen aus dem LaPro

Wasser

Keine Zielformulierungen aus dem LaPro

Kulturgiter/ Kulturlandschaft

keine Zielformulierungen aus dem LaPro

Erholung keine Zielformulierungen aus dem LaPro
Freiraumentwicklung/ -sicherung keine Zielformulierungen aus dem LaPro
Oberflachengewasser keine Zielformulierungen aus dem LaPro

Schutzgebiete

Innerhalb des Plangebietes sind keine
Schutzgebiete betroffen bzw. vorhanden.

Land- und Forstwirtschaft

keine Betroffenheit von forstwirtschaftlich oder
landwirtschaftlich genutzten Flachen.

Bundesbodenschutzgesetz

Altlasten

Einzelne Baugrundstiicke befanden sich im
Bereich der Altablagerung ,Stegbruch“. Nachdem
weitere Untersuchungen keine Anhaltspunkte fiir
das Vorliegen schéadlicher Bodenveranderungen
ergaben, wurde der Standort aus dem ALKA
geléscht.

Es gibt daher keine Anhaltspunkte flr bestehende
Altlasten.

sparsamer Umgang mit Grund und
Boden

Die Flacheninanspruchnahme wird durch die
getroffenen  Festsetzungen (GRZ von 0,5,
grinordnerische Festsetzungen) auf  ein
notwendiges Mindestmaf beschrankt.

Es findet dennoch eine Neuversiegelung auf
bislang unversiegelten Flachen statt. Diese sind
durch die Nutzung als Garten (Holzlagerplatz)
bereits anthropogen Uberpragt. Es kann durch die
Nutzung davon ausgegangen werden, dass durch
Bodenverdichtungen  bereits eine negative
Beeintrachtigung der natirlichen Bodenfunktion
stattgefunden hat.

Das Plangebiet ist durch die Strafte ,Im Stegbruch®
bereits erschlossen.

Immissionsschutz  (BImSchG,
Verordnungen und Richtlinien)

Auswirkungen von Larm auf
storempfindliche Nutzungen

Es werden keine storintensiven
festgesetzt.

Die schalltechnischen Orientierungswerte der DIN
18005 sind im Zuge der Baugenehmigungsphase
nachzuweisen.

Nutzungen

Wassergesetz)

Gesetz Uber die | Umweltprifung Umweltbericht/-prifung ist Bestandteil des

Umweltvertraglichkeitspriifung Bebauungsplanes (gemeinsam fiir FNP und
BPlan).

Wassergesetze (WHG/ Saarl. | Wasserschutzgebiete Das Plangebiet liegt innerhalb eines

Wasserschutzgebietes der Schutzzone 11l sowie im
Trinkwasserschutzgebiet ,WSG St. Ingbert“. Die
Trinkwasserschutzverordnung wird nachrichtlich in
den Bebauungsplan ilbernommen.
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Relevante Fachgesetze und | Belange Berlicksichtigung/ Betroffenheit
Pléne
Saarl. Denkmalschutzgesetz Belange des Denkmalschutzes Nach derzeitigem Kenntnisstand befinden sich

innerhalb des Plangebietes keine Denkméler,
Hinweis auf die Anzeigepflicht und das befristete
Veranderungsverbot bei Bodenfunden gem.
SDschG ist aufgefiihrt.

Teilabschnitt Umwelt

Landesentwicklungsplan, Vorranggebiete, Das Plangebiet liegt innerhalb eines

Vorbehaltsgebiete Vorranggebietes fur Grundwasserschutz. Nach
den Vorgaben des Landesentwicklungsplan —
Teilabschnitt Umwelt ist das Gebiet als
Wasserschutzgebiet festgesetzt worden (s.0.). Die
entsprechenden Regelungen zum
Wasserschutzgebiet werden in den
Bebauungsplan aufgenommen. Zielkonflikte mit
dem Vorranggebiet fir Grundwasserschutz
kénnen damit ausgeschlossen werden. Zum
Schutz des Grundwassers werden entsprechende
Festsetzungen und Hinweise getroffen.

Vorbehaltsgebiete sind nicht betroffen.

2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER ERHEBLICHEN
UMWELTAUSWIRKUNGEN (UMWELTPRUFUNG)

2.1 Bestandsaufnahme (Basisszenario)

Schutzgiter
Naturhaushalt/

Arten/Biotope

In diesem Kapitel erfolgt zun&chst eine Beschreibung des Ist-Zustandes bezogen
auf die einzelnen Schutzguter. Der Ist-Zustand ist Basis der Bewertung mdaglicher
Auswirkungen der Planung:

Das Plangebiet wird derzeit als Nutzgarten und Lagerflache genutzt und ist bereits
anthropogen Uberpragt. Direkt angrenzend befinden sich die ricklaufigen Garten
eines bereits bestehenden Siedlungsgebietes. Das Plangebiet verfligt Uber eine
Wiesenflache, Gebisch- und Baumstrukturen, gelagertes Totholz sowie
vereinzelte Steinhaufen. Die Garten der benachbarten Grundstiicke bilden ein
strukturreiches Mosaik mit vielen kleinen Teillebensraumen.

Im Rahmen der durchgefiihrten Kartierungen wurden die Biotoptypen innerhalb
des Plangebietes anhand des Leitfadens Eingriffsbewertung (2001) bewertet. Im
Westen des Plangebietes ist ein Gebusch zu finden, welches vornehmlich durch
Brombeere dominiert wird (2.10). Des Weiteren ist ein Feldgeholz (2.11)
vorhanden, welches das Plangebiet durchzieht. Im Osten des Plangebietes ist
eine Wiesenbrache trockener Standorte (2.7.2.2.1) zu finden. Im Sitdwesten des
Plangebietes befinden sich Privatgarten (3.4). Im Nordosten ist eine vollversiegelte
Flache (3.1) zu finden, die einen Teil der Einfahrt des Plangebietes darstellt.
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1:1200.000 Ergebnisskarte Biotoptypenkartierung
+ = Geltungsbereich
Biotoptypen
/» 2.10 - Hecke
2.11 - Feldgeholz
2.7.2.2.1 - Wiesenbrachen
trockener Standorte
770 3.1 - vollversiegelte Flache
3.4 - Garten
50 m Kartengrundlage: ﬂ S ﬂ
© GeoBasis DE/LVGL-SL (2023), dl-de/by-2-0
I 0000000 (,,uw.govdata.de/di-de/by-2-0),
| I https://geoportal.saarland.de/freewms/dop2023 U M W E LT

Abbildung 1 Ergebniskarte der Biotoptypenkartierung

Im Rahmen der Durchgefiihrten Kartierungen wurde eine Erfassung der Brutvigel
innerhalb des Plangebietes durchgefiihrt. Hierbei konnten insgesamt 18 Arten
innerhalb des Plangebietes festgestellt werden. Finf Arten muissen als
Nahrungsgaste gelten, 13 Arten kdnnen als Brutvogel innerhalb des Plangebietes
gelten. Planungsrelevante Arten konnten im Rahmen der Untersuchungen
innerhalb des Plangebietes nicht festgestellt werden. Innerhalb des Plangebietes
sind vor allem stérungstolerante, allgemein haufige und nicht geféhrdete Arten
vertreten.

Rote BArtSchV

Liste Anl. |

RL [RL |VSRL Spalte Spalte
Art Status |[SL |[D |AnhI |[SPEC |2 3
Aegithalos
caudatus Schwanzmeise NG * * - - - -
Certhia
familiaris Waldbaumlaufer NG * - - - - -
Chloris chloris | Grinfink B7 * - - - i -
Coccothraustes
coccothraustes | Kernbeil3er NG * * - - - -
Corvus corone | Rabenkrédhe A2 * - - - - -
Cyanistes
caeruleus Blaumeise C15 * - - - - -
agstaUMWELT GmbH Seite 6
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Dendrocopos

major Buntspecht NG - - - -
Garrulus

glandarius Eichelh&her A2 - - - -
Erithacus

rubecula Rotkehlchen B9 - - - -
Parus major Kohlmeise C15 - - - -
Periparus ater | Tannenmeise NG

Phylloscopus

collybita Zilpzalp B3 - - - -
Pica pica Elster Al - - - -
Prunella

modularis Heckenbraunelle B5 - - - -
Regulus

ignicapilla Sommergoldhdhnchen | C13b - - - -
Troglodytes

troglodytes Zaunkdnig Clila - - - -
Turdus merula | Amsel B4 - - - -
Sylvia

atricapilla Monchsgrasmiicke A2 * - - - - -

Legende Brutstatus:

Zur Definition der Statusangabe der Brutvégel wurden die Kriterien des “European Ornithological
Atlas Committee (EOAC) in der Variante des Dachverband Deutscher Avifaunisten in leicht
veranderter Form verwendet:

A — Mdogliches Briten / Brutzeitfeststellung

A1l - Art zur Brutzeit im mdglichen Bruthabitat festgestellt

A2 - Singendes, trommelndes oder balzendes Mé&nnchen zur Brutzeit im mdglichen Bruthabitat
festgestellt

B — Wahrscheinliches Briten / Brutverdacht

B3 - Paar zur Brutzeit in geeignetem Bruthabitat festgestellt

B4 - Revierverhalten (Gesang, Kampfe mit Reviernachbarn etc.) an mind. 2 Tagen im Abstand von
mind. 7 Tagen am selben Ort lasst ein dauerhaft besetztes Revier vermuten

B5 - Balzverhalten (Mannchen und Weibchen) festgestellt

B6 - Altvogel sucht einen wahrscheinlichen Nestplatz auf

B7 - Warn- oder Angstrufe von Altvdgeln oder anderes aufgeregtes Verhalten, das auf ein Nest oder
Junge in der ndaheren Umgebung hindeutet

B8 - Brutfleck bei gefangenem Altvogel festgestellt

B9 - Nest- oder Héhlenbau, Anlage einer Nistmulde u.a. beobachtet

C — Sicheres Briten / Brutnachweis

C10 - Ablenkungsverhalten oder Verleiten (Fliigellahmstellen) beobachtet

Clla - Benutztes Nest aus der aktuellen Brutperiode gefunden

C11b - Eischalen geschlupfter Jungvdgel aus der aktuellen Brutperiode gefunden

C12 - Eben fligge Jungvigel (Nesthocker) oder Dunenjunge (Nestfliichter) festgestellt

C13a - Altvogel verlassen oder suchen einen Nestplatz auf. Das Verhalten der Altvogel deutet auf
ein besetztes Nest hin, das jedoch nicht eingesehen werden kann (hoch oder in Héhlen gelegene
Nester)

C13b - Nest mit britendem Altvogel entdeckt

Cl4a - Altvogel tragt Kotsack von Nestling weg

C14b - Altvogel mit Futter fir die nicht-fliggen Jungen beobachtet

C15 - Nest mit Eiern entdeckt

C16 - Junge im Nest gesehen oder gehort

NG Nahrungsgast

DZ Durchzigler

Der Gefahrdungsgrad ist nach

- ROTH et al. (2020) (Rote Liste Saarland [SL]) bzw. ROTE-LISTE-GREMIUM VOGEL
(2020) (Rote Liste Deutschlands [D]) fur die Vogel) definiert:

0 = ausgestorben oder verschollen bzw. Bestand erloschen; 1 = vom Erléschen bedroht;
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2 = stark gefahrdet; 3 = gefahrdet; R = sehr seltene Arten bzw. Arten mit geographischer
Restriktion; V = Arten der Vorwarnliste, D = Datenlage unzureichend bzw. defizitar; G =
Geféahrdung anzunehmen, aber Status unbekannt)

SPEC (Species of European Conservation Concern) (BirdLife International 2015):
SPEC-Kategorie 1: In Europa vorkommende Arten, fir die weltweite NaturschutzmaRnahmen
ergriffen werden mussen, weil ihr Status auf einer weltweiten Basis als

“global bedroht”, “naturschutzabhangig” oder “unzureichend durch Daten dokumentiert”
klassifiziert ist.

SPEC-Kategorie 2: Arten, deren globale Populationen konzentriert in Europa vorkommen,
die jedoch in Europa einen ungunstigen Naturschutzstatus haben.

SPEC-Kategorie 3: Arten, deren globale Populationen sich nicht auf Europa konzentrieren
und die in Europa einen unginstigen Naturschutzstatus haben.

SPEC-Kategorie 4: Arten, deren globale Populationen sich auf Europa konzentrieren und

die einen gunstigen Naturschutzstatus in Europa haben.

W : Angabe bezieht sich auf Wintervogelbestand

FFH-Richtlinie (92/43/EWG), Anhang II: Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem
Interesse, fur deren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden missen;
Anhang IV: streng zu schitzende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse;
Anhang V: Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, deren Entnahme

aus der Natur und Nutzung Gegenstand von Verwaltungsmaflinahmen sein kénnen.
Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG): Regelung zum Schutz der wildlebenden Vogelarten

und ihrer Lebensrdume in der Europaischen Union und den Einrichtungen von Vogelschutzgebieten.
BArtSchV Anlage 1 Spalte 2: national besonders geschitzte Arten bzw. Spalte 3: national
streng geschutzte Arten.

BNatSchG: b = besonders geschitzte Arten bzw. s = streng geschiitzte Arten.

1:1.200.000

Ergebnisskarte Brutvogelkartierung

u =1 Geltungsbereich

Brutvogel
@ Aegithalos caudatus

@ Certhia familiaris

@ Chloris chloris
Coccothraustes coccothraustes
Corvus corone
Cyanistes caeruleus
Dendrocopos major
Garrulus glandarius
Erithacus rubecula
Parus major
Periparus ater
Phylloscopus collybita

Pica pica

Prunella modularis
Regulus ignicapilla
Tragolytes tragolytes
Turdus merula
Sylvia atricapilla

o N B N MK X 4 & 4 2

50m Kartengrundlage: ﬂ S ﬂ
© GeoBasis DE/LVGL-SL (2023), dI-de/by-2-0
L E—| (www.govdata.de/dI-de/by-2-0),

| — https://geoportal.saarland.de/freewms/dop2023 U M W E LT

Abbildung 2 Ergebnisse der Brutvogelkartierung

agstaUMWELT GmbH Seite 8

160 von 420 in Zusammenstell ung



TOP 10

Mittelstadt St. Ingbert
Umweltbericht

Bebauungsplan Nr. Ro 12.07 ,Kindergarten im Stegbruch®

Im Rahmen der durchgefuhrten Kartierungen wurde die Tagfalterfauna mittels 5 Begehungen bei
geeigneten Witterungsverhaltnissen untersucht. Hierbei wurden insgesamt siebzehn Tagfalterarten
innerhalb des Plangebietes festgestellt. Als Arten der Roten Liste sind innerhalb des Plangebietes der
GrolRe Perimutterfalter (RL SL 3, RL D V.), das WeiRRbindige Wiesenvdgelchen (RL S 3) und der GroRRe
Feuerfalter (RL D 3) zu nennen. Hierbei ist der Grol3e Feuerfalter auch als Art der FFH Anhange Il und
IV zu vermerken. Als Arten der BArtSchV Anlage | kommen folgende Arten vor: Grof3er Perimutterfalter
(BArtSchV Anl. 1 Spalte 2), das WeilRbindige Wiesenvidgelchen (BArtSchV Anl. 1 Spalte 2), das Kleine
Wiesenvdgelchen (BArtSchV Anl. 1 Spalte 2) und der Grol3e Feuerfalter (BArtSchV Anl. 1 Spalte).
Weitere vorkommende Arten sind vor allem allgemein haufige, nicht gefahrdete Arten. Die westlich an
das Plangebiet angrenzende Wiesenflache bietet den genannten Arten ebenfalls einen geeigneten

Lebensraum.

Art

Rote Liste

SL D

FFH-Anh

BArtSchVv
Anl.
Spalte

1

Grol3er Perimutterfalter
Argynnis aglaja

3 \Y

2

Aurorafalter
Anthocharis cardamines

* *

Weil3bindiges
Wiesenvdgelchen
Coenonympha arcania

Kleines Wiesenvégelchen
Coenonympha pamphilus

Zitronenfalter
Gonepteryx rhamni

Tagpfauenauge
Inachis io

GrolRer Feuerfalter
Lycaena dispar

Grol3es Ochsenauge
Maniola jurtina

Schachbrettfalter
Melanargia galathea

Rostfarbiger
Dickkopffalter
Ochlodes sylvanus

Grol3er Kohlweil3ling
Pieris brassicae

Griinaderweil3ling
Pieris napi

Kleiner Kohlweil3ling
Pieris rapae

Hauhechel-Blauling
Polyommatus icarus

Rotbraunes Ochsenauge
Pyronia tithonus

Admiral
Vanessa atalanta

Legende:

Gefahrdung ist nach: Caspari & Ulrich (2020) Rote Liste und Gesamtartenliste der Tagfalter
(Rhopalocera et Hesperiidae) und Widderchen (Zygaenidae) des Saarlandes 5. Fassung und Rote
Liste Deutschlands [D] definiert
0 = ausgestorben oder verschollen bzw. Bestand erloschen; 1 = vom Erléschen bedroht; 2 = stark
gefahrdet; 3 = gefahrdet; R = sehr seltene Arten bzw. Arten mit geographischer Restriktion; V = Arten
der Vorwarnliste, D = Datenlage unzureichend bzw. defizitar; G = Gefahrdung anzunehmen, aber

Status unbekannt)

BArtSchV Anlage 1 Spalte 2: national besonders geschutzte Arten bzw. Spalte 3: national
streng geschiitzte Arten.
BNatSchG: b = besonders geschitzte Arten bzw. s = streng geschiitzte Arten.
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FFH-Richtlinie (92/43/EWG), Anhang II: Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem
Interesse, fur deren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden miissen;

Anhang IV: streng zu schitzende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse;
Anhang V: Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, deren Enthahme

aus der Natur und Nutzung Gegenstand von VerwaltungsmaBnahmen sein kdnnen.
Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG): Regelung zum Schutz der wildlebenden Vogelarten

und ihrer Lebensrdume in der Europaischen Union und den Einrichtungen von Vogelschutzgebieten.

1:1.200.000

Ergebnisskarte Tagfalterkartierung

.":- Geltungsbereich
: Tagfalter
@ Agrynnis aglaja
@ Anthocharis cardamines
@ Celastrina argiolus
. Coenonympha arcania

Coenonympha pamphilus
Gonepteryx rhamni
Inachis io

Lycanea dispar

Maniola jurtina
Melanargia galathea

e o000

Ochlodes sylvanus
@ Pieris brassicae
A Pieris napi
A Pieris rapae
A Polyommatus icarus
@ Pyronia tithonus
€@ Vanessa atalanta

ot

https://geoportal.saarland.de/freewms/dop2023 U M W E LT

50 m Kartengrundlage:
© GeoBasis DE/LVGL-SL (2023), dI-de/by-2-0

I 000000000 (yww.govdata.de/dl-de/by-2-0),

Abbildung 3 Ergebniskarte der Tagfalterkartierungen

Schutzgebiete/
-objekte

Schutzgebiete gemall BNatSchG oder SNG sind nicht betroffen, auch liegt das
Plangebiet weder in einem SPA-Gebiet (Special Protection Area, im Rahmen
Natura2000), einem Vogelschutzgebiet (EU-Vogelschutz-Richtlinie) noch in einem
IBA-Gebiet (International Bird Area).

Natura 2000- oder FFH-Gebiete sind ebenfalls nicht betroffen. Auch existieren
keine FFH-Lebensraumtypen gem. Anh. | der FFH-RL im Geltungsbereich.

Geschutzte Biotope gemalfd § 30 BNatSchG (i.V.m. § 22 SNG) befinden sich keine
innerhalb des Plangebietes.
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Schutzgut
Boden

Schutzgut
Wasser

Schutzgut
Klima/Luft

Schutzgut
Mensch

Schutzguter Orts-
und Landschaftsbild

Laut Bodenubersichtskarte des Saarlands ist das Plangebiet den
Siedlungsbereichen zugeordnet. Die Boden des Plangebietes sind dahingehend
bereits anthropogen Uberprégt. Laut Quartarkarte handelt es sich im Plangebiet
um Periglaziare Lagen Uber Sandsteinen und -konglomeraten des
Bundsandsteins und der Kreuznach Formation des Rotliegenden. Die
Festgesteine des Plangebietes besitzen ein hohes Grundwasserleitvermdgen,
wobei sich der Hauptgrundwasserleiter aus Schichten des mittleren
Buntsandsteins und Kreuznacher Schichten zusammensetzt. Die Sohlflache der
Schichten (sm+ro3) liegen unter dem Vorfluterniveau.

Es gibt keine Anhaltspunkte fir bestehende Altlasten.

Westlich des Plangebietes in einer Entfernung von ca. 130 m befindet sich der
verrohrte Krankelbach, welcher in den ca. 250 m vom Plangebiet entfernten
Rohrbach miindet.

Die nachstgelegene Trinkwassergewinnungsanlage ,Brunnen Au 1“ befindet sich
ca. 700 m westlich des Plangebietes. Der Notwasserbrunnen IGB 12 befindet sich
ca. 260 m nordostlich des Plangebietes. Zudem liegt der Notbrunnen IGB 11 in
einer Entfernung von ca. 500 m ndrdlich des Plangebietes.

Das Grundwassermodell des Saarlandes gibt einen rechnerischen Wert von ca. 5
m unter GOK fir den Grundwasserflurabstand im Bereich der betroffenen Flache
an. Gemal hydrogeologischer Karte des Saarlandes handelt es sich bei dem
Untergrund um Festgesteine mit hohem Wasserleitvermogen.

Der Landesentwicklungsplan — Teilabschnitt Umwelt weist die Flache als
Vorranggebiet fir den Grundwasserschutz aus. GemalR der Zielformulierung
sollen Vorranggebiete fur den Grundwasserschutz als Wasserschutzgebiete
festgesetzt werden. Dem Ziel der Raumordnung wurde bereits entsprochen, da
die Flache innerhalb eines Wasserschutzgebietes der Schutzzone Il liegt. Die
entsprechende Wasserschutzgebietsverordnung trifft dahingehend Verbote und
Gebote, welche die zulassigen Nutzungen reglementieren. Diese sind
einzuhalten.

Festgesetzte Uberschwemmungsgebiete sind von der Planung nicht betroffen.

Da das Plangebiet an ein bereits bestehendes Siedlungsgebiet angrenzt, besitzt
es keine regionalklimatisch bedeutsamen Aufgaben zur Kalt- und
Frischluftproduktion. Die Gartenflache und die umliegenden Gehdlzstrukturen
leisten einen Beitrag zur Verbesserung des Mikroklimas.

Die Grundstiicke des Plangebietes werden derzeit als private Garten genutzt und
dienen teilweise zur Lagerung von Holz. Fur Erholungszwecke stehen die Flachen
nicht zur Verfigung.

Derzeit wird das Landschaftsbild vor allem durch die Wohnbebauung stidlich des
Plangebietes sowie die nordlich gelegene Landesstral3e L 241 (,Im Stegbruch®)
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Schutzgut Kultur-
und Sachglter

gepragt. Die umliegenden Grundstiicke im Westen und Osten verfligen Uber
Wiesenflachen und Gebiisch- und Baumstrukturen.

Innerhalb des Plangebietes befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand keine
Kulturguter.

2.2 Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Die Nichtdurchfuhrung der Planung (O-Variante) wirde bedeuten, dass das
Plangebiet in seinem jetzigen Zustand verbleiben wiirde (Nutzung als Garten). Die
geplante Bebauung ware nicht zulassig.

Planungsrecht existiert bislang fir die Flache nicht. Im Flachennutzungsplan ist
die Flache als Wohnbauflache und Reserveflache fir Wohnen dargestellt.

Der Umweltzustand wirde sich nicht verandern.

2.3 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung der Planung

Der Umweltzustand des Plangebietes wird sich durch die Umsetzung der Planung
gegeniuber dem Bestand verandern.

Es wird auf eine bereits anthropogen genutzte Flache zurtickgegriffen. Im Hinblick
auf relevante Schutzgiter ist daher von keiner erheblichen Beeintrachtigung
auszugehen.

2.3.1 Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase auf die Belange des § 1 Abs. 6 Nr. 7

BauGB

e Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase auf Tiere, Pflanzen,
Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgeflige zwischen ihnen sowie die
Landschaft und die biologische Vielfalt

Wahrend der Bauphase steht das Plangebiet temporar nicht als Lebensraum
zur Verflgung. Ein permanenter Verlust von Lebensraum findet vor allem im
Bereich der baulichen Anlagen statt. Dieser ist jedoch zu vernachlassigen, da
es sich bei den Grundstiicken ohnehin um Flachen handelt, welche unmittelbar
an die bereits bestehende Stral3e und die bereits bestehenden Wohnnutzungen
im Stden anschlieRen und so nur eine geringe Eignung fur planungsrelevante
Arten aufgewiesen wird. Zudem sind im westlichen und 6stlichen Umfeld der
Planung weiterhin genigend Grinflachen vorhanden, die als Ausweichflachen
zur Verfiigung stehen und wo sich potenzielle Arten in den angrenzenden
Gehdlzstrukturen  niederlassen  koénnen. Des Weiteren werden im
Bebauungsplan Festsetzungen getroffen, welche auch nach Durchfihrung der
Planung weiterhin Lebensrdume garantieren (GRZ von 0,5, Begriinung
unbebauter Flachen, Anpflanzung von einem Hochstamm je 4 Stellplatze,
Erhalt von Baumen in den Randbereichen).

Kurzfristige Beeintrachtigungen der Schutzguter Boden und Grundwasser sind
wahrend der Bauphase nicht vollstéandig auszuschlieen.

Im Zuge der Planungsphase der BaumafRnahme sind Malnahmen zur
Verhinderung einer Beeintrachtigung des Grundwassers darzulegen.
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Die Bodenstrukturen werden wéahrend der Bauphase durch die Befahrung mit
Maschinen und das Umlagern von Boden temporar beeintrachtigt. Eine
permanente Beeintrachtigung der Bodenfunktion beschrankt sich auf den
Bereich der Versiegelungen durch die baulichen Anlagen. Mit der Festsetzung
einer GRZ von 0,5 und der griinordnerischen Festsetzungen wird erheblichen
negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden entgegengewirkt.

Durch die entstehende Neuversiegelung kommt es zu einer Beeintrachtigung
der Versickerungsfahigkeit des Bodens. Dadurch verringert sich die
Grundwasserneubildung und die versiegelten Flachen erhéhen den
Oberflachenabfluss. Aufgrund einer GRZ von 0,5, der Dachbegriinungspflicht
(zusatzlicher Retentionsraum) und dem Verwenden von versickerungsféahigen
Bodenbelagen fur Zufahrten, Stellplatze und Wege ist diese Beeintrachtigung
jedoch als unerheblich zu bewerten. Die entsprechenden Ge- und Verbote der
Wasserschutzgebietsverordnung sind zu beachten.

Mit der Durchfihrung der Mal3nahmen kann es wéahrend der Bauphase zu einer
Mehrbelastung der Luft durch Abgase und Staubbildung kommen. Eine
Zunahme des Verkehrsaufkommens beschrankt sich auf die kinftigen
Bewohner sowie die aus dem KiTa-Betrieb hervorgehenden Personen. Da es
sich bei einer KiTa um keine stérintensive Nutzungsart handelt, sind wéhrend
der Betriebsphase keine erheblichen Larmbelastungen zu erwarten.

Die Bebauung fugt sich aufgrund der Festsetzungen Uber Bauweise, Art und
Mal der baulichen Nutzung, welche im Bebauungsplan getroffen werden, in die
bereits vorhandene Bebauung und Landschaft ein (GRZ von 0,5).

Auswirkungen, welche der Baustellenbetrieb auf das Landschaftsbild hat, sind
temporar und als gering zu bewerten.

Aus diesen Grinden sind keine erheblichen Auswirkungen auf das
Landschaftsbild zu erwarten.

Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase auf die Erhaltungsziele
und den Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des
Bundesnaturschutzgesetzes

Natura 2000-Gebiete sind von der Planung nicht betroffen.

Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase auf den Menschen und
seine Gesundheit sowie die Bevdlkerung insgesamt

Im Zuge der Bauphase sind insbesondere Larm- und Staubemissionen nicht zu
vermeiden. Diese sind jedoch nur temporar. Dauerhafte Auswirkungen
entstehen hauptsachlich durch den Hol- und Bring-Verkehr zum
Betreuungsanfang und —ende der KiTa. Es wird davon ausgegangen, dass
wahrend der Bau- und Betriebsphase (Kinderbetreuung) die einschlagigen
Arbeitsschutzrichtlinien eingehalten werden, sodass fur die Menschen
(Betreuer, Kinder, Anwohner) keine negativen Auswirkungen zu erwarten sind.

Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase auf Kultur- und Sachgtter

Nach derzeitigem Kenntnisstand geht von der Planung keine negative Wirkung
auf Kultur- oder Sachguter aus.
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Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase hinsichtlich der
Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfallen und
Abwassern

Waéhrend der Bau- und Betriebsphase kommt es zu Abfallen, die vom jeweiligen
Unternehmen fachgerecht zu entsorgen sind. Im Rahmen der Betriebsphase
ist davon auszugehen, dass die Ver- und Entsorgung als gesichert angesehen
werden kann, da an vorhandene Ver- und Entsorgungsanlagen angeschlossen
werden kann. Die Abfallentsorgung erfolgt wie im restlichen Stadtgebiet auch
Uber entsprechende Unternehmen.

Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase hinsichtlich der Nutzung
erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie

Anlagen fir erneuerbare Energien werden im Bebauungsplan explizit
festgesetzt und es wird aktiv ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet.

Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase hinsichtlich der
Darstellung von Landschaftsplanen sowie sonstigen Planen, insbesondere des
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts

Es ist nicht davon auszugehen, dass sich der vorliegende Bebauungsplan auf
die genannten Plane auswirkt.

Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase auf die Erhaltung der
bestmdglichen Luftqualitat in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung
zur Erfullung von Rechtsakten der EU festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht
Uberschritten werden

Es sind keine genannten Gebiete von der Planung betroffen.
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e Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase auf die Wechselwirkungen
zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes

Die moglichen Wechselwirkungen zwischen den Auswirkungen des Vorhabens
und den betroffenen Schutz- bzw. Sachgutern sind in der folgenden
tabellarischen Ubersicht dargestellt.

Tabelle 1: Wechselwirkungen zwischen den Schutzgutern

Schutzgut Eingriff Wechselwirkungen mit Bewertung
anderen Schutzgitern
Boden Bodenverdichtung, Reduzierung der Vollversiegelung mindert
Bodenversiegelung Grundwasserneubildung Infiltration von Grundwasser
Erhdhung des
Oberflachenabflusses
Flora/ Fauna Verlust von Lebensraumen fur
Flora und Fauna
Grundwasser Minderung der Mikroklima geringe Abnahme der
Grundwasserneubildung durch Luftfeuchtigkeit
Neuversiegelung von Flachen lediglich kleinraumige
Minderung der
Grundwasserneubildung
Klima/ Veranderung der Keine Beeintrachtigungen nicht bebaute Flachen sind zu
Lufthygiene mikroklimatischen Verhéltnisse begrunen und gértnerisch zu
durch Neuversiegelung von gestalten
Flachen
Pflanzen und Potenzielle Beseitigung von Geringfiigige Auswirkung auf Beseitigung von potenziellen
Tiere Vegetation, Rodung von das Mikroklima Lebensraumen durch
Geholzen Gehoélzrodungen
Neuschaffung von Vegetation teilweiser Ersatz von
durch griinordnerische Lebensraum durch
Festsetzungen im B-Plan PflanzmaRnahmen

Die moglichen Wechselwirkungen zwischen den Auswirkungen des Vorhabens
und den betroffenen Schutz- bzw. Sachgutern sind nur gering ausgepragt.
Grundsatzlich ist davon auszugehen, dass das Wirkungsgeftige zwar kurzfristig
wahrend der Bauphase beeintrachtigt wird, sich jedoch langfristig keine
erheblichen Auswirkungen aus dem Vorhaben ergeben.

2.3.2 Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase gem. Anlage 1 BauGB Nr. 2b aa-hh

e Auswirkungen infolge des Baus und des Vorhandenseins des geplanten

Vorhabens, soweit relevant einschlieR3lich Abrissarbeiten

Es sind ggf. Rodungsarbeiten erforderlich, um Teile des Plangebietes fur die
Bebauung vorzubereiten. In Zuge dessen wird es zu temporéren
Gerauschemissionen kommen. Weiterhin ist mit Verkehrsbehinderungen und
Stral3ensperrungen aufgrund anriickender Baumaschinen zu rechnen. Um
artenschutzrechtliche Verbotstatbestande zu vermeiden, sind entsprechende
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Kontrollen auf besetzte Fortpflanzungs- und Lebensstéatten (Nester / Quartiere)
rechtzeitig vor Ausfiihrung durchzufuhren.

Auswirkungen infolge der Nutzung natirlicher Ressourcen, insbesondere
Flache, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit
mdglich die nachhaltige Verfligbarkeit dieser Ressourcen zu berticksichtigen
ist

Die Flache ist bereits anthropogen vorgepragt (Nutzung als Garten, Lagerplatz
fur  Holz). Neuversiegelungen und damit zusammenhéngende
Umweltauswirkungen beschranken sich auf das zuléssige Mafl3 der baulichen
Nutzung (GRZ von 0,5). Griinordnerische Malinahmen (Anpflanzung und
Erhaltung von Baumen) mindern die im Bereich der Bebauung verursachten
Eingriffe. Aus diesem Grund ist die Nutzung natirlicher Ressourcen als
geringfuigig zu betrachten.

Auswirkungen infolge der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen,
Larm, Erschitterungen, Licht, Warme und Strahlung sowie der Verursachung
von Belastigungen

Emissionsbedingte Auswirkungen durch Warme und Strahlung sind nicht zu
erwarten. Erschitterungen, Larm und Staub kénnen wahrend der Bauphase
auftreten, diese sind jedoch temporar begrenzt.

Auswirkungen infolge der Art und Menge der erzeugten Abfalle und ihrer
Beseitigung und Verwertung

Erzeugte Abfalle werden ortlich gesammelt, ordnungsgemal entsorgt und nach
8§ 7 KrwWG verwertet. Die Erzeugung gefahrlicher Abfélle ist wéhrend des
Baubetriebes nicht zu erwarten.

Auswirkungen infolge der Risiken fur die menschliche Gesundheit, das
kulturelle Erbe oder die Umwelt (z.B. durch Unfélle oder Katastrophen)

Es sind keine Auswirkungen infolge von Risiken fur die genannten Aspekte zu
erwarten. Unfalle und Katastrophen sind durch die Umsetzung der Planung
weder in der Bau-, noch in der Betriebsphase zu erwarten. Storfallbetriebe, von
denen Unfélle oder Katastrophen ausgehen kénnten, sind im Plangebiet und
auch in der Umgebung nicht vorhanden. Auch durch die Planung wird kein
Storfallbetrieb ermdglicht. Kulturelles Erbe ist von der Planung nicht betroffen.

Auswirkungen infolge der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben
benachbarter Plangebiete unter Beriicksichtigung etwaiger bestehender
Umweltprobleme in Bezug auf moglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller
Umweltrelevanz oder auf die Nutzung natirlicher Ressourcen

In unmittelbarer Umgebung des Plangebietes sind derzeit keine 0.g. Vorhaben
bekannt. Die Planungen im weiteren Umfeld fuhren zu keinen zuséatzlichen
Umweltproblemen.
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¢ Auswirkungen infolge der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima
(zum Beispiel Art und Ausmald der Treibhausgasemissionen) und der
Anfalligkeit der geplanten Vorhaben gegeniiber den Folgen des Klimawandels
Die Planung bericksichtigt sowohl die Belange des Klimaschutzes als auch die
Belange der Klimaanpassung. Die Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima
sind daher als geringfligig zu betrachten.

¢ Auswirkungen infolge der eingesetzten Techniken und Stoffe

Durch das Vorhaben sind keine erheblichen Auswirkungen infolge der
eingesetzten Techniken und Stoffe zu erwarten. Im Rahmen der Bauarbeiten
sind temporare Beeintréachtigungen zu erwarten.

2.4 Geplante Mal3nahmen

Schutzgiter Naturhaushalt/

Arten und Biotope

Folgende Festsetzungen werden im Bebauungsplan getroffen, um die
Auswirkungen auf Flora und Fauna zu minimieren bzw. die biologische Vielfalt zu
erhéhen.

Festsetzungen gem. 8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

Im Bebauungsplan werden nicht verortete Mal3nahmen zum Schutz, zur Pflege

und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft getroffen:

e Anwendung reduzierter und insektenfreundlicher Beleuchtung

e Abstand zur Bodenkante bei Zaunen zur Reduzierung der Barrierewirkung fur
Kleintiere

e Kontrolle von Baumen auf mdgliche Quartiere von Brutvdogeln und
Flederméausen vor Féllung

Festsetzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB

Mit der Begriinung und gartnerischen Gestaltung unbebauter Flachen sowie der
Anpflanzung von einem heimischen Hochstamm (Laubbdume) je 4 Stellplatze
werden der genetische Ursprung und die standortgerechte Bepflanzung der
Grundstucke gesichert. Die zusatzlichen Strukturen tragen zudem zur
Habitateignung der Flachen bei.

Festsetzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB

Die Festsetzung gewahrleitet einen Fortbestand der vorhandenen
Gehdlzstrukturen innerhalb des Plangebietes. Zudem wird sichergestellt, dass bei
ggof. zukunftigen Rodungen die Notwendigkeit dargelegt wird.

Vermeidung

Um Verbotstatbestdnde hinsichtlich des Artenschutzes zu vermeiden, sind die
Rodungs- und Rickschnittzeiten gem. 8 39 BNatSchG zu beachten. Demnach
sind Rodungen in der Zeit vom 01. Marz bis zum 30. September unzuldssig.
Sollten Rodungen/ Rickschnitte, die Uber einen Formschnitt hinausgehen,
zwischen 01. Mérz und 30. September aus zwingenden Grinden notwendig
werden, ist durch vorherige Kontrolle sicherzustellen, dass keine besetzten
Fortpflanzungs-/ Ruhestatten bzw. Nester vorhanden sind. Ggf. ist eine Befreiung
gem. 8 67 BNatSchG zu beantragen.
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Schutzgut
Boden

Schutzgut
Wasser

Schutzgut
Klima/ Luft

Schutzgut
Mensch

Wahrend der Bauphase wird es zu Bodenbewegungen, Reliefveranderungen und
lokalen Bodenverdichtungen bzw. Umschichtung des Bodens kommen. Diese
Beeintrachtigungen sind jedoch nur temporér und als geringfiigig anzusehen. Der
Boden im Eingriffsbereich ist bereits teilweise anthropogen Uberpragt oder
Uberformt.

Die Flachenversiegelung wird durch die Festsetzung einer GRZ von 0,5
beschrankt, sodass unversiegelte Flachen erhalten bleiben. Die griinordnerischen
Festsetzungen tragen dazu bei, dass neue Grinstrukturen geschaffen/erhalten
werden.

Zudem wird auf die Einhaltung des § 202 BauGB sowie die Anforderungen der
DIN 18915 zum fachgerechten Umgang mit dem Boden hingewiesen.

Innerhalb des Plangebietes sind keine Oberflachengewasser vorhanden.

Um eine Beeintrachtigung des Grundwassers sowie des Trinkwassers zu
vermeiden, werden entsprechende Hinweise aufgenommen und Festsetzungen
getroffen. Die Ge- und Verbote der Wasserschutzgebietsverordnung sind zu
beachten (Nachrichtliche Ubernahme der Wasserschutzgebietsverordnung). Es
sind zudem die einschldgigen Regelungen der Verordnung Uber Anlagen zum
Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (AwSV) in der jeweils aktuellen Fassung
zu beachten.

Es wurden im Rahmen des Bebauungsplans Festsetzungen getroffen (GRZ von
0,5, Verwendung von versickerungsfahigem Material zur Befestigung von
Stellplatzen, Dachbegriinungspflicht), welche eine naturnahe Versickerung des
Regenwassers begtinstigen. Die Zwischenspeicherung von Regenwasser mindert
den Regenwasserabfluss.

Die entstehende Neuversiegelung beschrankt sich weitestgehend auf die
baulichen Anlagen und wird als unerheblich eingeschéatzt.

Abwasser kann in den vorhandenen Kanal geleitet werden.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind daher als unerheblich zu
bewerten.

Mit der entstehenden Neuversiegelung gehen geringfligige Veranderungen des
Lokalklimas einher. Eine erhebliche Verschlechterung ist hierbei jedoch nicht zu
erwarten. Die Festlegung einer GRZ von 0,5 sowie die grinordnerischen
Festsetzungen gewahrleisten, dass weiterhin ausreichend Grinflachen
vorhanden sind. Mit der Pflicht zur Errichtung einer Solaranlage wird zudem ein
aktiver Beitrag zum Klimaschutz geleistet.

Das Schutzgut Mensch wird nach den Indikatoren Umwelteinwirkungen, Qualitat
des Wohnumfeldes und Mdglichkeiten der Erholung und Freizeitnutzung bewertet.
Die schadlichen Auswirkungen resultieren in der Regel aus La&rmbeldstigung,
Belastung der Luft oder des Bodens.
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Schutzguter
Orts- und

Landschaftsbild

Schutzgut
Kultur- und Sachgtter

Wechsel-
wirkungen

Eingriffs-/ Ausgleichs-

Das Schutzgut Mensch ist derzeit nur in einem geringen Mal3e betroffen.
Erholungsfunktionen fur die Allgemeinheit erfiillt das Plangebiet derzeit nicht.

MalRnahmen zum  Ausgleich sind dahingehend nicht erforderlich.
Verkehrsordnungsmaflinahmen kénnen nicht Gber den Bebauungsplan geregelt
werden

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes lUber Bauweise, Art und Maf3 der
baulichen Nutzung wird gewahrleistet, dass sich die erlaubte Bebauung
(Kindertagesstatte, Wohnbebauung, Anlagen zur Kinderbetreuung) in die
Umgebung einfigt. Dadurch wird sichergestellt, dass sich die zukinftigen
Gebaude vertraglich in das Orts- und Landschaftsbild integrieren.

Innerhalb des Plangebietes sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Kultur- und
Sachgiiter vorhanden.

Auf die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern ist bei den jeweiligen
Schutzgitern bereits Bezug genommen worden. Darlber hinaus sind negative
Auswirkungen durch Wechselwirkungen zwischen den Schutzgutern nicht zu
erwarten.

bewertung
In der nachfolgenden Tabelle werden die Vermeidungs- und
Ausgleichsmaflinahmen nochmals schutzgutbezogen zusammengefasst.
Schutzgut Auswirkungen Vermeidung/ Ausgleich/ Erheblichkeit
Kompensation
Mensch - geringe/ temporare Auswirkungen keine erheblichen
auf das Verkehrsaufkommen negativen
Auswirkungen
Biotische - keine Betroffenheit von - Festsetzung zur Anpflanzung Keine erheblichen
Schutzguter Schutzgebieten nach BNatSchG und Erhaltung von negativen
(Biotope, Flora, bzw. Natura 2000-Gebieten bzw. Hochstammen Auswirkungen
Fauna, geschuitzten Biotopen - Festsetzungen Uber die
Schutzgebiete) - keine artenschutzrechtlichen Verwendung regionaler,
Verbotstatbesténde einschlagig standortgerechter Arten
- Beachtung von Rodungszeiten
(einschl. Kontrollen vor Fallung)
- artenschutzrechtliche Hinweise
Boden - geringe Auswirkungen durch - Sicherung unversiegelter Keine erheblichen
Neuversiegelung Bereiche (GRZ 0,5) negativen
Auswirkungen
Wasser - geringe Auswirkungen durch - Sicherung unversiegelter Keine erheblichen

Neuversiegelung Bereiche (GRZ 0,5),
Verwendung von
versickerungsfahigem Material
fur Zufahrten, Stellplatze und
Zuwegungen),
Dachbegrinungspflicht

negativen
Auswirkungen

Klima/ Lufthygiene

Keine erheblichen
negativen

- temporare Verschlechterung der
Lufthygiene wahrend der

Sicherung unversiegelter
Bereiche (GRZ 0,5,

BaumalRnahmen grunordnerische Auswirkungen
- geringfugige, mikroklimatische Festsetzungen)
Verschlechterung, aufgrund der - Solarpflicht

geringen Neuversieglung
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Schutzgut

Auswirkungen

Vermeidung/ Ausgleich/
Kompensation

Erheblichkeit

Landschaftsbild/
Ortsbild/

- geringfligige Beeintrachtigung. Die
Bebauung fugt sich in das
Landschaftsbild ein

- Festsetzungen zur Bauweise,

Art und MaR3 der baulichen
Nutzung (GRZ von 0,5)

Keine erheblichen
negativen
Auswirkungen

Zusatzlich erfolgte eine
Okologischen Ausgleichsbedarfs. Grundlage der rechnerischen Bilanzierung war
eine Erfassung der Biotoptypen (inkl. Artenlisten) in 2 Durchgéngen im Jahr 2023.
Die Bilanzierung erfolgte gemaR des Leitfadens Eingriffsbewertung (3. Auflage,

rechnerische Bilanzierung zur

Ermittlung des

Bewertungsblock A (Bewertung Flora / Fauna)
Ifd.Nr |Erfassungseinheit Bewertungsblock A ZTW A
Klartext Nummer | Bi0tOP-| I i v v Vi Mittelw.I-VI
wert
Vegetation | RL-Veget Vogel Tagfalter Reptilien RL-Fauna Schichtung Reifegrad
1 |vollversiegelte Flache 3.1 0 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2
2 |Feldgehélz 2.11 27 04 04 0.2 0,2 1,0 04 0,6 05
3 |Hecke 2.10 27 0,4 0,4 0,4 0,2 1,0 0,2 0,4 05
4 |Wiesenbrache trockener Standorte 2.7.22.1 20 0,6 0,2 0.4 0,2 1,0 0,2 0,5
5 |Feldgehélz 2.11 27 0,4 0,4 0,4 0,2 0,4 0,6 0,4
6 |Feldgeholz 2.11 27 04 0,4 04 0,2 04 0,6 04
7 |Garten 3.4 12 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2
Bewertungsblock B (Bewertung Naturraum)
Ifd.Nr |Erfassungseinheit Bewertungsblock B ZTW B
Klartext Nummer | BOtOP| I i v v Mittelw.I-V
wert
N-Zahl | Abst.Verkehr| Abst. LW | Abst.GE | Freizeit/Erh | Naturraum Boden OGew GW
1 |vollversiegelte Flache 3.1 0 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
2 |Feldgehslz 2.11 27 04 0,2 0,4 04 0,4 04 04 04
3 |Hecke 2.10 27 04 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 04 04
4 Wiesenbrache trockener Standorte 2.7.221 20 0,4 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
5 |Feldgeholz 211 27 0,4 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 04
6 |Feldgehdlz 2.11 27 04 0,2 0,4 0,4 0,4 04 04 04
7 |Garten 34 12 0,2 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 04
Bewertung des IST-Zustandes
. . = Flachen- . Bewert.- -
Ifd.Nr |[Erfassungseinheit Okowert Okowert Okolog.
" wert faktor
Biotop- Zustands-(teil-) wert
wert Ow/gm Fw ow BF Wert, ges.
Klartext Nummer ZTW ZTW ALY (gerundet) qm Ow-B
A B
1 vollversiegelte Flache 3.1 0 0,2 0,4 0,4 0 120 0 1 0
2 Feldgehdlz 211 27 0,5 0,4 0,5 14 860 11.610 1 11.610
3 Hecke 2.10 27 0,5 0,4 0,5 14 305 4.118 1 4.118
4 Wiesenbrache trockener Standorte 2.7.2.2.1 20 0,5 0,4 0,5 10 610 6.100 1 6.100
5 Feldgeholz 2.11 27 0,4 0,4 0,4 11 155 1.674 1 1.674
6 Feldgehdlz 211 27 0,4 0,4 0,4 11 755 8.154 1 8.154]
7 Garten 3.4 12 0,2 0,4 0,4 5 155 744 1 744
Gesamtflache Bilanzierungsbereich: 2.960 Bestandswert: 32.400
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Ifd.Nr|Erfassungseinheit Bestand Ist-Zustand
Bestand Flache| B854 | oy owert| BEWErt- | eiowert|  Okol.werd
wert faktor
Klartext Nummer gm OwW| BF OW-B OW-B
1 |wollversiegelte Flache 3.1 120 0 0 1 0 0
2 Feldgeholz 211 860 14 11.610 1 11.610 11.610
3 Hecke 2.10 305 14 4.118 1 4.118 4.118
4 |Wiesenbrache trockener Standorte 2.7.2.2.1 610 10 6.100 1 6.100 6.100
5 |Feldgeholz 211 155 11 1.674 1 1.674 1.674
6 Feldgeholz 211 755 11 8.154 1 8.154 8.154
7 |Garten 3.4 155 5 744 1 744 744
Ifd.Nr|Erfassungseinheit Planzustand Ist-Zustand
" Planungs- | . Bewert.- m
Planung Flache| " ot Okowert faktor Okowert|  Okol.Wert|
Klartext Nummer gm Ow| BF OW-P OW-P
1 |Anpflanzflache fir Baume und Stréucher 211 320 10 3.200 1 3.200 3.200
2 |allgemeines Wohnen (GRZ 0,5) 2.640
davon vollversiegelte Flache 3.1 1.320 0 0 1 0 0
davon Grinflachen 3.5.3 1.320 8 10.560 1 10.560 10.560
3 |Dachbegriinung 3.8 660 4 2.640 1 2.640 2.640
es wird angenommen, dass 50% der
Dachfléachen begriint werden
Bestand  Planung Bilanz
Gesamtflache Bilanzierungsbereich: 2.960 |Bilanz der Gesamtflache: 32.400 | 16.400 | -16.000 51%
| Kompensationsbilanz: -49%

Der Eingriff wird demnach durch griinordnerische Festsetzungen nicht vollstéandig
kompensiert. Das 6kologische Defizit belauft sich nach derzeitiger Berechnung auf
16.000 OWE. Dieses Defizit wird durch den Erwerb von Okopunkten kompensiert.
Die bendtigten Okopunkte stammen aus einer MalRnahme zur Aufwertung von
Nadelholzbestanden, durch die Pflanzung von Laubholz und die Umwandlung in
Nadelholz/Laubholz Mischbesténde. Die Sicherung der Okopunkte wird bis zum
Satzungsbeschluss in einem stadtebaulichen Vertrag gem. § 11 BauGB
abgehandelt.

2.5 Anderweitige Planungsmaoglichkeiten

Standort-
alternativen

Inhalt des Umweltberichtes sind auch die in Betracht kommenden anderweitigen
Planungsmdglichkeiten.

Im vorliegenden Fall sind dies:

e Nichtdurchfiihrung der Planung
e Planungsalternativen

Diese Planungsmadoglichkeiten werden im Folgenden betrachtet:

Das Plangebiet ist im Flachennutzungsplan als Wohnbauflache sowie
Reserveflache fir Wohnen dargestellt, wodurch die grundsatzliche Entscheidung
der Siedlungsflachenerweiterung an besagter Stelle bereits erfolgt ist und eine
Abwéagung dahingehend stattgefunden hat. Das Plangebiet ist zudem bereits
anthropogen Uberpragt und besitzt nur bedingt 6kologisch wertvolle Flachen. Mit
der Nahe zum bestehenden Siedlungskérper und der vorhandenen ErschlieBung
der Grundstiicke (vorhandene Anschlussstelle, StralRenrandbebauung) sind
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O-Variante

optimale Voraussetzungen geboten, um die bestehende Siedlung sinnvoll zu
erweitern. Es muissen keine naturnahen Flachen ohne Siedlungsbezug in
Anspruch genommen werden. Geeignetere Alternativen bestehen nicht.

Als Planungsalternative kommt nur noch die Null-Variante in Betracht. Diese
wirde bedeuten, dass die Flachen weiterhin in lhrer bisherigen Funktion und
Nutzung als Garten bestehen bleiben. Fir die Schaffung der benétigten KiTa-
Platze und von neuem Wohnraum missten andere Flachen beansprucht werden.

2.6 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Absatz 6 Nummer 7
Buchstabe j BauGB

Durch die Durchfiihrung der Planung ist keine Ansiedlung eines Stdrfallbetriebes
zu erwarten.

Somit kann davon ausgegangen werden, dass es durch die Planung zu keinen
erheblichen nachteiligen Auswirkungen hinsichtlich des oben genannten
Paragraphen kommt.
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3 ARTENSCHUTZRECHTLICHE BETRACHTUNG / PRUFUNG

(SAP)
rechtliche
Grundlagen Gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG ist die artenschutzrechtliche Prifung im Zuge der

Prufung

Hinweis

Bebauungsplanaufstellung bzw. -&nderung (8§ 18 Abs. 1 und Abs. 2 Satz 1 BNatSchG)
auf streng geschutzte Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie sowie auf européische
Vogelarten zu beschranken. Gem. 8 44 Abs. 5 Satz 4 BNatSchG liegt bei der
Betroffenheit anderer besonders geschiitzter Arten gem. BArtSchV bei Handlungen zur
Durchfuihrung eines Eingriffs oder Vorhabens zur Umsetzung eines Bebauungsplanes
kein VerstoR3 gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor.

Datengrundlage der artenschutzrechtlichen Prifung sind die 6ffentlich zuganglichen
Internet-Quellen des GeoPortal Saarland, Daten des Landesamtes flr Umwelt und
Arbeitsschutz, weitere aktuelle Daten zum Vorkommen relevanter Arten im Saarland
(u.a. Verbreitungsatlanten, ABSP), allgemein anerkannte wissenschaftliche
Erkenntnisse zur Autdkologie, zu den Habitat Ansprichen und zur Lebensweise der
Arten sowie eine Begehung vor Ort.

Der Prifung missen solche Arten nicht unterzogen werden, fiir die eine Betroffenheit
durch das jeweilige Projekt mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann.
Bei der Prifung werden die einzelnen relevanten Artengruppen der FFH-RL bzw. der
VS-RL beriicksichtigt und eine Betroffenheit anhand der derzeit bekannten Verbreitung,
der innerhalb des Plangebiets vorhandenen Habitat-Strukturen und deren
Lebensraumeignung fur die jeweilige relevante Art einer Tiergruppe, einem konkreten
Nachweis im Plangebiet sowie ggf. durchzufihrender Mafinahmen (Vermeidungs-,
Minimierungs-, AusgleichmalRnahmen) bewertet.

Dazu reicht i.d.R. eine bloRe Potenzialabschatzung aus (BayVerfGH, Entscheidung v.
03.12.2013 - Vf.8-VII-13, BayVBI. 2014, 237 (238)).

Die artenschutzrechtliche Bewertung bezieht sich grundsatzlich auf die 6kologische
Situation und Habitatauspragung zum Zeitpunkt der Datenauswertung oder der 6rtlichen
Erhebung(en). Anderungen der vorhandenen okologischen Strukturen des
Untersuchungsgebietes, die im Rahmen der nattrlichen Sukzession stattfinden, kdnnen
nicht abgeschatzt oder bei der Bewertung beriicksichtigt werden. Natlrliche
Veranderungen der ortlichen Lebesraumstrukturen kénnen in Einzelfallen dazu fuhren,
dass sich neue Arten im Plangebiet einfinden, falls zwischen der artenschutzrechtlichen
Prifung und dem tatsachlichen Eingriff mehrere Vegetationsperioden vergehen.

Entsprechend wird durch die artenschutzrechtliche Prifung der aktuelle dkologische
Zustand des Plangebeites bewertet (ggfs. der Zeitpunkt der 6rtlichen Begehung) und
nicht der o©kologische Zustand zum Zeitpunkt des Eingriffs (z.B. Erschlie3ung,
Baufeldraumung, etc.)

Tabelle 1: kurze tabellarische artenschutzrechtliche Prifung

Gruppen Relevanz / Betroffenheit Anmerkungen

GefaRpflanzen keine Betroffenheit Keine geeigneten Standortbedingungen fir
planungsrelevante Arten.
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Gruppen Relevanz / Betroffenheit Anmerkungen

Keine Funde der planungsrelevanten Arten.

Weichtiere, keine Betroffenheit keine geeigneten Lebensraumstrukturen im
Rundmauler, Fische Eingriffsbereich bzw. im direkten Umfeld
Kéfer keine Betroffenheit keine geeigneten Lebensraumstrukturen im

Eingriffsbereich bzw. im direkten Umfeld

Libellen keine Betroffenheit keine geeigneten Lebensraumstrukturen im
Eingriffsbereich bzw. im direkten Umfeld

Schmetterlinge potenzielle Betroffenheit Die planungsrelevante Art Lycaena dispar
wurde innerhalb des Plangebietes bzw.
innerhalb dessen unmittelbarer Umgebung
festgestellt.

Amphibien keine Betroffenheit Es befinden sich keine Oberflachengewéasser
im Plangebiet. Allerdings sind geeignete
Lebensraumstrukturen wie Totholzhaufen
oder Steinhaufen im Plangebiet vorhanden.

Ortliche Erhebungen erbrachten jedoch keine
Nachweise planungsrelevanter Arten.

Reptilien keine Betroffenheit Das Plangebiet weist offene,
sonnenexponierte Wiesenflachen auf.
Zusammen mit den umliegenden Totholz- und
Steinhaufen sind geeignete Habitate flr
planungsrelevante Reptilienarten vorhanden.

Ortliche Erhebungen erbrachten jedoch keine
Nachweise planungsrelevanter Arten.

Saugetiere potenzielle Betroffenheit Die im Plangebiet befindlichen

(Flederméause) Gehélzstrukturen sind grundsatzlich als
Quartierbaume geeignet.

Eine Nutzung der Freiflache als Jagdgebiet ist

anzunehmen.
weitere keine Betroffenheit keine geeigneten Lebensraumstrukturen im
Saugetierarten Anh. Eingriffsbereich bzw. im direkten Umfeld fiir
IV FFH-RL Haselmaus, Biber oder Wildkatze
Geschiitzte keine erheblichen Das Plangebiet und umliegende Bereiche
Vogelarten Anh. 1 negativen Auswirkungen bieten potenzielle Habitatstrukturen fur den
VS-RL auf potenzielle Vorkommen Neuntdter. Vorkommen im und um das

Plangebiet sind moglich. Habitate flr
Hohlenbritende Arten sind vorhanden.

Sonst. européische keine erheblichen Im gesamten Plangebiet sind, in Mitteleuropa
Vogelarten negativen Auswirkungen haufige Vogelarten zu erwarten. Die dem
auf europaische Vogelarten Planungsgebiet angrenzenden Strukturen

koénnen Verluste an Habitat Struktur leicht
auffangen. Negative Auswirkungen sind zu
erwarten, aber fiir die Populationen nicht
unbedingt nennenswert.

Ergebnis Nach Auswertung der Datenlage sind planungsrelevante Arten des Anhang IV der FFH-
Richtlinie bzw. des Anhang | der VS-Richtlinie im Ubergeordneten Planungsraum
bekannt. Innerhalb des Plangebietes finden sich potenziell geeignete Habitatstrukturen
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fur planungsrelevante Arten des Anh. IV der FFH-RL sowie fir Vogelarten des Anh. |
der VS-RL.

Schmetterlinge

Innerhalb des Plangebietes und im direkten Umfeld sind blitenreiche Wiesenflachen
vorhanden. Diese Flachen sind grundsatzlich als geeignete Habitate fir
planungsrelevante Tagfalter anzusehen. Im Ubergeordneten Planungsraum sind
aktuelle Nachweise des GrofRen Feuerfalters (Lycaena dispar) und der Spanischen
Flagge (Euplagia quadripunctaria) bekannt. Bei den Untersuchungen konnten am
21.06.2023 sowie am 23.06.2023 Individuen der Art Lycaena dispar unmittelbar
aulBerhalb des Plangebietes festgestellt werden. Diese Flachen bleiben mit der
Durchfiihrung der Planung erhalten. Durch den Eingriff entfallen weitestgehend die
Wiesenflachen des Plangebiets. Eine Betroffenheit der Art kann dennoch nicht
vollsténdig ausgeschlossen werden, da es moglich ist dass sich der Aktionsradius der
Art bis in das Plangebiet erstreckt.

Fledermause

Das Plangebiet (und die angrenzenden Bereiche) weisen strukturreiche
Gehoblzbestande auf. Das Vorkommen von Wochenstuben/Kolonien und
Winterquartieren ist moglich und muss gegebenenfalls hochmal genauer untersucht
werden. Die Nutzung der Freiflachen als Jagdgebiet ist anzunehmen. Eine Betroffenheit
der Arten kann daher nicht vollstandig ausgeschlossen werden.

Avifauna

Innerhalb des Plangebiets sind die Geholzbereiche als potenzielle Habitate fur die
Avifauna hervorzuheben. Aufgrund der Siedlungsnahe sind hier allerdings vorwiegend
stérungstolerante Arten zu erwarten. Dabei handelt es sich in der Regel um allgemein
haufige und nicht gefahrdete Arten, deren Erhaltungszustand sich durch den Verlust
einzelner Lebensraume nicht erheblich verschlechtert. Die angrenzende halboffene und
offene Landschaft mit Relikten von Streuobstbestdénden sowie Hecken und
Feldgehdlzen ware von ihrer Struktur her grundsatzlich fir den Neuntdter geeignet.
Zudem sind in unmittelbarer Umgebung des Plangebietes ausreichend vergleichbar
strukturierte  Flachen vorhanden, die potentiell vorkommenden Arten als
Ersatzlebensraume dienen koénnten. Eine erhebliche Betroffenheit kann daher mit
hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. Bei der Begehung wurden Specht
Locher an manchen Baumen festgestellt. Bei den Begehungen konnten 18
Brutvogelarten festgestellt werden. Die meisten davon als Nahrungsgéaste. Das
Sommergoldhdhnchen konnte beim Brutgeschaft beobachtet werden. Es wurden keine
planungsrelevanten Arten der VS-Richtlinie festgestellt.

MaRnahmen
Folgende Mal3nahmen sollten getroffen werden, um Konflikte zu vermeiden:

- Rodungs-/ Freistellungsarbeiten bzw. umfassender Rickschnitt an angrenzenden
Baumen dirfen nur im gem. BNatSchG vorgegebenen Zeitraum zwischen 01.
Oktober und 28. Februar vorgenommen werden.

- Um eine Betroffenheit des Grolen Feuerfalters maoglichst zu minimieren sind
Grunflachen mdoglichst zu erhalten und nicht Gberbaubare Flachen im Rahmen der
spateren Bebauung mit den geeigneten Futterpflanzen (z.B. Gattungen Rumex und
Senecio) anzulegen.
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- Unmittelbar vor der Fallung sind Baume auf moégliche Nutzung durch Fledermause
und Hohlenbruter zu kontrollieren; entfallende Quartier/Brutbdume sind durch
geeignete Nisthilfen zu ersetzen

Durch das geplante Vorhaben werden keine Verbotstatbestdnde gem. § 44 Abs. 1
BNatSchG einschlagig, wenn die 0.a. Schutz- und VermeidungsmalRnahmen beachtet
werden. Ferner sind keine erheblichen Beeintrachtigungen auf den Erhaltungszustand
einer lokalen Population relevanter Arten zu erwarten, wenn die genannten Mal3hahmen
zur Vermeidung und Minimierung eingehalten werden.

Ausnahmegenehmigungen gem. 8 45 Abs. 7 BNatSchG sind nach derzeitigem
Kenntnisstand nicht erforderlich.

4. ZUSATZLICHE ANGABEN

4.1 Verwendetes Verfahren und Darstellung der Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung
der Angaben

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen gab es nicht.

Die vorhandenen Unterlagen wurden auf Grundlage bestehender Fachgesetze
und mit Hilfe aktueller Literatur und Datenbanken erstellt. Zusatzlich erfolgten
Aufnahmen vor Ort. Gutachten bzw. gutachterliche Stellungnahmen aus den
Themenbereichen Larm, Altlasten, Hochwasser und Verkehr wurden im
Umweltbericht beriicksichtigt.

Die in der vorliegenden Umweltprifung erarbeiteten Aussagen sind fir die
Umweltpriufung im Sinne des 8 2 Abs. 4 und 8§ 2a BauGB und § 50 des Gesetzes
Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung ausreichend.

4.2 Monitoring (MaRnahmen zur Uberwachung)

Da nach derzeitigem Kenntnisstand keine erheblichen negativen
Umweltauswirkungen zu erwarten sind, kann ein Monitoring entfallen.

4.3 Nichttechnische Zusammenfassung

Planungsziel Ziel des Bebauungsplanes ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir
die Errichtung einer Kindertagesstatte sowie die Ansiedlung von Wohnnutzungen
zu schaffen. Die Flache wird derzeit als Gartenflache (Holzlagerplatz) genutzt.
Sudlich grenzt direkt die bestehende Siedlung an. Die ErschlieBung des
Wohngebietes ist bereits vorhanden, da im Norden direkt die LandestralRe L 241
(,Im Stegbruch®) angrenzt.

MaRnahmen Vermeidungs- und VerminderungsmalRhahmen sind u.a. die Festsetzung der
Begriinung unbebauter Flachen, die Festsetzung der Erhaltung von Gehdélzen, die
Festsetzung zur Anpflanzung von einem Hochstamm je 4 Stellplatze, die
Festsetzung zur Verwendung von standortgerechten Geholzen, die Festsetzung
einer Dachbegrinung und die Festsetzung zur Verwendung von
versickerungsfahigem Material fur die Befestigung von Kfz-Stellplatzen und
Carports.
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Schutzgiter

Artenschutz

Die Bestandserfassung der Schutzgiter ergab, dass der Geltungsbereich des
Bebauungsplans eine vergleichsweise geringe Odkologische Wertigkeit aufweist.
Durch das Vorhaben werden keine Natur- oder Landschaftsschutzgebiete,
geschitzte Landschaftsbestandteile, Naturdenkmadler, Nationalparke oder
Biospharenreservate beeintrachtigt. Die Naturgtter Relief, Boden, Grundwasser,
Mensch, Klima und Erholungsfunktion sowie das Landschaftsbild des Gberplanten
Gebietes werden durch die MaBhahme im Zusammenhang mit den Vermeidungs-
und VerminderungsmafRnahmen nicht erheblich beeintrachtigt, sodass keine
erheblichen Auswirkungen im Vergleich zum heutigen Bestand zu erwarten sind.

Durch das geplante Vorhaben werden nach derzeitigem Kenntnisstand keine
Verbotstatbestande gem. 8 44 Abs. 1 BNatSchG einschlagig, wenn die
VermeidungsmalRnahmen beachtet werden. Ferner sind keine erheblichen
Beeintrdchtigungen auf den Erhaltungszustand einer lokalen Population
relevanter Arten zu erwarten, wenn die in Kapitel 3 genannten Schutz- und
VermeidungsmafRnahmen umgesetzt werden.

Ausnahmegenehmigungen gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG sind nach derzeitigem
Kenntnisstand nicht erforderlich.

4.4 Quellenverzeichnis

Rechtsnormen

Sind der Planzeichnung zu entnehmen.

Plane / Programme:

Landesentwicklungsplan Saarland (Siedlung und Umwelt)
Flachennutzungsplan der Mittelstadt St. Ingbert
Landschaftsprogramm Saarland

Biotopkartierung Saarland

Inhalte des saarlédndischen Geoportals

Arten- und Biotopschutzprogramm Saarland

Sonstiges:
o Leitfaden Eingriffsbewertung, Ministerium fir Umwelt, Saarbriicken, 2001
e Klimaatlas des Deutschen Wetterdienstes (DWD)

saP
RICHTLINIE DES RATES vom 2. April 1979 Uber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (79/409/EWG),
(ABI. L 103 vom 25.4.1979, S. 1)
Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der naturlichen Lebensraume sowie der wild lebenden Tiere
und Pflanzen vom 21.05.1992 - FFH- Richtlinie - (ABI. EG Nr. L 206/7)
Ministerium fur Umwelt, Energie und Verkehr (Hrsg.), Daten zum Arten- und Biotopschutz im Saarland
(ABSP — Arten-und Biotopschutzprogramm Saarland unter besonderer Berucksichtigung der
Biotopverbundplanung, Fachgutachten) + Gewassertypenatlas des Saarlandes, Saarbriicken 1999
[http://geoportal.saarland.de/portal/de/.....]
Internethandbuch zu den Arten der FFH-Richtlinie Anhang IV
[http://www.ffh-anhang4.bfn.de/]

Flora:
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Fische:

Libellen:

Schmetterlinge:

Kéafer:

Amphibien/

Reptilien:

Vogel:

Saugetiere:

SAUER, E. (1993): Die GefaRpflanzen des Saarlandes (mit Verbreitungskarten), Schriftenreihe ,Aus Natur
und Landschaft im Saarland“, Sonderband 5, MfU Saarland / DELATTINIA e.V. (Hrsg.)

http://lwww.floraweb.de/MAP/ (...)
http://www.moose-deutschland.de/ (...)

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskart
en/MOO_Kombination.pdf

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskart
en/PFLA_Kombination_kl.pdf

https://www.bfn.deffileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskart
en/FISH_Kombination_kl.pdf

TROCKUR, B. et al. 2010, Atlas der Libellen, Fauna und Flora der GroRregion, Bd. 1, Hrsg.: Zentrum f.
Biodokumentation, Landsweiler-Reden

TROCKUR, B. et al. 2014, Die FFH-Libellenarten im Saarland (Insecta: Odonata), Abh. DELATTINIA 40:
77 — 136; ISSN 0948-6526 [Internet: http://www.trockur.de/images/pdf/FFH-Libellen-Saar.pdf]

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskarte
n/ODON_Kombination.pdf

Werno, A. (2020): Lepidoptera-Atlas 2019. Verbreitungskarten Schmetterlinge (Lepidoptera) im Saarland
und Randgebieten. [Internet: https://www.delattinia.de/Verbreitungskarten/Schmetterlinge]

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskarte
n/LEP_Kombination.pdf

https://lwww.bfn.de/themen/natura-2000/lebensraumtypen-arten/arten-der-anhaenge/insekten.htmi

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskarte
n/COL_Kombination.pdf

DELATTINIA - ARBEITSGEMEINSCHAFT FUR TIER- UND PFLANZENGEOGRAPHISCHE
HEIMATFORSCHUNG IM SAARLAND E.V. - http://www.delattinia.de/Verbreitungskarten.htm

Weicherding, F.J. (2005): Liste von Fundorten der Mauereidechse Podarcis muralis (Laurenti, 1768) an
Bahngleisen im Saarland und im grenznahen Lothringen. Abhandlungen Delattinia 31: 47-55.

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskart
en/REP_Kombination.pdf

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskart
en/AMP_Kombination.pdf

BOS, J.; BUCHHEIT, M.; AUSTGEN, M.; MARKUS AUSTGEN; ELLE, O. (2005): Atlas der Brutvdgel des
Saarlandes. Ornithologischer Beobachterring Saar (Hrsg.), Atlantenreihe Bd. 3

MINISTERIUM FUR UMWELT DES SAARLANDES UND DELATTINIA: ,Rote Listen gefahrdeter Pflanzen
und Tiere des Saarlandes”, Atlantenreihe Band 4, Saarbriicken 2008

HERRMANN, M. (1990): Saugetiere im Saarland; Verbreitung, Gefahrdung, Schutz
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BUCHNER, S. & JUSKAITIS, R. (2010): Die Haselmaus

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskart
en/MAM_Kombination.pdf

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskart
en/MAM_FLED_A-N_Kombination.pdf

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskart
en/MAM_FLED_P-V_Kombination.pdf

Sonstige:
https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskart
en/SONS_Kombination.pdf
https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/Nationaler_FFH_Bericht_2019/Verbreitungskart
en/MOL_Kombination.pdf
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1 ALLGEMEINES

Im St. Ingberter Stadtteil Rohrbach ist an der L 241 Im Stegbruch durch die Stadt
St. Ingbert die Errichtung einer Kindertagesstatte sowie die Ansiedlung von
Wohnnutzungen auf einer Fldche von ca. 0,3 ha geplant.

Gegenstand dieser Untersuchung ist die Beurteilung der Qualitét des Verkehrs-
ablaufs nach HBS 2015 for:

e den geplanten Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch / Anbindung KITA / Wohnen
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Ubersichtkarte (Kartengrundlage: OpenStreetMap)

Der Nachweis der Verkehrsvertraglichkeit basiert auf einer Verkehrserhebung
vom 20. Mai 2022.
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2 BESCHREIBUNG DES UNTERSUCHUNGSGEBIETES

Das Untersuchungsgebiet liegt an der L 241 Im Stegbruch im Stadtteil Rohrbach
der Stadt St. Ingbert und umfasst die Anbindung des dort geplanten Bauvorha-
bens Im Stegbruch an die L 241 Im Stegbruch.

Die L 241 Im Stegbruch ist nach den Richtlinien fUr integrierte Netzgestaltung,
Ausgabe 2008 (RIN) der Verbindungsfunktionsstufe lll (regional) zuzuordnen.
Nach den Richtlinien fur die Anlage von StadtstraBen, Ausgabe 2006 (RASt 06)
ist die L 241 Im Stegbruch im Untersuchungsgebiet in die Kategoriengruppe HS
Il (angebaute HauptverkehrsstraBen) einzustufen.

Im Untersuchungsgebiet ist die L 241 Im Stegbruch 2-streifig ausgebaut. Die
Fahrbahnbreite bewegt sich im direkten Untersuchungsbereich bei 7,00 m. Im
Fahrbahnbereich sind beidseitig Schutzstreifen abmarkiert.

An die Fahrbahn angrenzend sind beidseitig LangsparkstGdnde mit symmetrisch

angeordneten Grunbeeten vorhanden. Weiter befindet sich beidseitig ein
durchgehender Gehweg.
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3 ERMITTLUNG DES VERKEHRSAUFKOMMENS
3.1 AUSGANGSSITUATION 2022

Die Ermittlung der vorhandenen Verkehrsstérken erfolgt auf Basis der am Diens-
tag, dem 19.05.2022 am Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch / Im Krénkelbruch
durchgefUhrten Verkehrszdhlung. Die Auswertung erfolgte fUr den Zeitraum von
06:00 bis 10:00 Uhr sowie von 15:00 bis 19:00 Uhr.

Die VerkehrsstGrken der geradeaus fUhrenden Verkehrsstrdme am Knoten-
punkt L 241 Im Stegbruch / Bauvorhaben werden Uber die Z&hldaten des be-
nachbarten L 241 Im Stegbruch / Im Krdnkelbruch ermittelt.
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Lage Erhebungsstelle (Kartengrundlage: OpenStreetMap)
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3.1.1 KNOTENPUNKT L 241 IM STEGBRUCH / KITA

Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch / KITA

Ausgangssituation 2022

Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch / KITA

Spitzenstunde vormittags: 07:45 bis 08:45 Uhr

Ausgangssituation 2022

C

210  — g 245
(1] ﬁ r 0

=l o

Summe 455 Pkw-E/h

A: L 241 Im Stegbruch (Rohrbach)
B: KITA
C: L 241 Im Stegbruch (Hassel)

Spitzenstunde nachmittags: 16:15 bis 17:15 Uhr

220  — i — )53
0 0
1 r
g 1'I r

Pkw-E/h
=] o

Summe 473 Pkw-E/h

A: L 241 Im Stegbruch {(Rohrbach)
B: KITA
C: L 241 Im Stegbruch (Hassel)

Vormittagsspitze Ausgangssituation 2022 Nachmittagsspitze Ausgangssituation 2022

3.2 PROGNOSEHORIZONT 2040

Ausgehend von den vorliegenden Verkehrsdaten aus dem Jahre 2022 wird das
Verkehrsautfkommen im Jahre 2040 prognostiziert. Dabei wird beim Pkw-Ver-
kehr eine jahrliche Steigerung von 0,0 % und beim Schwerverkehr eine jGhrliche
Steigerung von 1,0 % angesetzt (aktuelle Steigerungsraten des LfS) welches ei-
ner Steigerung des Schwerverkehrs um 20 % bis zum Jahr 2040 entspricht.
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3.2.1 KNOTENPUNKT L 241 IM STEGBRUCH / KITA NULLFALL 2040

Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch / KITA

Prognose 2040

Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch / KITA

Spitzenstunde vormittags: 07:45 bis 08:45 Uhr

Prognose 2040

[

236  S—— ~aff——— )51

S

] =

Summe 487 Pkw-E/h

A: L 241 Im Stegbruch (Rohrbach)
B: KITA
C: L 241 Im Stegbruch (Hassel)

Spitzenstunde nachmittags: 16:15 bis 17:15 Uhr

C

322 —— < 255
0 ﬁ r [}

Summe 577 Pkw-E/h

A: L 241 Im Stegbruch (Rohrbach)
B: KITA

C: L 241 Im Stegbruch (Hassel)

Vormittagsspitze Prognose 2040 Nachmittagsspitze Prognose 2040

3.3 VERKEHRSAUFKOMMEN GEPLANTE NUTZUNGEN

Die Ermittlung des Verkehrsaufkommens erfolgt auf Grundlage der geplanten
Nutzung in Verbindung mit den Erfahrungswerten des Programmes ,Ver_Bau*
(Dr. Bosserhoff). Die Spitzenstunde der KITA-Verkehre, 08:00 bis 09:00 Uhr am
Vormittag und 15:00 bis 16:00 Uhr am Nachmittag werden als ,Worst Case* mit
den allgemeinen Spitzenstunden zwischen 07:45 und 08:45 Uhr sowie 16:15 und
17:15 Uhr Uberlagert.
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3.3.1 KITA

3.3.1.1  Nutzer (Kinder)

» Anzahl der Nutzer (Kinder): bis 144  Kinder
(aus Begrindung zum vorhabenbezogenen B-Plan)
= MIV-Anteil Nutzer (Kinder): 920 %

(Kindergarten/-tagesstatte: 5-80 %; gewdhlt: 90%, wegen
nicht-integrierter Lage)

= Anwesenheitsfaktor: 80 %
(Kindergarten/-tagesstatte: 72-87 %)

» Wegehdaufigkeit: 2,0 Wege/Kind
(Kindergarten/-tagesstatte: 2,0 Wege/Kind)

» Zuschlag Bring- und Holverkehr: 2,0 Begleiterwege/Kind
(zusatzlich 2,0 Begleiterwege/Kind)

» Besetzungsgrad der Fahrzeuge: 1,2 Personen/Pkw
(Nutzer: 1,2-1,5 Personen/Pkw ohne Fahrer)

» Quellverkehrsanteil vormittags: 21 %
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags: 24 %
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil vormittags: 30 %
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags: 29 %
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags: 19 %
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags: 19 %
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags: 1M %
(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags: 1 %

(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

Das Verkehrsaufkommen durch Nutzer bel&uft sich somit auf 346 Fahrten pro
Tag, respektive 346 Pkw-Einheiten pro Tag. Dieses entspricht rd. 173 Fahrten pro
Richtung.

144 x 0,90 x 0,80 x 2,0x 2,0 Fahrten
) = 346 —q
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Somit ergeben sich folgende Quell- und Zielverkehre fUr den verkehrlichen
Nachweis:

» Quellverkehrsanteil vormittags: 37 Pkw-E/h
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags: 42  Pkw-E/h
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil vormittags: 52 Pkw-E/h
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags: 52 Pkw-E/h
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags: 33 Pkw-E/h
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags: 33 Pkw-E/h
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags: 20 Pkw-E/h
(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags: 20 Pkw-E/h

(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

3.3.1.2  Beschdftigte

» Bruttogrundflédche (BGF): ca. 1.210 m?2
(aus Begrindung zum vorhabenbezogenen B-Plan)

» Beschdffigte: 25 Beschdftigte
(Angabe Stadt St. Ingbert)

» Besetzungsgrad der Fahrzeuge: 1,05 Personen/Pkw
(Kindergarten/-tagesstatte: 1,0-1,1 Personen/Pkw)

= MIV-Anteil Beschdffigte: 20 %

(nicht-integrierte Lage: 60-80 %, gewdhlt: 90%, wegen
nicht-integrierter Lage)

» Anwesenheitsfaktor: 80 %
(Kindergarten/-tagesstatte: 65-87 %)

» Wegehdaufigkeit: 2,0 Wege/Beschdaftigtem
(Schichtdienst ohne Dienstfahrt: i.d.R. 2,0 Wege/Beschdaftigtem)

= Quellverkehrsanteil vormittags: 0 %
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags: 42 %
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil vormittags: 0 %
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags: 32 %

(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

K:\Projekte\2023\23-055 Kita Im Stegbruch\2_Planung\EB\EB_Verkehrsgutachten_2024-03-13.docx

190 von 420 in Zusammenstell ung



TOP 10

STADT;?/\I'

ST.INGBERT

BAUVORHABEN , KITA IM STEGBRUCH*"

VERKEHRSGUTACHTEN

NACHWEIS DER VERKEHRSVERTRAGLICHKEIT

STAND 03/2024

ERLAUTERUNGSBERICHT

» Quellverkehrsanteil nachmittags: 36
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags: 0
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags: 43
(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags: 0

(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

%
%
%
%

SEITE 8

Das Verkehrsaufkommen durch Beschaftigte belduft sich somit auf 35 Fahrten
pro Tag, respektive 35 Pkw-Einheiten pro Tag. Dieses entspricht rd. 18 Fahrten

pro Richtung.

25 x 0,90 x 0,80 x 2,0 _ 35 Fahrten

1,05 d

Somit ergeben sich folgende Quell- und Zielverkehre fUr den verkehrlichen

Nachweis:

» Quellverkehrsanteil vormittags:
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags:
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil vormittags:
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags:
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags:
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags:
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags:
(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags:

O 00 O N oo O o O

(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

Pkw-E/h
Pkw-E/h
Pkw-E/h
Pkw-E/h
Pkw-E/h
Pkw-E/h
Pkw-E/h
Pkw-E/h
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3.3.1.3 Lieferverkehre

» Bruttogrundflédche (BGF): ca. 1.210 m?
(aus Begrindung zum vorhabenbezogenen B-Plan)

= LKW-Fahrten je BGF: 0,15 LKW-Fahrten/100 m? BGF
(Kindergarten, BGF ab 600 m2: 0,13-0,17 LKW-Fahrten/100 m?2 BGF)

» Quellverkehrsanteil vormittags: 6 %
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags: 6 %
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil vormittags: 0 %
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags: 6 %
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags: 12 %
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags: 6 %
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags: 0 %
(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags: 0 %

(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

Das Verkehrsaufkommen durch Lieferverkehre belduft sich somit auf 2 Fahrten
pro Tag, respektive 4 Pkw-Einheiten pro Tag. Dieses entspricht rd. 2 Fahrten pro

Richtung.
1.210x 0,15 _ 9 Fahrten
100 d

Somit ergeben sich folgende Quell- und Zielverkehre fUr den verkehrlichen

Nachweis:

» Quellverkehrsanteil vormittags: 1 Pkw-E/h
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags: 1 Pkw-E/h
(Stundenintervall 07:00-08:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil vormittags: 0 Pkw-E/h
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil vormittags: 1 Pkw-E/h
(Stundenintervall 08:00-09:00 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags: 1 Pkw-E/h
(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags: 1 Pkw-E/h

(Stundenintervall 15:00-16:00 Uhr)
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» Quellverkehrsanteil nachmittags:
(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags:
(Stundenintervall 16:00-17:00 Uhr)

3.3.2 WOHNNUTZUNG
3.3.2.1 Bewohner

» Anzahl der Wohneinheiten (WE):
(anhand Investorenangabe)

= Bewohner je WE:
(Geschosswohnungsbau: 3,0 Bewohner/WE)

» Besetzungsgrad der Fahrzeuge:
(Einwohner: 1,1-1,4 Personen/Pkw)

= MIV-Anteil Bewohner:

(Saarland: 70 %; Mittelsté&dte, IGndliche Region: 65 %)

» Wegehdaufigkeit:
(neuere Wohngebiete: 3,5-4,0 Wege/Werktag)
» Quellverkehrsanteil vormittags:
(Spitzenstunde nachmittags, 07:45-08:45 Uhr)

= Zielverkehrsanteil nachmittags:
(Spitzenstunde nachmittags, 07:45-08:45 Uhr)

» Quellverkehrsanteil nachmittags:
(Spitzenstunde nachmittags, 16:15-17:15 Uhr)

» Zielverkehrsanteil nachmittags:
(Spitzenstunde nachmittags, 16:15-17:15 Uhr)

14
3.0
1,1

70
4,0

11

4
8
10

SEITE 10

Pkw-E/h
Pkw-E/h

WE
Bewohner/WE
Personen/Pkw
%
Wege/Werktag
%

%

%

%

Das Verkehrsaufkommen durch Bewohner belduft sich somit auf 107 Fahrten
pro Tag, respektive 107 Pkw-Einheiten pro Tag. Dieses entspricht rd. 54 Fahrten

pro Richtung.

14 x3,0x0,70 x 4,0
=107

1.1

Fahrten

d

Somit ergeben sich folgende Quell- und Zielverkehre fUr den verkehrlichen

Nachweis:

» Quellverkehrsanteil vormittags:
» Zielverkehrsanteil vormittags:

» Quellverkehrsanteil nachmittags:
» Zielverkehrsanteil nachmittags:

o~

(€

Pkw-E/h
Pkw-E/h

Pkw-E/h
Pkw-E/h
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3.3.2.2 Besucher- und Wirtschaftsverkehre

Die Besucher- und Wirtschaftsverkehre werden bei einem Anteil von 15 % fOr
die Wohnnutzung mit 16 Fahrten pro Tag ermittelt.

Somit ergeben sich folgende Quell- und Zielverkehre fUr den verkehrlichen
Nachweis:

» Quellverkehrsanteil vormittags: 1 Pkw-E/h
» Zielverkehrsanteil vormittags: 1 Pkw-E/h
» Quellverkehrsanteil nachmittags: 1 Pkw-E/h
» Zielverkehrsanteil nachmittags: 1 Pkw-E/h
3.4 ERMITTLUNG DES MASSGEBENDEN VERKEHRSAUFKOMMENS

Die Spitzenstunde der KITA-Verkehre, 8:00 bis 2:00 Uhr am Vormittag und 15:00
bis 16:00 Uhr am Nachmittag werden als ,Worst Case" mit den allgemeinen
Spitzenstunden zwischen 7:45 und 8:45 Uhr sowie 16:15 und 17:15 Uhr Uberlo-
gert.

» Quellverkehrsanteil vormittags: 59 Pkw-E/h
» Zielverkehrsanteil vormittags: 62 Pkw-E/h
» Quellverkehrsanteil nachmittags: 46 Pkw-E/h
» Zielverkehrsanteil nachmittags: 40 Pkw-E/h

Die Verteilung der Verkehre auf der StraBe ,,Im Stegbruch* wird in Abstimmung
mit der Stadt St. Ingbert mit 60 % Uber die Relation Obere KaiserstraBe und mit
40 % fUr die Relation Hassel vorgenommen.
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34.1 KNOTENPUNKT L 241 IM STEGBRUCH / KITA GEBIETSVERKEHRE

Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch / KITA

zusatzliche Verkehre

Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch / KITA

zusitzliche Verkehre

Spitzenstunde vormittags: 07:45 bis 08:45 Uhr

Summe 104 Pkw-E/h

A: L 241 Im Stegbruch (Rohrbach)
B: KITA
C: L 241 Im Stegbruch (Hassel)

Spitzenstunde nachmittags: 16:15 bis 17:15 Uhr

3.4.2

zusdtzliche Verkehre vormittags

Pkw-E/h B

28
12

Summe 74 Pkw-E/h

A: L 241 Im Stegbruch (Rohrbach)
B: KITA
C: L 241 Im Stegbruch (Hassel)

zusdtzliche Verkehre nachmittags

KNOTENPUNKT L 241 IM STEGBRUCH / KITA PLANFALL 2040

T KITA

punkt L 241 Im

Knotenpunkt L 241 Im Stegbruch / KITA

Planfall 2040

Planfall 2040

Spitzenstunde vormittags: 07:45 bis 08:45 Uhr

Spitzenstunde nachmittags: 16:15 bis 17:15 Uhr

LT

Summe 577 Pkw-E/h

A: L 241 Im Stegbruch (Rohrbach)
B: KITA
C: L 241 Im Stegbruch (Hassel)

Pkw-E/h B

Summe 651 Pkw-E/h

A: L 241 Im Stegbruch (Rohrbach)
B: KITA
C: L 241 Im Stegbruch (Hassel)

Vormittagsspitze Planfall 2040 Nachmittagsspitze Planfall 2040
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4 QUALITAT DES VERKEHRSABLAUFS

Die Uberprifung bzw. Ermittlung der Qualitat des Verkehrsablaufs erfolgt fUr die
vorfahrtgeregelten Knotenpunkte Uber das Programm ,, Knosimo*, Version 5.2.2
(bps GmbH) mit dem Verfahren nach HBS.

Dieses Verfahren liefert eine Abschdtzung der Qualitat des Verkehrsablaufs von
vorfahrtgeregelten Knotenpunkten mit der Angabe von méglichen RUckstau-
ldngen und Verlustzeiten fUr die einzelnen Knotenstrome.

Die Ermittlung des maBgebenden Verkehrsaufkommens ist unter Punkt 3 dar-
gestellt.

FUr die verkehrstechnischen Nachweise der Anbindung von KITA und Wohnen
an die StraBe ,m Stegbruch" werden die nachfolgenden Stundenintervalle
betrachtet:

= Vormittag 07:45 bis 08:45 Uhr
= Nachmittag 16:15 bis 17:15 Uhr
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4.1 KNOTENPUNKT L 247 IM STEGBRUCH / KITA

4.1.1 VORMITTAG 07:45 BIS 08:45 UHR

A

236 2  e——— B
38 3 T —EB-O0Kfz
00
C 4 6
36 15

Knotenbelastung [Pkw-E/h]

Strom VZ VZ VZ VZ RS RS RS RS H H H Fz Fz. Fz. QSV
ges mitt 85% max mitt 85% 95% max ges mitt max ang. abg. wart.
[min] [sec] [sec] [sec[Pkw-E[Pkw-E[Pkw-E[Pkw-E] [-] [] [-[Pkw-E[Pkw-E[Pkw-E] [

2 00 00 00 0,0 0,0 0 0 0 0,0 0 242 242 0 A

3 00 00 00 0,0 0,0 0 0 0 0,0 0 37 37 0 A

4 89 16,1 21,0 86,9 0,1 0 1 4 36 11 4 33 33 0 A

6 34 13,0 150 56,2 0,0 0 0 2 18 11 3 16 16 0 A

7 32 121 140 274 0,0 0 0 2 16 1,0 2 16 16 0 A

8 04 01 4,0 208 0,0 0 0 4 5 00 5 246 246 0 A
Sum 158 1,6 86,9 0,0 4 0,1 5 590

Simulationsergebnis

Die Leistungsfahigkeit am Knotenpunkt L 247 Im Stegbruch / KITA erreicht im
betrachteten Stundenintervall eine sehr gute Qualitatsstufe des Verkehrsab-
laufs (QSV A) nach HBS 2015.
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4.1.2 NACHMITTAG 16:15 BIS 17:15 UHR

i 3 255
.A OKiz-— — 7 10
322 2 essl— B
24 3 T <WP-0Kfz
00
C 4 6
28 12

Knotenbelastung [Pkw-E/h]

Stom VZ VZ VZ VZ RS RS RS RS H H H Fz Fz. Fz. QSvV
ges mitt 85% max mitt 85% 95% max ges mitt max ang. abg. wart.
[min] [sec] [sec] [sec[Pkw-E[Pkw-E[Pkw-E[Pkw-E] [] [] [-[Pkw-E[Pkw-E[Pkw-E] [-]

2 00 00 00 00 0,0 0 0 0 0.0 0 331 331 0 A

3 00 00 00 00 0,0 0 0 0 0.0 0 24 24 0 A

4 76 16,8 24,0 65,8 0,1 0 1 3 31 11 3 27 27 0 A

6 27 126 15,0 26,7 0,0 0 0 2 14 11 2 13 13 0 A

7 24 125 140 419 0,0 0 0 1 11 1,0 1 11 11 0 A

8 04 01 40 179 0,0 0 0 2 6 00 3 250 250 0 A
Sum 131 1,2 65,8 0,0 3 0.1 3 656

Simulationsergebnis

Die Leistungsfahigkeit am Knotenpunkt L 247 Im Stegbruch / KITA erreicht im
betrachteten Stundenintervall eine sehr gute Qualitatsstufe des Verkehrsab-
laufs (QSV A) nach HBS 2015.
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5 UBERPRUFUNG DER RICHTLINIENKONFORMITAT
5.1 KNOTENPUNKT L 128 IN DER WOLFSKAUL / KITA-EINFAHRT

In den betrachteten Vormittagsintervallen wird die Verkehrsstérke des Haupt-
stromes (MSV) mit ca. 266 Fz/h und die Starke der Linksabbieger (qi) mit 15 Fz/h
ermittelt.

In den Nachmittagsintervallen wird die Verkehrsstdrke des Hauptstromes (MSV)
mit 265 Fz/h und die Starke der Linksabbieger (qi) mit 10 Fz/h ermittelt.

Entsprechend Tabelle 44 der RASt 06 wird im vorliegenden Fall keine bauliche
MaBnahme fUr den Linksabbieger erforderlich.

MSv Ay
Starke der erkehrsstirke des Hauplstroms MSV [Kfzh] 4_%.
Linksabbieger

g, [Kfzh] 100 200 300 400 500 800 > 600

= 50
Angebaute
Hauptverkehrs 20 =)
strale

<20

= 50

Anbaufreie
Hauptverkehrs- 20...50
stralie

<20

Keine baulche Linksabbiege-

Quelle: StraBenbau A-Z 3600 / StadtstraBen / Anlage / Richtlinien / RASt
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6 GUTACHTERLICHE EMPFEHLUNG

In den untersuchten Vor- bzw. Nachmittagsintervallen wird anhand den Simu-
lationsergebnissen am geplanten Knotenpunkt L 247 Im Stegbruch / KITA jeweils
die Qualitatsstufe des Verkehrsablaufs A (QSV A) nach HBS 2015 erreicht.

Insgesamt ist bei Knotenpunkten i.d.R. mindestens die Qualitétsstufe des Ver-
kehrsablaufs D (QSV D, ausreichend) nach HBS 2015 nachzuweisen, was beim
vorgenannten Knotenpunkt in den betrachteten Stundenintervallen der Fall ist.

Somit weist der geplante Knotenpunkt L 247 Im Stegbruch / KITA eine ausrei-
chende Leistungsfahigkeit auf.

RUckstauldngen werden fur den Strom 1 (Linksabbieger) keine verzeichnet.

Aufgestellt:
Saarbricken, den 13. Marz 2024

Ulrich Ganssle
Dipl.-Ing. (FH)
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Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Bebauungsplan Nr. RO 1 "K6nigswiesen" Stadtteil
Rohrbach - Einleitung Aufhebungsverfahren

Organisationseinheit: Datum
Stadtentwicklung (61) 02.05.2025
Beratungsfolge

Ortsrat St. Ingbert-Rohrbach Anhorung 19.05.2025
Stadtentwmklungs-, Biospharen-, Umwelt- Vorberatung 11.06.2025
und Demographieausschuss

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025

Beschlussvorschlag
1. Die Einleitung des Aufhebungsverfahrens zum Bebauungsplan Nr. RO 1
"Konigswiesen" in St. Ingbert-Rohrbach im vereinfachten Verfahren gem. § 13
BauGB wird beschlossen. Der als Anlage 1 beigeftigte Plan, der den Geltungsbereich
abgrenzt, ist Bestandteil des Beschlusses.

2. Die Ortlichen Bauvorschriften fir den Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. RO 1
"Koénigswiesen" vom 11.03.1991 sowie die Anderung der Ortlichen Bauvorschrift vom
06.06.2000 werden aufgehoben.

Sachverhalt

Der seit 19. Dezember 1966 rechtskraftige Bebauungsplan Nr. RO 1 "Konigswiesen" in St.
Ingbert-Rohrbach ist bis auf einzelne noch vorhandene Bauliicken vollstdndig erschlossen
und entwickelt. Gerade im Zuge des Wohnbauflachenentwicklungskonzeptes der Stadt St.
Ingbert erfolgte auch eine Uberprifung der bestehenden rechtskraftigen Bebauungsplane.
Insbesondere auch aufgrund der Baulandmobilisierung und hierzu im Widerspruch
stehenden einschréankenden bzw. nicht mehr zeitgemaf3en Festsetzungen alterer
Bebauungspléne sowie drtlichen Bauvorschriften erfolgt die Aufhebung des vorliegenden
Bebauungsplanes.

Nach § 1 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 8 BauGB haben die Gemeinden Bebauungsplane
aufzuheben, sobald und soweit es fur die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung
erforderlich ist.

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes und die dazugehdérige ortliche Bauvorschrift wird
die planungsrechtliche Situation zukunftig nach 8 34 BauGB beurteilt. Somit wird dennoch
gewahrleistet, dass sich eine Bebauung der derzeit noch vorhandenen Bauliicken in die
Eigenart der Umgebung einfiigt. Gleichzeitig kann aber eine den heutigen Baustandards
entsprechende Bebauung einfacher realisiert werden (z.B. sind heute aufgrund
energetischer Bauweise andere Geschosshohen erforderlich).

Daruber hinaus erfolgt mit der Aufhebung des Bebauungsplanes eine Anpassung an die
tatsachlichen Gegebenheiten und Nutzungen. Aufgrund der teilweise innerhalb des
Bebauungsplanes vorhandenen gewerblichen Nutzungen sowie die unmittelbar
angrenzenden Gewerbegebiete (Ernst-Heckel-Stral3e, Poensgen-Pfahler-Stral3e und
weitere) und Sportanlagen entspricht die bestehende Festsetzung als Reines Wohngebiet
nicht mehr den tatsachlichen Gegebenheiten.

Das Aufhebungsverfahren wird im vereinfachten Verfahren nach 8 13 BauGB durchgefuhrt.

Es wird darauf hingewiesen, dass gem. 8 13 Abs. 3 BauGB von einer Umweltpriifung nach §
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2 Abs. 4 BauGB, von dem Umweltbericht nach § 2a BauGB, von der Angabe nach § 3 Abs. 2
Satz 2 BauGB, welche Arten von umweltbezogenen Informationen verfiigbar sind, der
zusammenfassenden Erklarung nach § 10a Abs. 1 BauGB und gem. § 13 Abs. 2 BauGB von
der frihzeitigen Unterrichtung und Erdrterung nach 88 3 Abs. 1 und 4 Abs. 1 BauGB
abgesehen wird.

Finanzielle Auswirkungen
Mittel flr die Kosten der Bekanntmachung stehen unter der HH-Stelle 5.1.10.01.553500
bereit.

Anlage/n
1 BP RO 1_Geltungsbereich Aufhebung
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Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Bebauungsplan Nr. RO 1.01 "Sportanlagen In den
Konigswiesen" im Stadtteil Rohrbach -
Aufstellungsbeschluss

Organisationseinheit: Datum
Stadtentwicklung (61) 02.05.2025
Beratungsfolge

Ortsrat St. Ingbert-Rohrbach Anhdrung 19.05.2025

Stadtentwmklungs-, Biospharen-, Umwelt- Vorberatung 11.06.2025
und Demographieausschuss

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025

Beschlussvorschlag
1. Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. RO 1.01 "Sportanlagen In den
Kdnigswiesen" in St. Ingbert-Rohrbach wird gemaR § 2 Baugesetzbuch (BauGB)
beschlossen. Der als Anlage 1 beigefiigte Plan, der den Geltungsbereich abgrenzt,
ist Bestandteil des Beschlusses.

2. Der Aufstellungsbeschluss vom 29. Oktober 2024 zum Bebauungsplan Nr. RO 1.01
"In den Konigswiesen — Teilanderung" (2024/1499 BV) wird hiermit ersetzt.

Sachverhalt
Im Umfeld der Sportanlagen ,In den Kénigswiesen" im Stadtteil Rohrbach besteht bereits seit
geraumer Zeit ein raumlicher sowie planungsrechtlicher Anpassungsbedarf.

Zum einen liegt dies mit dem Wunsch des dort anséssigen Tennisvereins TV 66 Rohrbach
e.V. zusammen, die bestehenden Tennisplatze um zwei weitere Platze zu erweitern. Der
Verein konnte in den vergangenen vier Jahren viele neue Mitglieder (aktuell 250 Mitglieder)
gewinnen sowie die Jugendarbeit erfolgreich reaktivieren. Nach Aussage des Vereins
kénnen nun sieben Jugendmannschaften, elf Aktiven-Mannschaften und sieben
Beachtennisteams an den Saarlandischen Tennisbund gemeldet werden. Aktuell stehen
daflr aber nur noch funf Tennisplatze, auch aufgrund des Riickbaus eines Platzes zum
Beachtennisfeld, zur Verfigung. Es herrscht demnach Platzmangel.

Zum anderen wurde die gesamte Sportanlage nie planungsrechtlich durch einen
Bebauungsplan abgesichert. Daher soll der Bebauungsplan Nr. Ro 1.01 ,Sportanlagen-In
den Konigswiesen* aufgestellt werden.

Entgegen zu dem im Oktober 2024 urspriinglich gefassten Aufstellungsbeschluss
(2024/1499 BV) soll der Bebauungsplan ausschliel3lich die Sportanlagen im Bereich
"Kdnigswiesen" umfassen und planungsrechtlich regeln bzw. sichern.

Der Aufstellungsbeschluss ist gem. 8§ 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) ortublich bekannt zu
machen.

Finanzielle Auswirkungen

Die Kosten fir die Erstellung des Bebauungsplanes sowie Durchfiihrung des Verfahrens
sowie eventuell erforderliche Fachgutachten werden tber die HH-Stelle 5.1.10.01.552500
abgebildet.
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Kosten fiur die gesetzlich vorgeschriebenen Verdffentlichungen werden tber Mittel auf der
HH-Stelle 5.1.0.01.553500 gedeckt.

Anlage/n

1 BP RO 1.01_Geltungsbereich
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Bebauungsplan Nr. RO 1.01
"Sportanlagen In den Kdnigswiesen"

/1 St. Ingbert-Rohrbach
Geltungsbereich Aufstellungsbeschluss

| Am Markt 12 MaBstab
| 66386 St.Ingbert 1/2000
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Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Satzung uUber die Herstellung von
Kraftfahrzeugstellplatzen (StellplatzS - StS)

Organisationseinheit: Datum

Stadtentwicklung (61) 02.06.2025

Beratungsfolge

Stadtentwmklungs-, Biospharen-, Umwelt- Vorberatung 11.06.2025 N

und Demographieausschuss

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025
Beschlussvorschlag

SATZUNG

tiber die Herstellung von Kraftfahrzeugstellplatzen (StellplatzS - StS)

Die Mittelstadt St. Ingbert erlasst aufgrund des § 85 Abs. 1 Ziffer 7 und des 8§ 47 der
Bauordnung fiir das Saarland — LBO — vom 18. Februar 2004, zuletzt geandert durch Artikel
1 des Gesetzes vom 19. Februar 2025 (Amtsbl. | S. 369_2) in Verbindung mit dem § 12 des
Kommunalselbstverwaltungsgesetzes — KSVG — in der Fassung der Bekanntmachung vom
27. Juni 1997, zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Dezember 2024
(Amtsbl. 1 S. 1086, 1087) mit Beschluss vom 17.06.2025 folgende Ortliche Bauvorschrift als
Satzung:

§ 1 Geltungsbereich

Diese Satzung gilt fir das Stadtgebiet der Mittelstadt St. Ingbert einschliel3lich aller
Stadtteile.

§ 2 Anzahl der notwendigen Stellplitze

(1) Die Anzahl der notwendigen Stellplétze ist anhand der Richtzahlenliste zu ermitteln, die
als Anlage 1 Bestandteil der Satzung ist. Entsprechend der jeweiligen Nutzung ist
rechnerisch auf zwei Stellen hinter dem Komma die jeweilige Stellplatzzahl zu ermitteln und
durch Auf- bzw. Abrundung auf eine ganze Zahl festzusetzen.

Aufzurunden ist, wenn die nachfolgende Dezimalstelle mindestens oder gréf3er als 5 ist;
andernfalls ist abzurunden. Bei Vorhaben unterschiedlicher Nutzungen ist der
Stellplatzbedarf jeder einzelnen Nutzung zunéchst ohne Anwendung der Rundungsregel
nach Satz 3 auf zwei Dezimalstellen nach dem Komma zu ermitteln. Die auf zwei
Dezimalstellen ermittelten Werte sind dann zu addieren und dann entsprechend Satz 3 als
ganze Zahl festzusetzen.

(2) Bei der Ermittlung der notwendigen Stellplatze ist regelmafig von dem Einstellbedarf fur
zweispurige Kraftfahrzeuge auszugehen; Autobusse, Lastkraftwagen, Liefer- und
Betriebsfahrzeuge sind entsprechend zu bertcksichtigen. Bei Bedarf sind zusétzliche
Stellplatzmdglichkeiten fur einspurige Kraftfahrzeuge anzuordnen.

(3) Die Anzahl der notwendigen Stellplatze ist zu erhéhen, wenn nach der besonderen
Situation des Einzelfalls das Ergebnis im Missverhéltnis zu Bedarf steht.

(4) Die Anzahl der notwendigen Stellplétze fir Vorhaben, die in der Richtzahlenliste nicht
erfasst sind, ist nach den besonderen Verhéaltnissen im Einzelfall unter sinngemater
Berticksichtigung der Richtzahlen fir Vorhaben mit vergleichbarem Bedarf zu ermitteln.
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(5) Bei Anderungen baulicher Anlagen oder ihrer Benutzung sind Stellplatze in solcher Zahl
und GroRe herzustellen, dass die Stellplatze die durch die Anderung zusatzlich zu
erwartenden Kraftfahrzeuge aufnehmen kénnen. Als anzuerkennender Altbestand ist die in
der letzten gultigen Baugenehmigung festgesetzte Stellplatzzahl heranzuziehen. Fehlt eine
solche in dieser Baugenehmigung ist der Altbestand nach Abs. 1 zu bewerten.

(6) Notwendige Stellplatze missen ungehindert und unabhangig voneinander befahrbar und
nutzbar sein (keine sog. "gefangenen" Stellplatze).

§ 3 Ablésung

(1) Soweit Kraftfahrzeugstellplatze durch den Bauherrn nicht hergestellt werden, kann die
Erflllung der Stellplatzpflicht durch Ablésung erfolgen, wenn die Stadt St. Ingbert der
Abldsung zustimmt.

(2) Eine Ablosung erfolgt gemaf? der Satzung der Mittelstadt St. Ingbert tber die Festlegung
der Hohe des Geldbetrags je Stellplatz im Falle der Herrichtung von Parkeinrichtungen vom
31.03.1992 sowie der 1. Anderungssatzung vom 12. Juni 2001.

(3) Sind im Zusammenhang mit einer Revitalisierung eines Ladenleerstandes (Folgenutzung)
Stellplatze i.S. des § 2 dieser Satzung zu schaffen, wird fur den Fall einer Ablésung ein
reduzierter Ablosebetrag flr alle Zonen in Hohe von 500 EUR pro Stellplatz festgesetzt.
Dieser reduzierte Ablésebetrag soll dazu beitragen stadtebauliche Missstande zu beseitigen.

§ 4 Sicherung des Abl6sebetrages

Der Abldsebetrag ruht als offentliche Last auf dem Grundstiick, fir das abgelost wurde. Ist
das Grundstick mit einem Erbbaurecht belastet, so tritt an die Stelle des Eigentimers der
Erbbauberechtigte. Bei Wohnungs- und Teileigentum ruht der Abldsebetrag als 6ffentliche
Last auf dem Miteigentumsanteil.

§ 5 Gestaltung der Stellplatze

(1) Kraftfahrzeugstellplatze sind in Abh&ngigkeit von der beabsichtigten Nutzung und den
gestalterischen Erfordernissen zu befestigen. Dabei sollen offene Befestigungsarten (z.B.
Schotter- oder Pflasterrasen) verwendet werden.

(2) Stellplatzanlagen sind mit StrAuchern einzugriinen. Fir je zehn Stellplatze ist mindestens
ein standortgerechter Baum zu pflanzen, dessen Baumscheibe mindestens der Flache eines
Stellplatzes entspricht; Stellplatzanlagen mit mehr als 20 Einheiten sind au3erdem zu
durchgriinen.

(3) Flachdacher von Garagenanlagen ab 20 Stellplatzeinheiten sind zu begriinen.
§ 6 Abweichungen

Die Stadt St. Ingbert kann unter den Voraussetzungen des § 68 Landesbauordnung (LBO)
Abweichungen von den Anforderungen dieser Satzung zulassen.

8§ 7 Inkrafttreten

Diese Ortliche Bauvorschrift tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung im amtlichen
Bekanntmachungsblatt der Stadt St. Ingbert in Kraft.

St, Ingbert, 17.06.2025

Prof. Dr. Ulli Meyer, Oberbirgermeister

Anlage 1 (Richtzahlenliste)
zur Satzung uber die Herstellung von Kraftfahrzeugstellplatzen (StellplatzS - StS)
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Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellpldtze | Erlauterung
1 Wohngebaude
1.1 | Wohngebaude bis zu 2 1 Stellplatz je
Wohneinheiten Wohneinheit
1.2 | Mehrfamilienhduser und 1 Stellplatz je
sonstige Gebaude mit Wohnung bis 100 gm
Wohnungen 2 Stellplatze je
Wohnung tber 100
gm
1.3 | Gebaude mit Altenwohnungen | 0,5 Stellplatze je Die Wohnungen missen
Wohnung auf Dauer zur Benutzung
durch alte Personen, die
nicht mehr im
Berufsleben stehen,
bestimmt sein. Eine
diesbezigliche 6ffentlich-
rechtliche Sicherung
durch Eintragung einer
Baulast ist erforderlich.
1.4 | Wochenend- und Ferienhduser | 1 Stellplatz je
Wohnung
1.5 | Kinder-, Schiler- und 1 Stellplatz je 15
Jugendwohnheime Betten, mindestens 2
Stellplatze
1.6 | Arbeitnehmerwohnheime z.B. 1 Stellplatz je 4
Schwestern-/ Betten, mindestens 3
Pflegerwohnheime Stellplatze
1.7 | Altenheime, Altenwohnheime, 1 Stellplatz je 10 Abgrenzungskriterium zu
Altenpflegeheime, Wohnheime | Betten, mindestens 3 | 1.3: keine
fur Behinderte Stellplatze eigenstandigen,
abgeschlossenen
Wohneinheiten
1.8 | Obdachlosenheime, 1 Stellplatz je 30
Gemeinschaftsunterkinfte fr Betten, mindestens 3
Leistungsberechtigte nach dem | Stellplatze
Asylbewerberleistungsgesetz
2 Gebaude mit Biiro-, Ver-
waltungs- und Praxisraumen
2.1 | Buro- und Verwaltungsraume 1 Stellplatz je 35 gm | Nutzflache i.d.S. ist in
allgemein Nutzflache, Abgrenzung zur DIN 277
mindestens 1 Teil 2 (HNF) nur die
Stellplatz Nettonutzflache (Flachen
fur Kantinen,
Erfrischungsrdume, Tee-
kichen, Pausenraume,
Flur, Toiletten und
sonstige sanitare Ein-
richtungen, Personal-
aufziige u.a. bleiben
aul3er Ansatz).
2.2 | RGume mit erhebl. 1 Stellplatz je 25 gm | Nutzflache i.d.S. ist in Ab-
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Besucherverkehr (z.B.
Schalter-, Abfertigungs- oder
Beratungsraume, Arztpraxen,
Ambulanzen)

Nutzflache,
mindestens 3
Stellplatze

grenzung zur DIN 277
Teil 2 (HNF) nur die
Nettonutzflache (Flachen
fur Kantinen, Teekichen,
Erfrischungsraume, Flur
Pausenraume, Toiletten
und sonstige sanitare Ein-
richtungen, Personal-
aufziige u.a. bleiben
aul3er Ansatz).

2.3

"Sonder-/ Bestellpraxen”

1 Stellplatz je 25 gm
Nutzflache,
mindestens 2
Stellplatze

Dies sind z.B. Heil-
praktiker, Psychologen
0.4. mit reiner Bestell-
praxis. Eine Arzt-praxis
(auch Facharzt/ Zahnarzt)
fallt auch bei Behandlung
nur nach Terminver-
einbarung grds. unter 2.2.

Verkaufsstatten

3.1

Laden, Geschéftshauser

1 Stellplatz je 35 gm
Verkaufsflache,
mindestens 1
Stellplatz

Verkaufsflache ist die
Flache, die dem Verkauf
dient einschliellich der
Géange, Treppen in den
Verkaufsraumen, Stand-
flachen fur Einrichtungs-
gegenstande, Kassen-
zonen, Schaufenster und
sonstige Flachen, soweit
sie dem Kunden
zuganglich sind.

3.2

Verbrauchermarkte,
Einkaufszentren

1 Stellplatz je 15 gm
Verkaufsflache

Verkaufsflache ist die
Flache, die dem Verkauf
dient einschl. der Gange,
Treppen in den Verkaufs-
raumen, Standflachen fur
Einrichtungsgegensténde,
Kassenzonen, Schau-
fenster und sonstige
Flachen, soweit sie dem
Kunden zugéanglich sind.

3.3

Bau- und Gartenmarkte,
Getrankemarkte

1 Stellplatz je 35 gm
Verkaufsflache

Verkaufsflache ist die
Flache, die dem Verkauf
dient einschl. der Gange,
Treppen in den Verkaufs-
raumen, Standflachen fur
Einrichtungsgegensténde,
Kassenzonen, Schau-
fenster und sonstige
Flachen, soweit sie dem
Kunden zugéanglich sind.

Versammlungsstétten (aufBer
Sportstitten), Kirchen
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4.1 | Versammlungsstétten von 1 Stellplatz je 5
tberdrtlicher Bedeutung (z.B. Sitzplatze
Theater, Konzerthduser,

Mehrzweckhallen)

4.2 | Sonstige Versammlungsstétten | 1 Stellplatz je 7,5
(z.B. Lichtspieltheater, Sitzplatze
Vortragssale)

4.3 | Gemeindekirchen 1 Stellplatz je 25

Sitzplatze

4.4 | Kirchen von Uberortl. 1 Stellplatz je 15
Bedeutung Sitzplatze

5 Sportstéatten

5.1 | Sportplatze ohne 1 Stellplatz je 300 gm
Besucherplatze (z.B. Sportflache
Trainingsplatz)

5.2 | Sportplatze mit Sportstadien 1 Stellplatz je 300 gm
mit Besucherplatzen Sportflache

zusatzlich 1 Stellplatz
je12,5
Besucherplatze

5.3 | Spiel- und Sporthallen ohne 1 Stellplatz je 50 gm
Besucherplatze Hallenflache

5.4 | Spiel- und Sporthallen mit 1 Stellplatz je 50 gm
Besucherplatzen Hallenflache,

zusatzlich 1 Stellplatz
je12,5
Besucherplatze

5.5 | Freibader und Freiluftbader 1 Stellplatz je 250 gm
Grundstucksflache

5.6 | Hallenb&ader ohne 1 Stellplatz je 7,5
Besucherplatze Kleiderablagen

5.7 | Hallenbader mit 1 Stellplatz je 7,5
Besucherplatzen Kleiderablagen,

zusatzlich 1 Stellpatz
je 12,5
Besucherplatze

5.8 | Tennisplatze ohne 4 Stellplatze je
Besucherplatze Spielfeld

5.9 | Tennisplatze mit 4 Stellplatze je
Besucherplatzen Spielfeld, zusatzlich 1

Stellplatz je 12,5

Besucherplatze
5.10 | Minigolfplatze 6 Stellplatze je

Minigolfanlage

5.11 | Kegel-, Bowlingbahnen 4 Stellplatze je Bahn

5.12 | Fitnessstudios/Fithesscenter 1 Stellplatz je 25 gm | Die Nutzflache ist von
und Saunen Nutzflache einem vorhandenen

Gastronomiebereich nach
6.1 abzugrenzen, dessen
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Stellplatzbedarf
gesondert zu ermitteln ist.

5.13

Solarien, Braunungsstudios
(selbstandig)

1 Stellplatz je 2
Liegen

5.14 | Squashanlagen 2 Stellplatze je Court
6 Gaststatten,

Beherbergungsbetriebe und

Vergniigungsstatten

6.1 | Gaststatten 1 Stellplatz je 10 gm | Bruttogastraumflache
(ab 35 gm Bruttogastraum- Nettogastraumflache | i.d.S. ist der gesamte
flache oder 13 Sitzplatzen) Gastraum ohne Neben-

raume. Nettogastraum-
flache i.d.S. ist die
Flache, die zum Verzehr
von Speisen und/oder
Getranken bestimmt ist,
auch wenn die Flache
aufR3erdem fur Ver-
anstaltungen oder
sonstige Zwecke (z.B.
Tanzen) bestimmt ist
nicht mit einzurechnen.

6.2 | Diskotheken 1 Stellplatz je 6 gm Bruttogastraumflache

Nettogastraumflache | i.d.S. ist der gesamte
Gastraum ohne Neben-
raume. Nettogastraum-
flache i.d.S. ist die
Flache, die zum Verzehr
von Speisen und/oder
Getranken bestimmt ist,
auch wenn die Flache
auf3erdem fur Veran-
staltungen oder sonstige
Zwecke (z.B. Tanzen)
bestimmt ist. Der Theken-
bereich ist nicht mit
einzuberechnen.

6.3 | Kleingastronomien/ Imbisse bis | 2 Stellplatze Bruttogastraumflache
zu 35 gm Bruttogastraumflache i.d.S ist der gesamte
und maximal 12 Sitzplatze Gastraum ohne

Nebenrdume.

6.4 | Hotels, Pensionen und andere | 1 Stellplatz je 4
Beherbergungsbetriebe Betten, fir zu-

gehdorige Gaststatte

Zuschlag nach Nr.

6.1, fur zugehorige

Tagungsraume

zusatzlich 1 Stellplatz
je 35 gm HNF

6.5 | Spielhallen, Automatenhallen 1 Stellplatz je 7 gm
und vergleichbare Hauptnutzflache,
Vergnugungsstatten mindestens 3

Stellplatze
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6.6 | Rdume mit Billardtischen 2 Stellplatze je
Billardtisch
6.7 | Wetteinrichtungen 1 Stellplatz je 25 gm
Internetcafés Nl.JtZﬂaChe’ jedoch
mindestens 3
Stellplatze
6.8 | Privatclubs, Bordelle, 1 Stellplatz je 20 gm
Erotikbetriebe u.&. Nutzflache, jedoch
mindestens 3
Stellplatze
7 Krankenanstalten
7.1 | Krankenanstalten von Uberértl. | 1 Stellplatz je 3,5
Bedeutung (z.B. Schwerpunkt- | Betten
krankenh&user), Privatkliniken
7.2 | Krankenanstalten von ortl. 1 Stellplatz je 5
Bedeutung Betten
7.3 | Sanatorien, Kuranstalten, 1 Stellplatz je 3
Anstalten fur langfristig Kranke | Betten
8 Schulen, Einrichtungen der
Jugendférderung, sonstige
Bildungseinrichtungen
8.1 | Grundschulen, Hauptschulen 1 Stellplatz je Klasse
8.2 | Sonstige allgemein bildende 3 Stellplatze je
Schulen, Berufsfachschulen, Klasse
Einrichtungen der
Erwachsenenbildung
8.3 | Sonderschulen fur Behinderte 1 Stellplatz je 15
Schiler
8.4 | Kindergarten, 1 Stellplatz je 25
Kindertagesstatten und Kinder, mindestens 2
vergleichbare Einrichtungen Stellplatze
8.5 | Jugendfreizeitheime und 1 Stellplatz je 15
dergleichen Besucherplatze
8.6 | Berufshildungswerke, 1 Stellplatz je 10
Ausbildungswerkstétten u.a. Auszubildende
Gewerbliche Anlagen
9.1 | Handwerks- und 1 Stellplatz je 60 gm | Nutzflache i.d.S. ist in Ab-

Industriebetriebe

Hauptnutzflache,
mindestens 1
Stellplatz oder je 3
beschéftigte 1
Stellplatz

grenzung zur DIN 277
Teil 2 (HNF) nur die
Nettonutzflache (Flachen
fur Kantinen, Teeklichen
Erfrischungsraume, Flur,
Pausenraume, Toiletten
und sonstige sanitare
Einrichtungen, Personal-
aufziige u.a. bleiben
aufler Ansatz). Der Stell-
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platzbedarf ist i.d.R. nach
der Nutzflache zu
berechnen. Ergibt sich
dabei ein offensichtliches
Missverhaltnis zum
tatsachlichen
Stellplatzbedarf, so ist die
Zahl der Beschatftigten zu
Grunde zu legen.

9.2 | Lagerrdume, Lagerplatze 1 Stellplatz je 90 gm | Nutzflache i.d.S. ist in
Hauptnutzflache, Abgrenzung zur DIN 277
mindestens 1 Teil 2 (HNF) nur die
Stellplatz Nettonutzflache (Flachen

fur Kantinen, Teeklichen,
Erfrischungsraume, Flur
Pausenraume, Toiletten
und sonstige sanitare
Einrichtungen, Personal-
aufziige u.a. bleiben
aulRer Ansatz). Der Stell-
platzbedarf ist i.d.R. nach
der Nutzflache zu
berechnen. Ergibt sich
dabei ein offensichtliches
Missverhaltnis zum
tats&chlichen
Stellplatzbedarf, so ist die
Zahl der Beschaftigten zu
Grunde zu legen.

9.3 | Ausstellungs- und 1 Stellplatz je 80 gm

Verkaufsplatze Hauptnutzflache

9.4 | Kraftfahrzeugwerkstatten 6 Stellplatze je Ein bloRer Reparatur-

g:gﬁg?j;s?;ﬁé annahmestand (nur Fahr-
zeugannahme, keine
Wartungsarbeiten, keine
Reparatur) fallt nicht unter
diese Regelung. Der
Wartungs- und
Reparaturstand selbst ist
kein notwendiger
Stellplatz.

9.5 | Tankstellen mit Pflegeplatzen 8 Stellplatze je
Pflegeplatz

9.6 | Automatische 5 Stellplatze je Zusatzlich muss ein

Kraftfahrzeugwaschstralen Waschplatz Stauraum fir 10
Wartende vorhanden sein
9.7 | Kraftfahrzeugwaschplatze zur 3 Stellplatze je
Selbstbedienung Waschplatz

9.8 | Autovermietungsunternehmen | 1 Stellplatz je 4 Bei LKW-Vermietung gilt
betriebs-PKW-, § 2 Abs. 2 der Satzung
zusatzlich 1 Stellplatz | entsprechend,;
je 35 gm Biroflache Buroflachen siehe 2.1

9.9 | Fristre, Kosmetikstudios, 1 Stellplatz je 25 gm

Hauptnutzflache,
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Nagelstudios, 0.a. mindestens 2
Stellplatze
9.10 | Speiseherstell- und 1 Stellplatz je 25 gm
Speiselieferbetriebe (z.B. Kichenflache,
Pizza, Kebab) zusatzlich 1 Stellplatz
je Betriebsfahrzeug
9.11 | Videotheken 1 Stellplatz je 15 gm
Nutzflache,
mindestens 2
Stellplatze
9.12 | Transportunternehmen 1 Stellplatz je 30 gm
(Taxiunternehmen, Nutzflache zuziglich
Speditionen, Kurierdienste, 1 Stellplatz je
etc.) Betriebsfahrzeug

10 Verschiedenes

10.1 | Kleingartenanlagen 1 Stellplatz je 3
Kleingarten

10.2 | Friedhofe 1 Stellplatz je 1.500
gm
Grundstiicksflache,
mindestens 10
Stellplatze

Allgemeine Erlauterungen:

1. Bei der Berechnung von Hauptnutzflichen (HNF) ist die DIN 277 Teil 2 heranzuziehen, es
sei denn, es gibt eine hiervon abweichende Definition in den jeweiligen Erlauterungen.

2. Der Stellplatzbedarf ist in der Regel nach der Nutzflache zu berechnen. Ergibt sich dabei
ein offensichtliches Missverhaltnis zum tatsachlichen Stellplatzbedarf, so ist die Zahl der
Beschaftigten zu Grunde zu legen.

3. Behinderten-Stellplatze: Fur alle Vorhaben mit einem Stellplatzbedarf von 10 bis 30
Stellplatzen ist 1 Stellplatz, fur jede weiteren 20 Stellplatze ist je 1 Stellplatz als
Behindertenstellplatz anzulegen.

Sachverhalt

Bislang verfugte die Mittelstadt St. Ingbert Gber keine Satzung Uber die Herstellung von
Kraftfahrzeugstellplatzen (Stellplatzsatzung). Im Rahmen der Priifung von Bauantragen und
dem damit verbundenen Nachweis erforderlicher Stellplatze hat sich die Untere Bauaufsicht
bislang auf die Stellplatzsatzung der Kreisstadt Neunkirchen bezogen und diese bei der
Berechnung erforderlicher Stellplatze zugrunde gelegt. Die Landesbauordnung (gltig bis
April 2025) legte fest, dass bei der Errichtung baulicher und anderer Anlagen, bei denen ein
Zu- und Abgangsverkehr zu erwarten ist, Stellplatze oder Garagen in ausreichender Zabhl,
GroRe und in geeigneter Beschaffenheit herzustellen sind (8 47). Lediglich fir Wohngebaude
mit bis zu zwei Wohnungen entfiel die Stellplatzpflicht.

Mit der Novellierung der Landesbauordnung des Saarlandes (bekannt gemacht im April
2025) wurde der § 47 (Stellplatze und Garagen) geéandert. Nach wie vor sind bei der
Errichtung baulicher Anlagen, bei denen ein Zu- und Abgangsverkehr zu erwarten ist,
Stellplatze oder Garagen in ausreichender Zahl, Grof3e und in geeigneter Beschaffenheit
herzustellen. Allerdings wurde ergénzt, dass (sofern keine 6rtliche Bauvorschrift —
Stellplatzsatzung der Kommune besteht) die Verpflichtung zur Herstellung von Stellplatzen
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oder Garagen fur Wohnungen oder Wohnheime nicht gilt.

Um zu vermeiden, dass nun Bauantrage fur Wohngeb&ude ohne Stellplatze (da hierfir gem.
LBO keine Stellplatzverpflichtung gilt) genehmigt werden miissten, soll als Ubergangslésung
die beigeflugte Stellplatzsatzung erlassen werden.

Die Verwaltung erarbeitet derzeit parallel eine Stellplatzsatzung, in der u.a. mogliche
Stellplatzreduzierungen (Nahe zu OPNV-Haltepunkten, innovative Betriebskonzepte, Home
Office-Anteile, 0.4.) sowie die Errichtung von Fahrradstellplatzen berlcksichtigt werden.

Sobald die angesprochene Stellplatzsatzung final vorbereitet ist, wird diese die nun zu
beschlieRende Stellplatzsatzung ersetzt.

Finanzielle Auswirkungen

Keine. Mit der Neufassung der Satzung Uber die Form der 6ffentlichen Bekanntmachung und
der Bekanntmachung auf der Internetseite der Stadt entstehen keine
Veroffentlichungskosten.

Anlage/n
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2025/1988 BV srant (3 A\

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Kommunale Warmeplanung - Beschluss zur Offenlage

Organisationseinheit: Datum
Stadtentwicklung (61) 04.06.2025
Beratungsfolge

Stadtentwmklungs-, Biospharen-, Umwelt- Vorberatung 11.06.2025 N
und Demographieausschuss

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag
1. Die kommunale Wéarmeplanung wird in der vorliegenden Fassung — Anlage 1 —
gebilligt.

2. Fur die kommunale Warmeplanung wird gem. § 7 i.V.m. § 13 Warmeplanungsgesetz
(WPG) die Beteiligung der Offentlichkeit sowie Behtérden und Trager offentlicher
Belange beschlossen.

Sachverhalt

Im Zuge der kommunalen Warmeplanung hatte das beauftragte Planungsbtiro
EnergieEffizienz GmbH in der Ausschusssitzung im Februar 2025 (2025/1763) bereits erste
Zwischenergebnisse vorgestellt. Hierbei standen die Arbeitsschritte ,Bestandsanalyse” und
LPotentialanalyse” im Mittelpunkt. Die Zwischenergebnisse wurden dann im Marz 2025 in
einer offentlichen Veranstaltung mit rd. 200 Besucherinnen und Besucher der Offentlichkeit
vorgestellt. Im Weiteren hat die EnergieEffizienz GmbH die Arbeitsschritte ,,Zielszenarien mit
Mafinahmenkatalog®, ,Verstetigung®, ,Controlling-Konzept* und ,Kommunikation“ erarbeitet.
Die Konzeptentwicklung begleitete eine Steuerungsgruppe, die sich aus dem zustandigen
Beigeordneten, Vertreterinnen der Stadtverwaltung, der Stadtwerke, der
Schornsteinfegerinnung sowie einem Heizungsbauer zusammensetzt.

Inhaltich sieht die kommunale Warmeplanung aufbauend auf den Warmeliniendichten fur
weitere Teile der Innenstadt von St. Ingbert-Mitte Warmenetze als priorisierte Malinahme
vor. Dazu zahlt sowohl die weitere Verdichtung des bestehenden Netzes als auch der
Ausbau in angrenzende Quartiere. Ferner besteht in der Ortsmitte von Rohrbach ein
Eignungsgebiet fir ein Warmenetz. Die Gewerbegebiete Pottaschwald und Schiffelland
wurden zu einem Prufgebiet, weil hier zunachst grundlegende Erhebungen im Rahmen einer
Machbarkeitsstudie erfolgen sollen. Ahnliches gilt fur den Bereich Berufsbildungszentrum/
CISPA. Weiterhin wurden an unterschiedlichen Stellen in der Stadt mit ortlichen
Verdichtungen Eignungsgebiete flir Gebdudewarmenetze mit bis zu 16 Gebauden definiert.
Alle anderen Gebiete sind Eignungsgebiete fir Einzelversorgung, wo verschiedene
Heizungstechniken perspektivisch eine Rolle spielen werden, vor allem aber auch
Warmepumpen zum Zuge kommen sollen. Keine Rolle spielt nach derzeitigem
Kenntnisstand Wasserstoff als Energietrager: ,Bezuglich der Nutzung von Wasserstoff Giber
die bestehenden Gasnetze sind die weiteren technologischen und politischen Entwicklungen
abzuwarten. Mit aktuell plausiblen Preisannahmen ist ein wirtschaftlich vertretbarer Einsatz
von Wasserstoff zur Versorgung von Wohngebauden oder auch kleineren Gewerbeeinheiten
nicht darstellbar.” Insofern wurde auf die Ausweisung von Wasserstoffnetzgebieten
verzichtet.

Gem. 8 7 (1) Warmeplanungsgesetz (WPG) beteiligt die planungsverantwortliche Stelle nach
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MaRgabe des § 13 Warmeplanungsgesetz (WPG) die Offentlichkeit sowie alle Behérden und
Trager oOffentlicher Belange. Die nun vorliegende vorlaufige Endfassung muss nach § 13 (4)
des Warmeplanungsgesetzes fiur die Dauer von mindestens 30 Tagen oder bei Vorliegen
eines wichtigen Grundes fiir die Dauer einer angemessenen langeren Frist der Offentlichkeit,
den in ihren Aufgabenbereichen beriihrten Behérden sowie Trager offentlicher Belange zur
Einsichtnahme vorgelegt werden. Wegen der beginnenden Sommerferien empfiehlt die
Verwaltung eine langere Veroéffentlichungsdauer vom 23. Juni bis zum 01. August.

Finanzielle Auswirkungen
Die Kosten fir die Erstellung des Konzepts belaufen sich auf 127.449 € brutto — dargestellt
Uber die Sachkonten 552500 der Produkte 5.1.10.01 und 5.6.10.03.

Der Bund gewahrt hierauf eine Férderung von 103.295 €. Uber die Verordnung zur Regelung
des Belastungsausgleichs im Rahmen des Gesetzes zur Umsetzung der Warmeplanung
erhalten die Kommunen zudem vom Land 179.000 € plus 1,67 € pro Einwohner (rd. 238.000
€), nach Abzug der Bundesforderung somit rd. 135.000 €. Hierlber werden neben den
Kosten fur das Konzept, auch Personalkosten sowie sonstige Kosten abgedeckt.

Anlage/n

1 Anlage 1_2025-06-02 KWP St.Ingbert Endbericht
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assung

Eine umfassende Warmewende in Deutschland ist von groRer Bedeutung und Dringlichkeit, da der
Warmesektor hierzulande einen Grol3teil des Endenergieverbrauchs ausmacht, dieser bislang aber nur
in unzureichendem Malf3e klimavertraglich durch erneuerbare Energien gedeckt wird. Damit im
Warmesektor die nationalen Klimaschutzziele erfullt werden, sind weitreichende MalRhahmen
erforderlich.

Als eine dieser Malinahme fiir die Warmewende wurden mit dem Warmeplanungsgesetz (WPG) die
Bundeslander dazu verpflichtet, kommunale Warmeplane zu erstellen. Diese Verpflichtung wird durch
Landesgesetze zur Umsetzung des Warmeplanungsgesetzes auf die einzelnen Gemeinden und Stadte
Ubertragen. So soll das Bundesziel einer Treibhausgasnheutralitat bis 2045 entscheidend unterstitzt
werden. Vor Inkrafttreten des Bundesgesetzes konnte Uber die Nationale Klimaschutzinitiative (NKI)
eine Forderung zur Erstellung der kommunalen Warmeplanung beantragt werden, bei der 90 % der

Kosten forderfahig sind. Weiterhin unterstitzt das Land Saarland die Stadt St. Ingbert finanziell.

Vor diesem Hintergrund ist die Stadt St. Ingbert zum frihestmoglichen Zeitpunkt in den Prozess der
kommunalen Warmeplanung eingestiegen. Im Juli 2023 hat die Stadtverwaltung einen Forderantrag zur
Erarbeitung der Warmeplanung tber die Kommunalrichtlinie beim Bundesministerium fir Wirtschaft und
Klimaschutz (BMWK) gestellt. Auf Basis einer offentlichen Ausschreibung ist der EnergyEffizienz GmbH
aus Lampertheim im sitdhessischen Landkreis Bergstrale der Zuschlag fir die Erstellung der

Kommunalen Wéarmeplanung fur die Stadt St. Ingbert erteilt worden.

Die Warmeplanung bildet die strategische Grundlage fir die Gestaltung einer zukunftsfahigen Warme-
versorgung in der Stadt. Zugleich erfillt die Stadt St. Ingbert mit der vorliegenden Warmeplanung die
Verpflichtung gemal Warmeplanungsgesetz und alle Férderbedingungen gemaf NKI.

Der vorliegende Warmeplan ist im Anschluss an dieses einleitende Kapitel wie folgt aufgebaut:

o Kapitel 2 stellt die Grundlagen der Planerarbeitung dar. Dies sind insbesondere die
Projektphasen und der organisatorische Rahmen, Grundbegriffe und Definitionen sowie die
angewendete Methodik.

e Kapitel 3 zeigt den partizipativen Charakter der Planerarbeitung fir St. Ingbert auf. Fur die
Erarbeitung des Warmeplans bildete die Beteiligung und Einbindung lokaler und regionaler

Akteurinnen und Akteure eine wesentliche Basis.
e Kapitel 4 widmet sich dem Ist-Zustand der Warmeversorgung in St. Ingbert (Bestandsanalyse).

o Kapitel 5 legt dar, welche Potenziale zur Energieeinsparung sowie zur Nutzung von
erneuerbaren Energien und unvermeidbarer Abwéarme in St. Ingbert bestehen

(Potenzialanalyse).
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e Kapitel 6 entwickelt ein Zielszenario fur das Jahr 2045 sowie — als Zwischenetappen — fur die
Jahre 2030, 2035 und 2040.

o Kapitel 7 beschreibt auf Basis der vorherigen Arbeitsschritte eine Warmewendestrategie mit

ausgewahlten Fokusgebieten und dazu gehérigen MaRnahmen fiir die Umsetzungsphase.
e In Kapitel 8 wird das Controllingkonzept und die Verstetigungsstrategie vorgestellt.

Der Aufbau folgt damit den Vorgaben des Leitfadens des Bundesministeriums fir Wirtschaft und
Klimaschutz (BMWK) und des Bundesministeriums fir Wohnen, Gemeindeentwicklung und Bauwesen

(BMWSB) zur kommunalen Warmeplanung sowie den Vorgaben der NKI.

Die Bestandsanalyse in St. Ingbert basiert auf der Analyse und Aufbereitung zahlreicher Datenquellen
wie Kehrblcher, Statistiken, Fragebégen und Verbrauchsdaten. Ergdnzt wird die Bestandsanalyse
durch eigene Energiebedarfsrechnungen. Sie verdeutlicht, dass die Warmewende eine
herausfordernde Aufgabe mit dringendem Handlungsbedarf ist. Aktuell basiert die Warmeversorgung
zu etwa 90 % auf fossilen Energietragern, wobei der Wohnsektor den gréf3ten Anteil an Emissionen in
der Warmeversorgung ausmacht. 2024 lag der bundesweite Durchschnitt des Anteils fossiler Energien
im Warmesektor bei 82 %.! Ein hoher Sanierungsdruck entsteht durch die Altersstruktur der
Heizungsanlagen: 39 % der Anlagen sind mindestens 20 Jahre alt, 17 % sind sogar alter als 30 Jahre.
Gleichzeitig bietet sich durch den Tauschzyklus bei Heizungen eine wertvolle Gelegenheit, um

nachhaltige und effiziente Warmeversorgungslésungen zu implementieren.

Im Rahmen der Potenzialanalyse wurde ein grof3eres Potenzial fir Abwasserwarme, Erdwarmesonden
und -kollektoren identifiziert. Insgesamt ergibt sich ein technisches Warmeerzeugungspotenzial aller
betrachteten zentralen Technologien von 465,8 GWh. Auch der Ausbau von Photovoltaikanlagen auf
Dachern und Freiflachen kann einen wichtigen Beitrag zur regionalen Energiewende leisten. Darliber
hinaus empfiehlt sich eine vertiefte Untersuchung der identifizierten industriellen Abwarmequellen, um
deren Nutzungspotenzial technisch und wirtschaftlich zu bewerten. In weiteren Umsetzungsschritten
sollten die wirtschaftliche Umsetzbarkeit sowie reale Einschrankungen — etwa durch

Flachenverfluigbarkeit, Akzeptanz oder Eigentumsverhaltnisse — vertiefend geprift werden

Im Zielszenario wird dementsprechend anvisiert, die ermittelten Potenziale mdglichst weitgehend zu
realisieren, mit besonderem Fokus auf Wé&rmenetze, Warmepumpen, Biomasse, oberflichennahe
Geothermie sowie Energieeinsparung durch Sanierungen. Im Zieljahr 2045 resultiert dies plangemaf
in einem Energiemix zur Warmeversorgung, der durch regenerative Energienutzung zur
Warmebereitstellung und einen reduzierten Warmebedarf gepragt ist. Das Ziel der

Treibhausgasneutralitéat wird somit erreicht.

Die Warmewendestrategie stellt dar, welche (kommunalen) MaRnahmen zur Erreichung des zuvor

dargestellten Zielszenarios beitragen konnen. Mit hochster Prioritat aus gesamtgemeindlicher

1 Umweltbundesamt, 2025
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Perspektive werden folgende sechs Fokusgebiete empfohlen (deren dazugehorige MaRnahmen siehe

Kapitel 7 Warmewendestrategie), die innerhalb der nédchsten 5 Jahre begonnen werden sollten.

1) Ausbau des bestehenden Nahwéarmenetzes im Stadtteil St. Ingbert Kernstadt durch die
ErschlieBung weiterer Anschlussgebiete sowie weiterer Warmequellen neben der Biomasse.
Mit einer Kampagne zur Nahwarme kénnen weitere Anschlussteilnehmer gewonnen werden.

2) Warmenetzeignungsgebiete im Stadtteil Rohrbach: Die Potenziale der Biomasse, einer
GrolRwarmepumpe und weiterer erneuerbarer Energietrager sollen im Rahmen einer

Machbarkeitsstudie zum Aufbau eines Nahwarmenetzes gepruft werden.

3) Warmeversorgung des Gewerbegebiets in St. Ingbert: Die Wirtschaftlichkeitsprifung zur
zentralen Versorgung dieser Gebiete soll anhand vom aktuellen und prognostizierten
zukiinftigen Bedarf, des bestehenden Entwicklungspotenzials des Gewerbegebiets sowie der

Beteiligungsbereitschaft anséassiger Unternehmen durchgefiihrt werden.

4) Warmeversorgung des Berufsbildungszentrums in St. Ingbert: Die Wirtschaftlichkeitsprifung
zur zentralen Versorgung dieser Gebiete soll anhand vom aktuellen und prognostizierten
zukinftigen Bedarfe des bestehenden Entwicklungspotenziales des Berufsbildungszentrums

sowie der Beteiligungsbereitschaft durchgefuhrt werden.

5) Gebéaudenetzeignungsgebiete in den Stadtteilen St. Ingbert Kernstadt, Hassel und Rentrisch:
Dabei soll die Wirtschaftlichkeit fir Gebaudenetze, die bis zu 16 Gebauden und bis zu
100 Wohneinheiten? umfassen kénnen, berechnet werden, wichtige Ankerkunden eingebunden

und die Beteiligungsbereitschaft abgefragt werden.

6) Dezentrale Versorgungoptionen fir die Stadtteile Oberwirzbach, Rentrisch und Hassel:
Informationenreihen zu dezentralen Warmeversorgungsoptionen sollen in Zusammenarbeit mit
der Energieagentur und der Verbraucherzentrale Birger*innen zur Verfigung gestellt werden.
Es sollen Wirtschaftlichkeitsrechnungen, Fordermittelmdglichkeiten inklusive Hilfestellung bei
der Antragstellung und grundlegende Informationen zur Gesetzeslage und verschiedenen
Technologien gegeben werden.

Als nachster Schritt fiir die Warmewende in St. Ingbert bietet sich die Umsetzung der genannten sechs

Fokusgebiete an. Hierbei konnen auch Férdermittel des Bundes genutzt werden:

e So sind Machbarkeitsstudien zu einer geplanten Warmenetzversorgung mit 50 % im Rahmen
des Programms ,Bundesférderung fur effiziente Warmenetze* (BEW) fdrderfahig. Die
Durchfuhrung einer Machbarkeitsstudie dauert ca. 12 Monate. Erst danach kénnen weitere

Schritte zur Planung folgen.

2 Kriterium fur Forderfahigkeit
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e Der Ausbau von Warmepumpen wiederum wird im Zuge der erneuerten ,Bundesférderung fur
effiziente Gebaude” (BEG) seit 2024 mit bis zu 70 % der Kosten gefdrdert.

Durch die Umsetzung der identifizierten Fokusgebiete kann fir St. Ingbert gleich ein dreifacher Nutzen
erzielt werden: 1) Beitrag zu Klimaschutz und Versorgungssicherheit, 2) Kostensenkung durch die
Nutzung lokaler erneuerbarer Energien, 3) Starkung der regionalen Wertschdpfung durch vermehrte

Beauftragung lokaler Handwerksbetriebe durch Nutzung von Férdermitteln des Bundes

In regelmaBigen Abstanden wird zudem zukinftig eine Fortschreibung des kommunalen
Waéarmeplans notwendig sein. Das Warmeplanungsgesetz des Bundes, das zum 01.01.2024 in Kraft

getreten ist, sieht eine Fortschreibung alle finf Jahre vor.

Ein weiterer wichtiger Einfluss auf die Warmewende in St. Ingbert besteht auBerdem in der Novelle des
Gebaudeenergiegesetzes (GEG) zum 01.01.2024. Hierin ist festgelegt, dass zuklnftig neue
Heizungen grundséatzlich zu mindestens 65 % erneuerbare Energien nutzen mussen. Hierfir kommt
eine breite Palette an Technologien in Betracht, von Warmenetzen und Warmepumpen Uber
Solarthermie, Hybridheizungen und Stromdirektheizungen bis hin zu griinen Gasen und griinen Olen.
Fur Neubaugebiete gilt diese Regelung unmittelbar ab 2024, fir Bestandsgebiete in Kommunen unter
100.000 Einwohner*innen ab 01.07.2028. Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts (Stand Mai
2025) befinden sich Anderungen des Geb&udeenergiegesetzes (GEG) noch in der politischen

Abstimmung und bleiben abzuwarten.

Wichtig ist hierbei zu wissen, dass die 65-%-Regelung in St. Ingbert in Bezug auf Bestandsgebiete durch
die (im Unterschied zu vielen anderen Kommunen) nun bereits vorliegende Warmeplanung
grundsatzlich nicht frither in Kraft tritt.3 Da es sich gerade bei Warmenetzen und Warmepumpen geman
der vorliegenden Warmeplanung allerdings ohnehin bei den meisten Gebauden in St. Ingbert um die
wirtschaftlichsten Heizungsoptionen handelt, kommt insbesondere einer aufklarenden Informations- und

Beratungsarbeit zu den gesetzlichen Vorgaben und Férderméglichkeiten eine hohe Bedeutung zu.

Insgesamt hangen eine erfolgreiche Umsetzung und Weiterentwicklung des vorliegenden Warmeplans
mafgeblich von einer zielfihrenden und konstruktiven Zusammenarbeit aller relevanten
Akteur*innen in der Stadt St. Ingbert ab. Dies betrifft sowohl die Verwaltung (mit
Klimaschutzmanagement, Stadtentwicklung und Infrastruktur) und dem Stadtrat als auch die

Stadtwerke, Gewerbe und Birgerschaft sowie Facheinrichtungen wie das Handwerk.

3 Eine Ausnahme hiervon kann lediglich fur Warmenetz- oder Wasserstoffnetzgebiete eintreten, soweit diese durch
den Stadtrat gesondert als kommunale Satzung ausgewiesen werden.
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2. Grundlagen

2.1. Methodik und Aufbau des Warmeple

Im Wesentlichen gliedert sich die Planerstellung geman Leitfaden der KEA-BW in vier Hauptphasen:

1. BESTANDSANALYSE

e eSS

2. POTENZIALANALYSE

\,.3;

3. AUFSTELLUNG ZIELSZENARIO 2050

Abbildung 1 Ablauf der Kommunalen Wédrmeplanung (KEA Baden-Wiirttemberg, 2020, S. 22)

1. Bestandsanalyse
Erhebung des aktuellen Warmebedarfs und -verbrauchs und den daraus resultierenden
Treibhausgasemissionen einschlie3lich Informationen zu den vorhandenen Geb&udetypen und
Baualtersklassen, der Versorgungsstruktur aus Gas- und Warmenetzen, Heizzentralen und
Speichern sowie Ermittlung der Beheizungsstruktur der Wohn- und Nichtwohngebaude.
Erstellung einer Energie- und Treibhausgasbilanz nach Energietragern und Sektoren.

2. Potenzialanalyse
Ermittlung der Potenziale zur Energieeinsparung fir Raumwarme, Warmwasser und
Prozesswarme in den Sektoren Haushalte, Gewerbe-Handel-Dienstleistungen, Industrie und
offentlichen Liegenschaften sowie Erhebung der lokal verfligbaren Potenziale erneuerbarer
Energien und der unvermeidbaren Abwarmepotenziale.

3. Zielszenario
Entwicklung eines Szenarios fir eine treibhausgasneutrale Warmeversorgung. Dazu wird die

Nutzung der ermittelten Potenziale fiir Energieeinsparung und erneuerbare Energien in einer

L ————
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Energie- und Treibhausgasbilanz nach Sektoren und Energietragern fir die Jahre 2030, 2035,
2040 und 2045 dargestellt. AuBerdem erfolgt eine rdumlich aufgeldste Beschreibung der dafir
bendtigten zukinftigen Versorgungsstruktur im Jahr 2045. Insbesondere soll eine Einteilung in
Eignungsgebiete fur Warme- und Wasserstoffnetze sowie in Eignungsgebiete zur

Einzelversorgung, darunter auch Teilgebiete mit erhéhtem Energieeinsparpotenzial, erfolgen.

4. Warmewendestrategie
Formulierung eines Transformationspfads zum Aufbau einer treibhausgasneutralen
Warmeversorgung und Beschreibung der dafur erforderlichen MaRhahmen. Die MalRnahmen
sollen spezifisch auf unterschiedliche Eignungsgebiete und Quartiere eingehen. Inshesondere
sollen der Ausbaupfad und der Endzustand der Infrastruktur fir Warme- und Gasnetze festgelegt
werden. Prioritare MalRnahmen zur Umsetzung in den néchsten finf bis sieben Jahren sollen
dabei mdoglichst detailliert beschrieben werden. Fur mittel- und langfristige Mal3hahmen sind
ausfuhrliche Skizzen ausreichend. Die Summe der beschriebenen Malinahmen soll zu den
erforderlichen Treibhausgasminderungen fir eine nachhaltige Warmeversorgung fuihren. Die
Offentlichkeit (Biirgerschaft, Interessengruppen sowie Vertreter*innen der Wirtschaft) soll am

Entwurf des Warmeplans beteiligt werden.

2.2 Bestan

Die Methodik zur Abbildung des Gebaudebestands beruht auf dem Bottom-Up-Prinzips. Dazu wurden
zu dem Bestand verschiedene Basisdaten ermittelt. Mit eingeflossen sind dabei Geoinformationssystem
(GIS)-Basisdaten der Stadt St. Ingbert sowie LoD2-Daten des Landes Saarland, Kehrbuchdaten
(straBenzugsweise geclustert), Verbrauchsangaben der Netzbetreiber (geclustert nach
Warmeplanungsgesetz), Openstreetmap, sowie die Daten des Zensus2022 (Baualtersklassen in
Clustern von 100x100 Metern). Zusatzlich wurden lizensierte Daten der infas 360 GmbH zur
Gebaudenutzung, zur Gebaudegrundflache sowie zum Gebaudealter verwendet.
e Gebaudekubatur
o Gebaudegrundflache
o Gebaudehbdhe/ Geschossigkeit
e Gebaudenutzung
o Anzahl der Bewohner
o Nutzertyp
o Sektor
e Baualtersklasse
e Heizung
o Typ
o Nennleistung
o Baujahr
e Verbrauch/Bedarf

o Warme, Strom fur Warmeerzeugung
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Daraus ableitbar sind unter anderem
e Beheizte Wohn- und Gewerbeflache
e Spezifische Warmemenge (Kilowattstunde pro Quadratmeter (kWh/m?))

e Aktuelle Versorgungsstruktur

Fur jede Adresse wurden die Daten aus verschiedenen Quellen verknipft, sodass die Gebaude alle
genannten Merkmale umfassen. Mithilfe dieser Merkmale kann die Warmemenge jedes Gebaudes pro
Jahr abgeleitet werden. Bekannte Gasverbrduche, Verbrduche aus Warmenetzen und
Stromverbrauche fir Stromheizungen oder Warmepumpen, sofern sie bei Mehrfamilienhdusern
gebéudescharf vorliegen, kénnen nach einer Witterungsbereinigung und Plausibilisierung den
errechneten Bedarf ersetzen. Die Warmemengen werden nach dem Leitfaden der Warmeplanung in
Prozesswarme, Raumwarme und Warmwasser aufgeteilt und dargestellt. Die Verbrauchsdaten
leitungsgebundener Energietrager liegen stralenzugsweise vor und erméglichen dadurch eine hohe
Genauigkeit auf dieser Ebene. Um die Verbrauche auf einzelne Gebaude aufzuteilen, erfolgt eine
Zuordnung anhand des errechneten Endenergiebedarfs. Dabei werden sowohl der Nutzertyp als auch

die Baualtersklasse berucksichtigt.

Aufgrund dieser Methodik kann es zu Abweichungen bei geb&audescharfen Berechnungen und
Abschatzungen kommen, wahrend die Gesamtbilanz mit den vorliegenden Verbrauchsdaten

stral3enzugsweise stimmig ist.

2.2 Potenazi

Das Potenzial im Gebaudebereich wird mit Hilfe eines Transformationspfades beschrieben. Dazu
werden ausgehend von der Warmemenge im Status quo Sanierungsraten fur die Jahre bis 2045
zugrunde gelegt. Diese beschreiben den prozentualen Anteil der zu sanierenden Geb&aude und wurden
dem Technikkatalog fur Kommunale Warmeplanung entnommen, der im Auftrag des BMWK und des
BMWSB erarbeitet wurde (Anhang F). Generell wird der Fokus dabei auf Gebaude gelegt, die vor
Inkrafttreten der ersten Warmeschutzverordnung errichtet wurden. Fiur die Zwischenjahre und das
Zieljahr werden darauf aufbauend prognostizierte Warmebedarfe unter der Annahme der
Sanierungsraten berechnet. Dies verdeutlicht die bestehenden Potenziale der Bedarfsreduktion im

Gebaudesektor.

Die Analyse der weiteren Potenzialen unterscheidet sich je nach Energiequelle erheblich. In Kapitel 5.2

wird die jeweilige Methodik daher im Einzelnen fiir die verschiedenen Energiequellen dargestellt.

Bei Planungen, die in Natur und Landschaft eingreifen, missen die gesetzlichen Vorgaben nach dem
Bundesnaturschutzgesetz und weiteren gesetzlichen Regelungen beachtet werden. Hierbei sind
insbesondere die Belange des Gebiets- und Artenschutzes, sowie natur- und wasserschutzrechtliche
Belange zu beriicksichtigen. Fur den Wasserschutz bestehen auf der Gemarkung der Stadt St. Ingbert

Schutzgebiete. Auch die Topografie kann fur Flachenpotenziale eine Restriktion darstellen.

Potenzialflachen fiir erneuerbare Energien (Solar, Wind, Geothermie, Biomasse) kdnnen dort
identifiziert werden, wo keine Ausschlusskriterien der Flachennutzung entgegenstehen. Bei der

Standortbeurteilung wird zwischen Ausschlusskriterien und restriktiven Faktoren unterschieden. Wobei
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Ausschlusskriterien eine Nutzung der Flache mit hoher Wahrscheinlichkeit ausschlieen und restriktive
Faktoren einer Beurteilung im Einzelfall bedirfen und bei denen mit Einschrdnkungen und/oder
Auflagen zu rechnen ist. Die Standortbeurteilung ist je nach Betrachtungsgegenstand durch
unterschiedliche Kriterien vorzunehmen. Die Kriterien werden in den jeweiligen Kapiteln beschrieben.
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Abbildung 2 Relief der Stadt St. Ingbert
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Abbildung 3: Naturschutz als restriktives Element
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Abbildung 4: Wasserschutzgebiete in der Gemarkung

2.2.3. Zielsz

Das Zielszenario beschreibt den anzustrebenden Zustand im Zieljahr 2045 mit den Zwischenjahren
2030, 2035 und 2040. Aufgezeigt wird eine Losung, die realisierbar ist und Treibhausgasneutralitéat im
Jahr 2045 ermoglicht. Diese Ldsung setzt sich zusammen aus Heizungsumstellung, der Nutzung von
Solarthermie und Photovoltaik sowie Hillsanierungen auf Einzelgebdudeebene sowie aus dem Aufbau
von Warme- und Wasserstoffnetzen. Die Nutzung weiterer ermittelter Potenziale wie Abwasserwarme,
Biomasse oder Umweltwarme flankieren die energetische Transformation im Warme- und Stromsektor.

Im Zielszenario werden samtliche zuvor ermittelten Datensatze und Karten kombiniert. Es werden

Eignungsgebiete fur die Einzelversorgung und fir Warmenetze empfohlen.

2.2 Warmewe

Die Warmewendestrategie beschreibt, wie das Zielszenario erreicht werden kann. Die wichtigsten
MalRnahmen werden ausgearbeitet, um einen sofortigen Einstieg in die Umsetzung zu erméglichen.
Erganzend zeigen stadtteilscharfe Steckbriefe zusammenfassend die wichtigsten Fakten auf, um eine

schnelle Ubersicht zur Situation und den passenden MaRnahmen zu bekommen.

Bei der Erhebung und Verarbeitung der zu sammelnden Daten sind die Vorgaben an den Datenschutz
eingehalten worden (Wéarmeplanungsgesetz (WPG)). Veroffentlichtes Material lAsst zudem keine

Ruckschliisse auf personenbezogene Daten zu.
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eiligung

Die Erfassung und Analyse der relevanten Akteur*innen sowie ihrer Rollen im lokalen
Akteursgefiige sind von zentraler Bedeutung fur die Entwicklung und Umsetzung eines Warmeplans.
Es ist wichtig zu betonen, dass jeder Warmeplan einzigartig ist und daher die ortlichen Gegebenheiten
und die spezifischen Akteurskonstellationen sorgfaltig beriicksichtigen muss. Die Durchfiihrung einer
Akteursanalyse markiert den ersten Schritt in einem umfassenden Beteiligungskonzept und dient der

griindlichen Vorbereitung aller Akteure, die am Prozess beteiligt sind.

Im Rahmen eines Stakeholder Mappings konnten folgenden Akteur*innen als zentral fiir die Entwicklung

und Umsetzung der Warmewende in St. Ingbert identifiziert werden:
e Burgerschaft / Eigentimer*innen / Mieter*innen
e Gewerbe und Handwerk

e Stadtverwaltung (insbesondere die Abteilungen fur Stadtentwicklung, Liegenschaften,

Hochbau, Tiefbau, Gebdudemanagement, Wirtschaftsférderung und Kommunikation)
e Stadtentwicklungs-, Biosphéaren-, Umwelt- und Demographieausschuss
e Ortsrate der Stadtteile St. Ingberts sowie Stadtrat
e Stadtwerke St. Ingbert

Die Stadtverwaltung ist als Auftraggeber mit allen Akteursgruppen verbunden und spielt daher die
zentrale Rolle, um alle aufgefuhrten Akteur*innen sowie ihre jeweiligen Erfahrungen und Kenntnisse in
den Projektprozess sowie in den ab Mitte 2025 anstehenden Umsetzungsprozess zur Warmeplanung

einzubinden.

Die wichtigsten Kommunikations- und Beteiligungsschritte im Rahmen der Erstellung des
Warmeplans sind nachfolgend dargestellt. Neben der Beteiligung von Offentlichkeit/Birgerschaft, den
Fachausschiissen sowie dem Rat der Stadt, der Industrie und des Gewerbes bildete im Projektverlauf
die enge Abstimmung zwischen der Stadtverwaltung, den Stadtwerken und dem beauftragten Biro im
Rahmen der Steuerungsgruppensitzungen ein wichtiges Element. Nachfolgend nicht aufgefiihrt sind
zusatzliche bilaterale Kontakte zwischen dem beauftragten Blro und diversen Akteur*innen zur

Abstimmung einzelner Sachverhalte.

236 von 420 in Zusammenstel |l ung



TOP 14

Tabelle 1: Termine im Rahmen der Erarbeitung des Wdrmeplans fiir die Stadt St. Ingbert

Datum Inhalt Adressierter Akteurskreis
Auftaktgesprach mit Stakeholder Mapping und
Juli 2024 Abstimmung zur Datenerhebung und den Interne Steuerungsgruppe
notwendigen Schritten im Projekt
; . Offentlichkeit, Gewerbe
Herbst 2024 Offentliche Bekanntmachgng zur Dat_gnerhebung und Biirgerschaft in St.
zwecks Erstellung des Warmeplans fir St. Ingbert Ingbert
Herbst 2024 Befragung zu Abwarme und Energieverbrauchen Gewerbeltr:glt?:rrt'lde n St
Vorstellung der Ergebnispréasentation zu Bestands- Steuerungsgruppe +
Dez. 2024 . - .
und Potenzialanalyse Birgermeister
13.02.2025 Vorstellung der Ergebnlsprasentatlon zu Bestands- Fachausschuss
und Potenzialanalyse
Feb. 2024 Zielszenario-Workshop Steuerungsgruppe
Vorstellung und Diskussion der
Mrz. 2025 Wirmewendestrategie Steuerungsgruppe
Informationsveranstaltung Kommunale Offentlichkeit, Gewerbe
25.03.2025 ° 9 und Birgerschaft in St.
Warmeplanung
Ingbert
11.06.2025 Vorstellung Ergebnisse Zlelsz_enarlo und Fachausschuss
Umsetzungsstrategie
17.06.2025 Feststellungsbeschluss Uber den Warmeplan Stadtrat
B, . : Offentlichkeit, Gewerbe
Sommer 2025 Offentliche Auslegung Qes Endberichts der und Biirgerschaft in
Kommunalen Warmeplanung
St.Ingbert
2. Informationsveranstaltung Kommunale Offentlichkett Gevyerbe
Sommer 2025 ' .. und Burgerschaft in St.
Warmeplanung Ingbert

Mit den erfolgten Beteiligungsschritten sind die Vorgaben des WPG fir beide Beteiligungsphasen erfillt.

Insgesamt legt der partizipative Erarbeitungsprozess der Warmeplanung den Grundstein fur die

anschlieBende Umsetzungsphase, bei der wiederum eine gemeinsame engagierte Zusammenarbeit der

ortlichen und regionalen Akteur*innen von entscheidender Bedeutung ist.

S A mmmmmmmem—"
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yse

Die Analyse beschrénkt sich auf die Aspekte, die sowohl fiir die energetische Beschreibung des Ist-
Zustandes als auch fur die kinftigen energetischen Entwicklungen notwendig sind. Fur die Abbildung
des Ist-Zustandes wird das Bilanzierungsjahr 2023 verwendet. Das Plangebiet wird in sinnvolle
Untersuchungsteilrdume zergliedert, die kinftig unterschiedliche Entwicklungen aufgrund des Ist-
Zustands durchlaufen kénnten. Fir St. Ingbert bietet sich die Stadtstruktur mit ihren Stadtteilen als
Betrachtungseinheit an. Die Geb&dudenutzungstypen, die Baualtersklassen sowie die Versorgungs- und
Beheizungsstruktur spielen eine zentrale Rolle bei der energetischen Auswertung. Als Ergebnisse der
Bestandsanalyse werden die Warmedichten und Warmeliniendichten in Karten dargestellt. Die Bilanzen
und Bilanzkennwerte zum Status quo werden zusammengefasst mit denen der Zwischenjahre und des

Zieljahres in Kapitel 6 abgebildet.

Die Stadt St. Ingbert wird im Rahmen der kommunalen Warmeplanung entsprechend ihren Stadtteilen
analysiert. Die Stadtteile bilden bereits sinnvolle Teilgebiete ab und ermdglichen eine effiziente
Bearbeitung. Die Teilgebiete werden nach der Analyse zusatzlich zusammengefasst. Die Stadtteile
sind:

e St. Ingbert Kernstadt
e Rohrbach

e Hassel

e Rentrisch

e Oberwirzbach

KWP St. Ingbert | Stadtteile
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Abbildung 5: Das Plangebiet der kommunalen Wérmeplanung St. Ingbert
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Die Stadtteile unterscheiden sich zum Teil stark in ihrer Charakteristik und werden im Folgenden
genauer untersucht. Die Kernstadt von St. Ingbert weist einen gréBeren Anteil an Gewerbe und Industrie
auf, wahrend die anderen Stadtteile hauptséachlich von Wohnnutzung gepréagt sind.

Tabelle 2: Kurzstatistik iiber Stadtteile und gesamtes Plangebiet (Stand 31.12.2024)

Stadtteil Flache in ha Einwohnerzahl
St. Ingbert Kernstadt 2.473 21.284
Rohrbach 745 6.025
Hassel 926 3.500
Rentrisch 208 1.650
Oberwirzbach 552 2.600
Stadt St. Ingbert 4.904 35.059

S A I ——__—
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4.2. Gebaudenutzung

Im gesamten Plangebiet werden 86 % der Gebaude zu Wohnzwecken genutzt. Gebaude im Gewerbe,

Handel, Dienstleistungssektor haben einen Anteil von 12 %. Kommunale Geb&ude spielen mit

insgesamt 1 % eine geringere Rolle. Bezogen auf die beheizte Flache zeigt sich eine Abweichung zur

Verteilung nach Anzahl, da Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) sowie die Industrie in St. Ingbert

stark vertreten sind. Die Einteilung der Nutzertypen erfolgte auf Grundlage der infas 360 Daten.

Zusammen nehmen sie 42 % der beheizten Flache ein. Die Verteilung wird in Abbildung 6 und

Abbildung 7 dargestellt.

Sektoren nach Anzahl
1%

r1%

12%

Abbildung 6: Gesamtes Plangebiet: Verteilung Nutzungstypen (Anzahl)

Sektoren nach beheizter Flache

= Private Haushalte
GHD
= Industrie

= Kommunal

= Private Haushalte
GHD

= Industrie

= Kommunal

Abbildung 7: Gesamtes Plangebiet: Flcchenverteilung Nutzungstypen (beheizte Fldche) infas 360 GmbH
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Zusétzlich zur Gesamtbilanz fir die Stadt erfolgt eine kartografische Darstellung der dominierenden
Nutzungstypen der Gebaude auf Baublockebene (vgl. Abbildung 8). Die Konzentration verschiedener
Nutzungstypen ist dabei von hoher Bedeutung bei der Beurteilung, ob Abwérme zur Verfigung steht,
erneuerbare Potenziale nutzbar gemacht werden kénnen oder sich Warmenetze eignen. Gewerbliche
oder offentliche Gebaude kdnnen Ankerakteure beim Ausrollen von Warmenetzen sein. Die Karten aller
Stadtteile sind im Anhang A bis E zu finden.

KWP St. Ingbert | Dominierender Sektor: Stadtteil Rohrbach

/ Industrie > 50 %
Kommunale

Gemarkungen
Stadtteile
St. Ingbert

Abbildung 8: Stadtteil Rohrbach: Dominierender Sektor
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4.: Baualtersk

Im gesamten Plangebiet dominieren Gebaude, die vor der ersten Warmeschutzverordnung 1977
errichtet worden sind. Diese Gebaude verfligen in der Regel Uber ein hohes Einsparpotenzial durch
Hullsanierungen. Ab dem Jahr 1995 wurden nur noch wenige Gebaude errichtet. Die Abbildung 9 zeigt
die Verteilung der Baualtersklassen. Die Baualtersklassen basieren auf den Daten des Zensus 2022

sowie den lizensierten Daten der infas 360 GmbH.

Baualtersklassen in %

3% 2%

7%
= Vor 1919

1919 - 1948

= 1949 - 1978
1979 - 1990
1991 - 2000

= 2001 - 2010
2011 - 2019

= 2020 und spater

Abbildung 9: Gesamtes Plangebiet: Baualtersklassen. Quelle: Zensus 2022; infas 360 GmbH

Die Abbildung 10 =zeigt beispielhaft die dominierende Baualtersklassen der Gebaude auf
Baublockebene im Stadtteil Rohrbach. In den meisten Stadtteilen dominieren Gebaude, die nach dem
Zweiten Weltkrieg erbaut wurden. Das weitere Wachstum erfolgte dann hauptséachlich in den 70er und
80er Jahren. Nur vereinzelte Gebiete in St. Ingbert erlebten auch ab dem Jahr 2000 eine weitere Phase
des Zubaus. Die Verteilungen der dominierenden Baualtersklassen je Baublock in den einzelnen

Stadtteilen sind den Anhéngen A bis E zu entnehmen.

T
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KWP St. Ingbert | Baualtersklassen der Gebaude: Stadtteil Rohrbach
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Abbildung 10: Stadtteil Rohrbach: Baualtersklassen

4.4. Versorgungs- und Beheizungsstruktur

Die nachfolgende Abbildung zeigt das Gasnetz im gesamten Plangebiet. Alle Stadtteile sind
angeschlossen. Jedoch gibt es in jedem Stadtteil bebaute Bereiche, die nicht erschlossen sind.
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Abbildung 11: Ubersichtskarte des Gastnetzes der Stadt St. Ingbert
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Zusétzlich bestehen bereits in der Kernstadt zwei Wéarmenetze, welche sowohl in die Berechnungen der
Bestandsanalyse integriert als auch hinsichtlich eines weiteren Ausbaus betrachtet wurden. Die
Warmenetze sind in Abbildung 12 und Abbildung 13 dargestellt.
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Abbildung 12: St. Ingbert: Wédrmenetze Nord
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Abbildung 13: St. Ingbert: Wdrmenetz Stadtmitte
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In Abbildung 14 ist die Verteilung der Energietrdger der Hauptheizungen in der Stadt St. Ingbert
dargestellt. Neben dem leitungsgebundenen Energietréager Erdgas (76 %) dominiert in der Stadt Heizél
mit 14 %. Demnach wird das Untersuchungsgebiet im Status quo zu 90 % durch fossile Energietrager
versorgt. Bei der Anzahl der installierten Heizungen nimmt die Fernwarme einen Anteil von rund 3 %
ein, wahrend Strom (ohne Warmepumpen) bei ca. 2 % der Hauptheizungen genutzt wird. 2 % der
installierten Heizungen werden durch Solar- oder Geothermie und Warmepumpe versorgt. Da
Biomasseheizungen hauptsachlich als Zusatzheizungen und weniger als Zentralheizungen installiert

werden, entfallt auf diese nur ein Anteil von 2 %.

Verteilung der Hauptheizung (nach Anzahl)

= Holz, Holzpellets

2%| 3% \1% = Gas
296 2% .
Heizol
= Kohle
14%

= Biomasse (ohne Holz), Biogas

Solar-/Geothermie,
Warmepumpen

= Strom (ohne Warmepumpe)

= Fernwarme (verschiedene
Energietrager)

Abbildung 14: Gesamtes Plangebiet: Verteilung der Hauptheizungen. Quelle: Zensus 2022; Kehrbuchdaten, 2023

Die Abbildung 15 zeigt beispielhaft die Verteilung der Energietrager auf Baublockebene. In Anhang A
bis Anhang E sind die Energietrédger der Hauptheizungen der weiteren Stadtteile abgebildet. Sobald ein
Heizungstyp mehr als 25 % Anteil am Energiemix im Baublock hat, wird er abgebildet. Das
Kartenmaterial ist hilfreich, um den Entwicklungsstand der Stadtteile raumlich einzuschétzen und um
den raumlichen Handlungsdruck in Planungen mit einzubeziehen. Flissiggas ist in der
Kartendarstellung Gas zugeordnet. In allen Stadtteilen dominiert der Energietrager Gas. In einzelnen
Blocken haben Olheizungen ebenfalls einen hohen Anteil. Hauptséchlich in Gebieten mit einer neueren

Bausubstanz ist der Anteil von Warmepumpen bzw. Stromheizung erhéht.
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Abbildung 15: Stadtteil Rohrbach: Energietréger je Baublock

Das Heizungsalter der Hauptheizungen ist in Abbildung 16 firr die Gesamtstadt dargestellt und zeigt
deutlich, dass bereits 39 % der Heizungen austauschreif sind, wahrend sogar 17 % verpflichtend
getauscht werden missen, da sie ein Heizungsalter von Uiber 30 Jahre erreicht haben. Ausgenommen
von dieser Austauschpflicht sind Niedertemperatur- und Brennwertkessel sowie Heizungen mit einer
Nennleistung groRer 400 kW. Sofern diese Heizungen als Hybridheizungen in Kombination mit einem

erneuerbaren Energietrdger (z.B. Solarthermie) betrieben werden, besteht ebenfalls keine

Austauschpflicht.

4 GEG 2024, 8§ 72 Abs. 1 bis 3
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Alterklassen Gas- und Olheizung

= Alter als 30 Jahre
26-30 Jahre
= 21-25 Jahre
= 16-20 Jahre
m11-15 Jahre
= 6-10 Jahre
1-5 Jahre

Abbildung 16: Gesamtes Plangebiet: Baualter der Hauptheizungen

4.5. Warmemengen und Warmeliniendichten

Aus den in Kapitel 2.2.1 dargestellten Merkmalen wurde fir jedes Gebaude der Stadt St. Ingbert der
Warmebedarf eines Jahres im Bestand ermittelt bzw. aus den Verbrauchsdaten Ubernommen.
Zusammengefasst ergibt sich fir die Stadt St. Ingbert daraus eine jahrliche Warmemenge von
455,97 Gigawattstunden (GWh). In Abbildung 17 sind die bendétigten Warmemengen pro Jahr der
einzelnen Stadtteile im Vergleich dargestellt. Dabei wird deutlich, dass neben der Kernstadt auch

Rohrbach und Hassel einen hoheren Bedarf aufweisen.

Warmemenge nach Stadtteilen (GWh/a)
Rentrisch [l 10,75
Rohrbach [ 9431
Oberwirzbach [l 18,96
Hassel [ 36.82
st. Ingbert | 20513

- 50,00 100,00 150,00 200,00 250,00 300,00 350,00

Abbildung 17: Warmemenge im Status quo nach Stadtteilen [GWh/a] (2024)
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Zur weiteren Analyse und Abschatzung von Entwicklungen sind Warmedichte- und
Warmeliniendichtekarten notwendig. Die Warmedichte gibt die innerhalb einer Flache anfallende
Warmemenge in Megawattstunden pro Hektar an und wird auf Baublockebene angegeben, wahrend
die Warmeliniendichte die Warmemenge entlang einer Stralle in Megawattstunden pro Meter
beschreibt. Ein Richtwert von tiber 1500 kWh/m*a bietet iberschlégig laut Leitfaden der Warmeplanung

genugend Warmeabnahme fir ein konventionelles Warmenetz (Tabelle 3).

Die angegebenen Richtwerte zeigen allerdings ausschlieBlich eine Eignung fir konventionelle
Warmenetze. Fur die Prifung einer Eignung fir Kalte Nahwarmenetze kann die Warmeliniendichte nur
bedingt herangezogen werden. Demnach kann nicht ausschlieRlich tUber die Warmeliniendichte auf

noch festzulegende Warmenetz-Eignungsgebiete im Zielszenario geschlossen werden.

Tabelle 3: Einteilung der Wdrmeliniendichte in Eignungskategorien nach Leitfaden der Wérmeplanung

S e s Eignung fur Warmenetze
[kWh/m*a] gnung
0-700 | Kein technisches Potenzial
Empfehlung fir Warmenetze bei NeuerschlieBung von Flachen fir Wohnen,
700 - 1.500 .
Gewerbe oder Industrie
1.500 - 2.000 | Empfehlung fur Warmenetze in bebauten Gebieten
Wenn Verlegung von Wéarmetrassen mit zusatzlichen Hiirden versehen ist
> 2.000 )

(z. B. StralRenquerungen, Bahn- oder Gewdasserquerungen)

Tabelle 4: Einteilung der Wdrmedichte in Eignungskategorien nach Leitfaden der Wérmeplanung

Warmedichte

[MWh/ha*a] Eignung fir Warmenetze

0 - 70 | Kein technisches Potenzial

70 - 175 | Empfehlung von Warmenetzen in Neubaugebieten

175 - 415 | Empfohlen fur Niedertemperaturnetze im Bestand

415 - 1.050 | Richtwert flr konventionelle Warmenetze im Bestand

> 1.050 | Sehr hohe Warmenetzeignung

Im Anhang sind die kartografischen Abbildungen der Warmedichten und Warmeliniendichten fur jeden
Stadtteil im Status quo zu finden. Die untenstehenden Abbildung 18 und Abbildung 19 stellen
beispielhaft die Warmedichte pro Baublock und Warmeliniendichten im Stadtteil Rohrbach dar.
Warmedichten und Warmeliniendichten der Zwischenjahre und des Zieljahrs werden zusatzlich als
Grundlage fir die Festlegung von Warmenetz-Eignungsgebieten erarbeitet und demnach im Abschnitt
Zielszenario dargestellt.

T
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Stadtteil Rohrbach

‘\5\\\\

KWP St. Ingbert: Warmeliniendichte Status Quo

Legende 1
Warmeliniendichte
(MWh/a pro m)

-~ 0-0,07

— 0,07 -1,5

EnergyEffizienz GmbH 2025-01-13 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende
bl bkiissortuselsumd N shmiidietntons 8.

Abbildung 18: Wdrmeliniendichte Status quo in Rohrbach (2024)

KWP St. Ingbert | Warmedichte: Stadtteil Rohrbach

3 Gemarkungen
\ Stadtteile
\ St. Ingbert

s L:% PN .
EnergyEffizienz GmbH 2025-02-13 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 19: Wdrmedichte je Baublock Status quo in Rohrbach (2024)
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yse

Die Potenzialanalyse untersucht das Plangebiet auf Mdglichkeiten, erneuerbare Energien zu nutzen
und in die energetische Versorgung einzubinden. Dies kann die Nutzung von Sonnenenergie,
Biomasse, Abwarme oder Umweltwdrme aus Umgebungsluft und Oberflachengewéssern oder
Geothermie sein oder auch die Nutzung von Windkraft. Der kiinftig steigende Strombedarf, bedingt u.a.
durch die deutlich starkere Nutzung von Warmepumpen, erfordert es, die lokale Stromproduktion zu
erhdhen. Eine alternative Beheizung mittels Warmenetze kann diesen erzeugten Strom ebenfalls

einbringen oder die Warme durch lokale Potenziale zumindest in Teilen decken.

Die Potenzialanalyse fokussiert sich auf die technischen Mdéglichkeiten zur ErschlieRung erneuerbarer
Warmequellen im Untersuchungsgebiet. Des Weiteren betrachtet sie das Reduktionspotenzial des
Warmebedarfs durch energetische Sanierungen (vgl. Kapitel 5.1). Sie basiert auf umfassenden
Datensatzen aus 6ffentlichen Quellen und fiihrt zu einer rdumlichen Visualisierung der identifizierten
Potenziale. Neben der Bewertung erneuerbarer Warmequellen wurde ebenfalls das Potenzial fur die
Erzeugung erneuerbaren Stroms evaluiert. Im Einzelnen wurden folgende Energiepotenziale erfasst:
e Biomasse: Erschliel3bare Energie aus organischen Materialien
e Solarthermie (Freiflache & Aufdach): Nutzbare Warmeenergie aus Sonnenstrahlung
e Oberflachennahe Geothermie: Nutzung des Warmepotenzials der oberen Erdschichten (inkl.
Argothermie)
e Tiefengeothermie: Nutzung des Warmepotenzials aus tieferen Erdschichten
e Luftwarmepumpe: Energetische Nutzung der Umgebungsluft
e Fluss- und Seewasserwarmepumpen: Nutzung der Gewasserwarme
o Abwarme aus Klarwerken: Nutzbare Restwarme aus Abwasserbehandlungsanlagen
e Industrielle Abwarme: Erschlielbare Restwérme aus industriellen Prozessen
o Gruner Wasserstoff: Aufbau einer Produktion oder Nutzung Uberregionaler Strukturen
e Windkraft: Stromerzeugungspotenzial aus Windenergie
e Photovoltaik  (Freiflaiche, Agri-Photovoltaik &  Aufdach):  Stromerzeugung durch
Sonneneinstrahlung

e Wasserkraft: z.B. Stromerzeugung durch Staustufen

Diese detaillierte Erfassung bildet eine Basis fiur die strategische Planung und Priorisierung zukinftiger

MaRnahmen zur Energiegewinnung und -versorgung.

Nachfolgend werden in den jeweiligen Kapiteln zunéchst Restriktionen beschrieben, die die
Verfugbarkeit von Potenzialen einschranken. AnschlieBend werden in den jeweiligen Kapiteln die
Ergebnisse und deren Berechnung fir die einzelnen erneuerbaren Energien sowie die Abwarme aus

Industrieprozessen behandelt.
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Neben der ErschlieBung erneuerbarer Energien fiir eine treibhausgasneutrale Warmeversorgung sollte
auch die bendtigte Warmemenge selbst reduziert werden. Dazu ist es erforderlich, inshesondere bei
Geb&uden mit einer &lteren Bausubstanz, energetische Sanierungen durchzufiihren. Durch eine
Warmedammung des Daches bzw. der Geschossdecke, der Wand oder der Kellerdecke ergeben sich
erhebliche Energieeinsparungen. Auch der Austausch von Fenstern kann zu weiteren Einsparungen
und damit zur Reduktion des Wéarmebedarfs im Gesamten fuhren. Durch die Senkung des
Warmebedarfs werden weniger Ressourcen bendétigt und es entstehen geringere Betriebskosten fir die

Gebaudeeigentiimer*innen.

5.- Hinweise un

Im Rahmen der Potenzialanalyse wurde die mittlere jahrliche Reduktion des Warmebedarfs aus dem
Technikkatalog Kommunale Warmeplanung verwendet, der im Auftrag des BMWK und BMWSB erstellt
wurde (Anhang F). Dabei wurde stets die niedrigere jahrliche Reduktion gewahlt, da diese ein
realistischeres Zielszenario fir 2045 zeichnet und die angegebene Sanierungsquote bis zum Zieljahr in
der Stadt St. Ingbert erreichbar scheint. Diese basiert auf dem RedEff-Szenario der Langfristszenarien
fur die Transformation des Energiesystems in Deutschland (Fraunhofer ISI et. al., 2022). Es ist zu
betonen, dass diese Sanierungsquote nicht nur technisch machbar, sondern auch wirtschaftlich sinnvoll
ist, um bis zum Jahr 2045 langfristig den Energieverbrauch zu senken und Betriebskosten einzusparen.
Die jahrliche Warmebedarfsreduktion variiert je nach Nutzertyp und Baualtersklasse, da Gebaude mit
bestimmter Nutzung oder eines bestimmten Baualters ein hoheres oder niedrigeres
Sanierungspotenzial aufweisen konnen als andere. Die Baualtersklassen mit dem hdchsten
Sanierungspotenzial sind demnach auch diejenigen, die die hdchste jahrliche Warmebedarfsreduktion
aufweisen. Die mittlere jahrliche Reduktion des Warmebedarfs stellt sicher, dass zum Zieljahr die
angestrebte Senkung des Warmebedarfs erreicht wird. Diese ist auch als absolute Zahl bezogen auf
die beheizte Flache im Technikkatalog Kommunale Warmeplanung angegeben. In den Berechnungen
wird der Warmebedarf in der Stadt St. Ingbert gleichmafig bis zum Zieljahr 2045 reduziert. Diese
Methodik wird angewendet, um bezogen auf Straenziige ein realistisches Ausbauszenario zu erhalten,
auf dessen Basis Warmenetze geplant und berechnet werden kénnen. Demnach werden keine
einzelnen Gebaude in ihrem Warmebedarf so stark reduziert, wie es bei einer Vollsanierung mdglich
ware, sondern die gesamten Geb&aude werden leicht in ihrem Bedarf gemindert. In der Praxis kann der
zu erzielende Warmebedarf auf Einzelgebaudeebene abweichen, auf den gesamten Gebaudebestand

gesehen, ist die Abschatzung allerdings als realistisch zu bewerten.
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5.1.2. Potenzial

Das Einsparpotenzial im Bereich des Warmebedarfs wurde fir die Zwischenjahre 2030, 2035, 2040
sowie fiir das Zieljahr 2045 ermittelt. Unter der Annahme der beschriebenen jahrlichen Sanierungsraten
(vgl. Anhang F) kann bis 2045 eine Reduktion des Warmebedarfs um 21,18 % erreicht werden. Damit
sinkt die Warmemenge der Stadt St. Ingbert von derzeit 455,97 GWh auf 359,39 GWh.

Entwicklung der Warmemenge in GWh/a

500 -6 3% 11,3 % -16,2 % 21,2 %
450 Foo iy e
400 b
350 oo
300
250
200
150
100
50
Status quo 2030 2035 2040 2045

Abbildung 20: Senkung der Wédrmemenge in GWh bis 2045
Die Auswirkung der Sanierungen auf den Warmebedarf und die Warmeliniendichte werden im
Zielszenario kartografisch dargestellt. Davon ausgehend sind Planungen mdglich, die auch zukinftige

Sanierungen bereits aus wirtschaftlicher und energetischer Sicht berticksichtigen.

5.. Zentrale Potenzia

Im folgenden Kapitel werden die Technologien in der Stadt St. Ingbert untersucht, die sich fur den
Aufbau einer zentralen Warmeversorgung tber Warmenetze eignen. Die Potenziale werden zunéchst
fur das gesamte Stadtgebiet ermittelt, unabhangig davon, ob sich im weiteren Prozess der
Warmeplanung eine Warmenetz-Eignung fur ein bestimmtes Gebiet ergibt. Demzufolge kann es dazu
kommen, dass ein Teil der nachfolgend errechneten Potenziale ungenutzt bleibt, sollte in der Néhe

keine zentrale Warmeversorgung aufgebaut werden kénnen.

5.2.1. Biomasse

Als erneuerbarer Energietrager wird im Folgenden das Biomasse-Potenzial untersucht. Unter Biomasse
wird in der vorliegenden Untersuchung das Waldgriin gefasst. Dieses kann zu Hackschnitzeln und
Pellets verarbeitet werden. Zuséatzlich ist auch die Produktion von Biomasse auf landwirtschaftlichen
Flachen (Ackerflache und Grinland) méglich und wurde in der vorliegenden Untersuchung betrachtet.
Insbesondere aus Naturschutz-Perspektive wird der Einsatz von Biomasse kritisch diskutiert, da Walder
als Kohlenstoffdioxid (CO2)-Senken und Habitate gelten. Es gilt daher die Biomasse vertraglich mit den

Bedarfen des Klimaschutzes, der Klimaanpassung und dem Naturschutz zu nutzen. Es soll abgeschéatzt

T
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werden, wie hoch das gesamtstadtische Potenzial und das der einzelnen Stadtteile ist, ohne die lokalen

Ressourcen zu iberlasten.

5.2 Hinweise und

Im Rahmen der Analyse wurden diverse Restriktionen und Rahmenbedingungen einbezogen, sodass
Umweltauswirkungen minimiert werden. Wie in Kapitel 2.2.2 beschrieben, fihren Ausschlusskriterien
zum unmittelbaren Ausschluss der Flache, da eine Nutzung des Potenzials unter keinen Umstanden
mdglich ist. Restriktive Faktoren hingegen weisen nur auf eine bedingte Eignung einer Flache hin und
umfassen in der Regel Restriktionen, die vor einer Nutzung gegeniiber einem mdoglichen Ertrag einer
Flache abgewogen werden sollten oder geben einen Hinweis darauf, dass bei einer Nutzung bestimmte
Vorgaben eingehalten werden missen. Im Folgenden werden Restriktionen aufgezahlt, welche fir

Biomasse aus forst- und landwirtschaftlichen Reststoffen gelten:

Biomasse aus forstwirtschaftlichen Reststoffen

Ausschlusskriterien

- Nationalparks und Naturdenkmaler

- Naturschutzgebiete

- Kernzonen von Biosphéren-Reservaten

- UNESCO-Weltkulturerbe ,Alte Buchenwalder Deutschlands®

Restriktive Faktoren

- Flora-Fauna-Habitat- (FFH)- oder Vogelschutzgebiet: FFH- und Vogelschutzgebiete sind
gemal EU-Richtlinien ausgewiesene Schutzgebiete zur Erhaltung der biologischen Vielfalt. Bei
der Nutzung von Biomasse in diesen Gebieten missen strenge Auflagen eingehalten werden,
um negative Auswirkungen auf Flora und Fauna Zu vermeiden.
Umweltvertraglichkeitsprifungen sind notwendig, um mogliche Umweltauswirkungen zu

diskutieren und somit die 6kologischen Werte dieser Gebiete zu schitzen.

- Weitere nach BNatSchG definierte Schutzzonen

Biomasse aus landwirtschaftlichen Reststoffen

Ausschlusskriterien

- Nationalparks und Naturdenkmaler

- Kernzonen von Biosphéren-Reservaten
- Naturschutzgebiete

- Wasserschutzgebiete Zone | und Il
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Restriktive Faktoren

- FFH- oder Vogelschutzgebiet: FFH- und Vogelschutzgebiete sind gemal? EU-Richtlinien
ausgewiesene Schutzgebiete zur Erhaltung der biologischen Vielfalt. Bei der Nutzung von
Biomasse in diesen Gebieten mussen strenge Auflagen eingehalten werden, um negative
Auswirkungen auf Flora und Fauna zu vermeiden. Umweltvertraglichkeitsprifungen sind

notwendig, um die dkologischen Werte dieser Gebiete zu schitzen.
- Weitere nach BNatSchG definierte Schutzzonen
- Wasserschutzgebiet Zone Il
- UNESCO-Weltkulturerbe ,Alte Buchenwalder Deutschlands®

Weiterhin sind die geltenden Gesetze und Verordnungen, welche den Biomassenanbau regulieren, zu
bericksichtigen. Dazu zahlen insbesondere die Dingeverordnung, die EU-GAP-Verordnung, die

Chemikalien- und Pflanzenschutzverordnung sowie das Tierschutzgesetz.

5.2 Pote

Biomasse aus Waldgrin

Fur die Berechnung des Biomasse-Potenzials eines Waldgebietes wird zunachst dessen Flache
ermittelt sowie eine Verteilung der Baumarten im Gebiet zugrunde gelegt. Auf dieser Basis werden flr
jede Baumart die jahrlichen Zuwachsraten errechnet. Gemeinsam mit der Dichte und dem Heizwert wird
daraus die maximal jahrlich verfiigbare Energiemenge errechnet. Die Berechnung des Potenzials kann
nach zwei verschiedenen Methoden verlaufen, um die untere und obere Grenze der bestehenden
Potenziale bestimmen zu kdnnen. Bei der herkdmmlichen Aushaltungsvariante werden beim Einschlag
nur 14 % des Baumes als Energieholz genutzt. Energieholz dient der Warme- oder Stromerzeugung
und umfasst ausschliefllich Holz, das sich weder als Industrieholz fur die Papier- oder
Spanplattenproduktion noch als Stammbholz fir die Bau- und Mdébelindustrie eignet (Abbildung 21). Die
Stammholz-PLUS-Variante nutzt auch das Industrieholz. Hier wird die herkémmliche
Aushaltungsvariante als Potenzial ausgewiesen, um den Bedarf an Industrieholz nicht zu verschieben
und damit den gesamten Holzbedarf zu erhéhen. Die herkdmmliche Aushaltungsvariante stellt eine

nachhaltige Nutzungsform dar, bei der kein Wald verloren geht.

Demnach wird lediglich der nachwachsende Baumanteil als Grundlage fir die Potenzialberechnungen
herangezogen, sodass eine nachhaltige Bewirtschaftung der Wald- und Forstwirtschaftsflachen
gewabhrleistet bleibt. Naturschutzflachen wie FFH-Gebiete werden in den Potenzialen als restriktive

Faktoren berlicksichtigt, da dort eine nachhaltige Forstwirtschaft mdglich ist.

Die Nutzung von Biomasse aus Reststoffen der Forstwirtschaft wird grundsétzlich als nur bedingt
geeignet bewertet. Ausschlaggebend dafir sind unter anderem die schwer vorhersehbare Verfligbarkeit
und Menge der Reststoffe sowie der Grundsatz, dass Biomasse nicht uneingeschrankt als dauerhaft
verflgbare Warmequelle fir die Hauptheizung betrachtet werden sollte. Biomassenutzung eignet sich

insbesondere fiir denkmalgeschiitzte Gebaude sowie als Zusatzheizung.
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Sorten Sorten
Energieholz .
R Energieholz
Industrieholz b i s
Stammholz
Stammbholz
Abb. 1: Herkommliche Aushaltungsvariante. Abb. 2: "Stammbholz-PLUS" Variante.

Abbildung 21: Darstellung der Aushaltungsvarianten zur Biomasse-Produktion®

Unter der Annahme, dass die Heizwerte der Laubbaumarten zwischen 3,7 und 3,9 kWh/kg und der
Nadelholzer zwischen 4,1 und 4,2 kWh/kg liegen, ergibt sich fur alle geeigneten Waldflachen im
Untersuchungsgebiet ein Potenzial von 0,58 GWh. In Tabelle 5 ist das Biomasse-Potenzial je Stadtteil

dargestellt.

Tabelle 5: Biomassepotenzial aus Holzresten in den Stadtteilen und im gesamten Plangebiet

Stadtteil Biovmvglzsﬁ\-/m#/eg]zial
St. Ingbert 5,7
Rohrbach 68,5

Hassel 4913
Rentrisch 0,3
Oberwiirzbach 12,3
Gesamtes Plangebiet 578,1

5 Forstliche Versuchs-und Forschungsanstalt Baden-Wirttemberg- FVA, 2024

B
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Abbildung 22: Biomassepotenzial

Biomasse aus landwirtschaftlichen Erzeugnissen

In der Stadt St. Ingbert stellt die vorhandene Biomasse aus Griinland ein weiteres Warmepotenzial dar.
Fir die Berechnungen wurden ausschlieBlich Reststoffe aus landwirtschaftlich genutzten Flachen
(Grinland, Ackerflachen und Nutztierhaltung) betrachtet. Es wird sichergestellt, dass keine Gebiete mit

hoher biologischer Vielfalt oder besonderem Naturschutzstatus einbezogen werden.

Unter der Annahme, dass pro Hektar Griinland ein Methanertrag von 2.000 Normkubikmetern erzielt
wird, ergibt sich ein jahrlicher Energieertrag von 6,72 GWh. Dieses Potenzial bezieht sich auf die
gesamte Gemarkung. Zu den Biomassenpotenzialen aus Ackerflachen und Nutztierhaltung konnten in

der Stadt St. Ingbert keine Potenziale ermittelt werden.

A
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5.2 Solarthermi

Das Potenzial der Solarthermie zur Warmeerzeugung wird sowohl auf Freiflachen als auch auf
Dachflachen betrachtet. Wahrend Freiflachen durch ihre Nahe zu Siedlungsgebieten sowie
vorhandenen Restriktionen bewertet werden, wurde bei Dachflachen das technische Potenzial ohne
Einbezug des Denkmalschutzes ausgewiesen. Insgesamt erméglicht die Nutzung beider Flachentypen
eine effiziente Anwendung der Solarthermie zur Deckung des Wéarmebedarfs.

Im Folgenden wird das Potenzial von Solarthermie-Freiflachen untersucht. Im Gegensatz zu den
Dachflachen-Potenzialen, die Einzelgebaudelésungen unterstiitzen, ist bei Freiflachenanlagen die
Néhe zu potenziellen Warmenetzen erforderlich, um das Potenzial nutzbar zu machen. Im Rahmen der
Potenzialanalyse werden alle verfigbaren Flachen dargestellt, die im Zielszenario auf eine Einbindung

in ein Warmenetz gepruft werden mussen.

5.2 Hinweise und

Im Folgenden wird das Potenzial fur Solarthermie auf Freiflichen bestimmt. Hierbei werden die
Bestimmungen nach dem Erneuerbaren-Energien-Gesetzes (EEG, 2023), 837, Abs. 1, 2, 3 zu Grunde
gelegt. Untersucht werden im Rahmen der Kommunalen Wéarmeplanung Flachenpotenziale, die kein

entwasserter, landwirtschaftlich genutzter Moorboden sind und bei denen es sich um

- Konversionsflachen aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, wohnungsbaulicher oder militérischer
Nutzung handelt

- Flachen im Abstand von 500 Metern, gemessen vom auf3eren Rand der Fahrbahn, langs von
Autobahnen oder mehrgleisigen Schienenwegen handelt

- Ackerflachen oder Griinland handelt, die in einem landwirtschaftlich benachteiligten Gebiet

liegen

Bei der Berechnung von dem Solarthermie-Potenzial sind Restriktionen zu beachten, die sich in harte

und restriktive Faktoren unterteilen.
Harten Restriktionen:

- Siedlungsflachen

- Stral3en- und Schienenflachen

- Gewasser

- Wald- und Forstflachen

- Naturschutzgebiete

- Nationalparks und Naturdenkmaler

- Biotope und Biosphéarenreservate

- Uberflutungsflachen HQ100

- Wasserschutzgebietszonen, Zone |

- Eine Hangneigung groRer gleich 20 % (wird als hoher technischer Aufwand und nicht
okonomisch gesehen) (Bezirksregierung Koln, 2024)

- Max. 1000 Meter Abstand zur Siedlungsflache (wird als hoher technischer Aufwand und nicht

6konomisch gesehen)
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Restriktive Faktoren:

- Biotopverbund

- FFH-Gebiete/ Natura 2000-Gebiete

- Landschaftsschutzgebiete (LSG)

- Biosphéarengebiete Entwicklungs-/Pflegezonen
- Wasserschutzgebietszonen Zone I

- Hochspannungsfreileitungen

Demnach wird unterschieden in das geeignete Potenzial (exkl. weicher Restriktionen) und das bedingt
geeignete Potenzial (inkl. weicher Restriktionen). Zusatzlich zu den Restriktionen ist fiir die
Wirtschaftlichkeit eines Projektes der Flachenzuschnitt, die Sonneneinstrahlung und die Néhe zum
Netzverknipfungspunkt entscheidend. Bei der Potenzialanalyse wurden diese Aspekte so gut wie
moglich beriicksichtigt. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass sich aufgrund von methodischen
Einschrankungen Ungenauigkeiten ergeben kdnnen und dass es in jedem Fall einer weitere

Fachplanung zur Flachenausweisung bedarf.

5.2.2 Poten:

Die betrachteten Flachen eignen sich grundsatzlich sowohl fir Photovoltaik als auch fir Solarthermie-
Anlagen. Hierbei ist jedoch zu berlcksichtigen, dass bei Solarthermie-Freiflachenanlagen eine
raumliche Nahe zu einer Warmenetz-Heizzentrale gegeben sein sollte, damit Warmeverluste durch
lange Rohrleitungen vermieden werden. Die Nutzung fir Photovoltaik (PV) oder Solarthermie ist daher
im Einzelfall und unter Berucksichtigung weiterer Planungen zu entscheiden. Fur die Berechnung des
mdglichen Ertrags werden pro ha Flache 2.000 MWh/a Ertrag angenommen. Das Potenzial fir
Freiflachen-Solarthermie stellt sich fur die einzelnen Stadtteile wie folgt dar:

Tabelle 6: Potenzial Solarthermie-Freiflcichenanlagen

Technisches Technisches Potenzial Technisches Potenzial
Stadtteil Potenzial in GWh/a . . in GWh/a (bedingt
: in GWh/a (geeignet) .

(gut geeignet) geeignet)
St. Ingbert Kernstadt 2,10 4,60 42,72
Rohrbach 2,08 - 9,70
Hassel 11,78 1,50 182,42
Rentrisch - 1,66 -
Oberwiirzbach 7,50 0,92 30,06
(ElERhl 26 23,46 8,68 264,90
Plangebiet

Insgesamt ergibt sich fur St. Ingbert ein technisches Potenzial von 297,04 GWh/a fir die
Warmeerzeugung durch Solarthermie-Freiflachenanlagen auf bedingt geeigneten Flachen. Die
untersuchten Gebiete unterliegen harten und weichen Restriktionen. Die Integration dieses Potenzials

beim Warmenetzausbau ist im Detail zu prifen.
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Abbildung 23: Potenzialfldchen Freiflichen-Solarthermie

5.2.3. Agrotl

Agrothermie bezeichnet die Nutzung von Erdwarme unter Ackerflachen. In einer Tiefe von zwei bis drei
Metern werden grof3flachig Erdwarmekollektoren eingebracht, um weiterhin eine landwirtschaftliche
Nutzung zu gewdhrleisten. Erdwarmekollektoren sind Warmetauscher, die inzwischen auch verlegt
werden kdnnen, ohne den fruchtbaren Boden abtragen und wieder aufschiitten zu miissen. Ahnlich wie
bei genutzten Erdwarmekollektoren fur die Einzelgebdudeversorgung handelt es sich um
Oberflachennahe Geothermie. Die Erdwéarme wird Uber ein Rohrsystem mit Warmetragerflissigkeit zu
einem Warmenetz geleitet. Dieses Warmenetz kann in verschiedenen Formen ausgefihrt werden, z.B.
mit dezentralen Warmepumpen in jedem angeschlossenen Gebaude oder einer zentralen
GroRBwarmepumpe. Die konkreten Einbindungsmdglichkeiten werden im Zielszenario genauer

beschrieben.

Da die Temperatur des Erdreichs in 2-3 Metern unter der Erdoberflache im deutschen Mittel im
Jahresverlauf zwischen 0 °C und 18 °C liegt, muss das Temperaturniveau mithilfe einer Warmepumpe
auf die erforderliche Vorlauftemperatur der Heizung angehoben werden. Der Temperaturunterschied,
den die Warmepumpe ausgleichen muss, ist dennoch geringer als bei der Umgebungsluft in den
Wintermonaten. Aus diesem Grund ist der Betrieb einer Sole/Wasser-Warmepumpen in der Regel

effizienter als Luft/Wasser-Warmepumpen.

5.2 Hinweise und

In den Bereichen der Wasserschutzzonen | — Il sind Erdwarmekollektoren nicht genehmigungsfahig,
sodass auch keine Agrothermie moglich ist. Unter Einhaltung bestimmter Voraussetzungen kann
Agrothermie in den Wasserschutzgebietszonen IlIA genehmigt werden. Gemall dem

Informationssystem fir oberflachennahe Geothermie (ISONG) des Landesamtes fir Geologie,

e
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Rohstoffe und Bergbau Baden-Wirttemberg zéhlen zu diesen Voraussetzungen, dass kein Kontakt zu
dem Grundwasser bestehen darf, eine natlrliche flachenhafte Dichtschicht besteht oder eine
Dichtschicht aus einem naturlichen mineralischen Material eingebracht werden muss. Insofern die
Grundwasseriberdeckung zwischen dem Erdwéarmekollektor und dem héchsten Grundwasserstand
mindestens einen Meter betragt und der Kollektor nur mit Wasser betrieben wird, ist die Dichtschicht

ggf. nicht notwendig.

Bei der Berechnung des Agrothermie-Potenzials sind Restriktionen zu beachten, die sich in harte und

restriktive Faktoren unterteilen.

Ausschlusskriterien:
- Ein max. 2.000 Meter Abstand zur Siedlungsflache wird als hoher technischer Aufwand und
nicht 6konomisch gesehen
- Flachgrundige Standorte

- Wasserschutzgebiete Zone | und II

Ausschlusskriterien fiihren zum unmittelbaren Ausschluss der Flache. Flachen werden als
Einzelfallbetrachtung ausgewiesen, wenn die Flache zusatzlich zu einer weichen Restriktion in einem
Wasserschutzgebiet Zone 3 liegt. Dauergrinland wird als besonders geeignet fir Agrothermie
angesehen, weshalb diese Flachen als ,gut geeignet” markiert werden. Griinland wird als Abstufung
dazu lediglich als ,geeignet* bezeichnet. Zusatzlich zu den Restriktionen ist fur die Wirtschaftlichkeit
eines Projektes der Flachenzuschnitt, die Entzugsleistung des Bodens und die Nahe zum
Siedlungsgebiet entscheidend. Bei der Potenzialanalyse wurden diese Aspekte so gut wie mdglich
bericksichtigt. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass sich aufgrund von methodischen
Einschrankungen Ungenauigkeiten ergeben konnen, und dass es in jedem Fall einer weitere

Fachplanung zur Flachenausweisung bedarf.

5.2 Pote

Es besteht die Mdglichkeit, dass sich die betrachteten Flachen auch fir andere Energietrager, zum
Beispiel Agri-PV eignen. Zum Teil kann auch eine Mehrfachnutzung der Flache mdglich sein. Dies ist
allerdings im Einzelfall zu prifen. Damit die erzeugte Warme effizient genutzt werden kann, muss auch
bei Agrothermie-Anlagen die raumliche Nahe zu einer Heizzentrale gegeben sein. Die Einbindung in ein
Warmenetz ist daher im Einzelfall und im Rahmen der Warmeplanung erst nach festgelegtem

Zielszenario zu bewerten und unter Beriicksichtigung weiterer Planungen zu entscheiden.

Fur die Berechnung des mdglichen Ertrags werden pro ha Flache 400 MWh/a Ertrag angenommen
(Professur fur Agrarsystemtechnik der TU Dresden, Doppelacker GmbH, 2023). Die Jahresarbeitszahl
(JAZ) beschreibt als Kennwert einer Warmepumpe das Verhaltnis der erzeugten Warme zur bendétigtem
Antriebsenergie bzw. dem bendtigten Strom und wird mit 4 angenommen. Das Potenzial fir Agrothermie

stellt sich fur die einzelnen Stadtteile wie folgt dar:
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Tabelle 7 Potenzial Agrothermie (Erzeugernutzwédrme - nach Einsatz einer Wédrmepumpe)

_ Technisches Potenzial Technisches Potenzial
Stadtteil [GWh/a] [GWh/a]
(bedingt geeignet) (Einzelfallbetrachtung)
St. Ingbert 12,5 19,5
Rohrbach - 14,4
Hassel 34,4 29,1
Rentrisch - 3,6
Oberwirzbach 29,9 8,2
Gesamtes Plangebiet 76,9 74,8

Insgesamt ergibt sich fir St. Ingbert ein technisches Potenzial von 151,8 GWh/a fir die
Warmeerzeugung durch Agrothermie auf bedingt geeigneten Flachen und Flachen zur
Einzelfallbetrachtung. Auf den untersuchten Gebieten liegen harte und restriktive Faktoren vor. Somit
ergibt sich kein geeignetes Potenzial auf der Gesamtgemarkung. Flachen werden als
Einzelfallbetrachtung ausgewiesen, wenn die Flache zusétzlich zu einer weichen Restriktion in einem

Wasserschutzgebiet Zone 3 liegt.

Legende

Agrothermie
B bedingt geeignet
[ Einzelfallbetrachtung

Gemarkungsgrenzen 5 3
[ Gemarkungsgrenze o . i '._/Q o
EnergyEffizienz GmbH 2024-11-29 | Hi © Op p-Mitwi

Abbildung 24: Potenzialfldchen Agrothermie

A
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5.2 Oberflache

Oberflachennahe Gewasser bieten ein grof3es Potenzial fir die erneuerbare Warmeerzeugung. Durch
die Nutzung von Flusswarme und Seethermie kann Warmeenergie effizient mithilfe von Warmepumpen
gewonnen werden. Dabei missen jedoch zahlreiche 6kologische und technische Faktoren
beriicksichtigt werden, um die natiirlichen Gewésser nicht zu beeintrachtigen und die Okosysteme zu

schitzen.

5.2 Hinweise und

Bei der Nutzung von oberflachennahen Gewaéssern zur Wéarmeerzeugung missen verschiedene
Okologische und technische Aspekte berlcksichtigt werden. Die Gewasserstrukturglte, die unter
anderem Abflussdynamik, Tiefenvariabilitat und die Vielfalt des Sohlensubstrats umfasst, darf
keinesfalls beeintrachtigt werden. Zudem muss der Abfluss des Gewéssers uneingeschrankt bleiben,
sodass keine Folgewirkungen den natirlichen Wasserfluss behindern. Ebenso dirfen bestehende
Nutzungen wie die Schifffahrt und MaRnahmen des Gewasserschutzes, etwa der Hochwasserschutz,

durch die GréR3e der Anlage nicht beeintrachtigt werden.

Auch die Gewasserdkologie und -beschaffenheit missen unveréndert bleiben, um das 6kologische
Gleichgewicht zu erhalten. Temperaturverédnderungen im Gewasser sind besonders kritisch, da sie das
Artenspektrum, die Physiologie und die Reproduktion von Fischen und Makrozoobenthos beeinflussen
kénnen. Daher ist es notwendig, Maximaltemperaturen und Aufwarmspannen gewasserokologisch zu
beurteilen, wobei die Verordnung zum Schutz der Oberflachengewasser (OGewV) als Orientierungshilfe

dienen kann.

Zum Schutz vor Leckagen sind angemessene Sicherheitsvorkehrungen und -einrichtungen zu treffen,
wobei mogliche Folgen sorgfaltig abzuschatzen sind. Vor der Umsetzung eines Projekts muss gepriift
werden, ob alternative Warmequellen besser geeignet sind, um die 6kologischen Auswirkungen auf das
Gewasser zu minimieren. So wird sichergestellt, dass die natirliche Beschaffenheit und Nutzung der

Gewasser nicht beeintrachtigt werden.

5.2 Pote
Flusswarme

Zur Ermittlung des Potenzials fur Umweltwarme aus Oberflichengewéassern wurde in der Stadt St.
Ingbert kein nutzbares Potenzial identifiziert. Innerhalb der Gemarkung existiert kein Fluss, der fur die
Nutzung von Flusswarme geeignet ware. Aufgrund der geringen Gréf3e und des damit verbundenen
niedrigen Wasserstands sind die in St. Ingbert vorhandenen Béche fiir die Gewinnung von Flusswarme

nicht geeignet.

Seethermie

In der betrachteten Region gibt es keinen See, der sich fur die Seethermie eignet. Geeignete Seen
missen eine ausreichende Tiefe aufweisen und dirfen keine Baggerseen sein. Zudem ist eine stabile

Temperaturschichtung erforderlich, um eine effiziente Warmenutzung zu gewéhrleisten.
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5.2 Tiefeno

Tiefengeothermie wird in Deutschland fir die Warmewende zukiinftig an Bedeutung gewinnen, so der
politische Konsens. Das Bundeswirtschaftsministerium startete 2022 einen Konsultationsprozess mit
Bundeslandern, Unternehmen und Verbanden zur verbesserten Nutzung von Erdwérme. Angestrebt
wird eine zu 50 % treibhausgasneutrale Erzeugung von Warme bis 2030. Hinsichtlich der Umsetzung
dieses Ziels enthalt die ,Eréffnungsbilanz Klimaschutz® des Bundesministeriums fir Wirtschaft und
Klimaschutz (BMWK) vom Januar 2022 konkrete Ziele in Bezug auf den Ausbau der Nutzung des
geothermischen Potenzials. 10 TWh/a aus der tiefen und mitteltiefen Geothermie sollen bis 2030
weitestmoglich erschlossen werden. Das entspricht einer Verzehnfachung der aktuellen Einspeisung in
Warmenetze aus geothermischer Energie. Das BMWK sieht daher vor, bis 2030 mindestens 100 weitere
geothermische Projekte zu initiieren. Dies inkludiert deren Anschluss an Waéarmenetze und die
Bereitstellung von geothermischer Energie fir industrielle Prozesse, Quartiere und Wohngebaude
(BMWK, 2022).

Die MafRnahmen zur Umsetzung des Ziels lauten wie folgt (BMWK, 2022):

e Austausch mit Akteuren — Dialogprozess zu notwendigen Mal3nahmen

o Datenkampagne — Systematische Bereitstellung vorhandener Daten, um die Grundlage fur
erfolgreiche Projekte zu ermoglichen

e Explorationskampagne — vom Bund teilfinanzierte Exploration in Gebieten, die eine hohe
Erfolgswahrscheinlichkeit fur konkrete Projekte bieten

¢ Planungsbeschleunigung — Optimierungspotenziale in Genehmigungsverfahren identifizieren
und heben

e Forderprogramme — Impulse fur die Marktbereitung und Wettbewerbsfahigkeit geben

¢ Risikoabfederung — Priifung von Risikoabsicherungsinstrumenten

o Fachkraftesicherung — Entwicklung von Strategien zur Nachwuchsgewinnung

e Akzeptanz — Informationsveranstaltungen und Akzeptanzprogramme als integraler Bestandteil
eines jeden Projekts

Als erneuerbare Energiequelle nimmt Tiefengeothermie folglich eine bedeutende Stellung fur die
Wéarmewende ein. Fir Kommunen, die sich in Teilen Deutschlands mit einem hohen theoretischen
Potenzial fur Tiefengeothermie befinden, kann die moégliche Gewinnung von thermischer Energie durch

Tiefengeothermieanlagen einen grofRen Schritt in Richtung klimaneutrale Warmeversorgung bedeuten.

5.2 Hinweise un

Im Vergleich zu oberflachennahen Erdwarmesonden, werden tiefengeothermische Bohrungen in der
Regel nicht in Wasserschutzzonen [l1IB genehmigt. Eine umfassende Analyse der Realisierbarkeit einer
tiefengeothermischen Bohrung kann erst nach einer 3D-seismologischen Untersuchung erfolgen.
Aufgrund fehlender Vergleichsprojekte in der Umgebung kann die Umsetzbarkeit im Rahmen der
Kommunalen Warmeplanung der Stadt St. Ingbert nicht eingeschatzt werden. Die Stadtwerke haben im
Jahr 2023 eine Potenzialstudie beauftragt, die eine Versorgung der Stadt St. Ingbert mit Geothermie

prufen soll und deren Ergebnisse abzuwarten sind.
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5.2 Pote

Aufgrund fehlender detaillierter Untersuchungen und Daten kann im Rahmen der Kommunalen
Warmeplanung fur St. Ingbert kein Potenzial fur Tiefengeothermie ermittelt werden, da
Einzelfallprufungen den Detailgrad einer Kommunalen Warmeplanung tberschreiten. Zudem liegt die
Stadt St.Ingbert nicht in einem Gebiet, welches ein hohes Potenzial fir hydrothermale Tiefengeothermie

aufweist.

5.2 Grubenwa

Geflutete Gruben des ehemaligen Bergbaus stellen ein vielversprechendes thermisches
Speichermedium dar, da sie Uber ein erhebliches Volumen und ein hohes Warmespeicherpotenzial
verfugen. Aufgrund ihrer Lage in unmittelbarer Néhe urbaner und industrieller Verbrauchszentren bieten
sie eine potenziell effiziente Moglichkeit zur saisonalen Wéarmespeicherung und -bereitstellung. Erste
erfolgreiche Anwendungen solcher Grubenwasserspeicher sind in den Niederlanden, dem Aachener
Steinkohlenrevier sowie im Ruhrgebiet zu beobachten, wo sie unter anderem in bestehende
Fernwarmesysteme integriert werden. FlUr das Saarland liegen bislang keine flachendeckenden
Untersuchungen zur Eignung ehemaliger Bergwerksinfrastrukturen als Warmespeicher vor. (Bracke &
Huenges, 2022) Die Stadtwerke St. Ingbert haben jedoch eine Studie in Auftrag gegeben, welche die
Potenziale der Grubenwassernutzung untersuchen soll. Die Ergebnisse werden in zukiinftige Konzepte
zur Nutzung von Grubenwasserspeichern einflieRen und in der Fortschreibung des kommunalen

Warmeplans aufgenommen.

5.2 Unvermeidbare Abwai

Abwéarme aus Industrie und Abwasser stellt ein erhebliches, oft ungenutztes Energiepotenzial dar. In
industriellen Prozessen und Abwasserbehandlungsanlagen entstehen grof3e Mengen an Warme, die
haufig ungenutzt in die Umgebung abgegeben werden. Die Rickgewinnung und Nutzung dieser
Abwarme kann zur Energieeffizienzsteigerung und Reduktion von Treibhausgasemissionen beitragen.
Technologische Fortschritte ermdglichen mittlerweile eine effektive Integration dieser Warmequellen in

bestehende Energiesysteme, was sowohl 6kologische als auch 6konomische Vorteile bietet.

Industriebetriebe verflgen teils Gber grol3e Abwarmequellen, die, je nach Temperaturniveau der Quelle,
fur die Einspeisung in warme oder kalte Warmenetze erschlossen werden kénnen. Bei Temperaturen
unter 65°C ist zwingend einer Warmepumpe zur Anhebung des Temperaturniveaus erforderlich, wenn

eine Einspeisung in ein warmes Warmenetz erfolgen soll.
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Abbildung 25: Temperaturniveau der Abwdrme nach Industriezweigen Quelle: (Dunkelberg, 2023)

5.2.6.1. Hinweise und Einschrankungen

Die Nutzung gewerblich anfallender Abwéarme bietet sich an, wenn z.B. im Rahmen von
Industrieprozessen entstehende Warme nicht im Betrieb selbst direkt genutzt werden kann. Hierbei
kann gepruft werden, ob die anfallende Abwéarme Uber Einbindung in ein Warmenetz technisch und
wirtschaftlich sinnvoll durch andere Warmeverbraucher in der Umgebung genutzt werden kann. Eine
wichtige Voraussetzung hierfir ist, dass eine gesicherte Abwarmemenge auch zukunftig zur Verfliigung

stehen wird.

Zur Erhebung der gewerblichen Abwarmepotenziale in St. Ingbert wurde im Zuge der Erarbeitung der
Warmeplanung im Herbst 2024 eine schriftliche Befragung durchgefuihrt. Hierbei wurde ein Fragebogen
eingesetzt, der Fragen sowohl zu Energieverbruchen als auch zu Abwarmepotenzialen umfasst.
Angeschrieben wurden Unternehmen, die theoretisch tUber ein Abwérmepotenzial verfigen kénnten.
Darunter fallen beispielsweise Unternehmen, die der verarbeitenden Industrie angehéren, aber auch
Rechenzentren, Krankenh&user, Biogasanlagen und Mullverbrennungsanlagen. Die anzuschreibenden
Unternehmen wurden zuvor gemeinsam mit der Stadtverwaltung festgelegt. Insgesamt haben sich 17

Unternehmen riickgemeldet.

Insgesamt zwei Betriebe haben angegeben, dass sie Abwarmepotenziale aufweisen.® Eine vertiefende

6 Aus Datenschutzgriinden werden die drei betreffenden Betriebe hier nicht genannt.
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Prufung der Abwarmepotenziale fur die drei Unternehmen, ggf. aber auch weitere Betriebe, erscheint

daher sinnvoll.

5.2 Pote

Das quantifizierbare, industrielle Abwarmepotenzial im Niedertemperaturbereich betrdgt unter
Berlcksichtigung von Warmepumpen 3,9 GWh.

5.2 Abwarme

Abwéarme aus Abwasser kann eine wertvolle Energiequelle sein. Neben grof3en Kanélen bieten sich
inshesondere Klaranlagen durch ihren konstanten Zu- bzw. Abfluss an. Abwasser weist ganzjahrig
relativ hohe Temperaturen auf, sodass mit Warmetauschern Energie zuriickgewonnen und utber
Warmepumpen nutzbar gemacht werden kann. Die Verflugbarkeit und Effizienz dieser Energiequelle
hangen von verschiedenen Faktoren ab, darunter der Temperatur des Abwassers, der

Durchflussmenge und der Infrastruktur der Klaranlage oder des Kanalquerschnitts.

5.2 Hinweise und

Im Winter bleibt die Temperatur des Abwassers bei etwa 10 bis 12 °C, wahrend es sich im Sommer auf
17 bis 20 °C erwarmt. Um es effizient zu nutzen, muss ein Mindestdurchmesser der Kanéle von einem
nominellen Rohrdurchmesser (DN) 800 vorliegen, was einem Durchfluss von 8-10 I/s und einem
Einzugsgebiet von 7.000 Einwohner*innen entspricht. Die Entzugsleistung betragt bei einer Lange von
1 m und einer Flache von 1 m?2 etwa 2,5 Kilowattstunde (kW) (fir DN 800-1000). Hinzu kommt die
Leistung einer Warmepumpe mit einem JAZ von 4, was einer Heizleistung von 3,3 kW entspricht. Es ist
jedoch wichtig zu beachten, dass jede Situation individuell gepruft werden muss, da Gefalle und

Geometrie einen starken Einfluss auf die Effizienz haben kénnen.

5.2 Pote

Um das Potenzial der Warme aus dem Abwassersammler entlang der Saarbriickerstra3e in St. Ingbert
zu berechnen, wurden die Ergebnisse der bereits durchgefihrten Untersuchung zur Abwarmenutzung
verwendet. Somit ergibt sich eine Warmeentzugsleistung von 5,74 GWh. Deren Gewinnung erfolgt
mittels einzubringender Warmetauscher im Abwassersammler. Die Berechnung wurde unter der

Annahme einer Warmepumpe mit einer JAZ von 3,1 durchgefihrt.

5.2 Gruner W

Zur Nutzung von Wasserstoff gibt es bundesweit vielfaltige Pilotprojekte, und die Thematik wurde mit
der Wasserstoffstrategie auch auf die politische Agenda gesetzt. Der Einsatz wird vorwiegend fir den
industriellen Sektor vorgesehen, um dort bisherige Gasverbrauche auf eine treibhausgasneutrale
Alternative umzustellen. Bezuglich der Nutzung von Wasserstoff tiber die bestehenden Gasnetze sind
die weiteren technologischen und politischen Entwicklungen abzuwarten. Mit aktuell plausiblen
Preisannahmen ist ein wirtschaftlich vertretbarer Einsatz von Wasserstoff zur Versorgung von

Wohngebauden oder auch kleineren Gewerbeeinheiten nicht darstellbar.

Wo der Wasserstoff im Einzelnen zusatzlich zu lokalen und regionalen GroR3projekten erzeugt bzw.
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woher er importiert werden wird, unterliegt selbstverstandlich in hohem MaRe den politischen
Rahmenbedingungen und Liefervertragen mit Partnerlandern und liegt damit auch nicht im

Einflussbereich des lokalen Netzbetreibers.

Im Folgenden werden die Potenziale fiur eine dezentrale W&rmeversorgung untersucht. Die
nachfolgenden Technologien sind fir einen Einsatz in einem einzelnen Geb&aude geeignet und sollen
die Moglichkeiten flur Gebiete verdeutlichen, die nicht durch ein Warmenetz versorgt werden kénnen. In

weiteren Planungen kann daraus abgeleitet das wirtschaftliche Potenzial berechnet werden.

5.3 Luft/Wasse!

Die Installation von Luft/Wasser-Warmepumpen hat das Potenzial, den Endenergieverbrauch und die
Treibhausgasemissionen zu reduzieren, da die Warme der Umgebungsluft als Energiequelle genutzt
wird. Die Ermittlung der Potenziale fir die Anwendung von Luft/Wasser-Warmepumpen in Gebauden
hangt von einer Vielzahl von Faktoren ab. Diese umfassen neben den 6rtlichen Gegebenheiten auch

technische Parameter der Warmepumpen und larmschutzrechtliche Aspekte.

5.3 Pote

Die Nutzung der Umgebungsluft ist grundséatzlich aufgrund der unbegrenzt vorkommenden Ressource
nicht limitiert. Die Einsatzmdglichkeiten kdnnen allerdings durch Abstandsregelungen zu Geb&uden
eingeschrankt sein. Im Vergleich zu den anderen Warmepumpentypen weisen Luft/Wasser-
Warmepumpen den geringsten Wirkungsgrad auf. Lediglich Luft/Luft-Warmepumpen kdnnen noch
schlechter abschneiden. Das wirtschaftliche Potenzial kann dem Ausbauzustand im Zieljahr 2045

gleichgesetzt werden und wird im Zielszenario dargestellt.

5.3 Oberflachen

Geothermie bezeichnet die Warmeenergie unter der Erdoberflache, die durch verschiedene Verfahren
erschlossen und genutzt werden kann. Unterschieden wird nach VDI 4640 zwischen der
oberflachennahen Geothermie (< 400 m) und der Tiefengeothermie (> 400 m). Der dazwischen liegende
Bereich wird als mitteltiefe Geothermie bezeichnet. Im mitteleuropéischen Durchschnitt betragt die
vertikale Temperaturzunahme, der geothermische Gradient, ca. 3 °C pro 100 m Tiefe (Bundesverband
Geothermie). In Abhangigkeit der Nutzungsintention, d.h. Gewinnung thermischer Energie und / oder
der Stromerzeugung, der geologischen Gegebenheiten und der GréRe der Endabnehmer muss

dementsprechend tief gebohrt werden.

Oberflachennahe Geothermie kann mit Hilfe unterschiedlicher Technologien fiir die dezentrale sowie
zentrale Warmeversorgung eingesetzt werden. Fur die Kommunale Warmeplanung St. Ingbert stellen
sich  Erdwarmekollektoren und Erdwarmesonden als geeignete Technologien heraus.
Erdwarmekollektoren sind Wéarmetauscher, die horizontal in einer Tiefe von ungefahr 1,50 m unter der
Oberflache eingebracht werden. Sie nutzen die konstante Bodentemperatur und leiten diese Wérme
Uber ein Rohrsystem mit Warmetragerflissigkeit zu einer Warmepumpe. Diese hebt das

Temperaturniveau auf die erforderliche Vorlauftemperatur fir die Beheizung von Gebauden oder

e
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Warmwasserbereitung an. Werden mehrere Erdsonden gekoppelt wird von einem Erdsondenfeld
gesprochen, das in der Lage sein kann, grol3e Gebaude oder Warmenetze mit Warme zu versorgen

oder mindestens einen Beitrag am Warmemix zu leisten.

Da die Temperatur des Erdreichs bis 100 Meter unter der Erdoberflache im deutschen Mittel bei 11 °C
liegt, muss das Temperaturniveau mithilfe einer Warmepumpe auf die erforderliche Vorlauftemperatur
der Heizung angehoben werden. Insbesondere bei der Nutzung einer Erdwarmesonde ist der
Temperaturunterschied, den die Warmepumpe ausgleichen muss, wesentlich geringer als bei der
Umgebungsluft in den Wintermonaten. Aus diesem Grund ist der Betrieb einer Sole/Wasser-

Warmepumpe in der Regel effizienter als der einer Luft/Wasser-Warmepumpe.

5.3 Hinweise un
Erdwarmekollektoren

In den Bereichen der Wasserschutzgebietszonen|—II sind Erdwéarmekollektoren nicht
genehmigungsfahig. Unter Einhalten bestimmter Voraussetzungen kénnen jedoch
Erdwarmekollektoren in  den Wasserschutzgebietszonen IIIA festgesetzten und geplanten
Wasserschutzgebietszonen und Heilquellschutzzonen 111 / IlIA nach Einzelfallbetrachtung eingebracht
werden. Zu diesen Voraussetzungen zéhlen, dass kein Kontakt zu dem Grundwasser bestehen darf,
eine natlrliche flachenhafte Dichtschicht bestehen oder eine Dichtschicht aus einem natirlichen
mineralischen Material eingebracht werden muss. Insofern die Grundwasseriberdeckung zwischen
dem Erdwarmekollektor und dem héchsten Grundwasserstand mindestens einen Meter betragt und der
Kollektor nur mit Wasser betrieben wird, ist die Dichtschicht ggf. nicht notwendig. In Bereichen
festgesetzter oder vorlaufig gesicherter Uberschwemmungsgebiete ist eine Einzelfallbetrachtung
erforderlich.

Die Berechnung der Entzugsleistungen sowie die Bewertung der Erdwarmekollektoren erfolgte unter
der Annahme, dass die unbebauten Grundsticksflachen vollstdndig unversiegelt sind. Die
Potenzialberechnungen kénnen nicht dazu dienen, eine konkrete Dimensionierung von
Erdwarmekollektoren fur ein Grundstick vorzunehmen. Dazu musste zunéchst die Bodenart konkret
untersucht werden, da sich diese in Siedlungsgebieten stark vom lokal anstehenden Boden
unterscheiden kann. AuRRerdem wurden die versiegelten Flachen der Grundstiicke bei den

Berechnungen nicht berticksichtigt, sodass die zu realisierende Kollektorflache abweichen kann.

Insgesamt gilt es zu beachten, dass die Ausweisung des technischen Gesamtpotenzials nur
Grundstucke einschlie3t, bei denen der Bau von Erdwérmesonden nicht mdglich ist. Erdwarmesonden
und Erdwéarmekollektoren sind konkurrierende Technologien, die die gleiche Energiequelle nutzen. Die
Erdwarmesonden sind in diesem Fall zu bevorzugen, da diese aufgrund der ganzjahrig stabilen

Untergrundtemperaturen die effizientere Losung darstellen.
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Erdwarmesonden

Erdwarmesonden sind in den Wasserschutzgebietszonen | — llIA nicht zulassig. In festgesetzten sowie
geplanten Wasserschutzzonen sowie Heilquellschutzzonen IIIB, IS, IV und B sind sie im Einzelfall bzw.
unter Einhaltung von Vorgaben genehmigungsfahig. Die Berechnung der Entzugsleistungen sowie die
Bewertung der Erdwarmesonden erfolgte unter der Annahme, dass die unbebauten Grundstiicksflachen
zum Bau von Erdwarmesonden vollstandig entsiegelt werden kdnnen. Die Potenzialberechnungen
kdnnen nicht dazu dienen, eine konkrete Dimensionierung von Erdwérmesonden flr ein Grundstiick
vorzunehmen. Da die Bodenbeschaffenheit und die Entzugsleistung eines konkreten Bohrfeldes nur
mithilfe einer Probebohrung und eines Thermal-Response Tests (TRT) ermittelt werden kann, ist darauf
hinzuweisen, dass die angegebene Entzugsenergie teilweise stark von den tatséachlich zu erreichenden
Werten abweichen kann. Insgesamt gilt es zu beachten, dass die Ausweisung des technischen
Gesamtpotenzials keine Flachenkonkurrenz aufweist, da beim Potenzial der Erdwarmekollektoren nur
Grundstiicke berticksichtigt wurden, bei denen der Bau von Erdwarmesonden nicht mdoglich ist.
Erdwarmesonden und Erdwéarmekollektoren sind konkurrierende Technologien, die die gleiche
Energiequelle nutzen. Die Erdwarmesonden sind in diesem Fall zu bevorzugen, da diese aufgrund der

ganzjahrig stabilen Untergrundtemperaturen die effizientere Losung darstellen.

5.3 Pot
Erdwarmekollektoren

Das technische Potenzial wurde unter der Beriicksichtigung der vorliegenden Restriktionen ermittelt und
schlie3t einen Betrieb der Erdwarmekollektoren ein, der den Erdboden nicht durch einen erhdhten
Warmeentzug nachhaltig schadigt. Die nachfolgend beschriebenen Einflisse und Parameter haben

Eingang in die Berechnungen gefunden.

Potenzielle Entzugsleistungen: Die Entzugsleistung des Erdbodens wird in erster Linie durch die

Bodenart bestimmt. Sowohl die Warmeleitfahigkeit und -speicherkapazitat als auch die Feldkapazitat
kénnen anhand der Bodenart abgeschatzt werden. Diese Parameter beeinflussen maf3geblich den
Warmetransport im Erdboden hin zu den Erdwéarmekollektoren. Aul3erdem ermdglichen sie auch eine
Aussage Uber die Regenerationsfahigkeit des Erdbodens nach einer Entzugsperiode. Die Bodenarten
im Stadtgebiet von St. Ingbert wurden mithilfe der Karte zu Bodenarten in Oberbdden Deutschlands

(Bundesanstalt fir Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR), 2007) ermittelt.

Die Temperatur des Erdreichs im Jahresverlauf nimmt ebenfalls einen Einfluss auf die Entzugsleistung,
da insbesondere bis 10 Meter unterhalb der Erdoberflache die Temperatur entsprechend dem Verlauf
der Umgebungstemperatur schwankt. Fir die Potenzialberechnungen wurde der Referenzdatensatz

des Standortes Saarbriicken genommen, da sich St. Ingbert nach DIN 4710 in der Klimazone 6 befindet.

Neben den standortspezifischen Faktoren kann allerdings auch der Zuschnitt der Erdkollektorflache
einen malRgeblichen Einfluss auf die Entzugsleistung nehmen. Da die Regeneration des Erdbodens in
den Randbereichen schneller erfolgt, kann in den Abschnitten mehr Warme entzogen werden. Aus
diesem Grund wurde das Verhéltnis der Flache zum Umfang (A/U-Verhaltnis) der Kollektorflache als

weiterer Einflussfaktor in die Potenzialberechnungen integriert.
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Abbildung 26: Potenzielle Entzugsleistungen auf Flurstiicksebene in St. Ingbert

Erdwdarmesonden

Das technische Potenzial fur Erdwarmesonden wurde unter Beachtung der wasserschutzrechtlichen
Restriktionen sowie der nachfolgend beschriebenen Einflisse und Parameter ermittelt. Die
Entzugsleistung wurde in Abhangigkeit der lokal vorherrschenden Warmeleitfahigkeit sowie der Anzahl
von benachbarten Sonden ermittelt. Anhand der unbebauten Grundstucksflache konnte die maximale
Sondenzahl ermittelt werden. Es wurde von einer maximalen Bohrtiefe von 99 Metern ausgegangen.
Anhand dieser Kennwerte und unter Berlcksichtigung der wasserschutzrechtlichen Restriktionen
konnte die Entzugsenergie berechnet werden. Die Maximalzahl der einzubringenden Erdwarmesonden
sowie deren jeweiliges Potenzial vor und nach dem Einsatz einer Warmepumpe ist in Tabelle 9 je

Stadtteil dargestellt.

5.3.2.3 Bewertung des Pote

Erdwéarmekollektoren

Fur die Bewertung des Potenzials wurde die spezifische Entzugsleistung auf den realisierbaren
Kollektorflache eines Grundsticks bezogen und dem in der Bestandsanalyse berechneten
Warmebedarf des zu versorgenden Gebaudes gegenlbergestellt. Auf diese Weise konnte ein
Deckungsfaktor ermittelt werden, der abbildet, wie gut der Warmebedarf mithilfe der maximalen
Erdwarmekollektorflache gedeckt werden kénnte.

Zur Ermittlung der konkreten Eignung eines Gebéudes und des dazugehdrigen Grundsticks, wurden

die oben aufgefiihrten geltenden wasserschutzrechtlichen Restriktionen herangezogen

Die abschlieende Bewertung erfolgte gebaude- bzw. grundstlicksscharf. Entsprechend der in

Abbildung 27 Eignung von Erdwarmekollektoren in St. Ingbert dargestellten Legende wurden die
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Potenziale der Grundstiicke mit guter und sehr guter Eignung zu einem gesamtstadtischen Potenzial
von 18.544 MWh/a (nach Warmepumpe) zusammengefasst. Dabei wurden Flachen, die sich fur
Erdwarmesonden eignen, nicht als Potenziale fur Erdwarmekollektoren betrachtet.

Tabelle 8 Erzeugernutzwdrme (nach Warmepumpe der Erdwdrmekollektoren nach Stadtteil

LT
St. Ingbert Kernstadt 13.176

Rohrbach 311

Hassel 3.149

Rentrisch -
Oberwirzbach 1.907

Gesamtes Plangebiet 18.544

KWP St. Ingbert | Potenzial Erdwarmekollektoren

Legende

Potenzial Erdwarmekollektoren
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Abbildung 27 Eignung von Erdwdrmekollektoren in St. Ingbert

Erdwarmesonden

Fir die Bewertung des Potenzials wurde die spezifische Entzugsleistung auf die realisierbare
Sondenanzahl eines Grundsticks bezogen und dem in der Bestandsanalyse berechneten
Warmebedarf des zu versorgenden Gebaudes gegenubergestellt. Auf diese Weise konnte ein
Deckungsfaktor ermittelt werden, der abbildet, wie gut der Warmebedarf mithilfe der maximalen
Sondenanzahl gedeckt werden kénnte. Um die konkrete Eignung eines Gebaudes und des

dazugehdrigen Grundstiicks bewerten zu kénnen wurden die aufgeflihrten wasserschutzrechtlichen

A
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Restriktionen betrachtet. Die abschlieBende Bewertung erfolgte gebdude- bzw. grundstiicksscharf.
Entsprechend der in Abbildung 28 Eignung von Erdwarmesonden auf Flurstiicksebene in St. Ingbert
dargestellten Legende, wurden die Potenziale der Grundstiicke mit guter und sehr guter Eignung zu
einem gesamtstadtischen Potenzial von 24.991,5 MWh/a zusammengefasst.

Tabelle 9 Wirmeertrag und Anzahl der Erdwédrmesonden nach Stadtteil

Stadtteil Anzahl Sonden Erzeugernutzungswérme
max. nach Warmepumpe [MWh/a]

St. Ingbert Kernstadt 11.574 20.047

Rohrbach - -

Hassel 1.244 2.156

Rentrisch - -
Oberwirzbach 1.688 2788

Gesamtes Plangebiet 14.506 24.991

KWP St. Ingbert | Potenzial Erdwarmesonden
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Abbildung 28 Eignung von Erdwdrmesonden auf Flurstiicksebene in St. Ingbert
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5.3.3. Biom

Als erneuerbarer Energietrager kann das Biomasse-Potenzial sowohl fiir die zentrale als auch die
dezentrale Warmeversorgung von Gebauden genutzt werden. Das Biomasse-Potenzial wurde bereits
in Kapitel 5.2.1 untersucht. Welcher Anteil des Potenzials fiir die zentrale und fir die dezentrale

Versorgung genutzt werden kann, wird im Zielszenario definiert.

5.3 Solarthermie

Neben dem Freiflachen-Potenzial wird das solare Potenzial durch die Installation von

Solarthermieanlagen auf Dachern betrachtet.

5.3 Hinweise und I

Als geographische Eingrenzung dienen hierbei sémtliche Gebaude, wobei das technische Potenzial
berticksichtigt wird und gebdudebezogene Einschrankungen aufgrund des Denkmalschutzes
unbericksichtigt bleiben. Das Potenzial wurde vom Solarkataster des Biospharenreservates Bliesgau

Uberfihrt.

5.3 Pote

Im Solarkataster des Biosphérenzweckverbands Bliesgau wurden die technischen Potenziale flr
Photovoltaik und Solarthermie auf Dachflachen intern berechnet. Potenziale fur einzelne Geb&ude
kénnen in der Webanwendung des Biospharenzweckverbands Bliesgau’ abgerufen werden. Die
Zusammenfassung zur Solarthermie zeigt, dass theoretisch auf 24.938 Gebduden Kollektoren
installierbar waren. Daraus kénnte eine Warmemenge von 282 GWh/a erzeugt werden. Allerdings
werden lediglich 35,94 bis 71,88 GWh/a davon fir die Warmwasseraufbereitung im Zieljahr 2045
bendtigt, falls 10 - 20 % des Warmebedarfs fur die Warmwasserbereitstellung verwendet wird. Dies
entspricht dem realisierbaren Potenzial. Durch diese Reduktion besteht auch keine Flachenkonkurrenz
zur Dachflachen-PV, da haufig ein groRer Teil des Daches flr diese Technologie nutzbar bleibt und die

Solarthermie-Anlage nur einen kleinen Teil des Daches in Anspruch nimmt.

Neben den Potenzialen zur zentralen und dezentralen Warmeversorgung werden im Folgenden die
Potenziale zur Stromerzeugung untersucht. Insbesondere im Hinblick auf eine zukunftig stéarkere
Sektorenkopplung ist die Analyse der Strom-Potenziale wichtig, um eine strombasierte
Warmeversorgung z.B. durch dezentrale Warmepumpen sicherzustellen. Die konkrete Einbindung der
Potenziale zum Beispiel fir den Betrieb einer GroBwarmepumpe fir ein Warmenetz wird im Zielszenario

dargestellt.

7 https://www.solarkataster-bliesgau.eu/
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5.4 Photovoltaik

Photovoltaik spielt eine entscheidende Rolle in der kommunalen Warmeplanung, da der erzeugte Strom
fur verschiedene Technologien zur Warmeerzeugung genutzt werden kann. Ein Beispiel hierfur ist der
Einsatz von mittels Photovoltaik erzeugtem Strom zur Versorgung von Warmepumpen. Photovoltaik ist
eine flexible Losung, da sie sowohl auf Dachern als auch auf Freiflachen installiert werden kann und so
unterschiedlichen raumlichen Gegebenheiten gerecht wird. Damit trdgt Photovoltaik nicht nur zur
nachhaltigen Stromerzeugung bei, sondern unterstiitzt auch maf3geblich die Erzeugung erneuerbarer

Warme.

Neben dem Freiflachen-Potenzial wird das solare Potenzial durch die Installation von PV-Anlagen auf
Dachern betrachtet. Als geographische Eingrenzung dienen hierbei samtliche Gebaude, wobei das
technische Potenzial bertcksichtigt wird und gebdudebezogene Einschrankungen z.B. aufgrund des

Denkmalschutzes unbericksichtigt bleiben.

5.4 Hinweise und

Die Leistung von PV-Anlagen auf Dachflachen wird von verschiedenen Faktoren beeinflusst. Dazu
zéhlen die Ausrichtung und Neigung des Dachs. Eine Ausrichtung nach Siiden in der Nordhalbkugel
und ein Neigungswinkel zwischen 30° und 45° sind optimal. Schatten von Geb&uden, Baumen oder
anderen Ojekten konnen die Leistung erheblich beeintrachtigen, selbst kleine Schatten kénnen den
Gesamtertrag deutlich reduzieren. Unterschiedliche Dachmaterialien und Oberflachenstrukturen
kénnen die Reflexion und Absorption von Sonnenlicht beeinflussen, was sich wiederum auf die Leistung
der PV-Module auswirkt. Zuséatzlich variiren klimatische Bedingungen wie Sonneneinstrahlung und
Temperatur je nach geografischer Lage und Jahreszeit und beeinflussen damit die Leistung der PV-
Anlage. Da hohe Umgebungstemperaturen die Leistung einer PV-Anlage reduzieren, ist mindestens

eine Hinterluftung sinnvoll.

5.4 Pote

Im Solarkataster des Biospharenzweckverbands Bliesgau wurden die technischen Potenziale flr
Photovoltaik und Solarthermie auf Dachflachen intern berechnet. Potenziale fur einzelne Geb&aude
kénnen in der Webanwendung des Biospharenzweckverbands Bliesgau® abgerufen werden. Die
Zusammenfassung zur Photovoltaik zeigt, dass theoretisch auf 24.938 Gebauden in St. Ingbert

Kollektoren installierbar waren. Daraus kénnte ein Stromertrag von 231 GWh/a erzeugt werden.

5.4 Photovoltail

Freiflachen-Photovoltaik meint die Aufstdnderung von Solarmodulen auf groRen Flachen — im
Gegensatz zu der beispielsweise weit verbreiteten Montage auf Dachern. Photovoltaik-

Freiflachenanlagen kénnen bei Nachfiihrung erhdhte Ertrage einbringen.

Die Freiflachen-Photovoltaik ist eine aullerst effiziente Methode zur Gewinnung von erneuerbarem

Strom. Bei dieser Technologie werden Solaranlagen auf freien Flachen am Boden installiert, wie

8 https://www.solarkataster-bliesgau.eu/
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beispielsweise auf landwirtschaftlich ungenutzten oder brachliegenden Ackern. Diese eignen sich
besonders gut fir die Errichtung von Photovoltaikanlagen, da sie geniigend Raum bieten, um hohe

Ertrédge an Solarstrom zu erzielen.

5.4 Hinweise und

Im Folgenden wird das Potenzial fiir Photovoltaik auf Freiflachen bestimmt. Hierbei werden die
Bestimmungen nach EEG (2023), 837, Abs. 1, 2, 3 zu Grunde gelegt. Untersucht werden im Rahmen
der Kommunalen Warmeplanung Flachenpotenziale, die kein entwasserter, landwirtschaftlich genutzter
Moorboden sind und bei denen es sich um:

- Konversionsflachen aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, wohnungsbaulicher oder militarischer
Nutzung handelt

- Flachen im Abstand von 500 Metern, gemessen vom auf3eren Rand der Fahrbahn, langs von
Autobahnen oder mehrgleisigen Schienenwegen handelt

- Ackerflachen oder Griinland handelt, die in einem landwirtschaftlich benachteiligten Gebiet

liegen

Bei der Berechnung des Freiflachen-PV-Potenzials sind Restriktionen zu beachten, die sich in

Ausschlusskriterien und restriktive Faktoren unterteilen.

Ausschlusskriterien:
- Siedlungsflachen
- StraBen- und Schienenflachen
- Gewasser
- Wald- und Forstflachen
- Naturschutzgebiete
- Nationalparke und Naturdenkmaler
- Biosphérenreservate
- Biotope
- Naturdenkmaler
- Eine Hangneigung groRRer gleich 20 %

- Wasserschutzgebietszonen, Zone |
Restriktive Faktoren:

- Biotopverbund

- FFH-Gebiete/ Natura 2000-Gebiete
- Landschaftsschutzgebiete (LSG)

- Biosphéarengebiete

- Wasserschutzgebietszonen Zone I

- Hochspannungsfreileitungen

Demnach wird unterschieden in das geeignete Potenzial (exklusive Restriktionen) und das bedingt

geeignete Potenzial (inkl. Restriktionen). Zusatzlich zu den Restriktionen ist fur die Wirtschaftlichkeit
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eines Projektes der Flachenzuschnitt, die Sonneneinstrahlung entscheidend. Bei der Potenzialanalyse
wurden diese Aspekte so gut wie moglich berticksichtigt. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass sich
aufgrund von methodischen Einschréankungen Ungenauigkeiten ergeben kdnnen, und dass es in jedem
Fall einer weiteren Fachplanung zur Flachenausweisung bedarf. An dieser Stelle werden
Potenzialflachen nach EEG 2023 ausgewiesen, welche innerhalb eines 200 m Streifen entlang von
Schienen und Autobahnen liegen und daher planungsrechtlich privilegiert sind. Die Untersuchung der
Stadt St. Ingbert (2024) berlcksichtigt hingegen weitere lokale Aspekte, insbesondere

Rohstoffabbauflachen, wodurch dort gré3ere Potenzialflachen ermittelt wurden.

5.4 Pote

Die betrachteten Flachen eignen sich grundsatzlich sowohl fur Photovoltaik als auch fir Solarthermie-
Anlagen. Hierbei ist jedoch zu berlicksichtigen, dass bei Solarthermie-Freiflachenanlagen die rAumliche
N&he zu einer Warmenetz-Heizzentrale gegeben sein sollte, damit die erzeugte Warme effizient genutzt
werden kann. Die Nutzung fur PV oder Solarthermie ist daher im Einzelfall und unter Bertcksichtigung

weiterer Planungen zu entscheiden.

KWP St. Ingbert | Potenzialflachen Freiflachen-Photovoltaik
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Abbildung 29: Potenzialflidchen Freifldchen-Photovoltaik

Fir die Berechnung des mdoglichen Ertrags werden pro ha Flache 950 MWh/(ha*a) Ertrag flr
Photovoltaik angenommen. Es folgt eine getrennte Betrachtung von geeigneten und bedingt geeigneten

Flachen, wobei sich das Gesamtpotenzial von 150,77 GWh/a aus deren Summe ergibt (vgl. Tabelle 10).
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Tabelle 10: Potenzial PV-Freifldchen nach Stadtteilen

Stadtteil Techn_ische_s Potenzial Te_chnisch_es Po_tenzial
geeignet in GWh/a bedingt geeignet in GWh/a

St. Ingbert Kernstadt 3,18 20,29
Rohrbach 2,45 4,61
Hassel 6,68 94,49
Rentrisch 0,79 -
Oberwirzbach 4,00 14,28
Gesamtes Plangebiet 17,10 133,67

5.4.3. Agri-I

Eine besondere Form der Nutzung von Sonnenenergie ist die sogenannte Agri-Photovoltaik (Agri-PV).
Dabei werden im Unterschied zu den Freiflichenanlagen die Kollektoren entsprechend der
landwirtschaftlichen Nutzung aufgestandert, sodass unter den Kollektoren weiterhin das Feld bestellt
werden kann. Alternativ konnen die Module vertikal aufgestellt werden, um Platz fur landwirtschaftliche
Maschinen freizuhalten, oder sie werden als Uberdachung von Obst- und Weinkulturen eingesetzt, wo

sie zusétzlich Schutz vor Witterungseinfliissen bieten.

5.4.3 Hinweise und Ein

Agri-Photovoltaik-Anlagen sind nach EEG 2023 bevorzugt auf:
- Anlagen auf Ackerflachen mit gleichzeitigem Nutzpflanzenanbau
- Anlagen auf Ackerflaichen mit gleichzeitigem Anbau von Dauerkulturen oder mehrjahrigen
Kulturen

- Anlagen auf Gruinland bei gleichzeitiger landwirtschaftlicher Nutzung als Dauergrunland

Nicht alle landwirtschaftlichen Flachen sind fir eine entsprechende Anlage geeignet. Streuobstwiesen
werden ausgeschlossen. Ackerflachen, Rebflachen, Griinland, Gartenland und Obststrauchplantagen
werden bei der Untersuchung berlcksichtigt. Als zuséatzliche Ausschlusskriterien werden
Wasserschutzgebiete und Hochwasserschutzgebiete ausgeschlossen. Schutzbedurftige Naturflachen,
wie Biotope stehen grundlegend nicht im Widerspruch zu Agri-PV, werden aber aufgrund des erhéhten
Planungsaufwands und aus Ricksicht auf die Natur ausgeschlossen. Da das Landschaftsbild durch
aufgestanderte Anlagen unter Umstanden mehr beeinflusst wird als bei Freiflachenanlagen, die am
Boden errichtet werden, werden die Landschaftsschutzgebiete (LSG) gesondert berilicksichtigt. Es wird
von bedingt geeigneten Flachen gesprochen, wenn die LSG inkludiert sind und von geeigneten Flachen,
wenn die LSG ausgeschlossen wurden. Zu berlcksichtigen ist auch, dass eine Flachenkonkurrenz
zwischen Agri-PV-Anlagen und Freiflachen-Anlagen bestehen kann, da sich die Flachenkulisse in

Teilen Uberschneidet.
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5.4.3.2. Potenzial

Fir die Berechnung des moglichen Ertrags werden pro ha Flache 570 MWh/ha/a Ertrag fur Agri-PV
angenommen (Trommsdorff, Dr. M. et al., 2024). Fir die Stadt ergibt sich ein technisches Potenzial von
90,5 GWh/a fir die Stromerzeugung durch Agri-PV. Das Potenzial fur Agri-PV stellt sich fur die
einzelnen Stadtteile wie folgt dar:

Tabelle 11: Potenzial Agri-PV nach Stadtteilen

Stadtteil Techn_ische_s Potenzial Tgchnisch_es Po_tenzial
geeignet in GWh/a bedingt geeignet in GWh/a

St. Ingbert Kernstadt 1,9 12,2

Rohrbach 15 2,8

Hassel 4,0 56,7

Rentrisch 0,5 -
Oberwirzbach 2,4 8,6

Gesamtes Plangebiet 10,3 80,2

KWP St. Ingbert | Potenzialflachen Agri-PV
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Abbildung 30 Potenzialfldchen Agri-PV

5.4.4. Windkraft

Windkraftanlagen machen sich die Stromungen des Windes zunutze, welche die Rotorblatter in
Bewegung setzen. Mittels eines Generators erzeugen diese aus der Bewegungsenergie elektrischen
Strom, der anschlieRend ins Netz eingespeist wird. Windkraftanlagen sind heute mit Abstand die
wichtigste Form der Windenergienutzung. Die mit groRem Abstand dominierende Bauform ist der
dreiblattrige Auftriebslaufer mit horizontaler Achse. Fur diese Bauart wurden die flachenspezifischen
Potenziale ermittelt.

A
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5.4 Hinweise und

Auf Bundesebene soll der Ausbau der Windenergie nun kurzfristig beschleunigt werden. Als Grundlage
dient neben den deutlich erhéhten Ausbauzielen im Rahmen des EEG 2023 das im Februar 2023 in
Kraft getretene Windenergie-an-Land-Gesetz, laut dem in Saarland 1,8 % der Landesflachen fir
Windkraft bis zum Jahr 2032 ausgewiesen sein sollen, um die bundesweiten klimapolitischen Ziele
tatsachlich erreichen zu koénnen. Aktuell werden nur rund 0,8% der Landesflache von
Windenergieanlagen beansprucht. Der Gesetzgeber hat unter anderem das Zwischenziel von 1,1 % bis
zum Jahr 2027 festgeschrieben, was einen groBen Handlungsbedarf in den kommenden Jahren
bedeutet.® Solange die im Gesetz geforderten 1,8 % der Landesflache nicht fir Windenergie
ausgewiesen sind, gilt die Privilegierung im AuRenbereich, womit eine planerische Steuerung in Form

eines Teilflachennutzungsplanes derzeit nicht mdglich ist.

Fir das Bundesland Saarland wurde im vergangenen Jahr 2024 eine Analyse der Flachenpotenziale
fur die Windenergienutzung durchgefiihrt. Die Studie hat das Ziel, die planerischen Moglichkeiten zur
Gestaltung des Windenergieausbaus aufzuzeigen und Hilfestellung zur rechtméaRigen Einzelfallprifung

zu leisten. (Saarlandisches Ministerium fur Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie, 2024)

Auf Grundlage der Potenzialstudie des Landes vertiefte die Stadt St. Ingbert in einer eigenen
Potenzialstudie zur Windenergienutzung die Untersuchung verfligbaren Potenzialflichen. Die
Einbindung der Ergebnisse dieser Studie werden momentan geprft und kénnen nach der Vorstellung

im Stadtausschuss dargestellt werden.

5.4 Pote

Fur die Nutzung der Windenergie ist es besonders wichtig, windhoffige Gebiete zu erschliel3en, da sie
das hdchste Ertragspotenzial bieten. Die Flachenpotenzialstudie des Landes Saarland berlicksichtigt
sowohl alle rechtlichen Vorgaben als auch die Windgeschwindigkeiten. Auf dieser Grundlage wurden in
St. Ingbert potenzielle Flachen identifiziert, die jedoch im Einflussbereich des Flughafens Saarbriicken
liegen.

Angesichts der hohen Konfliktpotenziale durch die Flugsicherung sowie der bestehenden Schutzgebiete
wird an dieser Stelle die Potenzialflachen unter Einzelbetrachtung fir die Windenergienutzung
ausgewiesen. Sollten in Zukunft vertiefende Erkenntnisse zu der endgiltigen Handhabung von
Belangen der Flugsicherung geben oder landesgesetzliche Anderung stattfinden, konnten neue

Fachgutachten zu abweichenden Ergebnissen gelangen.

9 Wind BG 2023, § 3 Abs. 1
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). 0 2045

Das Zielszenario bildet die anzustrebenden Ausbauziele ab, die sich sowohl auf Einzelgebdudeebene
als auch auf Warmenetzebene eignen, um Treibhausgasneutralitat im Zieljahr 2045 zu gewéhrleisten.
Durch das angewendete Berechnungsverfahren werden die Energie- und Treibhausgasbilanzen fir das
Jahr 2023 sowie die Zwischenjahre 2030, 2035, 2040 und das Zieljahr 2045 in einem
Transformationspfad abgebildet und kébnnen zusammenhangend diskutiert werden. Die Berechnungen

erfolgten geman den Angaben in den Kapiteln 2.2.1 Bestandsanalyse und 2.2.2 Potenzialanalyse.

Die nachfolgende Abbildung fasst die in Kapitel 5 ermittelten Potenziale fur die lokale Nutzung von
erneuerbaren Energien fur die Warme- und Stromerzeugung zusammen. Als Ziel wird definiert, diese
Potenziale bis 2045 weitreichend auszuschodpfen, um einen mdglichst grof3en Beitrag aus lokalen
regenerativen Quellen sowohl fir die Warmenetze als auch fur die Einzelgebaudeversorgung zu leisten.
Dennoch gilt es zu beachten, dass im Zuge der Potenzialanalyse ausschliel3lich technische Potenziale
ermittelt wurden und diese nur in geringem Mafe wirtschaftliche Faktoren sowie weitere
eigentumsrechtlichen Voraussetzungen fir die Umsetzung beriicksichtigen. Neben der direkten
Nutzung von regenerativem Strom und regenerativer Warme betrifft dies auch einen bilanziellen Beitrag
von Wind- und Solarstrom zum zukinftig steigenden Strombedarf zur Warmeerzeugung durch

Warmepumpen.

Potenziale nach Technologie (GWh/a)

Dachflachen-PV
Dachflachen-ST
Oberflachennahe Geothermie (EWS)
Oberflachennahe Geothermie (EWK)

Agri-PV
Freiflachen-PV

Industrielle Abwarme
Agrothermie
Abwasserwarme (Kanal)
Freiflachen-ST

Biomasse (Landwirtschaft)

Biomasse (Wald)

| 231,4
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® Technisches Potenzial nach Technologie (geeignet) [GWh/a]
Technisches Potenzial nach Technologie (bedingt geeignet) [GWh/a]

Abbildung 31: Gesamtiibersicht Potenziale in der Stadt St. Ingbert
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Die Perspektive des aktuellen Bestandsnetzes muss im Rahmen der rollierenden Planung regelméaRig
erneut gepruft werden. Eine mégliche zukinftige Stilllegung von Teilen des Netzes ist abhangig vom
Ausbau der Warmenetze sowie technischen und politischen Weichenstellungen zur Nutzung von
grinen Gasen. Eine Stilllegung, auch in Teilen, ist derzeit noch nicht konkret absehbar, da die
Grundlagen fur einen Ersatz erst zu schaffen sind. In jedem Fall ist als gravierende Weichenstellung zu
berlcksichtigen, dass die heute noch weit verbreitete Verbrennung von fossilem Erdgas zur
Warmebereitstellung ab dem Zieljahr der Treibhausgasneutralitét 2045 gesetzlich nicht mehr zuléssig

ist.

Die Eignhungsgebiete sollen einen Anhaltspunkt geben, welche Versorgungsart aus wirtschaftlichen,
aber zum Teil auch aus technischen Gesichtspunkten besser geeignet ist. Dazu wird im Folgenden

sowohl die Herleitung der Eignungsgebiete als auch deren Bedeutung beschrieben.

6.3.1. Herleitung de

Die Eignungsgebiete fir Warmenetze wurden unter anderem auf Basis der Warmeliniendichte fir den
Status quo und das Zieljahr 2045 sowie der Verflugbarkeit von Potenzialen festgelegt. Die
Warmeliniendichte wurde in Kapitel 4.5 fir den Status quo erarbeitet, wahrend die Ermittlung der
Potenziale in Kapitel 5.2 beschrieben ist. Die Grafiken der einzelnen Stadtteile befinden sich in den
Anhangen A bis E. Zusatzlich wurden weitere Bedingungen wie das Vorhandensein eines Gasnetzes,
die Versorgungsmdoglichkeiten auf Einzelgebdudeebene sowie vorhandene Potenziale in direkter
Umgebung einbezogen. Auch das bereits bestehende Warmenetz dient als zentraler Ausgangspunkt
fur die Gebietseinteilungen. Zusétzlich zu Warmenetzeignungsgebieten wurden Gebiete der
dezentralen Versorgung identifiziert, in denen sich ein Teilbereich fur ein Geb&audenetz eignet. Ein
Gebaudenetz umfasst im Gegensatz zum Warmenetz weniger als 16 Gebaude und wird wie die Heizung
eines einzelnen Gebaudes Uber die Bundesforderung fur effiziente Gebaude (BEG) gefdrdert. In den
Stadotteilen, in denen eine Eignung fir ein Gebaudenetz vorliegt, befinden sich nur wenige Stral3enziige,
in denen eine ausreichende Warmeliniendichte vorliegt, um eine zentrale Warmeversorgung

wirtschaftlich zu betreiben.

Eine Eignung fiur Wasserstoffnetzgebiete wurde auf Grundlage der aktuellen Unsicherheit der
zukunftigen Verflgbarkeit von Wasserstoff in der Stadt St. Ingbert sowie den zu erwartenden Kosten

nicht festgestellt.

Alle Eignungsgebiete wurden gemeinsam mit Fachakteuren erarbeitet und mit der Stadtverwaltung

abgestimmt (vgl. Kapitel 3).
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6.3.2. Festgelegte Eignungsgebiete

Das Plangebiet wurde gemaR Kapitel 6.3.1 bereits auf Warmenetze hin untersucht. Diese Bereiche
werden nun in Eignungsgebiete flir Warmenetze eingeteilt, die im nachsten Schritt im Rahmen von
Machbarkeitsstudien gepruft werden missen. Alle Bereiche, die nicht in Warmenetzbereiche fallen,
werden als Eignungsgebiete fir Einzelversorgung oder Gebaudenetze definiert. Abbildung 32 zeigt die
Eignungsgebiete fur Warmenetze (sowie Ausbau- und Verdichtungsgebiete), Geb&udenetze,
Prifgebiete und die Einzelversorgung.

KWP St. Ingbert | Warmenetzeign
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Abbildung 32: Eignungsgebiete in der Stadt St. Ingbert

Die Eignungsgebiete fir Warmenetze liegen in den Stadtteilen Rohrbach und St. Ingbert. In der
Kernstadt von St. Ingbert soll das bereits bestehende Warmenetz verdichtet und erweitert werden. Ein
daruberhinausgehender Ausbau muss zundchst in Bezug auf verfugbare Energietrager und
Anschlussbereitschaft gepriift werden. Ebenso wie der Ausbaubereich in der Kernstadt werden
auBerdem das Gewerbegebiet sowie das Berufshildungszentrum in St. Ingbert zunéchst als Priifgebiete

festgelegt, da eine Eignung nicht allgemein prognostiziert werden kann. In den Prifgebieten ist eine

AT,
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Eignung mafR3geblich von der mdglichen Anschlussquote und der Nutzbarkeit bestimmter Energietrager
abhangig. Alle anderen Bereiche sind Eignungsgebiete flr Einzelversorgung, darunter insbesondere
die Stadtteile Oberwirzbach, Rentrisch und Hassel sowie die restlichen Gebiete in der Kernstadt und
Rohrbach. Einige Gebiete der Einzelversorgung weisen eine Eignung fir Gebaudenetze auf. Diese
Gebiete sind separat im Kartenmaterial gekennzeichnet. Die Eignungsgebiete befinden sich auf

Stadtteilebene im Kapitel 6.5.

o —-.,
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Im Folgenden werden die Gebaude insbesondere in ihrem Heizungsumstellungsverhalten untersucht.
Die Einsparmdglichkeiten durch Sanierungen wurden bereits im dazugehoérigen Kapitel der

Potenzialanalyse errechnet und beschrieben.

6.4.1. Entwicklung de

Um sich von den fossilen Energietrdagern zu lésen, wird sich das Plangebiet entlang eines
Transformationspfades weiterentwickeln missen. Dieser Pfad wird mithilfe der im Folgenden

erlauterten Berechnungslogik ermittelt.

Basierend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse wurden die zukinftigen Sanierungen
prognostiziert, wie in Kapitel 2.1.1 beschrieben. Unter Bertcksichtigung von Heizlast und 6rtlichen
Restriktionen wurden geeignete nachhaltige Heizsysteme fir alle Geb&ude dimensioniert und nach

deren Wirtschaftlichkeit ausgewahlt. Daftir wurden folgende Preisannahmen getroffen:

e Die Investitions- und Wartungskosten fiir das Zieljahr sind dem Technikkatalog des KWW
entnommen.

o Die Investitionskosten fur Warmepumpen beinhalten die Aufwendungen fur den Austausch der
Heizflachen, den Einbau von Pufferspeichern sowie die erforderlichen geringinvestiven
Mal3nahmen.

e Die Investitionskosten fiir  Pelletheizungen umfassen die Kosten fiur die
Schornsteinertiichtigung, das Pellet-Lager und die damit verbundenen geringinvestiven
MalRRnahmen.

s Zur Berechnung der Betriebskosten werden Parameter-Tabellen des
Technikkatalog_Tabellen_v1.1 der KEA Baden-Wiurttemberg (Januar 2024) herangezogen, da
der Technikkatalog des KWW noch keine Betriebskosten umfasst (Stand: Dezember 2024).

e Fir den Heizungstausch wird der einkommensunabhangige Grundférdersatz© berticksichtigt.
Dieser betragt seit dem 01.01.2024 fir Pellet-Heizungen und Luft/Wasser-Warmepumpen 30 %

und fur Sole/Wasser-Warmepumpen 35 % der Investitionskosten.

Die berechneten annuitatischen Kosten werden Uber einen Betrachtungszeitraum von 20 Jahren
ermittelt und beinhalten Investitions- und Betriebskosten von Warme (inkl. Heizungstausch) und

basieren auf einem Kalkulationszins von 3 %.

Wann ein Wechsel der Heizungstechnologie erfolgt, wurde auf Basis der Altersverteilung der

bestehenden Heizungen ermittelt und entsprechend in die Bilanzen der Zwischenjahre integriert.

10 Bundesamt fiir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA)
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Abbildung 33 zeigt die Verteilung der eingesetzten Heiztechnologien nach dem Wéarmebedarf im Zieljahr
Uber alle Geb&ude hinweg. Die einzelnen Gebaude werden sich in ihrer Mehrzahl sukzessive von Gas-
und Olheizungen zu erneuerbaren Versorgungsoptionen hinwenden. Es ist davon auszugehen, dass
Olheizungen bis 2045 keine Rolle mehr spielen, es kénnten aber noch einige Objekte am Gasnetz
bleiben. Sollten diese Objekte bis 2045 nicht wechseln, so missen sie in jedem Fall griines Gas
beziehen. Wie hoch der Anteil dieser Heizungen im Zieljahr ist, hangt sowohl von der im Zieljahr zur
Verfligung stehenden Infrastruktur sowie der Wirtschaftlichkeit dieser Versorgungsart ab und kann im
Rahmen des Warmeplans nicht abgeschatzt werden. Aus diesem Grund bleibt diese Versorgungsart
zunachst unberiicksichtigt, gilt es aber in einer Fortschreibung erneut zu prifen. Fur die meisten
Gebéude wird dennoch die Luft/Wasser-Warmepumpe eine zentrale Rolle spielen. Der Anteil
elektrischer Heizungen und Biomasseheizungen (z.B. Pellet) wird sich geringfiigig verandern. Das
Gasnetz wird durch die Entscheidungen der Eigentimer*innen kiinftig Abnehmer verlieren. Insgesamt
wird in Zukunft weniger Leistung der Heizungsanlagen notwendig sein, da Hiillsanierungen den Bedarf
senken. In jedem Einzelfall muss dennoch der*die Eigentiimer*in eine gesonderte energetische
Untersuchung am Gebaude vornehmen lassen, um zu priifen ab welchem Sanierungszustand sich das

Gebaude fir eine Warmepumpe eignet.

Verteilung der Energietrager im Zieljahr
(nach Anzahl)

0,3%

= L/W-Warmepumpe
Stromdirektheizung

= \Warmenetz

= Pellet

Abbildung 33: Gesamtes Plangebiet: Verteilung der Energietrdger im Zieljahr 2045 nach Anzahl

T
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Als Basis fur die Erarbeitung eines anzustrebenden Warmenetzausbaus im Zieljahr sind die
Warmebedarfe und -dichten in den Stadtteilen zu ermitteln. Weitere Aspekte wie die Gebaudenutzung
und die energetischen Zustdnde der Gebaude spielen ebenfalls eine Rolle. Sind Untersuchungsgebiete
definiert, kdnnen exemplarische Warmenetze berechnet werden, um ein Investitionsvolumen sowie
Anlagenleistungen, Warmebedarfe und -verluste abschatzen zu koénnen. Auf Basis von
Subquartiersspezifika (Clusterspezifika) wie Warmebedarf, Warmedichte, Baualtersklassen,
Heizungstypen, Nutzungstypen, Standortmdoglichkeiten flr Heizzentralen und rdumlich nahegelegenen
Erneuerbare-Energien-Potenzialen wurden Warmenetze fir rdumlich zusammenhangende Cluster
exemplarisch berechnet. So kénnen Investitionskosten, die Dimensionierung der Heizzentrale und der

Rohrleitungen abgeschatzt werden.

Fir die Wirtschaftlichkeit der Energietrager werden nach Mdglichkeit zukinftige Investitions- und
Betriebskosten verwendet. Die Berechnungsparameter fiir das Verteilnetz, Ubergabestationen,
GrolRwarmepumpe, dezentralen Warmepumpen und Warmespeicher basieren auf dem Technikkatalog
des KWW (Juni 2024). Fur alle Wéarmenetz-Szenarien mit Hackschnitzelversorgung bis 1 MW
thermischer Leistung und/oder GroRwarmepumpe wird von einer Forderfahigkeit gemanR der

Bundesforderung fir effiziente Warmenetze (BEW)!! ausgegangen.

Bei den nachfolgenden Berechnungen wird von einer Anschlussquote von 100 % ausgegangen, um das
maximale Potenzial der Warmenetz-Eignungsgebiete darzustellen. Die realistisch erreichbare und die

fur eine Umsetzung benétige Anschlussquote gilt es in einer Machbarkeitsstudie zu ermitteln.

6.5.1. Ausbaugebie

Das Ausbaugebiet umfasst den innenstadtischen Bereich einschlielilich der ,Saarbricker Stral3e” im
Westen und der ,Am Muihlwald“ StraRe im Nordost. Insgesamt ergeben sich dadurch knapp 1.200
zuséatzliche Gebéaude, die potenziell angeschlossen werden kénnen. Bei einer Anschlussquote von 65 %
wirde der zusétzliche Warmebedarf im Zieljahr 2045 voraussichtlich rund 40 GWh pro Jahr betragen.
Die Warmeversorgung erfolgt bereits tUber das angeschlossene Biomasse-Heizkraftwerk, welches
grof3tenteils mit Biomasse betrieben wird. Aktuell kann eine maximale Warmemenge von 5,0 bis 6,4
GWh bereitgestellt werden, die Ausbaukapazitat zur Erweiterung des Warmenetzes muss noch gepruft

werden. Alternativ kann eine zweite Heizzentrale in Betracht gezogen werden.

Abbildung 34 zeigt die Warmeliniendichte im untersuchten Eignungsgebiet. Aus dem Leitfaden fur
kommunale Warmeplanung geht hervor, dass in bebauten Gebieten ab einer Warmeliniendichte von
1,5 bis 2,0 MWh pro Meter Trassenlange eine genauere Prufung zur Warmenetzeignung als sinnvoll
erscheint.1? Die dunkelrote Einfarbung des StralRenverlaufs kennzeichnet dabei eine Warmeliniendichte
von jahrlich Uber 3,0 MWh pro Meter Rohrleitungslange, was auf eine besonders hohe

Waéarmenetzeignung hinweist.

11 Bundesforderung fiir effiziente Warmenetze (BEW), Modul 1-4,

12 |_eitfaden Warmeplanung Kompetenzzentrum Kommunale Warmewende (KWW), Tabelle 12
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Abbildung 34: Wdrmeliniendichte im Wérmenetz Ausbaugebiet St. Ingbert Mitte, 100 % Anschlussquote

Im Zuge der kommunalen Wéarmeplanung wurde eine erste konzeptionelle Analyse fur die
Warmenetzversorgung gepriift. Tabelle 12 zeigt die ermittelten Eckdaten fir die Ausbaustufe im Zieljahr
2045 exemplarisch unter der Beriicksichtigung einer Anschlussquote von 65 %. Fir die Umsetzung des
Ausbaugebietes waren Umstellungen bzw. Erweiterungen bei der Warmeerzeugung notwendig. Auf
Grundlage der in Tabelle 12 ermittelten Eckdaten werden die Gesamtinvestitionskosten tber einem
Zeitraum der technischen Nutzungsdauer annualisiert und zu den jahrlichen Betriebs- und
Wartungskosten addiert. Dadurch kdnnen die ermittelten Kosten der dezentralen Warmeversorgung
direkt gegeniibergestellt werden.

Tabelle 12: Eckdaten im Wédrmenetz Ausbaugebiet St. Ingbert Mitte

Eckdaten Netz und Zentrale
Anschlussquote 65 %
Anzahl Gebaude 774
Zusatzlicher Warmebedarf 40 MWh/a
zzgl. Warmeverluste 6 MWh/a
Zusatzliche Heizleistung (thermisch) 15-20 MW
Zusétzliche Rohrleitungslange 12.000 m

Ohne die Beriicksichtigung aller Fordermittel’® liegen die Gesamtinvestitionskosten (Heizung und

Gebaude, Warmenetz, Warmeilbergabestationen) bei rund 90 bis 100 Millionen €. Unter der

13 Bundesforderung fiir effiziente Warmenetze (BEW), Modul 1-4, www.bafa.de

R o
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Berucksichtigung der Fordermittel reduzieren sich die Gesamtinvestitionskosten auf 50 bis
60 Millionen €14, Dabei beriicksichtigt wurde die Warmeversorgung mit einer GroBwarmepumpe Luft,
die im Vergleich zur Hackschnitzelversorgung eine Investitions- und Betriebskosten-Férderung
ermdglicht. Im Vergleich zur Einzelgeb&udeversorgung weist das Warmenetz im untersuchten
Eignungsgebiet mit rund 4,0 Millionen € pro Jahr dhnliche annuitatische Kosten auf. Eine detaillierte,
wirtschaftliche Priifung zur Erweiterung des Warmenetzes durch den Netzbetreiber wird daher

empfohlen.

14 Unter Beriicksichtigung der Fordermittel fur Investitionen zur Hackschnitzelversorgung aus Holzabféllen (max. 1
MW)
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6.5.2. Eignungsgebiet in Rohrbach

Das untersuchte Eignungsgebiet in Rohrbach umfasst knapp 400 Geb&ude, die potenziell
angeschlossen werden kénnen. Ein mdglicher Standort fur die Heizzentrale miisste im Rahmen einer
detaillierten Machbarkeitsstudie analysiert werden. In Abbildung 35 sind die jeweiligen
Warmeliniendichten je StraBenzug dargestellt, die den prognostizierten Warmeverbrauch im Zieljahr
2045 beziffern. Aus dem Leitfaden fir kommunale Warmeplanung geht hervor, dass in bebauten
Gebieten ab einer Warmeliniendichte von 1,5 bis 2,0 MWh pro Meter Trassenldnge eine genauere
Prifung zur Warmenetzeignung als sinnvoll erscheint.® Die vor allem orange und dunkelrote Einfarbung
des StralRenverlaufs kennzeichnet somit grundsatzlich ausreichend Potenzial fiir einen wirtschaftlichen

Warmenetzbetrieb.

KWP St. Ingbert | Warmenetzeignungsgebiet Rohrbach
o A NEe 2"

Legende
Warmenetzeignungsgebiete
® Heizzentrale

= \\/Grmenetz Bestand

| Ausbaugebiete

7] Gebaudewdrmenetze

7/ Priifgebiete ¥

7] wérmenetzeignungsgebiete \

Warmeliniendichte 2045

(MWh/(a*m2))
0-<0,07

0,07 - < 1,5
15-<2

— 2 - < 2,99

—>2,99

[S

EnergyEffizienz GmbH 2025-03-20 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 35: Wdrmenetz Rohrbach Ortszentrum, 100 % Anschlussquote

Basierend auf Abbildung 35 wurde fur das Wéarmenetz eine erste konzeptionelle Analyse fur die
Warmenetzversorgung gepriift. Tabelle 13 zeigt die ermittelten Eckdaten fir die Ausbaustufe im Zieljahr
2045 exemplarisch unter der Beriicksichtigung einer Anschlussquote von 65 %. Auf Grundlage der in
Tabelle 13 ermittelten Eckdaten werden die Gesamtinvestitionskosten uber einem Zeitraum der
technischen Nutzungsdauer annualisiert und zu den jahrlichen Betriebs- und Wartungskosten addiert.
Dadurch konnen die ermittelten Kosten der dezentralen Warmeversorgung direkt gegenlibergestellt

werden.

15 | eitfaden Warmeplanung Kompetenzzentrum Kommunale Warmewende (KWW), Tabelle 12

T
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Tabelle 13: Eckdaten Wérmenetz Rohrbach Ortszentrum

Eckdaten Netz und Zentrale
Anschlussquote 65 %
Anzahl Gebaude 257

Warmebedarf 7 GWh/a

abzgl. Warmegewinne 1 GWh/a
Heizleistung (thermisch) 3 MW

Rohrleitungslénge 5.000 m

Ohne die Berlicksichtigung aller Fordermittell® liegen die Gesamtinvestitionskosten (Heizung und
Gebaude, Warmenetz, Warmelbergabestationen) bei rund 20 bis 25 Millionen Euro. Unter der
Bertcksichtigung der Férdermittel reduzieren sich die Gesamtinvestitionskosten auf 10 bis 15 Millionen
Euro!’. Dabei berticksichtigt wurde die Versorgung mit einer GroBwarmepumpe Luft, die im Vergleich
zur Hackschnitzelversorgung eine Investitions- und Betriebskosten-Forderung ermdglicht. Ein
Energietrager-Mix aus Groflwarmepumpe Luft und max. 1 MWw Hackschnitzel-Heizung kann unter
Umstanden auch vollumfanglich geférdert werden. Investitions- und Betriebsaufwand lagen dafir in
einem ahnlichen Kostenrahmen. Im Vergleich zur Einzelgebaudeversorgung zeigt das Warmenetz mit
rund 0,7 Million Euro pro Jahr 10 bis 15 % geringere, annuitatische Kosten fur das untersuchte
Eignungsgebiet. Eine detaillierte, wirtschaftliche Prifung zum Bau und Betrieb des Warmenetzes im

Untersuchungsgebiet wird daher ebenfalls empfohlen.

16 Bundesférderung fiir effiziente Warmenetze (BEW), Modul 1-4,

17 Unter Berucksichtigung der Foérdermittel fur Investitionen zur Hackschnitzelversorgung aus Holzabfallen (max.
1MW)
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Im folgenden Abschnitt soll eine Abschatzung der Risiken bezuglich Versorgungssicherheit und

Realisierung fiir die vorgenommene Gebietseinteilung erfolgen.

Diese 4 Fragen spielen dabei eine wichtige Rolle:

1. Wie hoch sind die Risiken mit Blick auf den rechtzeitigen Auf-, Aus- und Umbau der
erforderlichen Infrastruktur im beplanten Gebiet?

2. Wie hoch sind die Risiken mit Blick auf die rechtzeitige Verfligbarkeit erforderlicher
vorgelagerter Infrastrukturen?

3. Wie hoch sind die Risiken mit Blick auf die rechtzeitige lokale Verfiigbarkeit von
Energietragern oder ErschlieBung lokaler Warmequellen?

4. Wie robust ist die Bewertung der Eignung der verschiedenen

Warmeversorgungsarten hinsichtlich méglicher veréanderter Rahmenbedingungen?

6.6 Warmeir

Bei der Planung von Warmenetzgebieten sind zur Sicherstellung der Realisierbarkeit viele Faktoren
bereits friihzeitig zu beachten. Hierzu zahlt u. a. die Belegung des Untergrunds durch andere Leitungen.
In den Warmenetzgebieten St. Ingbert Kernstadt und Rohrbach wird keine Einschrankung mdglicher

Warmeleitungen angenommen.

Vorgelagerte Infrastrukturen haben keinen wesentlichen Einfluss auf die lokale Infrastruktur der
Warmenetze. Lediglich die Anbindung an das Stromnetz zum Betrieb von GroRwarmepumpen spielt

eine Rolle, wird bei der Planung aber bereits bertcksichtigt.

Risiken der lokalen Verfugbarkeit von Energietragern héngen stark von deren Erschliel3ung ab. In vielen
Fallen empfiehlt es sich, das Risiko mit einer vorangehenden Machbarkeitsstudie einzuschatzen und
mithilfe einer konkreten Zeitplanung zu minimieren. Konkret bedeutet dies, die Empfehlung einer
Transformations- bzw. Ausbauplanung zur Nutzung des Potenzials aus dem Biomasse-Heizkraftwerk
fur das Warmenetzeignungsgebiet in St. Ingbert Kernstadt. Fir das Warmenetzeignungsgebiet im
Stadtteil Rohrbach kann das Risiko der ErschlieBung der Biomassenpotenziale durch eine
Machbarkeitsstudie reduziert werden. Zudem empfiehlt es sich, weitere Biomassequellen auf3erhalb der
Stadtgemarkung zu sichern, um die Versorgungssicherheit weiterhin zu erhéhen. Alternativ eignet sich

der Einsatz von GroRBwarmepumpen fir die Warmeversorgung der Eignungsgebiete.

Die Robustheit hinsichtlich sich &ndernder Rahmenbedingungen ist ebenfalls stark von der
Energietragerwahl abhangig. Kann die Umsetzung der Warmenetzeignungsgebiete mit der Nutzung
lokal verfugbarer Warmequellen stattfinden, bestehen weniger Risiken als beim Einsatz tberregional

gehandelter Energietrager.

Das Risiko hinsichtlich Versorgungssicherheit und Realisierung wird in den vorgeschlagenen
Waéarmenetzeignungsgebieten insgesamt als mittel bis gering eingeschéatzt und mithilfe von

Machbarkeitsstudien weiter reduziert.
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6.6 Wassersto

Zum Stand 2024 ist keine Anbindung an ein Wasserstofftransportnetz vorgesehen. Auch zur
Versorgung von lokaler Wasserstofferzeugung und -speicherung bestehen bisher keine bekannten

Planungen, weshalb die Versorgung eines Wasserstoffnetzes in naher Zukunft nicht méglich ist.

Sollte sich dies in den kommenden Jahren andern, ist es fir Wasserstoffnetzgebiete von besonderer
Relevanz, ob die vorhandenen Erdgasleitungen zur Umrlstung auf eine Versorgung mit Wasserstoff
geeignet sind. Dies muss vom Gasnetzbetreiber entsprechend geprift werden. Allerdings wird aufgrund
hoher Nachfrage auch zukinftig die Preisentwicklungen von Wasserstoff mit groRen Unsicherheiten

behaftet sein.

Zusammenfassend wird die Versorgung und Realisierung von Wasserstoffnetzen aktuell als nicht
umsetzbar eingeschatzt. Die Entwicklung sollte dennoch beobachtet und in zukinftigen

Fortschreibungen der Kommunalen Warmeplanung neu bewertet werden.

6.6 Gebiete fur die d

Die dezentrale Versorgung ist mit dem Ausbau von Warmepumpen fir Einzelgebdude auf den
Anschluss an das Stromverteilnetz angewiesen. Die Nachfrageerhéhung erfordert moglicherweise ein
Ausbau des Stromverteilnetzes. Ein friihzeitiger Austausch mit dem Stromnetzbetreiber erleichtert die
Planung und senkt das Risiko hinsichtlich der rechtzeitigen Verfligbarkeit bendtigter Netzkapazitat.

Entsprechende Gesprache wurden im Rahmen der Kommunalen Warmeplanung initiiert.

Bei der Nutzung von Biomasse sollte stets auf lokale Ressourcen zurlickgegriffen werden, um die
Versorgungssicherheit zu gewahrleisten und die Abhangigkeit von Uberregionalen Markten zu
reduzieren. Die verstarkte Biomassenutzung konnte in Zukunft mit einem Preisanstieg verbunden sein,

wird allerdings bisher als geeignete Alternative neben der Warmepumpe eingeschatzt.
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6.7. Energie- und Emissionsbilanzen zum Zielszenario

Im folgenden Abschnitt werden die Energie- und Emissionshilanzen zusammenfassend fiir den Status
quo (Bilanzierungsjahr 2023), die Zwischenjahre 2030, 2035, 2040, sowie fur das Zieljahr 2045
dargestellt. Die Bilanzen der Zwischenjahre ergeben sich aus einer Kombination aus energetischen
Sanierungen (gemaR Potenzialanalyse), dem Wechsel der Heizungstechnologie (gestaffelt nach dem
Heizungsalter) und dem Bau und Ausbau von Warmenetzen. Auch die Emissionsreduktion des

allgemeinen Strommix hat Auswirkungen auf die dargestellten Bilanzen.

6.7.1. Energie- und Treibhausgasbilanz nach Verbrauchssektoren

Nachfolgend werden jeweils der Endenergiebedarf fur die Warmeversorgung sowie die
Treibhausgasemissionen (CO2-Aquivalente) in Status quo und Zielszenario differenziert nach

Verbrauchssektoren dargestellt.

Bilanzierung des Ist-Zustands 2023

Endenergiebedarf Emissionen
(inkl. Warmepumpen-Strom)

457 GWh 120.621t COze

1,1% 0 0,9% 0
| /_2,8/0 | /_2,7/0

= Private Haushalte = Gewerbe und Sonstige
Verarbeitendes Gewerbe m Kommunale Liegenschaften

A —
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Bilanzierung des Zwischenjahrs 2030

Endenergiebedarf
(inkl. Warmepumpen-Strom)

Emissionen

345 GWh

74.070 t COze

1,2% _-3,0%

\

1,2% 0%
| /_3, 0)

\

= Private Haushalte
= Verarbeitendes Gewerbe

m Gewerbe und Sonstige
m Kommunale Liegenschaften

Bilanzierung des Zwischenjahrs 2035

Endenergiebedarf
(inkl. Warmepumpen-Strom)

Emissionen

296 GWh

55.970 t CO2e

1,0% %
| /_3,3 0)

\

0,9% /_3,4%

\

m Private Haushalte
= Verarbeitendes Gewerbe

= Gewerbe und Sonstige
= Kommunale Liegenschaften

294 von 420 in Zusammenstell ung




TOP 14

Bilanzierung des Zwischenjahrs 2040

Endenergiebedarf Emissionen
(inkl. Warmepumpen-Strom)

231 GWh 34.850t COze

0,9%  3,5% 0,5% 4,1%
| 07 ki

\

= Private Haushalte = Gewerbe und Sonstige
= Verarbeitendes Gewerbe = Kommunale Liegenschaften

Bilanzierung des Zieljahrs 2045

Endenergiebedarf Emissionen
(inkl. Warmepumpen-Strom)

162 GWh 2.1741 COze

0,9% 9 1,1% 0
0 /_4,1/0 | /_3,4A)

\ \

= Private Haushalte = Gewerbe und Sonstige

= Verarbeitendes Gewerbe m Kommunale Liegenschaften
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6.7.2. Energie- und Treibhausgasbilanz nach Energietragern

Nachfolgend werden jeweils der Endenergiebedarf fir die Warmeversorgung sowie die
Treibhausgasemissionen (CO2-Aquivalente) in Status quo und Zielszenario differenziert nach
Energietragern dargestellt.

Bilanzierung des Ist-Zustands 2023

Endenergiebedarf Emissionen
(inkl. Warmepumpen-Strom)

484 GWh 120.627 t CO.e

m Erdgas Flissiggas m Heizol
Kohle Strom = Feste Biomasse
m Nahwéarme = Warmenetze Erdgas = Warmenetze Luft

m \WWarmenetze Biomasse = Unbekannt

.
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Bilanzierung des Zwischenjahrs 2030

Endenergiebedarf Emissionen
(inkl. Warmepumpen-Strom)

345 GWh 74.070 t COze

\NérmenetZe

= Erdgas Flissiggas = Heizol
Kohle Strom = Feste Biomasse
m Nahwarme = Warmenetze Erdgas m Warmenetze Luft

m Warmenetze Biomasse = Unbekannt

Bilanzierung des Zwischenjahrs 2035

Endenergiebedarf Emissionen
(inkl. Warmepumpen-Strom)

296 GWh 55.970 t CO2e

\Nérmenetze

o
A
N

= Erdgas Flissiggas = Heizol
Kohle Strom = Feste Biomasse
= Nahwérme = Warmenetze Erdgas m Warmenetze Luft

m Warmenetze Biomasse = Unbekannt
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Bilanzierung des Zwischenjahrs 2040

Endenergiebedarf
(inkl. Warmepumpen-Strom)

Emissionen

231 GWh

34.851t COze

zrmenetze
) 5%

m Erdgas Flissiggas
Kohle Strom
m Nahwarme m Warmenetze Erdgas

m \Warmenetze Biomasse

= Unbekannt

= Heizol
m Feste Biomasse
= Warmenetze Luft

Bilanzierung des Zieljahrs 2045

Endenergiebedarf Emissionen
(inkl. Warmepumpen-Strom)
162 GWh 2174t COqe

m Erdgas
Kohle
m Nahwarme
m \WWarmenetze Biomasse

Flissiggas

Strom
= Warmenetze Erdgas
= Unbekannt

= Heizol
= Feste Biomasse
= Warmenetze Luft
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6.7.3. Emissionsentwicklung bis 2045 auf einen Blick

Nachfolgend wird die Emissionsentwicklung gemaf Zielszenario dargestellt, vom Status quo Uber die
Zwischenjahre 2030, 2035 und 2040 bis zum Zieljahr 2045. Insgesamt wird eine Emissionsreduktion
von 98 Prozent erreicht, was je nach Nutzung von Emissionssenken dem bundesgesetzlich definierten

Ziel der Treibhausneutralitat bis zu diesem Jahr entspricht.

Emissionssenkung bis 2045 gemal Zielszenario

140000
1 I I I 1 I 1 I
I I 1 1 1 I ! 1
1 I I I I I 1 I
100000 1 1 1 1 1 1 1 1
1-39%I I -53%I 1-71%! 1.98%)
_ 1 I I I I I 1 I
) 1 : : I I ! ' I
(&) 1 1
=, 80000 I ] I I : I I :
% —— —— 1 1 I 1 1 I
c 1 1 1 1 1 1
S I 1 1 1 1 1
@ 60000 i i 1 1 1 I
= - I 1 1 I
i} 1 1 1 1
I 1 : I
40000 | i
| Ip—— I :
: I
20000 I :
1 I
1 I
1 ]
0 B
2030 2035 2040 2045
W Erdgas m Flissiggas H Heizol
m Kohle = Strom W Biomasse
m Nahwarme = Unvermeidbare Abwarme M Erdgas
B GWP Luft W Strom W Biomasse
Unbekannt

A —
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In folgender Darstellung sind auferdem die kumulierten Emissionen dargestellt, welche nach
Berechnungen des Zielszenarios bis zum Zieljahr 2045 in der Stadt Sankt Ingbert entstehen werden.

Kumulierte Emissionen bis 2045

1600000
1400000
1200000
<
O 1000000
O
S 800000
<
2
2 600000
S
L
400000
200000
0
M I O O N 0 O O 9 N MO g 1m0 O N 0 O O 9 N MO g
AN AN a4 N N N N MO O O 0O O O 60 606009 939 9 9 9 °
o O O O O O O O O O O o o o o o o o o o o o o
AN N AN AN AN AN AN AN NN NN NN NN NN NN N NN
Jahr
M Erdgas m Flissiggas H Heizol
= Kohle Strom M Feste Biomasse
B Warmenetze Erdgas  ® Warmenetze Luft B Warmenetze Biomasse

W unbekannt
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. Wa tegie

Aufbauend auf der Potenzialanalyse sollen mithilfe der Warmewendestrategie Transformationspfade
hin zum Zielszenario aufgezeigt werden. Die nachfolgend formulierte Handlungsstrategie kann als
Leitfaden zur weiteren Stadt- und Energieplanung sowie zur Umsetzung der kommunalen
Warmeplanung dienen. Die Warmewendestrategie umfasst ausgearbeitete MalRnahmen, die einzelnen
Fokusgebieten zugeordnet wurden. Insgesamt wurden sechs Fokusgebiete sowie deren zugehérige
MaRnahmen zur Umsetzung und zur Erreichung der Energie- und THG-Einsparung identifiziert. Die
identifizierten Fokusgebiete sind zur Erreichung einer treibhausgasneutralen Warmeversorgung der
Prioritat nach gewichtet (Kapitel 7.1). Erganzt werden sie durch weitere MaRnahmen, die in
verschiedene Teilbereiche gegliedert und durch eine kurze Beschreibung konkretisiert werden (Kapitel
7.2). Die Warmewendestrategie wird abschlieBend mithilfe von Stadtteil-Steckbriefen differenziert
dargestellt und konkretisiert (Kapitel 7.3).

Aus dem Zielszenario wurden Fokusgebiete abgeleitet. Die darin beschriebenen konkreten
Umsetzungsplane sollten zeithah umgesetzt werden, sodass die Transformation hin zu einer
zukunftsfahigen treibhausgasneutralen Versorgungsstruktur erfolgreich gestaltet werden kann. Ein
Fokusgebiet bezeichnet einen Bereich mit inhaltlich &hnlichen Herausforderungen in der Warmeplanung

und muss nicht zwangslaufig ein rdumlich zusammenhangendes Gebiet sein.

In den nachfolgenden Beschreibungen der Fokusgebiete werden die weiteren Schritte, die anfallenden
Kosten sowie weiteren Kriterien beschrieben. Die Abstufung der einzelnen Kategorien ist in Tabelle 14
dargestellt. Die Ausgaben beziehen sich auf die fur die Kommune anfallenden Kosten, um die jeweilige
MaRnahme umzusetzen. Fdérderungen, die fir die Umsetzung beantragt werden kdnnen, werden
ebenfalls angegeben. Die zu erzielenden Gewinne, beispielsweise aufgrund von Energieeinsparungen,
wurden nicht eingerechnet.

Tabelle 14: Ubersicht der sechs Fokusgebiete

Fokusgebiete

F-1 | Ausbau des bestehenden Nahwarmenetzes - Kernstadt

F-2 | Machbarkeitsstudie Warmenetzeignungsgebiet - Rohrbach

F-3 | Warmeversorgung des Gewerbegebiets

F-4 | Warmeversorgung des Bildungszentrums

F-5 | Gebaudenetzeignungsgebiete — Kernstadt, Hassel und Rentrisch

F-6 | Dezentrale Versorgung - Oberwirzbach, Rentrisch und Hassel
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Tabelle 15: Legende MafsSnahmen-Steckbriefe
Ausgaben

keine niedrig mittel

keine Kosten < 80.000 Euro

Personalaufwand

keiner niedrig mittel

kein Personalaufwand 1-20 AT

Klimaschutzwirkung

Indirekte  Klimaschutzwirkung: Malinahmen, die Kkeinen

80.000 — 200.000 Euro

21-40 AT

unmittelbaren

hoch

> 200.000 Euro

hoch

> 40 AT

Einfluss auf die

Emissionsreduktion haben, aber durch Bewusstseinsbildung, Information oder Foérderung einen

positiven Beitrag leisten kdnnen, beispielsweise durch die Motivation zu energetischen Sanierungen

oder die verstarkte Nutzung nachhaltiger Technologien.

indirekt: niedrig indirekt: mittel
Erreichung von
Personengruppen zu Themen
mit erhdhtem
Emissionsreduktionspotenzial
(bspw. Sanierungen)

Erreichung von
Personengruppen zu Themen
mit eher geringem
Emissionsreduktionspotenzial

indirekt: hoch

Erreichung von
Personengruppen zu Themen
mit sehr hohem
Emissionsreduktionspotenzial
(bspw. PV-Installationen,
nachhaltige Heiztechnologien)

Direkte Klimaschutzwirkung: Mal3nahmen, die einen direkten Einfluss auf die verursachten Emissionen

ausiUben (z. B. SanierungsmalBnahmen, Photovoltaik-Ausbau etc.).

direkt: niedrig direkt: mittel

EinzelmaRnahmen, z.B. Umsetzung von MaRhahmen

Sanierung kommunaler mit mittlerem
Gebdaude Emissionsreduktionspotenzial
(abhéngig von

direkt: hoch

Umsetzung von MafRhahmen mit

sehr hohem
Emissionsreduktionspotenzial
(z.B. PV und Windkraft) in

Verbrauchergruppe und Héhe groRem Stil
von Einsparungseffekten)
Lokale Wertschopfung
keine niedrig Mittel hoch
Keine Einzelfélle an lokaler Lokale Wertschopfung Vergleichsweise viele
Wertschopfungseffekte = Wertschépfung (z.B. in gréRerem Stil (z.B. Maoglichkeiten
Unterstitzung Wirtschaftsforderung fur intensiver lokaler

Wertschopfung
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Okologischer
Initiativen)

Akzeptanz und Strahlkraft

keine

MaRnahmen, die auf
starken Widerstand
stoRen oder kaum
bekannt sind.

Risiko und Hemmnisse

keine

Keine erkennbaren
Risiken

niedrig

MaRnahmen, die auf
gemischte Reaktionen
stoRen und wenig
Offentlichkeitswirkung
haben.

niedrig

Geringe
Unsicherheiten oder
Hindernisse (z.B.
technische
Herausforderungen),
gut beherrschbar und
einfach l6sbar.

nachhaltige
Unternehmen)

Mittel

MaRnahmen, die
positiv aufgenommen
werden und potenziell
lokale oder regionale

Aufmerksamkeit

erzeugen.

Mittel

Einige Unsicherheiten
oder Hindernisse (z.B.
Akzeptanzfragen,
potenzielle
Verzdgerungen durch
Genehmigungsprozes
se), durch gezielte
MaRnahmen lésbar.
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hoch

MaRnahmen, die
breite Akzeptanz
genielBen und als
Vorzeigeprojekt fur
nachhaltige
Entwicklung oder
innovative Lésungen
wahrgenommen
werden.

hoch

Signifikante
Unsicherheiten oder
Hindernisse (z.B.
technologische,
rechtliche oder
finanzielle Risiken),
Gefahr des Scheiterns.
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Fokusgebiet 1:
Ausbau des bestehenden Nahwéarmenetzes - Kernstadt

F-1

Beschreibung des Fokusgebietes

Das Bestandswarmenetz im Stadtteil St. Ingbert Kernstadt soll durch eine Nachverdichtung optimiert
und einen Ausbau erweitert werden. Unter Nachverdichtung versteht man den Prozess, bei dem
zusatzliche Abnehmer an ein bestehendes Nahwérmenetz angeschlossen werden. Die
Warmeabnahme wird so in bereits erschlossenen Gebieten erhéht und Versorgungsliicken werden
geschlossen, indem bisher nicht angeschlossene Gebaude integriert werden. Das Eignungsgebiet,
welches in Abbildung 36 dargestellt ist, eignet sich besonders gut fur eine Nachverdichtung, da hier
eine hohe Warmeliniendichte gegeben ist und zahlreiche potenzielle Abnehmer vorhanden sind, die
sich aufgrund ihres hohen Warmebedarfs ideal fir den Anschluss an ein Nahwéarmenetz eignen. Durch
diese MalRnahmen kann die Effizienz des Warmenetzes gesteigert, die Wirtschaftlichkeit verbessert und
die Versorgung mit treibhausgasneutraler Warme weiter ausgebaut werden.

Ziel des ersten Fokusgebietes ist es, die Machbarkeit einer Nachverdichtung des
Bestandswarmenetzes zu prufen, welche in Kooperation mit dem lokal anséssigen BHKW-Betreiber
umgesetzt werden kénnte.

Legende
Warmenetzeignungsgebiete
® Heizzentrale

= \\/drmenetz Bestand

[ ] Ausbaugebiete

[ ] Gebdudewarmenetze

7/, priifgebiete

7] warmenetzeignungsgebiete

Warmeliniendichte 2045

(MWh/(a*m2))
0-<0,07

— (,07 - < 1,5
152

— 2 - < 2,99 . 3

—_—299 wH% Q / ‘
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Abbildung 36: Fokusgebiet 1 — Ausbaugebiet in St. Ingbert Kernstadt
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Fokusgebiet 1:

Ausbau des bestehenden Nahwarmenetz - Kernstadt

F-1

Beschreibung der MaRhahmen

M-1: Transformationsplan zur Nachverdichtung des Bestandswarmenetzes im Stadtteil St.

Ingbert Kernstadt

Beschreibung

Das Fokusgebiet umfasst die MafRnahme zur Nachverdichtung des
Bestandswéarmenetzes im Stadtteil St. Ingbert Kernstadt. Ziel ist die
Prifung  der  potenziellen Erweiterung der  bestehenden
Warmeversorgung, um auch die weiteren Geb&ude im Eignungsgebiet
am Netz anzuschlieRen. Die geplante Malinahme beinhaltet eine
Machbarkeitsstudie, die untersucht, wie die Integration dieser
zusatzlichen Gebéude in das bestehende Warmenetz technisch und
wirtschaftlich umgesetzt werden und wie die bendtigte Warmemenge
bereitgestellt werden kann. Dabei werden verschiedene Aspekte wie die
Infrastruktur der Gebaude, die Warmebedarfe und die moglichen
Ausbaustufen des bestehenden Systems berticksichtigt. Ziel ist es, durch
diese Nachverdichtung eine treibhausgasneutralere und
ressourcenschonende Energieversorgung fir die betroffenen Stral3en zu
gewahrleisten und gleichzeitig das Bestandsnetz zu optimieren.

Der Transformationsplan soll unter anderem die technische
Umsetzbarkeit und die potenziellen Klimavorteile dieser Erweiterung
detailliert untersuchen. Des Weiteren erfolgt zur Prifung der
Wirtschaftlichkeit eine Kosten-Nutzen-Analyse. Hierbei werden die
Investitionskosten und langfristigen Betriebskosten ermittelt sowie
Fordermdglichkeiten untersucht, um deren Einfluss auf die
Gesamtwirtschaftlichkeit zu bewerten. Darliber hinaus werden
potenzielle Treibhausgaseinsparungen ermittelt, die durch den Ausbau
des Bestandswarmenetzes und die Warmebereitstellung des
zusétzlichen Einsatzes des Biomassepotenzials erzielt werden kdnnen.
Rechtliche und planerische Aspekte werden ebenfalls in die
Machbarkeitsstudie mit einbezogen. Hierzu gehért die Uberpriifung der
baurechtlichen und planungsrechtlichen Voraussetzungen sowie die
Klarung der erforderlichen Genehmigungen und madglicher rechtlicher
Hindernisse.

Eine Machbarkeitsstudie wird zudem den zeitlichen Rahmen fur die
Umsetzung der verschiedenen Ausbauphasen abschéatzen, um einen
realistischen Zeitplan darstellen zu kénnen. Darlber hinaus soll die
Anschlussbereitschaft im Bereich des bestehenden Warmenetzes sowie
im Ausbaubereich abgefragt werden.

Zielgruppe

Biomasselieferant/Warmenetzbetreiber, Burger*innen
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Handlungsschritte &
Verantwortliche

e Ggf. Beantragung der Forderung: Férdermittel bei Bundesférderung
fur effiziente Warmenetze (Betreiber, Verwaltung)

e Ziele und Umfang festlegen: Spezifische Ziele und Analysebereiche
definieren (Projektteam aus Betreiber und Stadt)

e Daten bereitstellen: Relevante Daten zu Infrastruktur
zusammentragen (Projektteam, Energieversorger)

e Externen Dienstleister beauftragen: Geeigneten Dienstleister fir
weiterfihrende Berechnungen auswahlen (Projektteam)

e Projektfortschritt Uberwachen: RegelméaRige Fortschrittsiberprifung
und Ergebnisse analysieren (Projektteam)

e Ergebnisse evaluieren: Ergebnisse analysieren, Machbarkeit
bewerten (Projektteam, Dienstleister)

e Abschlussbericht erstellen: Detaillierte  Dokumentation  der
Studienergebnisse (Dienstleister, Projektteam)

o Offentlichkeitsarbeit durchfiinren: Ergebnisse transparent der
Offentlichkeit kommunizieren (Projektteam, Dienstleister)

Machbarkeit

Die MalBnahme ist umsetzbar, wenn ausreichend finanzielle Mittel zur
Verfligung stehen und ggf. die Forderung beantragt wird. Die
Machbarkeitsstudie ist zudem Voraussetzung dafir, wenn weitere
Fordermittel z.B. fir den Bau des Warmenetzes beantragt werden sollen.

Laufzeit

Die Erstellung des Transformations- bzw. Ausbauplans umfasst keinen
festen Zeitraum, es wird ungefahr von einem halben Jahr ausgegangen.
Zur Beantragung der Fordermittel ist im Vorfeld eine detaillierte
Projektskizze zu erarbeiten. Der Transformationsplan ist zudem
Voraussetzung dafir, dass weitere Fordermittel z.B. fur den Bau des
Warmenetzes beantragt werden kénnen. Liefert der Transformations-
bzw. Ausbauplan ein positives Ergebnis und wird die BEW-F6rderung in
Anspruch genommen, muss das darin geplante Warmenetz innerhalb
von 4 Jahren (bzw. bei Verlangerung innerhalb von 6 Jahren) umgesetzt
werden.

Ausgaben

U niedrig X mittel O hoch

Die Kosten fur den Ausbau des Netzes und der Warmeerzeugung kénnen
erst nach weiterfuhrenden Berechnungen ermittelt werden. Wird die
BEW-Forderung genutzt, reduzieren sich die Ausgaben um 50 %.

Forderung

Bundesforderung fir effiziente Warmenetze (BEW):

e Erstellung von Transformationsplanen und Machbarkeitsstudien
(Modul 1).

e Neubau von Warmenetzen mit mindestens 75 % erneuerbaren
Energien und Abwéarme.

e Transformation und Ausbau bestehender Warmenetze.

e Ausbau bereits treibhausgasneutraler Netze.

e Die Forderquote fur Modul 1 betragt bis zu 50 % der
forderfahigen Kosten.

Klimaschutz

direkt X indirekt | O niedrig O mittel X hoch

Endenergieeinsparung

Die Endenergieeinsparung ist von den fir das Warmenetz genutzten
Energietragern  abhangig. Aus diesem Grund kann die
Endenergieeinsparung erst nach Festlegung des konkreten
Energietragermixes im Zuge der Vorplanung abgeschéatzt werden.
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Lokale Wertschopfung

X direkt X indirekt | O niedrig O mittel X hoch

Eine hohe lokale Wertschdpfung kann durch die Nutzung des
wirtschaftlichen Potenzials der Warmenetze lber die Warmequelle, die
angeschlossenen Endnutzer*innen als auch das umsetzende Handwerk
erzielt werden. Zudem wird der Abfluss finanzieller Mittel aus der
Kommune fiir fossile Energietrdger gemindert, was einen zusatzlichen
Beitrag zur lokalen Wertschopfung leistet. Die Nutzung lokaler
Ressourcen und die Verbesserung der Lebensqualitat tragen ebenfalls
signifikant zur regionalen Wertschépfung bei.

Akzeptanz & Strahlkraft

I niedrig [ mittel X1 hoch

Es wird eine breite Akzeptanz erwartet, da das bestehende Wéarmenetz
in St. Ingbert bereits etabliert ist und die Biomassenutzung seit vielen
Jahren besteht. Das Warmenetz wird als positives Beispiel in der Stadt
wahrgenommen.

Risiko und Hemmnisse

niedrig (I mittel OO hoch

In Bezug auf den Ausbau werden mogliche Hemmnisse insbesondere in
dem Ausbau der Warmeerzeugung gesehen. Diese gilt es Uber eine
detaillierte  Vorplanung zu mindern und eine ausreichende
Beteiligungsbereitschaft zu erreichen, um das Investitionsrisiko weiter zu
reduzieren.
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Beschreibung des Fokusgebietes

Das Fokusgebiet stellt das identifizierte Warmenetzeignungsgebiet in Rohrbach dar, welche fir die
Versorgung durch ein Warmenetz geeignet erscheint. Auf Basis der Warmedichte, vorhandener
Infrastruktur und in Absprache mit lokalen Akteur*innen wurden diese Bereiche festgelegt. Die
Abbildungen der konkreten Eignungsgebiete bieten Gebaudeeigentiimer*innen eine Orientierung zur
Planung ihrer zukinftigen Wéarmeversorgungsoptionen (Abbildung 37). Die Ausweisung zeigt das
Potenzial eines Warmenetzausbaus, garantiert jedoch keine Umsetzung, da weitere Untersuchungen
erforderlich sind (siehe Beschreibung der Mal3nahme).

Ein weiterer Schwerpunkt des zweiten Fokusgebietes ist die Durchfiihrung einer Machbarkeitsstudie zur
Nutzung erneuerbarer Energiequellen fir die Speisung des Warmenetzes. Hierbei soll das Potenzial der
Biomassenutzung analysiert werden. Die Nutzung dieser Technologien kdnnte eine stabile,
treibhausgasneutrale und zukunftsfahige Warmeversorgung sicherstellen. Neben der Biomassenutzung
kann auch der Einsatz von GroBwarmepumpen fur die Energieversorgung angedacht werden. So kann
die Warmeversorgung des Gebietes nachhaltig gestaltet und den Anteil erneuerbarer Energien deutlich
erhoht werden.

KWP St. Ingbert | Warmenetzeignungsgebiet Rohrbach
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Abbildung 37: Fokusgebiet 2 — Widrmenetzeignungsgebiet in Rohrbach
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Fokusgebiet 2:

Machbarkeitsstudie Warmenetzeignungsgebiet - Rohrbach

F-2

Beschreibung der MaRhahmen

M-2: Durchflhrung einer Machbarkeitsstudie zur Versorgung des Gebiets in Rohrbach durch
die ErschlieBung des Warmepotenzials

Beschreibung

Die Malnahme fokussiert sich auf die Durchfiihrung einer
Machbarkeitsstudie zur Evaluierung der Warmenetzeignungsgebiete im
Stadtteil Rohrbach. Ziel der Studie ist es, das Potenzial eines Biomasse-
Heizkraftwerks, gespeist durch Holzhackschnitzel, zur Energieversorgung
zu priifen, wobei Alternativoptionen weiterhin untersucht werden sollen.

In Rohrbach zeigt die Siedlungsstruktur Potenzial fir den Ausbau eines
Nahwarmenetzes, zusatzlich zu geplanten Sanierungen. Die genaue
Sanierungsquote und das Gebdaudealter sind noch zu prufen, bieten aber
moglicherweise zusétzliche Argumente fur einen Warmenetzausbau.

Die Machbarkeitsstudie umfasst mehrere zentrale Aspekte. Zunéachst wird
die technische Machbarkeit betrachtet, um die Eignung der Gebiete fir
verschiedene erneuerbare Energiequellen zu bestimmen und Méglichkeiten
zur Integration dieser Quellen in ein gemeinsames Warmenetz zu
identifizieren. Dies schlie3t die erforderliche Infrastruktur sowie die
technischen Anforderungen fur den Betrieb des Wéarmenetzes ein.

Des Weiteren erfolgt eine Analyse der Wirtschaftlichkeit, in der eine Kosten-
Nutzen-Analyse der Warmeversorgung durch  Holzhackschnitzel
durchgefihrt wird. Hierbei werden die Investitionskosten und langfristigen
Betriebskosten ermittelt, sowie potenzielle Férdermdglichkeiten untersucht,
um deren Einfluss auf die Gesamtwirtschaftlichkeit zu bewerten.

Ein weiterer Aspekt der Studie ist die Energieeffizienz und die potenziellen
CO,-Einsparungen, die durch die Implementierung der Biomassepotenziale
erzielt werden kénnen. Die Studie wird die erwarteten Energieeinsparungen
sowie das Potenzial zur Reduzierung von CO,-Emissionen durch den
Einsatz erneuerbarer Energien im Warmenetz betrachten.

Rechtliche und planerische Aspekte werden ebenfalls in die
Machbarkeitsstudie einbezogen. Hierzu gehort die Uberpriifung der
baurechtlichen und planungsrechtlichen Voraussetzungen sowie die
Klarung der erforderlichen Genehmigungen und moglicher rechtlicher
Hindernisse.

Die Studie wird zudem den zeitlichen Rahmen fir die Umsetzung der
verschiedenen Projektphasen abschéatzen, um einen realistischen Zeitplan
zu erstellen und mdgliche Ausbaustufen zu planen.

Zielgruppe

Burger*innen, Stadtverwaltung, Potenzieller Betreiber

Handlungsschritte &
Verantwortliche

e Beantragung der Forderung bei der Bundesférderung fir effiziente
Wéarmenetze (BEW) (Stadt oder Betreiber)

e Vorbereitung der Machbarkeitsstudie: Ziele und Umfang definieren
(Stadtverwaltung, ggf. Betreiber)
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e Datenrecherche: Warmebedarf, Infrastrukturen und
Umweltbedingungen im  Stadtteil Rohrbach (Stadtverwaltung,
Energieversorger, beauftragter Dienstleister)

e Analyse des Eignungsgebiets (Beauftragter Dienstleister)

e Durchfiihrung der Machbarkeitsstudie: Technische und wirtschaftliche
Analysen, inklusive Wirtschaftlichkeitsberechnungen (Beauftragter
Dienstleister)

e Untersuchung der Warmequellen: Prufung der
Installationsmdglichkeiten und Bewertung moglicher
Wechselwirkungen (Beauftragter Dienstleister)

e Analyse von alternativen Warmequellen fiir Spitzenlast und Redundanz
(Beauftragter Dienstleister)

e Abschlussbericht: Dokumentation der Ergebnisse der
Machbarkeitsstudie (Beauftragter Dienstleister).

o Offentlichkeitsarbeit: Information der Offentlichkeit tiber Ergebnisse und
nachste Schritte (Stadtverwaltung, beauftragter Dienstleister)

Machbarkeit

Die MalRnahme ist umsetzbar, wenn ausreichend finanzielle Mittel zur
Verfuigung stehen und ggf. die Fo6rderung beantragt wird. Die
Machbarkeitsstudie ist zudem Voraussetzung daflir, dass weitere
Fordermittel z.B. flr den Bau des Warmenetzes beantragt werden sollen.

Laufzeit

Die Erstellung der Machbarkeitsstudie umfasst einen Zeitraum von einem
Jahr und kann einmalig um ein weiteres Jahr verlangert werden. Zur
Beantragung der Férdermittel ist im Vorfeld eine detaillierte Projektskizze
zu erarbeiten. Eine Machbarkeitsstudie ist zudem Voraussetzung, wenn
weitere Fordermittel z.B. fur den Bau des Warmenetzes beantragt werden
sollen. Liefert die Machbarkeitsstudie ein positives Ergebnis und wird die
BEW-Forderung in Anspruch genommen, muss das darin geplante
Warmenetz innerhalb von 4 Jahren (bzw. bei Verlangerung innerhalb von 6
Jahren) umgesetzt werden.

Ausgaben

O niedrig XI mittel C1 hoch

Fur eine Machbarkeitsstudie werden die Gesamtkosten auf 40.000 bis
80.000 € geschatzt. Wird die BEW-Forderung genutzt, reduzieren sich die
Ausgaben um 50 %.

Forderung

Bundesférderung fur effiziente Warmenetze (BEW):

e Erstellung von Transformationsplanen und Machbarkeitsstudien
(Modul 1).

e Neubau von Wéarmenetzen mit mindestens 75 % erneuerbaren
Energien und Abwéarme.

e Transformation und Ausbau bestehender Warmenetze.

e Ausbau bereits treibhausgasneutraler Netze.

e Die Forderquote fur Modul 1 betréagt bis zu 50 % der forderfahigen
Kosten.

Klimaschutz

O direkt X indirekt | O niedrig O mittel X hoch
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Endenergieeinsparung

Die Endenergieeinsparung ist von den fir das Wéarmenetz genutzten
Energietragern abhangig. Die genaue Einsparung héngt jedoch von vielen
Faktoren ab, einschlie3lich den spezifischen Gegebenheiten des Standorts
und des Vergleichssystems. Aus diesem Grund kann die
Endenergieeinsparung erst nach  Festlegung des  konkreten
Energietragermixes im Zuge der Machbarkeitsstudie abgeschatzt werden.

Lokale Wertschopfung

direkt O indirekt | O niedrig O mittel X hoch

Eine hohe lokale Wertschépfung kann durch die Ausschépfung des
wirtschaftlichen Potenzials der Wéarmenetze Uber den Betreiber, die
angeschlossenen Endnutzer*innen und das umsetzende Handwerk erzielt
werden. Zudem wird der Abfluss finanzieller Mittel aus der Kommune
heraus fur fossile Energietrager gemindert, sodass ein weiterer Beitrag zur
lokalen Wertschdpfung geleistet wird.

Akzeptanz &
Strahlkraft

O niedrig X mittel O hoch

Es wird von davon ausgegangen, dass die MalRhahme grundlegend positiv
aufgenommen wird, da sie potenziell eine Alternative zur Einzelversorgung
aufzeigt. Jedoch sollte insbesondere hinsichtlich der Biomassenutzung
umfassend informiert werden, um die Akzeptanz zu steigern. Bei
Realisation kann das Projekt ein Vorbild fur die Region darstellen.

Risiko und
Hemmnisse

O niedrig [ mittel X hoch

Aktuell bestehen hohe Risiken, da die Anschlussquote flr einen
wirtschaftlichen Betrieb des Warmenetzes sehr hoch sein muss.
Dementsprechend sollte das Risiko zunachst Uber die Abfrage der
Beteiligungsbereitschaft gemindert werden. Des Weiteren kénnten auch
technologische Hemmnisse bei der Nutzung des Potenzials der Biomasse
bestehen, die es im Rahmen der Machbarkeitsstudie zu untersuchen gilt.
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Fokusgebiet 3:

F-3

Warmeversorgung des Gewerbegebiets

Beschreibung des Fokusgebietes

Das dritte Fokusgebiet konzentriert sich auf die Durchfihrung einer Machbarkeitsstudie zur zentralen
Warmeversorgung des Gewerbegebiets in St. Ingbert (siehe Abbildung 38).

Eine zentrale Wéarmeversorgung bietet den Vorteil, dass Skaleneffekte durch Grollwarmepumpen
genutzt werden kdnnen. Ein Warmenetz kann zudem Symbiosen zwischen Warme- und Kaltebedarfen
schaffen. Der nachste Schritt fur diese Prifgebiete ist die Durchfihrung einer Machbarkeitsstudie bzw.
Wirtschatftlichkeitsprifung. Die Machbarkeitsstudie soll Aufschluss dartiber geben, welche méglichen
Potenziale zur Speisung potenzieller zukiinftige Warmenetze im Gewerbegebiet genutzt werden
kbnnten. Ein Warmenetz kann zudem Synergien zwischen Warme- und Kaltebedarfen schaffen.

Darliber hinaus kann eine erfolgreiche Transformation der Warmeversorgung der Gewerbegebiete
durch die Einfuhrung von Netzwerktreffen der lokalen Unternehmen und relevante Akteur*innen
unterstitzt werden, da hierbei Unternehmen als strategische Partner in die Gestaltung der
Warmeversorgung des Gewerbegebietes eingebunden und langfristige Kooperationen geférdert
werden kénnen. Ein weiterer wichtiger Baustein zur treibhausgasneutralen Wéarmeversorgung, ist die
Energieeffizienz. Fir die Hebung von Energieeinsparpotenzialen soll die Bewerbung von
Energieeffizienzberatung verstérkt erfolgen und so energetische Sanierungen angeregt werden.

So kann die Effizienz der Wéarmeversorgung des Gewerbegebietes gesteigert, die Wirtschaftlichkeit
verbessert und die Versorgung mit treibhausgasneutraler Warme weiter ausgebaut werden.
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Abbildung 38: Fokusgebiet 3 — Priifgebiet des Gewerbegebiets St. Ingbert
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Fokusgebiet 3:

Warmeversorgung des Gewerbegebiets

F-3

Beschreibung der MaRhahmen

M-5: Wirtschaftlichkeitsprifung zur zentralen Warmeversorgung des Gewerbegebietes

mittels Warmenetz

Beschreibung

Eine zentrale Wéarmeversorgung mittels Warmenetz ermoglicht zum
einen das Ausnutzen von Skaleneffekten, beispielsweise durch
Gro3warmepumpen. Darlber hinaus kdnnen oft auch Symbiosen
zwischen den Warmenetzteilnehmern geknipft werden. Insbesondere
das Einspeisen von unvermeidbarer Abwarme bietet hier eine attraktive
Mdglichkeit zur Dekarbonisierung.

So soll unter anderem die technische Umsetzbarkeit, die Kosten-
Nutzen-Analyse und die potenziellen Klimavorteile eines Warmenetzes
im Gewerbegebiet detailliert untersuchen werden. Des Weiteren muss
untersucht werden, welche Potenziale zur Speisung in ein Wéarmenetz
im Gewerbegebiet genutzt werden kénnen.

Dariiber hinaus wird im Rahmen der Wirtschaftlichkeitsprifung das
Anschlussinteresse der ansassigen Firmen abgefragt und die aktuellen
Warme- und Kuihlungsbedarfe ermittelt. Zudem muissen mdgliche
zuklnftige Entwicklung abgeschéatzt und prognostiziert werden, um eine
zuverldssige Aussage zu treffen. Neben den praktischen
Rahmenbedingungen werden auch rechtliche Einschrankungen
bertcksichtigt. Entsprechende Forderungen kénnen die
Wirtschaftlichkeit der Warmenetze erhéhen.

Zielgruppe

Potenzielle  Betreiber/Investoren,  Energieversorger/Netzbetreiber,
Stadtverwaltung, lokale Firmen

Handlungsschritte &
Verantwortliche

e Abstimmung Ankerkunden (Stadt, Wirtschaftsforderung und
Energieversorger)

o Erstellung der Projektskizze (Stadt, potenzieller Betreiber)

e Ggf. Beantragung der BEW-Foérderung

e Beauftragung Wirtschaftlichkeitsprifung (Stadt, potenzieller
Betreiber)

e Durchfuihrung der Wirtschaftlichkeitsprifung (Dienstleister)

Machbarkeit

Die MaRnahme ist umsetzbar, wenn ausreichend finanzielle Mittel zur
Verfugung stehen, Betreiber/Investoren gefunden werden sowie eine
ausreichende Beteiligungsbereitschaft der ansassigen Unternehmen
erreicht wird.
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Laufzeit

Der Aufbau eines flachendeckenden Warmenetzes im Gewerbegebiet
setzt die Einbindung der Mehrheit der anséassigen Unternehmen voraus.
Die Aufgabenstellung einer Wirtschaftlichkeitspriifung ergibt sich aus
der Abstimmung mit deren Dekarbonisierungsplanen und der
Aufstellung einer gemeinsamen Projektskizze. Die Erstellung der
Wirtschaftlichkeitsprifung bzw. Machbarkeitsstudie selbst umfasst
einen Zeitraum von einem Jahr und kann einmalig um ein weiteres Jahr
verlangert werden. Bei Inanspruchnahme der BEW-Forderung und
positiven Ergebnis der Wirtschaftlichkeitsprifung bzw.
Machbarkeitsstudie muss das darin geplante Warmenetz innerhalb von
4 Jahren (bzw. bei Verlangerung innerhalb von 6 Jahren) umgesetzt
werden.

Ausgaben

(| niedrig mittel a hoch
Je Wirtschaftlichkeitsprifung bzw. Machbarkeitsstudie werden die
Gesamtkosten auf 30.000 — 80.000 € geschatzt. Wird die BEW-
Forderung genutzt, reduzieren sich die Ausgaben um 50 %.

Forderung

Bundesforderung fir effiziente Warmenetze (BEW):

e Erstellung von Transformationsplanen und Machbarkeitsstudien
(Modul 1)

e Neubau von Wéarmenetzen mit mindestens 75 % erneuerbaren
Energien und Abwérme.

e Transformation und Ausbau bestehender Warmenetze.

e Ausbau bereits treibhausgasneutraler Netze.

e Die Forderquote fir Modul 1 betrdgt bis zu 50 % der
forderfahigen Kosten.

e Fodrderung ab 16 Gebauden.

Klimaschutz

direkt X indirekt | O niedrig O mittel X hoch

Endenergieeinsparung

Die Endenergieeinsparung ist von den fur das Warmenetz genutzten
Energietragern  abhangig. Aus diesem Grund kann die
Endenergieeinsparung erst nach Festlegung des konkreten
Energietragermixes im Zuge der Machbarkeitsstudie abgeschatzt
werden.

Lokale Wertschopfung

direkt O indirekt | O niedrig O mittel X hoch

Eine hohe lokale Wertschopfung kann durch die Ausschopfung des
wirtschaftlichen Potenzials der Warmenetze Uiber die Energieversorger,
die angeschlossenen Endnutzer*innen und das umsetzende Handwerk
erzielt werden. Zudem wird der Abfluss finanzieller Mittel aus der
Kommune heraus fiir fossile Energietrdger gemindert, sodass ein
weiterer Beitrag zur lokalen Wertschopfung geleistet wird.

Akzeptanz & Strahlkraft

O keine [ niedrig XI mittel [J hoch
Die Akzeptanz der MaRnahme wird als mittel eingeschétzt, da sie eine
wertvolle Alternative zur Einzelversorgung darstellen kann.
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Risiko und Hemmnisse | O keine [ niedrig X mittel I hoch

Die Hemmnisse liegen insbesondere der Beteiligungsbereitschaft und
der Organisation der Betreiberfrage. Wenn ein ausreichendes Interesse
in betreffenden Gebieten besteht, sind die Risiken geringer als bei
Warmenetzen in  Wohngebieten, da einige Unternehmen als
Ankerkunden dienen kdnnen und eine langfristige Wirtschaftlichkeit
sicherstellen.

B
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Fokusgebiet 4:

F-4

Warmeversorgung des Bildungszentrums

Beschreibung des Fokusgebietes

Das vierte Fokusgebiet diskutiert die Durchfihrung einer Machbarkeitsstudie zur zentralen
Warmeversorgung des Berufsbildungszentrums St. Ingbert und des derzeit in Planung befindlichen
Helmholtz-Zentrum fir Informationssicherheit der Firma CISPA in St. Ingbert (siehe Abbildung 38). Das
Prufgebiet erstreckt sich von der Johann-Josef-Heinrich-StraRe und der Stral3e Im Schmelzerwald Uber
die StraRen Zur Schnapphahner Dell, St.-Christophorus-Stral3e sowie die Heinrich-Laur-Stral3e.

Die Transformation der aktuellen hin zu einer treibhausgasneutralen Energieversorgung ist ein zentraler
Bestandteil der Energiewende. Ein Schwerpunkt liegt auf der schrittweisen Umstellung von fossilen
Brennstoffen auf erneuerbare Energiequellen. Die Kkalkulierten zukinftigen Warmebedarfe des
Bildungszentrums mitsamt des entstehenden Helmholtz-Zentrums bieten ideale Voraussetzungen fir
eine Warmeversorgung mittels Warmenetz fir eine Transformation der eingesetzten Energietrager, da
eine hohe Warmeliniendichte vorhanden ist und Potenziale fir die Nutzung erneuerbarer
Energiequellen zur Verfiigung stehen. Dies ermdglicht eine effiziente und nachhaltige Umstellung auf
treibhausgasneutrale Technologien. Die Machbarkeitsstudie soll Aufschluss dariiber geben, welche
maoglichen Potenziale zur Speisung eines potenziellen zukinftigen Warmenetze im Prifgebiet genutzt
werden kdnnten.

So konnte beispielsweise die Nutzung der Abwasserwarme als Potenzial mithilfe einer
Grollwarmepumpe zukiinftig flr eine treibhausgasneutrale Wéarmeversorgung sorgen. Zudem bietet
sich die Mdglichkeit, den Netzaufbau mit anderen geplanten Infrastrukturmaf3nahmen zu verknipfen,
um Synergien zu nutzen. Ein Warmenetz kann zudem Synergien zwischen Warme- und Kéltebedarfen
schaffen.

KWP St. Ingbert | Warmenetzeignungsgebiete St. Ingbert Birlrdungszentrum A

Legende

Warmenetzeignungsgebiete
® Heizzentrale
= \\Varmenetz Bestand
| Ausbaugebiete
[ Gebdudewsrmenetze
7//. Priifgebiete
7] warmenetzeignungsgebiete

Warmeliniendichte 2045 - 2

(MWh/(a*m2)) y . N\
0-<0,07 / \
—0,07-< 1,5 4 ’ ;“/ X\ \;//
15-<2 g / P 4 \\
2-<2,99 / 0/ 75 150 m
—_—>2,99 A
1 / 7 7 /

EnergyEffizienz GmbH 2025-03-20 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 39: Fokusgebiet 4 — Priifgebiet Bildungszentrum St. Ingbert
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Fokusgebiet 4:

Warmeversorgung des Bildungszentrums

F-4

Beschreibung der MaRhahmen

M-6: Durchfuhrung einer Machbarkeitsstudie zur Versorgung des Gebiets des
Bildungszentrums und des entstehenden Helmholtz-Zentrums mittels eines Warmenetzes

Beschreibung

Im vierten Fokusgebiet wird die Durchflihrung einer Machbarkeitsstudie
geplant, die eine Warmenetzinfrastruktur aufbauen und nachhaltige
Warmequellen erschlieBen soll. Ziel ist es, eine treibhausgasneutralere
und ressourcenschonende Energieversorgung flr die betroffenen
Stral3en zu gewahrleisten und gleichzeitig die Effizienz zu steigern.

Die Machbarkeitsstudie soll sich zundchst auf die Kommunikation
zwischen den beteiligten Akteuren konzentrieren und die Bereitschaft
einer gemeinsamen Warmeversorgung untersuchen. Dartiber hinaus soll
bei positivem Ergebnis unter anderem die technische Umsetzbarkeit, die
Kosten-Nutzen-Analyse und die potenziellen Klimavorteile der
Transformation detailliert untersucht werden, etwa beim Einspeisen
unvermeidbarer Abwarme.

Es soll weiterhin geprift werden, ob umliegende StraBenziige, die
aufgrund ihrer Warmeliniendichte und weiterer Gegebenheiten geeignet
sind, ebenfalls an das geplante Warmenetz angeschlossen werden
kénnen und ob sich das Potenzial der Abwasserwarmenutzung als
nutzbar erweist.

Des Weiteren muss nicht zuletzt untersucht werden, welche weiteren
Potenziale zur Speisung eines Warmenetzes im Gewerbegebiet genutzt
werden kdnnen.

Im der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung werden neben den praktischen
Rahmenbedingungen auch rechtliche Einschrankungen bericksichtigt.
Dartber hinaus wird das Anschlussinteresse der ansassigen Firmen
abgefragt und die aktuellen Wéarme- und Kuhlungsbedarfe ermittelt.

Zielgruppe

Potenzielle Betreiber/Investoren, Energieversorger/Netzbetreiber,
Stadtverwaltung, Landwirte, Burger*innen

Handlungsschritte &
Verantwortliche

e Abstimmung mit allen Beteiligten (Bildungszentrum, CISPA,
Stadtverwaltung, Stadtwerke)

e Erstellung einer Projektskizze (Stadtverwaltung/Stadtwerke)
e Ggf. Beantragung der BEW-Forderung (Stadtverwaltung)

e Beauftragung Transformationsplan (Stadtwerke)

e Durchfuihrung des Transformationsplans (Dienstleister)

e Beteiligung der Offentlichkeit / akquirierende MaRnahmen
(Stadtverwaltung/Stadtwerke)

Machbarkeit

Die Mallnahme ist umsetzbar, wenn ausreichend finanzielle Mittel zur
Verfiigung stehen, Betreiber/Investoren gefunden werden sowie eine
ausreichende Beteiligungsbereitschaft der anséssigen Einrichtungen und
Unternehmen erreicht wird.

Laufzeit

Die Abstimmung mit allen Beteiligten umfasst keinen festen Zeitraum. Zur
Beantragung der Fordermittel ist im Vorfeld eine detaillierte Projektskizze
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zu erarbeiten. Der Transformationsplan ist zudem Voraussetzung daftr,
dass weitere Fordermittel z.B. fir den Bau des Warmenetzes beantragt
werden konnen. Liefert der Transformationsplan ein positives Ergebnis
und wird die BEW-Férderung in Anspruch genommen, muss das darin
geplante Warmenetz innerhalb von 4 Jahren (bzw. bei Verlangerung
innerhalb von 6 Jahren) umgesetzt werden.

LI niedrig X mittel O hoch

Ausgaben
e Gesamtkosten fiir den Transformationsplan: schatzungsweise
30.000-60.000 €.
e Durch die BEW-Fo6rderung kénnen die Kosten um bis zu 50 %
reduziert werden.
R Bundesférderung fir effiziente Warmenetze (BEW):
Foérderung

e Erstellung von Transformationsplanen und Machbarkeitsstudien
(Modul 1)

¢ Neubau von Warmenetzen mit mindestens 75 % erneuerbaren
Energien und Abwéarme.

e Transformation und Ausbau bestehender Warmenetze.

e Ausbau bereits treibhausgasneutraler Netze.

o Die Forderquote fir Modul 1 betragt bis zu 50 % der forderféahigen

Kosten.
e Foérderung ab 16 Gebauden.
Klimaschutz direkt X indirekt | [ niedrig O mittel X hoch

Endenergieeinsparung

Die Endenergieeinsparung ist vom konkreten Ausbau der zur Verfigung
stehenden Potenziale abhangig. Aus diesem Grund kann die
Endenergieeinsparung erst nach erfolgter konkreter Planung von Anlagen
abgeschatzt werden.

Lokale Wertschopfung

direkt O indirekt | O niedrig O mittel X hoch

Eine hohe lokale Wertschopfung kann durch die Nutzung des
wirtschaftlichen Potenzials der Warmenetze Uber die Warmequelle, die
angeschlossenen Endnutzer*innen als auch das umsetzende Handwerk
erzielt werden. Zudem wird der Abfluss finanzieller Mittel aus der
Kommune fur fossile Energietrdger gemindert, was einen zuséatzlichen
Beitrag zur lokalen Wertschopfung leistet. Die Nutzung lokaler
Ressourcen und die Verbesserung der Lebensqualitat tragen ebenfalls
signifikant zur regionalen Wertschépfung bei.

Akzeptanz & Strahlkraft

L] keine O niedrig X mittel O hoch
Die Akzeptanz der MalRhahme wird als mittel eingeschétzt, da sie eine
wertvolle Alternative zur Einzelversorgung darstellen kann.

Risiko und Hemmnisse

O keine O niedrig X mittel OO hoch

Die Hemmnisse liegen insbesondere der Beteiligungsbereitschaft und der
Organisation der Betreiberfrage. Wenn ein ausreichendes Interesse in
betreffenden Gebieten besteht, sind die Risiken geringer als bei
Warmenetzen in Wohngebieten, da einige Unternehmen als Ankerkunden
dienen kénnen und eine langfristige Wirtschaftlichkeit sicherstellen.
Dariiber hinaus ist die Frage nach nutzbaren Potenzialen zur Speisung
des Warmenetzes zu klaren.

318 von 420 in Zusammenstel |l ung




TOP 14

Fokusgebiet 5:

F-5

Gebaudenetzeignungsgebiete — Kernstadt und Hassel

Beschreibung des Fokusgebietes

Das fiinfte Fokusgebiet umfasst eine zukiinftige Warmeversorgung durch Gebaudewéarmenetze in den
Stadtteilen St. Ingbert Kernstadt, Rentrisch und Hassel (siehe Abbildung 40). Durch den Einsatz von
sogenannten Gebdudenetzen wird eine erhebliche Dekarbonisierung der lokalen Wéarmeversorgung
erzielt. Gebaudenetze, die auf eine geringe Anzahl von maximal bis zu 16 Geb&uden begrenzt sind,
bieten eine Alternative zu klassischen Warmenetzen, welche mehr als 16 Gebaude bzw. 100
Wohneinheiten versorgen kénnen.

Gebaudenetze sind férderfahig durch die Bundesférderung fur effiziente Gebaude (BEG EM), sofern
die Warmeerzeugung mindestens zu 65 % aus erneuerbaren Energien stammt; die Grundférderung
betragt dabei 30 % und kann um einen Geschwindigkeits- und Einkommensbonus erganzt werden.
Auch der Anschluss an ein bestehendes Gebaudenetz wird geférdert, wenn das Netz mindestens 25 %
seiner Warme aus erneuerbaren Quellen oder Abwéarme bezieht. GrolR3ere Wéarmenetze, die mehr als
16 Gebéaude versorgen, fallen unter die Bundesforderung fir effiziente Warmenetze (BEW), welche den
Neubau, die Transformation und den Ausbau von Netzen fordert, wenn mindestens 75 % der
eingespeisten Warme aus erneuerbaren Energien oder Abwarme stammen.

Fur die Gebaudenetzeignungsgebiete sollten umfangreiche Voruntersuchungen, welche die Einbindung
der Offentlichkeit und lokaler Akteur*innen beriicksichtigen, vorausgehen. Eine Reihe entscheidender
Kriterien — darunter die Warmeliniendichte, bestehende Infrastrukturen und das lokale verfligbare
Potenzial fur erneuerbare Energien — bilden die Grundlage fiir die Identifizierung dieser Gebiete. Die
partizipative Herangehensweise wird dabei als mafl3geblich angesehen, um eine breite Akzeptanz und
langfristige Umsetzbarkeit sicherzustellen. Zudem soll das Potenzial fir Synergien zwischen den
Stadtteilen herausgestellt werden, die durch die Kooperation voneinander profitieren und so
Erfahrungen bei der Entwicklung von Geb&udenetzen austauschen kdnnen. Geb&udewarmenetze
kénnen zudem aus Burgergenossenschaften entstehen und privat organisiert werden.
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Abbildung 40: Fokusgebiet 5 - Gebdudenetzeignungsgebiete den Stadtteilen St. Ingbert, Rentrisch und Hassel
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Fokusgebiet 5:
Gebaudenetzeignungsgebiete

Beschreibung der MaRhahmen

M-4: Durchfiihrung von Machbarkeitsstudien fir die identifizierten
Gebaudenetzeignungsgebiete

Beschreibung | Der Prozess der Implementierung eines Geb&audenetzes beginnt mit der
Prufung der allgemeinen Anschlussbereitschaft und der Erhebung
detaillierter Daten zur Warmenachfrage und vorhandenen Infrastruktur.
Daraufhin wird eine Vorplanung beauftragt, welche technische und
wirtschaftliche Aspekte des Netzwerks bertcksichtigt. In einer weiteren
Phase werden zuséatzliche Anschlussteilnehmer*innen akquiriert, um die
Anschlussquote und damit die Wirtschaftlichkeit des Netzes zu erhdhen.
Nach Abschluss dieser Schritte kann die finale Planung mit vertraglicher
Absicherung erfolgen, bevor das Projekt schliel3lich umgesetzt werden
kann.

Gebaudenetze kdnnen von privaten Akteur*innen errichtet und betrieben
werden. Laut Forderrichtlinien sind Netze mit bis zu 16 Gebauden oder
100 Wohneinheiten férderfahig, unabhéangig vom Biomasseanteil.
Solange die Anforderungen an die Warmeerzeugung erfullt sind, ist der
Einsatz unterschiedlicher Technologien mdglich, wobei bereits zwei
zentral versorgte Gebaude die Mindestanforderung flr eine Forderung
erfillen. Fur private Betreiber*innen gibt es keine gesetzliche
Anschlussverpflichtung, daher sind flexible Vertragsgestaltungen mit den
Gebaudeeigentimer*innen mdoglich. Dennoch kann die kommunale
Warmeplanung einen positiven Einfluss auf die Errichtung privater
Gebaudenetze haben. Die Stadt kann insbesondere in der Anfangsphase
organisatorisch unterstiitzen. Da die Wirtschaftlichkeit stark von Faktoren
wie der Anzahl angeschlossener Gebaude, der Warmedichte und den
eingesetzten Technologien abhangt, ist eine sorgfaltige Planung und
Kalkulation unverzichtbar.

Private Gebaudenetze bieten eine flexible und forderfahige Mdglichkeit
fur eine effiziente und nachbarschaftliche Warmeversorgung. Eine enge
Abstimmung mit lokalen Behorden und zuklnftigen Nutzer*innen ist stets
erforderlich, um die erfolgreiche Umsetzung sicherzustellen.

Zielgruppe | ¢ Private Geb&audenutzung: Biirger*innen, Geb&audeeigentiimer*innen
e Kommunale Gebaudenutzung: Stadtverwaltung

Handlungsschritte & | ®  Anschlussbereitschaft allgemein priifen und genaue Daten erheben
Verantwortliche (Private Initiativgruppe bzw. Stadtverwaltung, Koordination durch
Verwaltung)

e Vorplanung in Auftrag geben (Potenzieller Betreiber)

o Weitere Akquise potenzieller Anschlussteilnehmer durchfiihren

e Finale Planung erstellen und Vorvertrage abschlie3en (rechtliche
Absicherung)

e Beantragung der BEG-Fdrderung (Betreiber)

e Beteiligung der Offentlichkeit und zuséatzliche AkquisemaRnahmen
durchfiihren (Betreiber, ggf. mit Unterstiitzung Stadt)
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Machbarkeit

Die MaRnahme ist umsetzbar, wenn ausreichend finanzielle Mittel zur
Verflugung stehen und ggf. die Férderung beantragt wird.

Laufzeit

Die Vorplanung zur Umsetzung der Maflnahme umfasst einen Zeitraum
von circa einem halben Jahr. Zur Beantragung der Fordermittel ist im
Vorfeld eine detaillierte Planung zu erarbeiten. Obwohl kein spezifisches
Enddatum fir die Antragstellung genannt wird, ist es ratsam, die
Forderung so frih wie moglich zu beantragen, da sich die Bedingungen
andern konnen.

Ausgaben

niedrig L] mittel O hoch
Fir eine Vorplanung werden die Gesamtkosten auf 5.000 bis 15.000 €
geschatzt.

Foérderung

Bundesforderung fur effiziente Warmenetze (BEW):

e Erstellung von Transformationsplanen und Machbarkeitsstudien
(Modul 1).

e Neubau von Warmenetzen mit mindestens 75 % erneuerbaren
Energien und Abwéarme.

e Transformation und Ausbau bestehender Warmenetze.

e Ausbau bereits treibhausgasneutraler Netze.

e Die Forderquote fir Modul 1 betragt bis zu 50% der forderfahigen
Kosten.

e Forderung ab 16 Gebauden.

Bundesforderung fir effiziente Gebaude (BEG EM):
e Errichtung, Umbau oder Erweiterung von Gebaudenetzen (max.
16 Gebaudel00 Wohneinheiten)
e Anschluss an Gebaude- oder Warmenetze
e Fordersatze:
o 30 % fur Geb&dudenetzanschluss
o 30% fur Errichtung, Umbau oder Erweiterung von
Gebaudenetzen
e Forderung bis zu 16 Gebauden.

Klimaschutz

O direkt X indirekt | O niedrig O mittel X hoch

Endenergieeinsparung

Die Endenergieeinsparung ist von den fir das Geb&udenetz genutzten
Energietrdgern  abhangig. Aus diesem Grund kann die
Endenergieeinsparung erst nach Festlegung des konkreten
Energietragermixes im Zuge der Vorplanung abgeschatzt werden.

Lokale Wertschopfung

direkt O indirekt | O niedrig O mittel X hoch

Eine hohe lokale Wertschopfung kann durch die Nutzung des
wirtschaftlichen Potenzials der Geb&audenetze tiber die Warmequelle, die
angeschlossenen Endnutzer*innen als auch das umsetzende Handwerk
erzielt werden. Zudem wird der Abfluss finanzieller Mittel aus der
Kommune fur fossile Energietrdger gemindert, was einen zusatzlichen
Beitrag zur lokalen Wertschopfung leistet. Die Nutzung lokaler
Ressourcen und die Verbesserung der Lebensqualitat tragen ebenfalls
signifikant zur regionalen Wertschdpfung bei.

322 von 420 in Zusammenstel |l ung




TOP 14

Akzeptanz & Strahlkraft

I keine U niedrig XI mittel OO hoch

Die Akzeptanz der MalRnahme wird als mittel eingeschéatzt, da die Lésung
der Gebdudenetz zwar noch weniger Bekanntheit aufweist, aber eine
wertvolle Alternative zur Einzelversorgung darstellen kann.

Risiko und Hemmnisse

I keine U niedrig XI mittel OO hoch

Die Hemmnisse liegen insbesondere der Beteiligungsbereitschaft und
der Organisation der Betreiberfrage. Wenn ein ausreichendes Interesse
in betreffenden Gebieten besteht, sind die Risiken fir den Aufbau eines
Gebaudenetzes nach erfolgter Wirtschaftlichkeitspriifung gering.
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Fokusgebiet 6:

F-6

Dezentrale Versorgung - Oberwiurzbach, Rentrisch und Hassel

Beschreibung des Fokusgebietes

In den Stadtteilen Oberwiirzbach, Rentrisch und Hassel wird der Fokus auf die dezentrale Versorgung
gelegt, um eine nachhaltige und bedarfsgerechte Warmeversorgung zu férdern. Auch in Gebieten
anderer Stadtteile, die nicht zu den Warmenetz- oder Gebaudenetzeignungsgebieten gehéren, besteht
lediglich die dezentrale Versorgung als Option. Die Planung bertcksichtigt spezifische lokale Faktoren,
die fur dezentrale Versorgungsstrukturen relevant sind.

Die Wéarmedichte und die Wéarmeliniendichte sind entscheidende Parameter, die die Eignung von
Gebieten fir dezentrale Losungen beeinflussen. In Regionen mit geringer Warme- oder
Warmeliniendichte erweisen sich dezentrale Systeme haufig als wirtschaftlich vorteilhaft. In dinn
besiedelten Gebieten, in denen ein zentralisiertes Warmenetz aufgrund der geringen Nachfrage nicht
rentabel ist, kdnnen alternative Warmequellen, wie beispielsweise Warmepumpen, Oberflachennahe
Geothermie (z.B. Erdwarmesonden oder Kollektoren) und Dach-Solarthermie, effektive Losungen
bieten.

Die Implementierung dezentraler Versorgungssysteme ermaoglicht es, die spezifischen Gegebenheiten
der Stadtteile zu bertcksichtigen und individuelle Strategien zu entwickeln, die sowohl ©kologisch
nachhaltig als auch ékonomisch sinnvoll sind.

Fokusgebiet 6:

F-6

Dezentrale Versorgung

Beschreibung der MalBnahmen

M-6: Informationsreihe zu dezentralen Versorgungsoptionen fir Gebaudeeigentimer*innen

Beschreibung | 7, unterstiitzung des Fokusgebiets zur dezentralen Versorgung in den
Stadtteilen Oberwirzbach, Rentrisch und Hassel wird eine
Informationsreihe fir Bilrgerinnen und Blrger entwickelt. Ziel dieser
Maflinahme ist es, fundierte Entscheidungsgrundlagen fur die Umsetzung
dezentraler Warmeversorgungslosungen bereitzustellen.

Die Informationsreihe umfasst verschiedene Inhalte und Bausteine.
Zundchst werden einfihrende Informationsveranstaltungen zur
Vorstellung verfugbarer dezentraler Warmeversorgungstechnologien
angeboten, darunter Warmepumpen, Erdwarmesonden und Dach-
Solarthermie. Jede dieser Optionen wird hinsichtlich ihrer Eignung fur die
spezifischen Gegebenheiten von Beispielgebduden erlautert. Ein
weiterer Bestandteil der Reihe ist die Aufklarung Uber verfiigbare
Fordermittelprogramme, die die dezentrale Warmeversorgung
unterstitzen. Diese Einheit bietet praxisnahe Anleitungen zur
Antragstellung und senkt so die finanziellen Einstiegshurden fur
interessierte  Burgerinnen und Blrger. Zu den vorgestellten
Forderprogrammen zahlen unter anderem die Bundesférderung fur
effiziente Gebaude (BEG), die steuerliche Foérderung (ber die
energetische Gebaudesanierung und die Bundesforderung fiir Energie-
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und Ressourceneffizienz in der Wirtschaft (EEW) — Modul 2 sowie das
Kreditanstalt fir Wiederaufbau (KfW)-Programm "Heizungsférderung fir
Privatpersonen — Wohngebaude (458)".

Dariliber hinaus werden Wirtschaftlichkeitsanalysen der verschiedenen
Technologien préasentiert. Die Kosten und Einsparpotenziale von
Warmepumpen, Erdwarmesonden, Solarthermie und gegebenenfalls
weiteren Technologien werden im Kontext der drtlichen Voraussetzungen
anschaulich dargestellt, um die 6konomischen Aspekte der Technologien
zu verdeutlichen. Zudem wird ein Uberblick Uber die relevanten
gesetzlichen Vorgaben und Normen gegeben, die fur den Einsatz
dezentraler Systeme gelten. Diese Informationen sollen Biirgerinnen und
Birgern helfen, Entscheidungen unter Berlcksichtigung der aktuellen
Gesetzeslage zu treffen. Falls erforderlich, kbnnen externe Experten
hinzugezogen werden, um spezifische Fragen zu beantworten und eine
fundierte Wissensbasis zu schaffen.

Diese Informationsreihe starkt das Verstandnis der Birger fiir die Vorteile
und Herausforderungen der dezentralen Warmeversorgung und
unterstiutzt sie bei der Entscheidungsfindung und Umsetzung
nachhaltiger Warmeversorgungslésungen in den Stadtteilen.

Zielgruppe

Burger*innen, Gebaudeeigentiimer*innen

Handlungsschritte &
Verantwortliche

e Erstellung einer inhaltlichen und organisatorischen Planung fir die
Informationsreihe (Stadtverwaltung)

e Ggf. Anfrage von externen Expert*innen

e Ggf. Zusammenarbeit mit Energieagentur/Verbraucherzentrale

e Durchfiihrung der Informationsreihe

o Evaluation der durchgefiihrten Veranstaltung und Anpassung des
Informationsangeboten und zukunftiger Veranstaltungen
(Stadtverwaltung)

Machbarkeit

Die MalRnahme ist umsetzbar, wenn ausreichend finanzielle Mittel und
personelle Ressourcen fir die Durchfuhrung der Informationsreihe zur
Verfligung stehen.

Laufzeit

Die Informationsreihe bedarf einer Vorbereitungszeit, um sowohl Themen
als auch Location und Referenten zu suchen. Nach einer Testphase und
einer Evaluation sollte die Informationsreihe fortlaufend durchgefiihrt und
ggf. um weitere Themen erganzt werden. Auf diese Weise kann einer
groRtmaglichen Anzahl von Birger*innen Unterstitzung angeboten
werden.

Ausgaben

niedrig O mittel O hoch

Die Kosten fur Werbung und Informationsmaterial sind als niedrig
einzuschatzen. Je nach Ausgestaltung der Informationsreihe fallen
Personalkosten, Werbungskosten (Flyer, Plakate) und Materialkosten
(Infomaterial, Anschauungsmaterial, ein Stand o. A.) an. Werden externe
Fachleute hinzugezogen, ist das entsprechende Honorar zu zahlen. Es
wird von Ausgaben bis max. 50.000 Euro Uber die Laufzeit der
MaRnahme ausgegangen.
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Foérderung

Fur die Informationsreihe  selbst bestehen  aktuell keine
Fordermdglichkeiten. Eine Kooperation mit der Verbraucherzentrale oder
der Energieagentur wird empfohlen, um Synergieeffekte zu nutzen und
Kosten zu reduzieren.

Klimaschutz

O direkt X indirekt | O niedrig O mittel X hoch

Endenergieeinsparung

Eine Endenergieeinsparung ist von den konkreten Mal3nahmen
abhangig, die Gebaudeeigentiimer*innen in Folge der Informationsreihe
ergreifen und kann aus diesem Grund nicht abgeschéatzt werden.

Lokale Wertschopfung

O direkt X indirekt | O niedrig X mittel O hoch

Die lokale Wertschopfung kann indirekt durch die Ausschoépfung des
wirtschaftlichen Potenzials der Einzelgebaudeversorgung und das
umsetzende Handwerk erzielt werden. Zudem wird der Abfluss
finanzieller Mittel aus der Kommune heraus fir fossile Energietrager
gemindert, sodass ein weiterer Beitrag zur lokalen Wertschépfung
geleistet wird.

Akzeptanz & Strahlkraft

O keine U niedrig L] mittel X hoch

Die Akzeptanz der MaRnahme wird als hoch eingeschatzt, da
inshesondere  fur Gebiete, die nicht Teil einer zentralen
Warmeversorgung werden, die Nachfrage nach Informationsangeboten
besonders hoch ist.

Risiko und Hemmnisse

keine [ niedrig U mittel LI hoch

Fir die Umsetzung der MalRhahme gibt es keine erkennbaren Risiken.
Die Frequenz und Themen der Veranstaltungen konnen flexibel an die
Nachfrage angepasst werden.
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Nachfolgend werden weitere MalBnahmen aufgelistet, die ebenfalls der Erreichung des Zielszenarios
dienen, allerdings einen anderen MaRnahmenbeginn oder Umsetzungshorizont aufweisen als die
prioritaren Mafinahmen in den Fokusgebieten. Aus diesem Grund sind diese Malinahmen eher als
mittel- bzw. langfristige MaRnahmen zu verstehen. Sie kénnen zum Teil unterstitzend zu den prioritéren
MaRnahmen der Fokusgebiete wirken, weshalb auch eine parallele Umsetzung stets gepruft werden

sollte.

MalRnahmen Einzelgebaude

Energiesuffizienz — Strategien & Instrumente fiir eine Transformation
zur nachhaltigen Begrenzung des Energiebedarfs

Ringtausch von Heizungsanlagen

MalRRnahmen fir kommunale Gebaude

Eignungsprifung Photovoltaik auf kommunalen Gebauden

Leitfaden Energieeffizienz in der Verwaltung

Nutzungsstrategie fur kommunale Gebaude

Zentrale Strom- und Warmeversorgung

Monitoring Warmenetzstrategie

Stromnetz-Check

Information, Beratung und Offentlichkeitsarbeit

Sammlung von Informationsmaterial

Energetische Sanierung/ Praxisworkshops

Digitales Informationsangebot (Leitfaden, Artikel, Best-Practice)

Strukturelle MaRnahmen

Strategische Entwicklung Geschéftsfeld Warme Stadtwerke

Arbeitskreis Energiewende
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7 MaRRnahn

Energiesuffizienz — Strategien & Instrumente fiur eine
Transformation zur nachhaltigen Begrenzung des

Energiebedarfs

Beschreibung

Die Reduktion des Energieverbrauchs hat direkte positive
Klimaauswirkungen. Die Energiesuffizienz beschreibt eine Strategie die
bereitgestellte Energie auf ein nachhaltiges Maf3 zu reduzieren.
Suffizienzorientiertes Handeln kann durch kommunale
Rahmenbedingungen, wie verschiedenen Informationskampagnen
gefordert werden. Ziel sollte sein, die Akzeptanz und Praktikabilitat der
Energiesuffizienz im Alltag zu steigern. Dazu kann nicht nur im
Mikrobereich mit der verringerten Nutzung, dem Austausch oder der
Anpassung von Haushaltsgeraten angesetzt werden, sondern auch im
Mesobereich durch verschiedene MaRnahmen zur Reduktion des Pro-
Kopf-Wohnraums. Eine  Wohnraumberatung und  praktische
Umzugshilfen kdnnen dabei helfen, zu einem Umzug (in eine kleinere
Wohnung) zu motivieren und Wohnraum ganzheitlich effektiver zu
nutzen.

Ringtausch von Heizungsanlagen

Beschreibung

Im Zuge einer Umstellung von Gasversorgung auf Warmenetze kann
ein Ringtausch von Heizungen helfen, die Anschlussquote zu erhdhen
und die erneute Anschaffung von neuen Gasheizungen oder anderen
dezentralen Lésungen zu verhindern. Nach § 71j des GEG 2024 kann
bei der Umstellung der Heizung eine Ubergangsfrist von bis zu 10
Jahren gewahrt werden, wenn ein Anschluss an ein Warmenetz
absehbar ist. Dies gilt in den Eignungsgebieten fir Warmenetze. Sollte
eine Heizung aufgrund einer Havarie ausgetauscht werden mussen,
kann nach § 71i GEG 2024 ein Einbau einer gebrauchten Heizung fir
die Dauer von maximal 5 Jahren erfolgen. Der Ringtausch stellt eine
kostenglinstige Ldsung fir ein stark thematisiertes Problem dar. Um
den Ringtausch bestmdglich zu organisieren, sollte eine Tauschbérse
initiiert werden. Eine umfassende Kampagne zur Tauschborse stellt
sicher, dass ausreichend gebrauchte Heizungen angeboten und
potenzielle Abnehmer auf diese Ubergangslosung aufmerksam
werden.
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7 MaRRnahme!

Eignungsprifung
Gebauden

Beschreibung

Photovoltaik auf kommunalen

Die Nutzung von Photovoltaik auf kommunalen Geb&uden dient neben
der Stromerzeugung auch der kommunalen Vorbildfunktion gegentiber
Privatpersonen und Unternehmen. Hierbei sollte das Photovoltaik-
Potenzial auf den kommunalen Dachern mdoglichst ausgeschopft
werden. Im Rahmen einer Bestandsaufnahme sollten sowohl die
Potenziale als auch die Strombedarfe fur die konkreten Gebaude
ermittelt werden. Dabei gilt es auch die MaBhahmen im Rahmen der
Kommunalen Warmeplanung zu beachten, da diese ggf. den kinftigen
Strombedarf beeinflussen. Nachdem umfassende Analysen und
Berechnungen durchgefihrt wurden, sollten Modelle und Zeitplane zur
Realisierung erstellt werden. Falls der Strom nicht (vollstandig) durch
die kommunalen Gebaude selbst genutzt werden kann, kénnen auch
alternative Betreibermodelle in Betracht gezogen werden. So kann
auch die Nutzung fur Warmenetze gepruft werden. Dartber hinaus ist
auch die Kombination von Photovoltaik und Wéarmepumpen in
kommunalen Gebauden zu prifen.

Leitfaden Energieeffizienz in der Verwaltung

Beschreibung

Um auch innerhalb der Verwaltung eine Sensibilisierung fur die
Themen der Energiesuffizienz zu erreichen, kann ein Leitfaden
erarbeitet werden. Dieser sollte zum umweltbewussten Handeln
anhalten, sodass maoglichst viel Energie durch einfache Mal3hahmen
eingespart werden kann. Auf diese Weise kann die Verwaltung auch
bei der Erarbeitung aktuelles (zum Teil unbewusstes) Handeln, das
dem Gedanken der Energieeffizienz im Weg steht, identifizieren und
Gegenmalinahmen vorschlagen.

Nutzungsstrategie fir kommunale Gebaude

Beschreibung

Fir kommunale Gebaude bedarf es neben einem Masterplan zur
langfristigen Sanierung und Instandhaltung der Geb&ude auch eine
Nutzungsstrategie. Denn ein Ziel sollte es sein, die kommunalen
Gebaude langfristig zu nutzen, wenn in diese investiert wird. Dabei
kann auch die Mdglichkeit untersucht werden, ob Nutzungen
verschiedener kommunaler Gebdude in einem Gebdude
zusammengefihrt werden kdnnen. Dazu ist es erforderlich, die
aktuellen Nutzungszeiten der kommunalen Geb&ude zu ermitteln und
maoglichst langere ungenutzte ZeitrAume zu vermeiden.
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7.2 Zentrale Strom-

Monitoring Warmenetzstrategie

Beschreibung

Stromnetz-Check

Beschreibung

Um den Fortschritt im Ausbau der verschiedenen, vorgeschlagenen
Warmenetze zu dokumentieren und ggf. auf weitere MalBnahmen
hinweisen zu kénnen, soll ein Arbeitskreis Warme eingerichtet werden.
Dieser kann den Ausbau auf fachlicher und organisatorischer Ebene
begleiten. Auch ein Austausch Uber die Fortentwicklung der
kommunalen Warmeplanung kann in diesem Zusammenhang erfolgen.
Ziele des Monitorings sind der Abgleich des Netzausbaus mit der
kommunalen Warmeplanung sowie die Koordination von weiteren
Ausbaustufen bzw. Netzen, sodass gunstige Bedingungen wie
beispielsweise Stral3ensanierungen oder die Erschlieung von
Neubaugebieten genutzt werden kdnnen. Die Fortschritte im Ausbau
der Warmenetze sollten auBerdem regelmaRig der Offentlichkeit
kommuniziert werden.

Die Energiewende stellt besonders das Stromnetz vor neue
Herausforderungen. Zum einen erfolgt eine Dezentralisierung der
Stromeinspeisung, gleichzeitig fuhrt die Elektrifizierung vieler Vorgange
zu einem erhohten Bedarf. Auch der Strombedarf der Warmepumpen
tragt hierzu bei. Deshalb empfiehlt sich die Kommunikation der Stadt
mit dem Netzbetreiber, um die Plane fiur die zukinftige
Stromversorgung der Blrger*innen zu planen und die
Versorgungssicherheit zu gewahrleisten. Dazu kann basierend auf den
Berechnungen der kommunalen Warmeplanung sowie eigenen
Berechnungen des Netzbetreibers geprift werden, zu welchem
Zeitpunkt an welchen Punkten Ausbaumaflinahmen erforderlich
werden. Auch die Installation 6ffentlicher Ladesaulen sollte in diese
Betrachtung einbezogen werden.
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7.2 Information, Berat

Sammlung von Informationsmaterial

Beschreibung

Um die Birger*innen umfassend Uber alle Méglichkeiten hinsichtlich
Sanierungen oder nachhaltiger Warmeversorgung zu informieren,
sollte digital und analog verfiigbares Infomaterial zusammengetragen
werden. Dabei sollte der Fokus auf Ma3nahmen liegen, die im privaten
Bereich umgesetzt werden missen und bei denen die Stadt auf die
Mithilfe der Burger*innen angewiesen ist. Auch die Akzeptanz und
Anschlussquote bei Warmenetzen kann durch qualitativ hochwertiges
Informationsmaterial gesteigert werden. Das Informationsmaterial
solite an einem zentralen Ort ausliegen bzw. bei geeigneten
Veranstaltungen an einem Info-Stand zur Verfligung gestellt werden.
AuBRerdem sollte geeignetes Material, beispielsweise von
Energieagenturen, an einem Ort auf der Webseite abrufbar sein und
ggf. um Links zu weiterfihrenden Informationen ergéanzt werden. So
kénnen Barrieren bei der Informationsbeschaffung abgebaut werden.

Energetische Sanierungen / Praxisworkshops

Beschreibung

Insbesondere in den Eignungsgebieten dezentraler Warmeversorgung
sollten verstarkt Praxisworkshops zu Sanierungen durchgefuhrt
werden. Die MalBBnahme kann ggf. auch in Kombination mit einer
Informationsreihe durchgefiihrt werden. Bei allen Veranstaltungen
sollte auf entsprechende Foérdermdglichkeiten hingewiesen werden.
Um den Anreiz flr Sanierungen zu erhdéhen und ggf. hohere
Investitionskosten leicht zu senken, kdnnen auch Sammelbestellungen
von Materialien (z.B. Dammmaterial, Turen, Fenster) organisiert
werden. Diese bieten eine zusétzliche Motivation und starken das
Gemeinschaftsgefihl.
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Digitales Informationsangebot (Leitfaden, Artikel,
Best-Practice)

Beschreibung Der Ausbau des digitalen Informationsangebotes dient dazu,
Informationen fur Birger*innen leichter zuganglich zu machen. Auf
diese Weise kénnen Hemmschwellen verringert und zu wichtigen
Neuerungen oder Veranstaltungen informiert werden. Auch eine
Datenbank von Best-Practice-Beispielen kann zum Handeln motivieren
und den Wissenstransfer bzw. den Austausch innerhalb der
Bevolkerung zu Themen der Energieeffizienz und Warmeversorgung
erhdéhen. Durch den Aufbau einer Unterseite mit leichtem Zugang zu
aktuellen Informationen, allgemeinen Handlungsempfehlungen,
Beispielen sowie geeigneten Ansprechpartner*innen fir tiefergehende
Fragen, kann ein digitaler Anlaufpunkt fur alle Themen rund um den
Klimaschutz geschaffen werden. Unterstitzend kdnnen beispielsweise
bestehende Angebote der Energieagentur und Verbraucherzentrale
eingebunden werden, sodass unkompliziert eine Verbindung zu deren
Informationskampagnen erfolgt.

7. Stukturel

Strategische Entwicklung Geschaftsfeld Warme
Stadtwerke

Beschreibung Der Aufbau eines spezialisierten Geschaftsfelds innerhalb der
Stadtwerke dient dazu, den Ausbau von Wé&rmenetzen sowie die
Verwaltung und den Kundenkontakt gezielt zu bundeln. Durch eine
klare Fokussierung auf die Warmeversorgung konnen Prozesse
effizienter gestaltet, Synergien genutzt und ein zentraler
Ansprechpartner fur Bilrger*innen geschaffen werden. Um dies zu
realisieren, sind personelle und finanzielle Voraussetzungen zu
schaffen, die eine langfristige und strategische Entwicklung
ermdglichen. Die Bindelung von Fachwissen und Ressourcen
innerhalb der Stadtwerke trAgt dazu bei, den Ausbau nachhaltiger
Warmeversorgungssysteme voranzutreiben und die Stadt bei der
Umsetzung ihrer Klimaziele zu unterstitzen.
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Arbeitskreis Energiewende

Beschreibung Die Einrichtung eines Arbeitskreises Warme ermdoglicht eine enge
Abstimmung zwischen Klimaschutzmanagement, Bauamt,
Stadtwerken und weiteren relevanten Akteuren zur Umsetzung der
Warmewendestrategie. In regelmafiigen Treffen kdnnen Fortschritte
bewertet, Herausforderungen identifiziert und néachste Schritte
koordiniert werden. Um eine kontinuierliche Zusammenarbeit
sicherzustellen, sind zeitliche und finanzielle Strukturen zu schaffen, die
die Organisation und Durchfuhrung der Treffen erméglichen. Durch
diesen institutionalisierten Austausch kénnen Synergien genutzt,
Prozesse beschleunigt und eine effektive Umsetzung der stédtischen
Klimaziele geférdert werden.

Im Rahmen der Warmeplanung wurden fur alle Stadtteile Steckbriefe erstellt. Diese benennen in einem
Faktencheck den Ausgangszustand anhand wichtiger Kennzahlen. Zusétzlich werden die Potenziale
dargestellt, und inwieweit diese den aktuellen Strom- und Warmebedarf abdecken kénnen. Der
Transformationspfad bis zum Zieljahr 2045 zeigt die Eignungsgebiete sowie die Versorgungslésungen
auf. AbschlieRend werden die wichtigsten MaRnahmen benannt, die notwendig sind, um die Ziele zu

erfullen.
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Stadt St. Ingbert

Kommunale Wéarmeplanung 2025

Stadtteil St. Ingbert

Flache: 2473 ha
Anzahl| Einwohner: 21.284
Anzahl Gebaude: 8296
Warmebedarf: 295,13 GWh
Gasnetz: ja
Warmenetz: ja

BESTANDSANALYSE

Energietrager

Sektor Wohnen

Nutzertyp EFH

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

EFH = MFH m Nichtwohngebaude = Wohnen m CHD m Industrie = Kormmunal
Erdgas mHeizdl m Strom m Biomasse mWarmenetze m Andere
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POTENZIALANALYSE

St.Ingbert

Warmemenge 2045

Dachflachen-ST*
Oberflachennahe Geothermie (EWS)
Oberflachennahe Geothermie (EWK) 1l

j————
Dachflachen-PV* I

D T—

LB

Agri-PV  I——
Freiflachen-PV  EEE—

Industrielle Abwarme
Agrothermie IEEEEN————
Abwasserwarme (Kanal)
Freiflachen-ST I —

Biomasse (Landwirtschaft)*

Biomasse (Wald)

50 100 150 200 250 300 350 400
m Ortsbezogenes Potenzial [GWh/a] * Daten liegen nur fir das Gesamtgebiet vor
m Gesamtes Potenzial [GWh/a]

[=]

Warmeliniendichte 2045
(MWh/(a*m2))
- 0-007
—0,07-1,5
—1,5-2
—2-299
— 2,99 - 19,06
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TRANSFORMATIONSPFAD BIS 2045

MaBnahmen Fokusgebiete 1,3 -5 KPS nger | Warmenczcirunocher S gt Ko\

Prioritare MaRnahmen, die innerhalb der
nachsten 5 Jahre begonnen werden

Machbarkeitsstudie Warme-

1 netz-Eignungsgebiet Ausbau
Zur Vorbereitung der Warme-
netz-planung zur Erweiterung
des aktuellen Warmenetzgebiets
wird die Nutzung der Potenziale
untersucht, ein Energietragermix
festgelegt sowie eine Mindestan-
schlussquote fiir die Wirtschaft-
lichkeit definiert

Wirtschaftlichkeitspriifung zu
2 Warmenetzen in Gewerbe-
gebiet und Bildungszentrum
Zur Vorbereitung der Warmenetz-
planung wird die Nutzung der

Potenziale untersucht, Betreiber- Fakten zu Wiarmenetz Ausbau
modelle und Férderungen sowie - 774 Gebiude
eine Mindestanschlussquote fiir - zuséatzliche Rohrleitungslénge:
die Wirtschaftlichkeit definiert. 12.000 m
Wirtschaftlichkeitspriifung zu < :gséz)limHeizleistung:

3  Gebaudewdrmenetzen o tlicher Warmebedarf:
Zur Vorbereitung der Warmenetz- 'me;‘laer Qmedotat:

planung wird die Nutzung der
Potenziale untersucht, Betreiber-
modelle und Férderungen sowie
eine Mindestanschlussquote fiir
die Wirtschaftlichkeit definiert.
Ein Gebaudewéarmenetz besteht
aus bis zu 16 Gebauden

- Gesamtinvestitionskosten (ohne
Férdermittel): 90 - 100 Mio. Euro

Entwicklung der Emissionen durch: Dezentrale Nutzung lokaler
- Senkung Warmebedarf um 20 % Potenziale:
bis 2045 - Luft/Wasser-Warmepumpe

- Umstellung von fossilen Energie- ) gﬁromdirelr(‘theizungen
tragern auf 49% Strom, Warmenetz 44% ~Elomassenammgen
+ 2% Biomasse
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Stadt St. Ingbert

Kommunale Wéarmeplanung 2025

Stadtteil Rohrbach

Flache: 745 ha
Anzahl Einwohner: 6025
Anzahl Gebaude: 2405
Warmebedarf: 94 .31 GWh
Gasnetz: ja
Warmenetz: nein

BESTANDSANALYSE

Energietrager Erdgas

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

EFH = MFH m Nichtwohngebaude = Wohnen m CHD m Industrie = Kormmunal
Erdgas mHeizdl m Strom m Biomasse mWarmenetze m Andere
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POTENZIALANALYSE

Rohrbach

Warmemenge 2045

Dachflachen-ST*
Oberflachennahe Geothermie (EWS)
Oberflachennahe Geothermie (EWK)

L

Dachflachen-PV* I —
==y
e

Agri-PV 1
Freiflachen-PV I

Industrielle Abwarme
Agrothermie I
Abwasserwarme (Kanal)
Freiflachen-ST IE——

Biomasse (Landwirtschaft)*

Biomasse (Wald)

100 150 200 250 300 350 400
* Daten liegen nur fiir das Gesamtgebiet vor

0 50
m Ortsbezogenes Potenzial [GWh/a)
= Gesamtes Potenzial [GWh/a]

Warmeliniendichte 2045
(MWh/(2*m2))
- 0-0,07
w— 0,07 - 1,5
—1,5-2

— 22,99
—29- 1906
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TRANSFORMATIONSPFAD BIS 2045

MaBRnahmen Fokusgebiete 2, 6

Prioritare MaRBnahmen, die innerhalb der
nachsten 5 Jahre begonnen werden

Machbarkeitsstudie Warme-

1 netz-Eignungsgebiet
Zur Vorbereitung der Warmenetz-
planung wird die Nutzung der
Potenziale untersucht, Energie-
tragermix festgelegt sowie eine
Mindestanschlussquote fiir die
Wirtschaftlichkeit definiert

Informationskampagne zu

2 dezentrale Warmeversorgung
Bereitstellung von Informationen
und unabhéngingen Beratun-
gen fir Einzelgebaude. Veran-
staltungsreihe zu den Themen

Férdermittel, Wirtschaftlichkeit Fakten zu Warmenetz Rohrbach
verschiedener Technologien, h 257“Ge_baude : o
Gesetzeslage und Umbau i guosoaoult:he Rohrleitungslénge:

.000 m

- Heizleistung: 3 MW

- Warmebedarf: 7 MWh/a

- Gesamtinvestitionskosten (ohne
Fordermittel): 20 - 25 Mio. Euro

Entwicklung der Emissionen durch: Dezentrale Nutzung lokaler
) . Potenziale:
- Senkung Wérmebedarf um 22 % - Luft/Wasser-Warmepumpe
bis 2045 ) ) - Stromdirektheizungen
- Umstellung von fossilen Energie- - Biomasseheizungen

tragern auf 75% Strom, 24% Warmenetz
+ 1% Biomasse

___J
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Stadt St. Ingbert

Kommunale Wéarmeplanung 2025

Stadtteil Hassel

Flache: 926 ha
Anzahl| Einwohner: 3.500
Anzahl Gebaude: 1364
Warmebedarf: 36,82 GWh
Gasnetz: ja
Warmenetz: nein

BESTANDSANALYSE

Energietrager Erdgas

Sektor Wohnen

Nutzertyp EFH

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

EFH = MFH m Nichtwohngebaude = Wohnen m CHD m Industrie = Kormmunal
Erdgas mHeizdl m Strom m Biomasse mWarmenetze m Andere
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POTENZIALANALYSE

Hassel

Warmemenge 2045

Dachflachen-ST*
Oberflachennahe Geothermie (EWS)
Oberflachennahe Geothermie (EWK) 1l

- 4

Dachflachen-PV* I
i
[ |

Agri-PV  —
Freiflachen-PV S ——

Industrielle Abwarme
Agrothermie I S————
Abwasserwarme (Kanal)
Freiflachen-ST I —

Biomasse (Landwirtschaft)*

Biomasse (Wald) |

100 150 200 250 300 350 400

WOushezogencs Potenzial [(BWhz) * Daten liegen nur fiir das Gesamtgebiet vor
m Gesamtes Potenzial [GWh/a]

Warmeliniendichte 2045
(MWh/(a*m2))

- 0-007
—0,07-1,5

—1,5-2

—2-299

— 2,99 - 19,06
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TRANSFORMATIONSPFAD BIS 2045

MaRnahmen Fokusgebiete 5, 6 v wmwzgmmm
d - /5~ 5 7 =

Prioritare MaRBnahmen, die innerhalb der
nachsten 5 Jahre begonnen werden

Wirtschaftlichkeitspriifung zu

1 Gebaudewarmenetzen
Zur Vorbereitung der Warmenetz-
planung wird die Nutzung der
Potenziale untersucht, Betreiber-
modelle und Férderungen sowie
eine Mindestanschlussquote fiir
die Wirtschaftlichkeit definiert.
Ein Gebaudewarmenetz besteht
aus bis zu 16 Gebauden

Informationskampagne zu

2 dezentrale Warmeversorgung
Bereitstellung von Informationen
und unabhéngingen Beratun-
gen fir Einzelgebaude. Veran- ) o
staltungsreihe zu den Themen Einzelversorgung im Zieljahr 2045
Fordermittel, Wirtschaftlichkeit Warmeverbrauch nach Energietragem
verschiedener Technologien,
Gesetzeslage und Umbau

» L/W-Warmepumpe = Stromdirektheizung
= Pellet

Entwicklung der Emissionen durch: Dezentrale Nutzung lokaler
) . Potenziale:
- Senkung Wérmebedarf um 25 % - Luft/Wasser-Warmepumpe
bis 2045 ) ) - Stromdirektheizungen
- Umstellung von fossilen Energie- - Biomasseheizungen

tragern auf 98% Strom + 2% Biomasse
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Stadt St. Ingbert

Kommunale Wéarmeplanung 2025

Stadtteil Rentrisch

Flache: 208 ha
Anzahl| Einwohner: 1650
Anzahl Gebaude: 580
Warmebedarf: 10,75 GWh
Gasnetz: ja
Warmenetz: nein

BESTANDSANALYSE

Energietrager Erdgas

Sektor Wohnen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

EFH = MFH m Michtwohngebaude - Wohnen m CHD m Indusirie = Kommunal
Erdaas w Heizél m Strom m Biomasse mWarmeneize m Andere
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POTENZIALANALYSE

Rentrisch

Warmemenge 2045

[ E————— ]
Dachflichen-PV* I
Dachflachen-ST* I

Oberflachennahe Geothermie (EWS) I

Oberflachennahe Geothermie (EWK) 1l
f=——x———]
|
4
| —————]
kil
|
s

Agri-PV
Freiflachen-PV |

Industrielle Abwarme

Agrothermie

Abwasserwarme (Kanal)
Freiflachen-ST |

Biomasse (Landwirtschaft)*

Biomasse (Wald)

100 150 200 250 300 350 400
* Daten liegen nur fiir das Gesamtgebiet vor

0 50
m Ortsbezogenes Potenzial [GWh/a]
® Gesamtes Potenzial [GWh/a]

Legende

Warmeliniendichte 2045
(MWh/(a*m2))

- 0-007
—0,07-1,5

—1,5-2

—2-299

— 2,99 - 19,06
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TRANSFORMATIONSPFAD BIS 2045

MaBnahmen Fokusgebiete 5, 6

Prioritare MaRBnahmen, die innerhalb der
nachsten 5 Jahre begonnen werden

, Wirtschaftlichkeitsprifung zu

1  Gebiudewirmenetzen
Zur Vorbereitung der Warmenetz-
planung wird die Nutzung der
Potenziale untersucht, Betreiber-
modelle und Férderungen sowie
eine Mindestanschlussquote fir
die Wirtschaftlichkeit definiert.
Ein Gebaudewarmenetz besteht
aus bis zu 16 Gebauden

Informationskampagne zu

2 dezentrale Warmeversorgung
Bereitstellung von Informationen
und unabhéngingen Beratun- Einzelversorgung im Zieljahr 2045
gen fiir Einzelgebaude. Veran- Warmeverbrauch nach Energietragern
staltungsreihe zu den Themen
Fordermittel, Wirtschaftlichkeit
verschiedener Technologien,
Gesetzeslage und Umbau

= L/W-Warmepumpe = Stromdirektheizung
= Pellet

Entwicklung der Emissionen durch: Dezentrale Nutzung lokaler
) . Potenziale:
- Senkung Wérmebedarf um 25 % - Luft/Wasser-Warmepumpe
bis 2045 ) ) - Stromdirektheizungen
- Umstellung von fossilen Energie- - Biomasseheizungen

tragern auf 91% Strom + 9% Biomasse
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Stadt St. Ingbert

Kommunale Wéarmeplanung 2025

Stadtteil Oberwurzbach

Flache: 552 ha
Anzahl| Einwohner: 2.600
Anzahl Gebaude: 884
Warmebedarf: 18,96 GWh
Gasnetz: ja
Warmenetz: nein

BESTANDSANALYSE

Energietrager Erdgas

Sektor Wohnen

Nutzertyp EFH

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

EFH = MFH m Nichtwohngebaude = Wohnen m CHD m Industrie = Kormmunal
Erdgas mHeizdl m Strom m Biomasse mWarmenetze m Andere
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POTENZIALANALYSE

Oberwirzbach

Warmemenge 2045

e
Dachflichen-PV* e
Dachflachen-ST* I

Oberflachennahe Geothermie (EWS) I

Oberflichennahe Geothermie (EWK) i
[ em———

-

i

- A4

il
_-_——————————
|

Agri-PV
Freiflachen-PV

Industrielle Abwéarme

Agrothermie

Abwasserwarme (Kanal)
Freiflachen-ST |

Biomasse (Landwirtschaft)*

Biomasse (Wald)

50 100 150 200 250 300 350 400
m Ortsbezogenes Potenzial [GWh/a] * Daten liegen nur fiir das Gesamtgebiet vor

o

m Gesamtes Potenzial [GWh/a]

\
) |
Legende
Warmeliniendichte 2045 =,
(MWh/(a*m2))
- 0-007
—0,07-1,5
—15-2
—2-2,99
— 2,99 - 19,06
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TRANSFORMATIONSPFAD BIS 2045

MaRBnahmen Fokusgebiete 6

Prioritare MaRBnahmen, die innerhalb der
nachsten 5 Jahre begonnen werden

, Informationskampagne zu

1 dezentrale Warmeversorgung
Bereitstellung von Informationen
und unabhéngingen Beratun-
gen fir Einzelgebaude. Veran-
staltungsreihe zu den Themen
Fordermittel, Wirtschaftlichkeit
verschiedener Technologien,
Gesetzeslage und Umbau

Einzelversorgung im Zieljahr 2045
Warmeverbrauch nach Energietragemn

= LAW-Warmepumpe = Stromdirektheizung

= Pellet

Entwicklung der Emissionen durch: Dezentrale Nutzung lokaler
) . Potenziale:
- Senkung Wérmebedarf um 26 % - Luft/Wasser-Warmepumpe
bis 2045 - Stromdirektheizungen

- Umstellung von fossilen Energie-

- Biomasseheizungen
tragern auf 91% Strom + 9% Biomasse

348 von 420 in Zusammenstel |l ung



TOP 14

gsstrategie

Die Umsetzung einer kommunalen Wéarmewende erfordert eine langfristige Strategie, die durch ein
systematisches Controlling-Konzept begleitet wird. Dieses Konzept bildet die Grundlage fir die
Erfassung von Verbrauchs- und Treibhausgasemissionsdaten und ermdéglicht die regelméaRige
Uberprufung der Wirksamkeit der MaRnahmen im Rahmen des kommunalen Warmeplans. Ziel des
Controlling-Konzepts ist es, die Fortschritte bei der Zielerreichung kontinuierlich zu dokumentieren und
gegebenenfalls Anpassungen vorzunehmen, um die treibhausgasneutrale Warmeversorgung
sicherzustellen. So wird die Effektivitat der umgesetzten MalRnahmen systematisch erfasst, ausgewertet

und optimiert, um eine nachhaltige und wirksame Wéarmewende zu gewahrleisten.

Um das Konzept der kommunalen Warmewende nachhaltig in die Verwaltungsstrukturen der Stadt zu
integrieren, ist eine umfassende Verstetigungsstrategie erforderlich, die durch folgende

Handlungsschritte weiter sichergestellt werden kann:

1. Erfassung der Effektivitat der umgesetzten Malihahmen: Regelmafiige Analyse und Evaluation
der MalRnahmen zur Reduktion des Energieverbrauchs und der Treibhausgasemissionen und
der Erhebung relevanter Kennzahlen, um die Wirksamkeit der umgesetzten MaRhahmen zu

Uberprifen.

2. Kontinuierliche Prifung des Ausbau-Fortschritts infrastruktureller Vorhaben: Etablierung eines
Kontroll-Systems zur fortlaufenden Uberpriifung des Fortschritts beim Ausbau von
Infrastrukturprojekten wie Fernwérmeleitungen, Energiezentralen und anderen technischen

Anlagen.

3. Friuhzeitige ldentifikation von Abweichungen und Handlungsbedarf: Implementierung eines
Systems, um Abweichungen von geplanten Zielen friihzeitig zu erkennen und gegebenenfalls

schnell Gegenmalinahmen zu ergreifen.

4. Sicherstellung der kontinuierlichen Verbesserung der Energieeffizienz kommunaler
Liegenschaften: Einfuhrung eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses, der die
systematische Optimierung von EnergieeffizienzmaRnahmen in kommunalen Liegenschaften

umfasst.

5. Feedback und Fortschrittsdokumentation: Einrichtung regelmafRiger Feedback-Schleifen aus
Verwaltung, Akteuren und Offentlichkeit zur kontinuierlichen Verbesserung der Strategie sowie
Erstellung eines transparenten Berichtssystems, das den Fortschritt der Warmewende
dokumentiert und regelmafRig kommuniziert, um Akzeptanz und Bewusstsein in der

Bevdlkerung zu starken.

6. Verankerung der Ergebnisse in der kommunalen Planung: Die Ergebnisse der Evaluierungen
und die gewonnenen Erkenntnisse sollten in die langfristige kommunale Energie- und

Klimaplanung integriert werden, um die kommunale Warmewende zukunftsfahig zu gestalten.
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Ziel ist es, klare Zustandigkeiten, Befugnisse und Kontrollmechanismen zu definieren, um die
Umsetzung der Verstetigungsstrategie in der Verwaltung effektiv zu gewéhrleisten. Dabei stehen alle
klimarelevanten Bereiche der Kommune im Fokus. Zudem wird geprift, wie die Warmewende langfristig
in Kooperation mit Nachbarkommunen und der Region verankert werden kann. Die entwickelte Strategie

wird dokumentiert, mit dem Auftraggeber abgestimmt und in einer bearbeitbaren Form ibergeben.

Mdgliche Kontrollinstrumente und -methoden umfassen die Implementierung eines kommunalen
Energiemanagementsystems (KEMS), das den Energieverbrauch auf kommunalen Liegenschaften
erfasst, analysiert und verwaltet, um den Erfassungsaufwand zu minimieren und die Datenqualitat zu
verbessern. RegelméaRige interne Energieanalysen dienen der Identifikation von Einsparpotenzialen
und der Uberpriifung der Wirksamkeit bereits umgesetzter MaRnahmen. Zur Messung des Fortschritts
werden spezifische KWP-Kennzahlen und -Indikatoren entwickelt, die Energieeffizienz, Infrastruktur-
Ausbau und Treibhausgasemissionen quantifizieren. Erganzend wird durch Benchmarking der

Vergleich dieser Indikatoren mit anderen Kommunen ermdglicht, um Best Practices zu identifizieren.

Im Rahmen des KEMS wird der gesamte Energieverbrauch der kommunalen Liegenschaften jahrlich
erfasst und ausgewertet. Dabei werden Strom, Warme und Gas berticksichtigt, und die Daten kdnnen
in den Berechnungen der EnergyEffizienz GmbH aktualisiert werden. Zusatzlich erfolgt alle funf Jahre
eine Fortschreibung der Treibhausgasbilanz fir die gesamte Kommune, die alle Wirtschaftssektoren
einbezieht. Diese Bilanzierung basiert auf den Endenergieverbrauchen einschliel3lich der Warme und

ermdglicht es, die Entwicklung der Emissionen und Verbrauche tber die Zeit hinweg zu verfolgen.

Es werden jedes Jahr Berichte erstellt, die in Form von Mitteilungsvorlagen dem Stadtrat der Stadt St.
Ingbert vorgelegt werden, um die Fortschritte, Erfolge und Herausforderungen der Warmewende
transparent darzustellen. Zusatzlich werden Networking-Veranstaltungen organisiert, bei denen alle
relevanten Akteure der Warmewende in der Stadt St. Ingbert zusammenkommen. Diese Events bieten
eine zentrale Plattform, um Vertreter aus der Verwaltung, der lokalen Wirtschaft, Energieanbietern,
Immobilienbesitzern und der Biirgerschaft zu vernetzen und die Akzeptanz sowie die Umsetzung der

erforderlichen MalRnahmen zu férdern.
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Anhang A: St. Ingbert-Mitte

KWP St. Ingbert | Dominierender Sektor: St. Ingbert Kerngebiet Nord

Legende

| /inierender Sektor
Haushalte > 50 %

GHD > 50 %

Industrie > 50 %

= | i
= A Kommunale

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-12 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 41 Stadtteil St. Ingbert Nord: Dominierende Sektoren

KWP St. Ingbert | Dominierender Sektor: St. Ingbert Kerngebiet Siid

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-12 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 42 Stadtteile St. Ingbert Stid: Dominierende Sektoren
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KWP St. Ingbert | Baualtersklassen der Gebaude: St. Ingbert Kerngebiet Nord

Vor 1919
1920 - 1949
1950 - 1959
1960 - 1969
1970 - 1979
1980 - 1989
1990 - 1999
2000 - 2009
Ab 2010

Abbildung 43 Stadtteil St. Ingbert Nord: Baualtersklassen

KWP St. Ingbert | Baualtersklassen der Gebaude: St. Ingbert Kerngebiet Sud
- _ o

/‘/Legende
nde Itersklasse
Vor 1919
1920 - 1949
1950 - 1959
\ 1960 - 1969
| 1970-1979
1980 - 1989
1990 - 1999
2000~ 2009
 Ab2010
(jémarkgnﬂqeﬂ
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/st Ingbert
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oRponn

00 DEm

- 7 P 8 =t
EnergyEffizienz GmbH 2025-02-12 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 44 Stadtteil St. Ingbert Siid: Baualtersklassen
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KWP St. Ingbert | Energietrager je Baublock: St. Ingbert Kerngebiet Nord

Stadtteile

i N St. Ingbert
/Enefh\’fetréger je Baublock
= Gas > 25%
25%, Ol > 25%
 Ol>25%
 EE>25%

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-19 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 45 Stadtteil St. Ingbert Nord: Energietréiger im Status quo (2024)

KWP St. Ingbert | Energietrager je Ba

y—

ublock: St. Ingbert Kerngebiet Stid

Legende

Gemarkungen
. Stadtteile

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-19 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 46 Stadtteil St. Ingbert Siid: Energietréger im Status quo (2024)
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KWP St. Ingbert | Warmedichte: St. Ingbert Kerngebiet Nord

Abbildung 47 Stadtteil St. Ingbert Nord: Wérmedichte im Status quo

KWP St. Ingbert | Warmedichte: St. Ingbert Kerngebiet Std

[

Legende

Warmedichte

0-100
100 - 250
250 - 500
00 - 1000

St. Ingbert

Abbildung 48 Stadtteil St. Ingbert Siid: Wédrmedichte im Status quo
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7] Baublock mit erhéhtem Einsparpotenzial

Gemarkungen :
3 st. Ingbert 7 = _‘

EnergyEffizienz GmbH 2025-05-22 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

»

Abbildung 49 Stadtteil St. Ingbert Nord: Baublécke mit erh6htem Energieeinsparpotenzial

KWP St. Ingbert | Gebiete htem Energieeinsparungspotenzial: Kerngebiet St. Ingbert Siid
= - g— * Th S O Py N7
AL

/Legende :
[ Baublock mit erhdhtem Einsparpotenzial
Gemarkungen
O st. Ingbert

EnergyEffizienz GmbH 2025-05-22 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 50 Stadtteil St. Ingbert Siid: Baublécke mit erhéhtem Energieeinsparpotenzial
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KWP St. Ingbert: Warmeliniendichte Status Quo Gebiet Kernstadt Nord

Legende

Warmeliniendichte -
—

R
- 0=0,07 ¥
7=

===0,07.-1,5
/52
—2-2,99
— > 2,99

e >

Abbildung 52 Stadtteil St. Ingbert Siid: Widrmeliniendichte im Status quo
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Anhang B: Hassel

KWP St. Ingbert | Dominierender Sektor: Stadtteil Hassel
v-l—-’EE ~ A

Legende
Dominierender Sektor
Haushalte > 50 %
GHD > 50 %
Kommunale
Liegenschaften > 50 %
Gemarkungen
Stadtteile
St. Ingbert

[}
=
=
=
o

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-12 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 53 Hassel: Dominierende Sektoren

KWP St. Ingbert | Baualtersklassen der Gebaude: Stadtteil Hassel
— L T .
Rorbach
NG

Legende
‘Gemarkungen
i Stadtteile
| Dominierende Baualtersklasse
] Vor 1919
(| 1920 - 1949
] 1950 - 1959
[ 1960 - 1969
1970 - 1979
1980 - 1989
2000 - 2009
Ab 2010

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-19 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 54 Stadtteil Hassel: Baualtersklassen
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Legende

Gemarkungen
Stadtteile
(| St. Ingbert
Energietréger je Baublock
(] Gas > 25%
28 Gas > 25%, Ol > 25%
Ol > 25%
Strom > 25% !

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-19 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-

Abbildung 55 Stadtteil Hassel: Energietréger im Status quo (2024)

- Legende
Warmedichte

je Baublock (MWh/a pro ha)
—_ 0-100
(| 100 - 250
(=] 250 - 500
1] 500 - 1000
= 1000 - 2500
Gemarkungen

=] Stadtteile
O St. Ingbert

L

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-13 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 56 Stadtteil Hassel: Wdrmedichte im Status quo

365 von 420 in Zusamenstel |l ung



TOP 14

Legende
[7] Baublock mit erhéhtem Einsparpotenzial

Gemarkungen
3 st. Ingbert

EnergyEffizienz GmbH 2025-05-22 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 57 Stadtteil Hassel: Baublécke mit erhéhtem Energieeinsparpotenzial

KWP St. Ingbert: érmellniendldite1 Status Quo Stadtteil Hassel

‘Wérmeliniendichte
(MWh/a pro m)
—=0;07
— (),07 - 1,5
—15c2
—2 - 2,99
— > 2,99

EnergyEffizienz GmbH 2025-01-13 | +

Abbildung 58 Stadtteil Hassel: Wdrmeliniendichte im Status quo
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Anhang C: Oberwirzbach

KWP St. Ingbert | Dominierender Sektor: Stadtteil Oberwiirzbach

GHD > 50 %
Kommunale
| Liegenschaften > 50 %
- S Gemarkungen
R g [=) Stadtteile
. . ' o, - % St. Ingbert
L e e OW =] Setil
EnergyEffizienz GmbH 2025-02-12 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 59 Stadtteil Oberwtiirzbach: Dominierende Sektoren

KWP St. Ingbert | Baualtersklassen der Gebaude: Stadtteil Oberwiirzbach

1950 - 1959
1960 - 1969
1970 - 1979
1980 - 1989
1990 - 1999
2000 - 2009

25
-y TR
EnergyEffizienz GmbH 2025-02-19 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende
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%

Abbildung 60 Stadtteil Oberwiirzbach: Baualtersklassen
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KWP St. Ingbert | Energietrager je Baublock: Stadtteil Oberwiirzbach

.. Gas > 25%
- g Gas > 25%, Ol > 25%
e 61 > 25%

; ; ; . } Strom > 25%

Fhlt e St

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-19 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 61 Stadtteil Oberwiirzbach: Energietréger im Status quo (2024)

KWP St. Ingbert | Wérmedichte: Stadtteil Oberwiirzbach

- je Baublock (MWh/a pi

Gemarkungen
Stadtteile
St. Ingbert

(]
[
[
[=
=)

L/ R W

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-13 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 62 Stadtteil Oberwiirzbach: Wérmedichte im Status quo
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KWP St. Ingbert | Gebiete mit erhohtem Energieeinsparungspotenzial: Stadtteil Oberwiirzbach

[ Baublock mit erhdhtem Einsparpotenzial
Gemarkungen

e

[ st. Ingbert

L SRS A3 S
EnergyEffizienz GmbH 2025-05-22 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 63 Stadtteil Oberwiirzbach: Baublécke mit erhéhtem Energieeinsparpotenzial

‘Stadtteil Oberwiirzbach

KWP St. Ingbert: Warmeliniendichte Status Quo

Legende
‘Warmeliniendichte
(MWh/a pro m)
- 0-0,07
—0,07-1,5
—15-2
—_—2-299

— > 2,99

EnergyEffizienz GmbH 2025-01-13 | Hinterg

Abbildung 64 Stadtteil Oberwtiirzbach: Wdrmeliniendichte im Status quo
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Anhang D: Rentrisch

KWP St. Ingbert | Dominierender Sektor: Stadtteil Rentrisch

Dominierender Sektol

[ Haushalte > 50 %
= GHD > 50 %
Gemarkungen

(=] Stadtteile

O St. Ingbert

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-12 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 65 Stadtteil Rentrisch: Dominierende Sektoren

KWP St. Ingbert | Baualtersklassen der Gebaude: Stadtteil Rentrisch

Vor 1919
1920 - 1949
1950 - 1959
1960 - 1969
1970 - 1979

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-19 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 66 Stadtteil Rentrisch: Baualtersklassen
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(] Gas > 25%
8 Gas > 25%, Ol > 25%
[ ] Ol > 25%
] Strom > 25%

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-19 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 67 Stadtteil Rentrisch: Energietréger im Status quo (2024)

KWP St. Ingbert | Warmedichte: Stadtteil Rentrisch

Gemarkungen
Stadtteile

St. Ingbert

Abbildung 68 Stadtteil Rentrisch: Wdrmedichte im Status quo
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KWP St. Ingbert | Gebiete mit erhohtem Energieeinsparungspotenzial: Stadtteil Rentrisch

S
‘X"
v 2

Legende

EnergyEffizienz GmbH 2025-05-22 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

NI

Abbildung 69 Stadtteil Rentrisch: Baublécke mit erh6htem Energieeinsparpotenzial

KWP St. Ingbert: Warmeliniendichte Status Quo

/”“’,_)

Legende
Warmeliniendichte
(MWh/a pro m)
- 0-007
m—(),07 1,5
—1E D

2-2,99

> 2,99

\
\

EnergyEffizienz GmbH 2025-01-13 | Hinterg

‘Stadtteil Rentrisch

Abbildung 70 Stadtteil Rentrisch: Wdrmeliniendichte im Status quo
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Anhang E: Rohrbach

KWP St. Ingbert | Dominierender Sektor: Stadtteil Rohrbach

'/ Industrie > 50 %
Kommunale

Gemarkungen
\ | Stadtteile
\ St. Ingbert

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-12 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 71 Stadtteil Rohrbach: Dominierende Sektoren

KWP St. Ingbert | Baualtersklassen der Gebdude: Stadtteil Rohrbach

Legende

Gemarkungen
Stadtteile

920- 1949
- 1950 - 1959
1960 - 1969
1970 - 1979
1980 - 1989
1990 - 1999
2000 - 2009
Ab 2010

W A

AN %
EnergyEffizienz GmbH 2025-02-19 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 72 Stadtteil Rohrbach: Baualtersklassen
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KWP St. Ingbert | Energietrdger je Baublock: Stadtteil Rohrbach

réger je Baublock
Gas > 25%

Ol > 25%
EE > 25%
> 25%, EE > 25%

W2
EnergyEffizienz GmbH 2025-02-19 | Hintergrundkarte ©

OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 73 Stadtteil Rohrbach: Energietréiger im Status quo (2024)

KWP St. Ingbert | Warmedichte: Stadtteil Rohrbach

Gemarkungen
Stadtteile
St. Ingbert

EnergyEffizienz GmbH 2025-02-13 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 74 Stadtteil Rohrbach: Wdrmedichte im Status quo
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KWP St. Ingbert | Gebiete mit erhohtem Energieeinsparungspotenzial: Stadtteil Rohrbach

‘Legende =

[ Baublock mit erhdhtem Einsparpotenzial -
Gemarkungen S
O3 st. Ingbert

EnergyEffizienz GmbH 2025-05-22 | Hintergrundkarte © OpenStreetMap-Mitwirkende

Abbildung 75 Stadtteil Rohrbach: Baublécke mit erhbhtem Energieeinsparpotenzial

KWP St. Ingbert: Warmeliniendichte Status Quo Stadtteil Rohrbach

Warmeliniendichte
(MWh/a pro m)
- 0-0,07
0,07 - 1,5

EnergyEffizienz Gmb;l 2025-01-13 | F

Abbildung 76 Stadtteil Rohrbach: Wdrmeliniendichte im Status quo
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Anhang F: Faktoren zur Warmebedarfsreduktion durch
Sanierungen

Tabelle 16 Mittlere jéhrliche Reduktion des Wdrmebedarfs auf Basis des Technikkatalogs Kommunale Wédrmeplanung (ifeu
gGmbH et al., 2024)

\vor (1900 - (1946 - |1961 - |1971 - [1981 - (1986 - (1996 - [2001 - [2006 - [2011 - [ab
Nutzungen  |1900 [1945 [1960 |1970 1980 1985 (1995 2000 2005 |2010 [2015 |2016

EFH 1,3%| 2,0%| 1,3%]| 1,3%| 1,3%| 1,9%]| 1,9%]| 1,9%]| 0,3%| 0,3%| 0,0%]| 0,0%
MFH 1,0%(| 2,0%| 1,1%]| 1,1%| 1,1%| 1,8%| 1,8%]| 1,8%]| 0,8%| 0,8%| 0,0%]| 0,0%
Gewerbe 0,7%]| 0,7%| 0,7%| 0,7%| 0,7%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,2%| 0,2%
(E)iifrfi.chtung 0,7%]| 0,7%| 0,7%/| 0,7%]| 0,7%| 0,6% | 0,6%| 0,6%| 0,6% | 0,6%| 0,2%| 0,2%
Kultur 0,7%| 0,7%| 0,7%/| 0,7%]| 0,7%| 0,6% | 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,2%| 0,2%
Sport 0,7%| 0,7%| 0,7%/| 0,7%]| 0,7%]| 0,6% | 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,2%| 0,2%
Bildung 0,7%]| 0,7%| 0,7%| 0,7%]| 0,7%| 0,6% | 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,2%| 0,2%
Dienstleistung

und

Verwaltung 0,7%| 0,7%]| 0,7%]| 0,7%| 0,7%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,2%| 0,2%

Verwaltung 0,7%| 0,7%]| 0,7%]| 0,7%| 0,7%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,2%| 0,2%

Handel 0,7%| 0,7%]| 0,7%]| 0,7%| 0,7%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,2%| 0,2%

Landwirtschaft | 0,7%| 0,7%| 0,7%| 0,7%]| 0,7%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%]| 0,6%| 0,2% | 0,2%

Baugewerbe |0,7%| 0,7%| 0,7%| 0,7%]| 0,7%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,2% | 0,2%

Sonstiges 0,7%| 0,7%]| 0,7%]| 0,7%| 0,7%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,6%| 0,2%| 0,2%

Industrie 1,8%| 1,8%]| 1,8%| 1,8%] 1,8%| 1,6%| 1,6%| 1,6%]| 1,6%]| 1,6%| 0,2%| 0,2%
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2025/1996 BV srant (3 A\

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Bestellung von Mitgliedern in den Aufsichtsrat der
Stadtwerke St. Ingbert GmbH

Organisationseinheit: Datum

Zentrale Dienste (10) 12.06.2025
Beratungsfolge

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag
Der Stadtrat bestellt folgende Mitglieder fir den Aufsichtsrat der Stadtwerke St. Ingbert
GmbH:

1.

© N o g s~ WD

Sachverhalt

Gem. § 9 Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages der Stadtwerke St. Ingbert GmbH besteht der
Aufsichtsrat aus 13 Mitgliedern, davon 12 stimmberechtigte Mitglieder und 1 nicht
stimmberechtigtes Mitglied. Von den 12 stimmberechtigten werden 8 Mitglieder aus der Mitte
des Stadtrates entsandt.

Die Bestellung erfolgt entsprechend § 114 Abs. 2 KSVG:

"(2) Stehen der Gemeinde weitere Vertreterinnen oder Vertreter in einem Organ nach Absatz
1 zu, so werden diese vom Gemeinderat widerruflich bestellt. Ergibt sich hierbei keine
Einigung, so werden die weiteren Vertreterinnen oder Vertreter auf Grund von
Wabhlvorschldagen nach den Grundséatzen der Verhéltniswahl unter Bindung an die
Wahlvorschldage gewéhlt. Das Wahlergebnis ist dabei nach dem Héchstzahlverfahren nach
d'Hondt festzustellen."

Das bedeutet, dass sich der Rat entweder ohne Gegenstimme oder Enthaltung auf eine
Besetzung des Aufsichtsrates einigen muss oder andernfalls eine Wahl aufgrund von
Wabhlvorschlagen nach den Grundsatzen der Verhaltniswahl zu erfolgen hat. Gemeinsame
Wabhlvorschlage sind dabei zulassig.

Eine Vorberatung ist nicht erforderlich, da es sich um eine Angelegenheit mit konstitutivem
Charakter handelt.
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Finanzielle Auswirkungen

Anlage/n
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2025/1995 BV srant (3 A\

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Bestellung von Mitgliedern in den Aufsichtsrat der
Baderbesitzgesellschaft St. Ingbert mbH

Organisationseinheit: Datum

Zentrale Dienste (10) 12.06.2025

Beratungsfolge

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag
Der Stadtrat bestellt folgende Mitglieder fir den Aufsichtsrat der Baderbesitzgesellschaft St.
Ingbert mbH

1.

© © N o g s~ w DN

el
N PO

Sachverhalt

Gem. 8 9 Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages der Baderbesitzgesellschaft St. Ingbert mbH
besteht der Aufsichtsrat aus 13 Mitgliedern. Der Oberblrgermeister der Mittelstadt St.
Ingbert ist geborenes Mitglied des Aufsichtsrates. Die Ubrigen 12 Mitglieder werden vom
Stadtrat widerruflich aus seiner Mitte bestellt.

Die Bestellung erfolgt entsprechend § 114 Abs. 2 KSVG:

"(2) Stehen der Gemeinde weitere Vertreterinnen oder Vertreter in einem Organ nach Absatz
1 zu, so werden diese vom Gemeinderat widerruflich bestellt. Ergibt sich hierbei keine
Einigung, so werden die weiteren Vertreterinnen oder Vertreter auf Grund von
Wahlvorschldgen nach den Grundsétzen der Verhéltniswahl unter Bindung an die
Wahlvorschldge gewéhlit. Das Wahlergebnis ist dabei nach dem Hdéchstzahlverfahren nach
d'Hondt festzustellen."

Das bedeutet, dass sich der Rat entweder ohne Gegenstimme oder Enthaltung auf eine
Besetzung des Aufsichtsrates einigen muss oder andernfalls eine Wahl aufgrund von
Wahlvorschlagen nach den Grundsatzen der Verhéaltniswahl zu erfolgen hat. Gemeinsame
Wahlvorschlage sind dabei zulassig.
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Eine Vorberatung ist nicht erforderlich, da es sich um eine Angelegenheit mit konstitutivem
Charakter handelt.

Finanzielle Auswirkungen

Anlage/n
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2025/1997 BV stant (3 AT

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Bestellung von Personen flr den Aufsichtsrat der St.
Ingberter Gewerbegelande Entwicklungsgesellschaft

mbH
Organisationseinheit: Datum
Zentrale Dienste (10) 12.06.2025
Beratungsfolge
Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag

1. Die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrates der Gewerbegeléande
Entwicklungsgesellschaft St. Ingbert mbH werden abberufen.

2. Der Stadtrat bestellt folgende Personen fir den Aufsichtsrat der St. Ingberter
Gewerbegelande Entwicklungsgesellschaft mbH:

1.

© © N o g ks~ w D

=
©

Sachverhalt
Gem. 8 7 Abs. 2 des Gesellschaftsvertrages der St. Ingberter Gewerbegeléande
Entwicklungsgesellschaft mbH besteht der Aufsichtsrat aus 11 Mitgliedern. Dies sind:

- Der Oberbirgermeister der Stadt St. Ingbert (gem. § 114 Abs. 1 KSVG)

- 10 weitere Mitglieder, die durch den Stadtrat zu bestellen sind. Es besteht keine
Verknlpfung des Aufsichtsratsmandates mit einer Mitgliedschaft im Stadtrat.

Die Bestellung erfolgt entsprechend § 114 Abs. 2 KSVG:

"(2) Stehen der Gemeinde weitere Vertreterinnen oder Vertreter in einem Organ nach Absatz
1 zu, so werden diese vom Gemeinderat widerruflich bestellt. Ergibt sich hierbei keine
Einigung, so werden die weiteren Vertreterinnen oder Vertreter auf Grund von
Wahlvorschldgen nach den Grundsétzen der Verhéltniswahl unter Bindung an die
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Wahlvorschldge gewéhlit. Das Wahlergebnis ist dabei nach dem Hdéchstzahlverfahren nach
d'Hondt festzustellen.”

Das bedeutet, dass sich der Rat entweder ohne Gegenstimme oder Enthaltung auf eine
Besetzung des Aufsichtsrates einigen muss oder andernfalls eine Wahl aufgrund von
Wahlvorschlagen nach den Grundsatzen der Verhéaltniswahl zu erfolgen hat. Gemeinsame
Wahlvorschlédge sind dabei zuldssig.

Eine Vorberatung ist nicht erforderlich, da es sich um eine Angelegenheit mit konstitutivem

Charakter handelt.

Finanzielle Auswirkungen

Anlage/n
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2025/1998 BV srant (3 A\

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Bestellung von Personen in den Aufsichtsrat der
Gewerbe- und Technologiepark St. Ingbert GmbH

Organisationseinheit: Datum

Zentrale Dienste (10) 12.06.2025
Beratungsfolge

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag
1. Die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrates der Gewerbe- und Technologiepark GmbH
werden abberufen.

2. Der Stadtrat bestellt folgende Personen fur den Aufsichtsrat der Gewerbe- und
Technologiepark GmbH

1.

2
3.
4

Sachverhalt
Gem. § 10 Abs. 2 des Gesellschaftsvertrages der Gewerbe- und Technologiepark St. Ingbert
GmbH besteht der Aufsichtsrat aus 6 Mitgliedern:

o Der OberblUrgermeister der Stadt St. Ingbert (gem. 8§ 114 Abs. 1 KSVG)
« ein Vertreter der LEG Saar

e 4 weitere Personen, die durch den Stadtrat zu bestellen sind. Es besteht keine
Verknupfung des Aufsichtsratsmandates mit einer Mitgliedschaft im Stadtrat.

Die Bestellung erfolgt entsprechend § 114 Abs. 2 KSVG:

"(2) Stehen der Gemeinde weitere Vertreterinnen oder Vertreter in einem Organ nach Absatz
1 zu, so werden diese vom Gemeinderat widerruflich bestellt. Ergibt sich hierbei keine
Einigung, so werden die weiteren Vertreterinnen oder Vertreter auf Grund von
Wabhlvorschldgen nach den Grundsétzen der Verhéltniswahl unter Bindung an die
Wahlvorschldge gewéhlt. Das Wahlergebnis ist dabei nach dem Héchstzahlverfahren nach
d'Hondt festzustellen."

Das bedeutet, dass sich der Rat entweder ohne Gegenstimme oder Enthaltung auf eine
Besetzung des Aufsichtsrates einigen muss oder andernfalls eine Wahl aufgrund von
Wabhlvorschlagen nach den Grundsatzen der Verhéltniswahl zu erfolgen hat. Gemeinsame
Wabhlvorschlage sind dabei zulassig.

Eine Vorberatung ist nicht erforderlich, da es sich um eine Angelegenheit mit konstitutivem
Charakter handelt.
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Finanzielle Auswirkungen

Anlage/n
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2025/1960 BV

STADT 5 2 / \ I |
Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Anpassung Kita-Beitrage 2025/2026

Organisationseinheit: Datum

Schulen und Kitas (50) 21.05.2025
Beratungsfolge

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag
Die Elternbeitrage der stadtischen Kindertagestéatten werden zum 01.08.2025 wie folgt
angepasst:

Eltembeitrage 2025/2026
Kita Luitpoldschule
Regelbetreuung 29,00 €
Tagesbetreuung 48,00 €
Krippenbetreuung 105,00€
Kita Oberwtirzbach
Regelbetreuung 29,00 €
Tagesbetreuung 48,00 €
Krippenbetreuung 105,00€
Kita am Stiefel
Regelbetreuung 29,00 €
Tagesbetreuung 48,00 €
Krippenbetreuung 105,00€
Kita Rohrbach DetzelstralRe
Regelbetreuung 29,00 €
Tagesbetreuung 48,00 €
Krippenbetreuung 105,00 €
Kita am Spellenstein
Regelbetreuung 29,00 €
Tagesbetreuung 48,00 €
Krippenbetreuung 105,00 €
Kita Rohrbach BahnhofstrafSe
Regelbetreuung 29,00 €
Tagesbetreuung 48,00 €
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Sachverhalt
Anpassung Kita-Beitrage

Mit Einfuhrung des Gesetzes zur Beitragsfreiheit der Foérderung von Kindern in
Kindertageseinrichtungen (Kita-Beitragsfreiheitsgesetz) wird das Ziel angestrebt im

Saarland eine Beitragsfreiheit von Kindertagesstatten zu erreichen. Mit den vom
Bund zur Verfugung gestellten Mitteln werden deshalb die anteiligen Elternbeitrage
jahrlich gesenkt. Die gesetzlichen Vorgaben wurden zur Berechnung der
Elternbeitréage bertcksichtigt.

Mal3geblich fir die Berechnung der Elternbeitrage sind:

- 8 10 und 8 10a des Saarlandischen Bildungs-, Erziehungs- und
Betreuungsgesetz (SBEBG)

- 8 6 der Ausfuhrungsverordnung des Saarlandischen Bildungs-, Erziehungs- und
Betreuungsgesetz (Ausfihrungs-VO SBEBG)

- 8§ 4 des Kommunalabgabengesetzes (KAG)

- GemadlR 8§ 10a Abs. 2 des Saarlandischen Bildungs-, Erziehungs- und
Betreuungsgesetz (SBEBG), ist der Beitrag der Erziehungsberechtigen fur die
Dauer des jeweiligen Kindergartenjahres so zu bemessen, dass die Summe der
Elternbeitrdge die nach Satz 5 festgesetzten Prozentsatze der angemessenen
Personalkosten nicht Ubersteigt. Der nach Satz 5 festgesetzte Beitrag darf im
jeweiligen Kindergartenjahr nicht verandert werden. Ab dem 1. August 2023
betragt die Summe der Elternbeitrage hochstens 10 %, ab dem 1. August 2024
hochstens 7,5 %, ab dem 1. August 2025 hdchsten 5 %, ab dem 01. August 2026
hochstens 2,5 % der anzurechnenden Personalkosten.

- GemalRl 8 10a Abs. 3 des Saarlandischen Bildungs-, Erziehungs- und
Betreuungsgesetz (SBEBG), sind die Erziehungsberechtigten nach dem 31.
Dezember 2026 nicht mehr an den angemessenen Personalkosten der
Kindertageseinrichtungen zu beteiligen.

Bei der Berechnung des Elternbeitrages sind die in der Einrichtung bestehenden
Angebotsstrukturen in  Bezug auf Altersgruppen und Offnungszeiten zu
bertcksichtigen.

Der 8 4 des KAG bestimmt dartber hinaus, dass bei einer Gebuhrenkalkulation
unterschiedliche Leistungsvorteile auch unterschiedlich berechnet werden missen
(Adaquanzprinzip). Aus diesem Grund werden fir die unterschiedlichen
Betreuungsangebote auch unterschiedliche Beitrdge erhoben.

In der vorliegenden Kalkulation wurden die Offnungs- und Betreuungszeiten, die
Betreuungsintensitat und somit die héhere Personalisierung in den Krippengruppen
mit einbezogen.
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Die Kalkulation basiert auf den fir das Kindergartenjahr 2025/2026 prognostizierten
Kinderzahlen pro  Betreuungsangebots und den dafir erforderlichen
Personalschlissel.

Grundlagen der Beitragskalkulationen:

Personalkosten

Fur die Beitragskalkulation wurden die Personalkosten fiur das Kindergartenjahr
2025/2026 unter Berucksichtigung der Tarifsteigerungen fur die jeweiligen
Einrichtungen ermittelt.

Betreuungszeiten- und Betreuungsform

Bei den Krippenplatzen wird eine Tagesbetreuung fur 10 Stunden angeboten. Im
Kindergartenbereich bieten wir eine Regelbetreuung fir 6 Stunden und eine
Tagesbetreuung fur 10 Stunden an.

Belegungszahlen

Im Krippenbereich wird mit einer durchgehenden Vollbelegung kalkuliert.

Im Kindergartenbereich, wurden pro Kita und pro Krippengruppe 3 Platzhalter
eingerechnet fur Krippenkinder, die bei Vollendung des 3. Lebensjahres in den
Kitabereich wechseln.

In der Kita DetzelstralR3e gibt es 2 Krippengruppen und nur eine Kitagruppe, daher
missen die Krippenkinder aus der 2. Krippengruppe, die im Laufe des Kitajahres das
3. Lebensjahr vollenden von der Kita Detzelstrale in die Kita Bahnhofstral3e
wechseln. In der Kita Bahnhofstrale sind deshalb 3 Platzhalter im
Kindergartenbereich fur die 2. Krippengruppe der Kita Detzelstral3e eingerechnet.

Gemal dem Stadtratsbeschluss von 2015 wurden einheitliche Elternbeitrage fur die
stadtischen Kindertagesstatten festgelegt.

Beitragskalkulation

Bei der Berechnung der Elternbeitrage wurden die gesamten Personalkosten der 6
stadtischen Kindertagesstatten fur das Kitajahr 2025/2026 ermittelt. Dies ergab einen
Betrag in Hohe von 5.176.279,97 €.

Die Betreuungsstunden wurden auf die Betreuungsarten Krippe (1.409 Std.) und Kita
(2367,5 Std.) aufgeteilt. Gemall dem Gesetz zur Beitragsfreiheit der Férderung von
Kindern in Kindertageseinrichtungen (Kita-Beitragsfreiheitsgesetz), wurde der Beitrag
der Erziehungsberechtigten (kalkulationsfahiger Aufwand) ab dem 01.08.2025 mit 5
% (258.814,00 €) berechnet und auf die entsprechenden Betreuungsarten verteilt. In
beiden Bereichen wurden die Kosten pro Betreuungsstunde und Monat ermittelt
(Krippe 10,45 € / Stunde, Kita 4,75 € / Stunde).
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Die Kosten pro Stunde wurden mit den Betreuungsstunden, entsprechend der
Betreuungsformen (6 Stunden und 10 Stunden) multipliziert.

Daraus haben sich folgende Beitrage ergeben: Fur die Krippenbetreuung 105,00 €
im Monat, fur die Regelbetreuung 29,00 € im Monat und fir die Tagesbetreuung
48,00 € im Monat.

Die Elternbeitrdge sind im Vergleich zum Vorjahr fur die Krippenbetreuung um 65,00
€, fur die Regelbetreuung um 8,00 € und fur die Tagesbetreuung um 14,00 €
gesunken.

aktuelle Beitrage Beitrage ab 01.08.2025
Kita Luitpoldschule
Regelbetreuung 37,00 € 29,00 €
Tagesbetreuung 62,00 € 48,00 €
Krippenbetreuung 170,00 € 105,00 €
Kita Oberwiirzbach
Regelbetreuung 37,00 € 29,00 €
Tagesbetreuung 62,00 € 48,00 €
Krippenbetreuung 170,00 € 105,00 €
Kita am Stiefel
Regelbetreuung 37,00 € 29,00 €
Tagesbetreuung 62,00 € 48,00 €
Krippenbetreuung 170,00 € 105,00 €
Kita Rohrbach DetzelstraBe
Regelbetreuung 37,00 € 29,00 €
Tagesbetreuung 62,00 € 48,00 €
Krippenbetreuung 170,00 € 105,00 €
Kita am Spellenstein
Regelbetreuung 37,00 € 29,00 €
Tagesbetreuung 62,00 € 48,00 €
Krippenbetreuung 170,00 € 105,00 €
Kita Rohrbach Bahnhofstral3e
Regelbetreuung 37,00 € 29,00 €
Tagesbetreuung 62,00 € 48,00 €
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Eine Vorberatung im daflr zustadndigen Ausschuss ist nicht erfolgt, da sich durch die
Tarifverhandlungen fir die Beschéftigten im 6ffentlichen Dienst und die damit
einhergehende Kalkulation der Personalkosten, die wie oben aufgefiihrt Teil der
Beitragskalkulation sind, stark verzdgert haben. Insofern konnte eine Beratung und
Beschlussfassung im Ausschuss nicht realisiert werden.

Finanzielle Auswirkungen

Die Mindereinnahmen bei Kostenstelle 3.6.10.01/441300 (Elternbeitrage) werden
durch Mehreinnahmen bei Kostenstelle 3.6.10.01/414101
(Personalkostenzuweisungen vom Land) ausgeglichen.

Anlage/n

1 Beitragskalkulation 25_26

389 von 420 in Zusamenstell ung



TOP 19

Gesamt Krippe Kita
Gesamtpersonalkosten 5.176.279,97 €
davon 5,0 %
= kalkulationsfahiger Aufwand 258.814,00
Aufteilung auf die Betreuungsarten
Betreuungsstunden 3776,5 1409 2367,5
Schliissel in Prozent 100,00% 37,31% 62,69%
Endkosten pro Kostenstelle 258.814,00 € 96.562,67 € 162.251,33 €
Kosten / TCCUITITETTISTIT Kosten /
Betreuunds- Kinder- e Beitrag pro Voriahr Differenz zum Betreuungs- Kinder- rechnerische Beitrag pro Voriahr Differenz
.. g anzahl Gesamt- Monat ] Vorjahr 9 anzahl Gesamtstunden Monat ! zum Vorjahr
Berechnung der Gebiihr stunde e stunde
6 49,00 294,00 28,53 € 37,00 € |- 8,47 €
10 77 770 104,51 € 170,00 € |- 65,49 € 10 255,00 2.550,00 47,54 € 62,00€ |- 14,46 €
304,00 2.844,00
Kosten pro rechnerische Stunde und Monat: 10,45 € ten pro rechnerische Stunde und Monat: 4,75 €

Neue Beitrage ab 01.08.2025

Regelbetreuung 29,00 €
Tagesbetreuung 48,00 €
Krippenbetreuung 105,00 €
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2025/1987 BV stant (3 AT

Beschlussvorlage

offentlich ST.INGBERT

Vergabe der Mittagsverpflegung in den stadtischen
Kindertagesstatten Luitpoldschule, Detzelstral3e und

Bahnhofstral3e
Organisationseinheit: Datum
Schulen und Kitas (50) 03.06.2025
Beratungsfolge
Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag

Die Verwaltung wird ermachtigt, den Auftrag zur Belieferung der Mittagsverpflegung
fur die stadtischen Kindertagesstatten Luitpoldschule, Detzelstrale und
Bahnhofstralle ab dem 14.07.2025 befristet bis zum 31.12.2025 nach erfolgtem
Vergabeverfahren an den wirtschaftlichsten Anbieter zu vergeben.

Sachverhalt

Am 30.05.2025 erhielt die Stadt St. Ingbert postalisch die Information, dass die WZB,
welche die stadtischen Kindertagesstatten Kita Luitpoldschule, Kita DetzelstraRe und
Kita Bahnhofstral3e mit Mittagessen beliefert, den Geschaftsbereich "Grof3kiiche und
Catering" zum 17.08.2025 schliel3en wird. Aufgrund dieser Information und relativ
kurzen Zeit zur Vorbereitung einer Ausschreibung ist die Fachabteilung dazu
angehalten, schnellstmoglich eine Belieferung durch einen anderen Caterer zu
organisieren, um die Betreuung der Kinder mit Tagesplatz sicherstellen zu kénnen.

Die zustandige Fachabteilung plant daher, bereits ab dem 14.07.2025 bis zum
31.12.2025 die Verpflegung in den o.g. Kindertagesstatten per Verhandlungsvergabe
an einen anderen Caterer zu vergeben. Die Abgabefrist fir die Angebote lauft bis
zum 14.06.2025. Der nachste zustandige Ausschuss ist erst fur den 09.09.2025
terminiert.

Die Kriterien zur Belieferung der Verpflegung durch einen anderen Caterer andern
sich durch die neue Beauftragung nicht, die DGE-Zertifzierung durch den kiinftigen
Auftragnehmer, sowie die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften laut Verordnung
(EG) 852/2004, Infektionsschutzgesetz (IfsG), der Lebensmittelhygiene-Verordnung
(LMHV) und der Tierischen Lebensmittelhygieneverordnung (Tier-LMHV) muss
gegeben und nachgewiesen sein.

In den Kindertagesstatten mussten 140 Kinder im Kita-Bereich und 33 Kinder im
Krippenbereich verpflegt werden, das Auftragsvolumen wird sich kalkuliert auf ca.
50.000 € fur den Zeitraum vom 14.07.2025 — 31.12.2025 (95 Werktage) belaufen.
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Finanzielle Auswirkungen

Bei der Buchungsstelle 3.6.10.01.529930 stehen zur Deckung der Kosten Gelder im
Haushalt zur Verfugung. Die Kosten fur die Verpflegung der Kinder in den
stadtischen Kindertagesstatten  werden  durch  die Ubernahme  der
Verpflegungskosten durch die Eltern refinanziert.

Anlage/n
1 Schreiben WZB SchlieBung Grof3kiiche
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wZB

Warlistatizentrum filr behindarre
Mensahan chr Lebenshilfe aémbH

WE2E » Postfach 42 20 - B8EAD Splesan-Elvarshory Foitangshift

Am B:?ukam'ald 41
Stadiverwalung St Ingbert $5545 epssan Ehersiorg
Am Markt 12 E-Mall: wab@wizb.de
66386 Stingbert gz de

Arsprechpectie:

ihre Zelohen Ihre Machdcht Unger Zalehsn Daturn
MMMTMH 22082045

Schilefiung Geschiifisbereich GroRkilche und Catering

Sehr géehrte Darnan uid Hetren,

wir machten Sle mit diesem Sahrelban frlthzeltln dartiber Informiaren, dass die wir urisaren Geschéftsba~
raich Grokktiche und Catering schiieen.

Um (hnen einen méglichst grofien Handlungsapielraum zu ermdglichen, werden wir die Lisferung van Spel-
sert noch bis zum Ends der schullsshen Sommerferlen am 17. August 2025 fortsaizen.

Wir aind uns der Auswirkungen bewusst, die damit fir lhre Eivrichtung verbunden sind. Leider sehen wir vor
dem Mintergrund stelgender Rohstoft-, Enargle- und Parsonalkosten keine Méglichkeit, das Gaschift mif
aiter Prelsstrukiur fortzudetzen, die sowoh! fir Sle als Kunde als auch fir ung als Lleferant zufriedenstellend
urid mit unserer Qualitiitsphilosophie versinbar isf.

Wir stehen [hnen gerne zur Verfigung, um Sle bel der Buche nach elnem neuen Lisferanten zu unterstlitzer,
der den Anforderingen ungd Wilnschen lhrar Einffehtung bestmbglich geracht witd, Daher smplehlen wir
[hrien den Verpllagungespezialisten apetito AG afs neuen Lieferanten, welcher gerne dis Nachfolgeliaferung
{ibarnehimen wiirde, Die apetito AG ist ¢in Famillenuntermehmen, welches seit mehr ats 80 Jahren viels ver-
schisdens Verpflegungsidsingen anbletel. Zudem steht das Unternehmen fiir durchdachts, qualltatly hoch-
wartige unterschiedliche Ermdhrungsisungen und ermtiglicht eine ausgawogene sowle abwachslungsreiche
Verpflegung.

Gamelnsam mit Ihnen wilrde dis apetifo AG georne die besimibgliche Belleferung und Verpflegung flir Jhre
Kunden sicherstellen.

Selbstverstindiich wlirden wir diesen Sahritt sowie die Gespricha mit der apetito AG eng begleltan und dabal
unterstiitzen, einen reibungslpsen Ubergang 2y realisieren.

Wir wissen Ihre langjéhrige Treue sehr zu schétzen und danken Ihnen flir dig Zusammanarbeit.

i bt i 9] A

- Mit freundliohen Griden

ot iy
e
A

Manﬁs ,J% e — Monigue, Tschorn Markus HauBler
Lattung Fiss! “?»”‘é ,g o, Vertrleb Matarahwirtschaft Leltung Verireb und Matertalwirtschaft Leitung Groftkiohe
Buiblohiaralevorsixenctet Anerkenite Warkistalt fir behlndane
Werner Andrg Mangehan goim § 223 und § 246 861 X
CGasshiftsilirar Handelgroghster B des
Theres |ete ﬁfg&map lanlg Saanrlickean

Utk Nl ITERTI368728
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2025/1992 AN stant () AT

Antragsvorlage

offentlich ST.INGBERT

Resolution - Weitergabe von Bundesmitteln fir
InfrastrukturmalRnahmen

Organisationseinheit: Datum
Hauptverwaltung, Zentrale Steuerung und Kultur (1) 11.06.2025
Beratungsfolge

Stadtrat Entscheidung 17.06.2025 )

Beschlussvorschlag

Sachverhalt
CDU, Freie Wahler, Familien-Partei, Bindnis 90/Die Grinen und FDP beantragen die
Aufnahme des Tagesordnungspunktes mit dem in Anlage beigefugten Schreiben.

Finanzielle Auswirkungen

Anlage/n

1 Antrag_CDU_etc_ Resolution
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I \ P Freie
CD U — Famﬁ%n Partel BUNDNIS 90 Demokraten
Stadtratsfraktion St. Ingbert F w DIE GRUNEN | FDP]

FREIE WAHLER

Oberburgermeister Prof. Dr. U. Meyer
Am Markt
66386 St. Ingbert
St. Ingbert, 28.05.2025

Sehr geehrter Herr Oberburgermeister,

CDU, Freie Wahler, Familien-Partei, Biindnis 90/Die Grinen und FDP stellen folgenden
Antrag zur Aufnahme in die Tagesordnung der nachsten Stadtratssitzung: Resolution
des Stadtrates St. Ingbert

Beschlussvorschlag:

Der Stadtrat St. Ingbert verabschiedet folgende Resolution:

Resolution des Stadtrates St. Ingbert

zur Beriicksichtigung der St. Ingberter Interessen bei einer méglichen Altschulden-
Iosung durch Bund und Lander sowie zur vollstindigen Weitergabe von
Bundesmitteln fiir InfrastrukturmaBnahmen an die kommunale Familie

Der Stadtrat St. Ingbert begrif3t die im Koalitionsvertrag der Bundesregierung
angedeutete Bereitschaft, den Landern Zuschlisse zur Entlastung der Kommunen bei der
Ablésung von Altschulden — insbesondere Kassenkrediten — zur Verfugung zu stellen.
Dieses Vorhaben stellt eine Chance dar, die finanzielle Handlungsfahigkeit vieler Stadte
und Gemeinden dauerhaft zu starken.

Gleichzeitig fordert der Stadtrat St. Ingbert die Landesregierung des Saarlandes
eindringlich auf, bei der moéglichen Umsetzung einer Altschuldenregelung die
besondere Situation der Stadt St. Ingbert ausdrucklich zu beriicksichtigen.

St. Ingbert hat in den vergangenen Jahren — trotz Gbertragener Aufgaben und strukturell
schwieriger Rahmenbedingungen — auf den Einsatz von Kassenkrediten verzichtet, in
groBem Umfang investiert und eine verantwortungsvolle, generationengerechte
Haushaltspolitik betrieben. Diese Leistung verdient bei einer moglichen Verteilung von
Bundesmitteln Anerkennung und materielle Berlcksichtigung — auch, um weitere
Investitionen in eine moderne, zukunftsorientierte Infrastruktur zu ermaoglichen.

Dariiber hinaus fordert der Stadtrat mit Nachdruck, dass vom Bund bereitgestellte
Mittel zur Sanierung, Modernisierung und Starkung der kommunalen Infrastruktur
vollstandig und ohne Abzige an die kommunale Familie weitergegeben werden.
Eine funktionierende kommunale Infrastruktur ist Grundlage fir gesellschaftliche Teilhabe,
wirtschaftliche Entwicklung und soziale Gerechtigkeit. Investitionen in Schulen, Stralien,
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Verwaltungsgebaude, digitale Infrastruktur, den &ffentlichen Raum und den Klimaschutz
sichern die Zukunftsfahigkeit unserer Stadte und Gemeinden.

Dr. Frank Breinig Alex Rebold Rainer Keller Roland Korner Julian Brenner
Cbu FW GRUNE FAMILIE FDP
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2025/1854 INFO stant (3 AT

Information

sffentlich ST.INGBERT
Demografiesteckbriefe 2024

Organisationseinheit: Datum
Stadtentwicklung (61) 28.03.2025
Beratungsfolge

Srz?jdlge:r:g;l:;%r;\?(ja’uilsoci%hszren » Umwelt Kenntnisnahme 27.05.2025 (0]
Ortsrat St. Ingbert-Mitte Kenntnisnahme 20.05.2025 (0]
Ortsrat St. Ingbert-Rohrbach Kenntnisnahme )
Ortsrat St. Ingbert-Hassel Kenntnisnahme )
Ortsrat St. Ingbert-Oberwiirzbach Kenntnisnahme 10.04.2025 )
Ortsrat St. Ingbert-Rentrisch Kenntnisnahme )
Stadtrat Kenntnisnahme 17.06.2025 o)

Sachverhalt
Abteilung 61 fasst jahrlich die demografischen Entwicklungen von St. Ingbert und den
Stadtteilen in Demografiesteckbriefen zusammen.

Grundlage hierfur sind die Einwohnermelderegisterdaten. Innerhalb der Steckbriefe werden
die klassischen Indikatoren abgebildet, die Auskunft Giber die Entwicklung der
Bevolkerungsanzahl und der -zusammensetzung geben.

Auch im Jahr 2024 setzt sich der demografische Trend der vergangenen Jahre fort. Die
Bevolkerung von St. Ingbert schrumpft. Allerdings aufgrund des positiven Wanderungssaldos
im letzten Jahr lediglich um -0,4 % (2023 ebenfalls -0,4%). Der absolute Bevolkerungsverlust
liegt bei 120 Personen (Vorjahr -127 Personen). Der natirliche Saldo ist wie in den
vergangenen Jahren negativ. Die Sterbefélle Ubersteigen die Geburten bei weitem. Die
Zuzige kénnen dieses Delta nicht kompensieren, woraus der generelle
Bevdlkerungsrickgang resultiert.

Aufgrund dieser Eingangsparameter wird auf Basis des Kohorten-Komponenten-Models ein
weiterer Bevolkerungsriickgang fur die nachsten Jahre prognostiziert (-1,4 % in der
Standartprognose, - 3,1 % ohne ukrainische Zugezogene).

Der Altersdurchschnitt der Gesamtstadt lag 2024 bei 47,2 Jahren und hat sich seit 2023 um
0,2 Jahren verjlngt.

Im Jahr 2024 betrug der Auslanderanteil 12,3% an der Gesamtbevélkerung (Vorjahr 20,7 %).

Finanzielle Auswirkungen

keine

Anlage/n
1 Steckbrief Gesamtstadt
2 Steckbrief Oberwiirzbach
3 Steckbrief Rohrbach
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4 Steckbrief St. Ingbert-Mitte
5 Steckbrief Hassel
6 Steckbrief Rentrisch
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Stadtverwaltung St. Ingbert STADT {'} A III

Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat
Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Demografieprofil Gesamtstadt; Stand 31.12.2024

Bevoélkerungsstand:

Bevolkerung Flache \ Bevoélkerungsdichte
35.924 49,95 km2 719,2 EW/km?

Geschlechterverhéaltnis:

Einwohner gesamt Einwohner mannlich Einwohner Weiblich
35.924 17.532 18.392

Bevdlkerungsentwicklung:

Veranderungen 2016-2024:
-2,55 %

Einwohner 2016 Einwohner 2023 Einwohner 2024
36.865 36.068 35.924 | Veranderungen 2023-2024:
-0,4 %

Geburten:

Zuzuge:

1.616 1.605 1.535 2.118 1.709 1.615

Fortzige:

1.586 1.500 1.509 1.554 1.561 1.409

Saldo der Wanderungshewegungen:

Auslanderanteil:
Einwohner gesamt Ausléander gesamt Anteil der Ausléander an der
Gesamtbevdlkerung
35.924 4.424 12,3 %
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Stadtverwaltung St. Ingbert STADT {'} A III

Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat
Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Saldo Naturliche Bevolkerungsentwicklung und Wanderungsbewegungen:
2019 2020 2021 2022 2023 2024

Wanderungen 30 105 26 564 148 206
Natlrl. Saldo -305 -273 -287 -247 -275 -326
Entwicklung gesamt -275 -168 -261 317 -127 -120
Durchschnittsalter:
| 47,2 |
Altersstruktur (5-Jahressgruppen):
absolut prozentual
0-4 Jahre 1.409 3,9%
5-9 Jahre 1.536 4.3 %
' 10-14 Jahre 1.462 4,1%
' 15-19 Jahre 1.556 4.3 %
20240ahce 1.498 42%
- 25-29 Jahre 1.773 4,9 %
30-34Jahre 2.037 57 %
35-39 Jahre 2.222 6,2 %
40-44 Jahre 2.106 5,9 %
45-49 Jahre 2.074 5,8 %
50-54 Jahre 2.030 57 %
55-59 Jahre 2.980 8,2 %
60-64 Jahre 3.113 8,7 %
65-69 Jahre 2.941 8,2 %
70-74 Jahre 2.316 6,4 %
75-79 Jahre 1.707 4,8 %
80-84 Jahre 1.383 3,8 %
 85-89 Jahre 1.241 3,5 %
90 Jahreund alter 495 1,4 %
Bevdlkerung nach Altersgruppen (Erwerbstéatigkeit):
absolut prozentual

Kinder und Jugendliche (unter 15 Jahre) 12,3 %
Personen im erwerbsfahigen Alter (15 bis 64 59,7 %

Jahre)
Im Rentenalter und é&lter (65 Jahre und alter 28,0 %
betrachten
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Stadtverwaltung St. Ingbert STADT {'} /\ Ill

Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat
Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT
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Stadtverwaltung St. Ingbert STADT h /\ Ill

Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat
Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Bevoélkerungsprognose:

Vergleich der prognostizierten Bevolkerungsentwicklung mit und ohne ukrainische Zugezogene seit dem 1.1.2022

39 Tsd
38 Tsd.
37 Tsd.
36 Tsd.
35 Tsd.
34 Tsd.
33 Tsd.
32 Tsd.
31 Tsd.
30 Tsd

Gesamtbevélkerung (Standardprognose)

Prognosebeginn

37148 37148

36.639 36.539 36.660 36.86% 36770 3I6.FFO0
36.584 36,564
3630936309 36141 361 5 gor 2 aap _
35773 35691
IIII..... Maﬁ .
o © > o ~ 9 o r» o % A, %
& & & ~ qs':}' R ¥ 6"' ¥ S v Iy
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¢ Gesamtbevélkerung (ohne ukrainische Zugezogene)

Prozentualer Bevélkerungsverlust von 2023 bis Dezember 2028 — Standartprognose: -1,4%
Prozentualer Bevélkerungsverlust von 2023 bis Dezember 2028 — ohne ukrainische Zugezogene: -3, 1%

Bevoélkerungsprognose mit dem Kohorten-Komponenten-Modell
Die Bevolkerungsprognose wurde auf Basis des Kohorten-Komponenten-Modells berechnet. Grundlegend fir diese Methode sind folgende
Annahmen: Eine Bevdlkerung schrumpft durch Wegzige und Sterbefédlle und wéachst durch Zuzige und Geburten. Die in der Vergangenheit

beobachteten demographischen Prozesse verandern sich nicht. Ausgehend von der aktuellen Bevolkerung der Gemeinde wird mithilfe der vier
Komponenten (Zu- und Fortzlige, Geburten und Sterbefalle) eine nach Alter und Geschlecht aufgeschliisselte Prognose erstellit.
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Stadtverwaltung St. Ingbert LA H
Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat STADT

Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Demografieprofil Oberwlrzbach; Stand 31.12.2024

Bevoélkerungsstand:

Bevolkerung Flache \ Bevoélkerungsdichte
2.115 5,52 km? 383,15 EW/km?

Geschlechterverhéaltnis:

Einwohner gesamt Einwohner mannlich Einwohner Weiblich
2.115 1.039 1.076

Bevdlkerungsentwicklung:

Einwohner 2016 Einwohner 2023 Einwohner 2024

Veranderungen 2016 — 2024:
-4,13%

Veranderungen 2023 — 2024:
-1,4%

2.206 2.146 2.115

Geburten:

Sterbefalle:
2019 2020 2021 2022 \ 2023 2024
26 31 34 23 42 34

Nattrlicher Saldo:

2019 2020 2021 2022 2023 2024
-13 -18 -20 -14 -29 -16
Zuzuge
2019 2020 2021 2022 2023 2024
71 76 65 76 55 74
Fortzuge:
2019 2020 2021 2022 2023 2024
80 70 67 71 63 71

Saldo der Wanderungsbewegungen:
2019 2020 2021 2022 \ 2024
-9 6 -2 5 3

Auslanderanteil:
Einwohner gesamt Ausléander gesamt Anteil der Auslander an der

Gesamtbevolkerung
2.115 93 4.4 %
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Stadtverwaltung St. Ingbert LA H
Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat STADT

Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Saldo Naturliche Bevdlkerungsentwicklung und Wanderungsbewegungen:

2019\ 2020\ 2021\ 2022 2023 2024
Wanderungen -9 6 -2 5 -8 3
Naturl. Saldo -13 -18 -20 -14 -29 -16
Entwicklung gesamt -22 -12 -22 9 -37 -13
Durchschnittsalter:
| 49,7 |

Altersstruktur (5-Jahressgruppen):

absolut prozentual

0-4 Jahre 66 3,1%
' 5-9Jahre 102 4,8%
' 10-14 Jahre 83 3,9%
15-19 Jahre 84 4,0%
' 20-24 Jahre 70 3,3%
' 25-29 Jahre 78 3,7%
30-34Jahre 100 4,7%
 35-39Jahre 116 5,5%
- 40-44 Jahre 113 5,3%
45-49 Jahre 111 5,2%
50-54 Jahre 121 5,7%
55-59 Jahre 195 9,2%
60-64 Jahre 186 8,8%
65-69 Jahre 213 10,1%
70-74 Jahre 179 8,5%
75-79 Jahre 110 5,2%
80-84 Jahre 83 3,9%
85-89 Jahre 72 3,4%
90 Jahre und alter 33 1,6%

Bevdlkerung nach Altersgruppen (Erwerbstéatigkeit):

absolut prozentual
Kinder und Jugendliche (unter 15 Jahre) 11,9%
Personen im erwerbsfahigen Alter (15 bis 64 55,5%

Jahre)
Im Rentenalter und alter (65 Jahre und alter 32,6%
betrachten)
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Stadtverwaltung St. Ingbert LA H
Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat STADT

Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Demografieprofil Rohrbach; Stand 23.02.2024

Bevoélkerungsstand:

Bevolkerung Flache \ Bevoélkerungsdichte
6.048 7,45 km? 811,8 EW/km?

Geschlechterverhéaltnis:

Einwohner gesamt Einwohner mannlich \Einwohner Weiblich
6.048 2.991 3.057

Bevdlkerungsentwicklung:
Einwohner 2016 Einwohner 2023 Einwohner 2024 }ge;a(;)derungen 2016-2024:

6.279 6.025 6.048 | Veranderungen 2023-2024:
+0,4%

Geburten:

2019 2020 2021 2022 \ 2023 2024
283 266 274 390 236 315
Fortzuge:
2019 2020 2021 2022 \ 2023 2024
309 263 326 308 245 228

Saldo der Wanderungsbewegungen:
2019 2020 2021 2022 \ 2024
-26 3 -52 82

Auslanderanteil:
Einwohner gesamt Ausléander gesamt Anteil der Ausléander an der

Gesamtbevolkerung
6.048 633 11,8%
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Stadtverwaltung St. Ingbert LA H
Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat STADT

Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Saldo Naturliche Bevolkerungsentwicklung und Wanderungsbewegungen:

2019\ 2020\ 2021\ 2022 2023 2024
Wanderungen -26 3 -52 83 -9 87
Naturl. Saldo -45 -34 -43 -11 -40 -36
Entwicklung gesamt -71 -31 -95 72 -49 49
Durchschnittsalter:
| 47 4Jahre |

Altersstruktur (5-Jahressgruppen):

absolut prozentual

0-4 Jahre 267 4,4%
' 5-9Jahre 259 4,3%
' 10-14 Jahre 221 3,7%
15-19 Jahre 220 3,6%
' 20-24 Jahre 263 4,3%
' 25-29 Jahre 276 4,6%
30-34Jahre 348 5,8%
 35-39 Jahre 407 6,7%
 40-44Jahre 349 5,8%
45-49 Jahre 361 6,0%
50-54 Jahre 331 5,5%
55-59 Jahre 525 8,7%
60-64 Jahre 546 9,0%
65-69 Jahre 516 8,5%
70-74 Jahre 368 6,1%
75-79 Jahre 285 4.7%
80-84 Jahre 245 4,1%
85-89 Jahre 194 3.2%
90 Jahre und alter 68 1,1%

Bevdlkerung nach Altersgruppen (Erwerbstéatigkeit)

absolut prozentual

Kinder und Jugendliche (unter 15 Jahre) 12,4%
Personen im erwerbsfahigen Alter (15 bis 64 59,9%
Jahre)

Im Rentenalter und alter (65 Jahre und alter 27.7%

betrachten)
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Stadtverwaltung St. Ingbert LA H
Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat STADT

Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Demografieprofil St. Ingbert-Mitte; Stand 23.02.2024

Bevoélkerungsstand:

Bevolkerung Flache \ Bevoélkerungsdichte
22.984 24,73 km? 929,39 EW/km?

Geschlechterverhéaltnis:

Einwohner gesamt Einwohner méannlich  Einwohner Weiblich
22.984 11.164 11.820

Bevdlkerungsentwicklung:

Einwohner 2016 Einwohner 2023 | Einwohner 2024 AVLIe1gle[Iqu]glolTo WO N Rl 022
-2,0%

23.448 23.075 22.984 | Veranderungen 2023 — 2024
- 0,4%

Geburten:

Zuzuge:

1.077 1.085 1.068 1.468 1.239 1.065

Fortzige:

2019 2020 2021 2022 ‘ 2023 2024
997 986 971 1.040 1.085 958

Saldo der Wanderungshewegungen:

Auslanderanteil:
Einwohner gesamt Ausléander gesamt Anteil der Ausléander an der

Gesamtbevdlkerung
22.984 4.423 19,2%
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Stadtverwaltung St. Ingbert LA H
Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat STADT

Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Saldo Naturliche Bevolkerungsentwicklung und Wanderungsbewegungen:

2019\ 2020\ 2021\ 2022 2023 2024
Wanderungen 80 99 97 431 154 107
Naturl. Saldo -224 -175 -201 -199 -169 -224
Entwicklung gesamt -144 -76 -78 232 -15 -117
Durchschnittsalter:
| 47,2 Jahre |

Altersstruktur (5-Jahressgruppen):

absolut prozentual

0-4 Jahre 904 3,9%
' 5-9Jahre 969 4,2%
' 10-14 Jahre 952 4.1%
' 15-19 Jahre 1.032 4,5%
' 20-24 Jahre 995 4,3%
' 25-29 Jahre 1.210 5,3%
30-34Jahre 1.312 5,7%
 35-39Jahre 1.396 6,1%
- 40-44 Jahre 1.323 5,8%
45-49 Jahre 1.311 5,7%
50-54 Jahre 1.309 5,7%
55-59 Jahre 1.892 8,2%
60-64 Jahre 1.951 8,5%
65-69 Jahre 1.799 7,8%
70-74 Jahre 1.474 6,4%
75-79 Jahre 1.064 4,6%
80-84 Jahre 898 3,9%
85-89 Jahre 810 3,5%
90 Jahre und alter 339 1,5%

Bevdlkerung nach Altersgruppen (Erwerbstéatigkeit):

absolut prozentual
Kinder und Jugendliche (unter 15 Jahre) 12,3%
Personen im erwerbsfahigen Alter (15 bis 64
Jahre) 60,0%
Im Rentenalter und alter (65 Jahre und alter
betrachten) 27,8%
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Stadtverwaltung St. Ingbert LA H
Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat STADT

Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Demografieprofil Hassel; Stand 31.12.2024

Bevoélkerungsstand:

Bevolkerung Flache \ Bevoélkerungsdichte
3.235 9,26 km? 349 EW/km2

Geschlechterverhéaltnis:

Einwohner gesamt Einwohner mannlich  Einwohner Weiblich
3.235 1.593 1.642

Bevdlkerungsentwicklung:
Einwohner 2016 Einwohner 2023 Einwohner 2024 iesr)aor/\oderungen 2016-2024:

3.403 3.289 3.235 | Veranderungen 2023-2024:
-1,6 %

Geburten:

2020 2021 2022 2023 2024

102 69 110 101 89

2020 2021 2022 2023 2024

120 108 85 76 101 88

Saldo der Wanderungsbhewegungen:

Auslanderanteil:
Einwohner gesamt Ausléander gesamt Anteil der Ausléander an der

Gesamtbevdlkerung
3.235 173 5,35 %
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Stadtverwaltung St. Ingbert LA H
Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat STADT

Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Saldo Naturliche Bevdlkerungsentwicklung und Wanderungsbewegungen:

2019 2020 2021 ‘ 2022 2023 2024

Wanderungen -32 -6 -16 34 34 1

Naturl. Saldo -17 -24 -15 -13 -31 -33

Entwicklung gesamt -49 -30 -31 21 3 -32
Durchschnittsalter:

| 48,4 Jahre |

Altersstruktur (5-Jahressgruppen):

absolut prozentual

0-4 Jahre 105 3,2%
' 5-9Jahre 142 4,4%
' 10-14 Jahre 142 4,4%
15-19 Jahre 136 4,2%
| 20-24 Jahre 118 3,6%
' 25-29 Jahre 126 3,9%
- 30-34Jahre 173 5,3%
 35-39Jahre 193 6,0%
- 40-44 Jahre 204 6,3%
45-49 Jahre 188 5,8%
50-54 Jahre 190 5,9%
55-59 Jahre 277 8,6%
60-64 Jahre 311 9,6%
65-69 Jahre 298 9,2%
70-74 Jahre 188 5,8%
75-79 Jahre 171 5,3%
80-84 Jahre 111 3,4%
85-89 Jahre 110 3,4%
90 Jahre und alter 52 1,6%

Bevdlkerung nach Altersgruppen (Erwerbstéatigkeit):

absolut prozentual
Kinder und Jugendliche (unter 15 Jahre) 389 12,0%
Personen im erwerbsfahigen Alter (15 bis 64
Jahre) 1.916 59,2%

Im Rentenalter und alter (65 Jahre und alter
betrachten) 930 28,7%
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Stadtverwaltung St. Ingbert LA H
Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat STADT

Am Markt 12, 66386 St. Ingbert ST.INGBERT

Demografieprofil Rentrisch; Stand 31.12.2024

Bevoélkerungsstand:

Bevolkerung Flache \ Bevoélkerungsdichte
1.540 2,08 km? 740,38 EW/km?2

Geschlechterverhéaltnis:

Einwohner gesamt Einwohner mannlich Einwohner Weiblich
1.540 744 796

Bevdlkerungsentwicklung:
Einwohner 2016 Einwohner 2023 Einwohner 2024 l/%ra;r;g/(:rungen 2016-2024:

1.529 1.529 1.540| Veranderungen 2023-2024:
+0,72%

Geburten

Saldo der Wanderungsbewegungen
2019 2020 2021 2024
17 3 -1

Ausléanderanteil
Einwohner gesamt Ausléander gesamt Anteil der Ausléander an der

Gesamtbevolkerung
1.540 303 19,7 %
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Stadtverwaltung St. Ingbert
Abteilung 61 — Stadtentwicklung, Demografie und Mobilitat
Am Markt 12, 66386 St. Ingbert

STADT szl\lk

ST.INGBERT

Saldo Naturliche Bevolkerungsentwicklung und Wanderungsbewegungen

2019 2020 2021 ‘ 2022 2023 2024
Wanderungen 17 3 -1 15 11 3
Natlrl. Saldo -6 -22 -8 -10 -6 -17
Entwicklung gesamt 11 -19 -9 5 5 -14
Durchschnittsalter
| 46 Jahre |
Altersstruktur (5-Jahressgruppen)
absolut prozentual
0-4 Jahre 72 4,7%
5-9 Jahre 66 4,3%
10-14 Jahre 62 4,0%
15-19 Jahre 75 4,9%
20-24 Jahre 52 3,4%
25-29 Jahre 79 5,1%
30-34Jahre 94 6,1%
35-39 Jahre 121 7,9%
40-44 Jahre 106 6,9%
45-49 Jahre 93 6,4%
50-54 Jahre 98 5,8%
55-59 Jahre 110 7,1%
60-64 Jahre 114 7,4%
65-69 Jahre 116 7,5%
70-74 Jahre 101 6,6%
75-79 Jahre 76 4,9%
80-84 Jahre 55 3,6%
85-89 Jahre 36 2,3%
90 Jahre und alter 15 1,0%
Bevdlkerung nach Altersgruppen (Erwerbstéatigkeit)
absolut prozentual

Kinder und Jugendliche (unter 15 Jahre) 13,0%
Personen im erwerbsféahigen Alter (15 bis 64 Jahre) 61,1%
Im Rentenalter und éalter (65 Jahre und alter 25,9%
betrachten
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Information

offentlich ST.INGBERT

Generalsanierung des DB-Schienennetzes

Organisationseinheit: Datum

Stadtentwicklung (61) 13.06.2025

Beratungsfolge

Stadtrat Kenntnisnahme 17.06.2025 )
Sachverhalt

Aufweitungsverlangen DB InfraGO AG

Aufgrund des baulichen Zustands sind seitens der Deutschen Bahn Sanierungsmalinahmen
an verschiedenen Eisenbahntberfihrungen im Stadtgebiet fir das Jahr 2029 geplant.

Es betrifft folgende Eisenbahnuberfiihrungen (EU):
- EU "Neue Bahnhofstrae" in St. Ingbert-Mitte / Strecke 3250 bei Bahn-km 12,737
- EU "L241" Hasseler StraRe in Rohrbach / Strecke 3250 bei Bahn-km 16,330

- EU "L111" Blieskasteler StraRe / An der Kolonie in St. Ingbert-Mitte / Strecke 3250
bei Bahn-km 14,032

Mit Schreiben vom 23. April 2025 der DB InfraGO AG wurde die Stadt um Mitteilung
gebeten, ob Sie als StraRenbaulasttrager eine Anpassung der Eisenbahnlberfiihrungen im
Interesse des Verkehrsweges wiinscht — insbesondere in Bezug auf die lichte Hohe und /
oder lichte Weite. Sofern seitens der Stadt ein entsprechendes Verlangen nach § 12 des
Eisenbahnkreuzungsgesetzes (EKrG) besteht, sind diese der DB zu melden und werden bei
der weiteren Planung berucksichtigt.

Sollte seitens des StraRenbaulasttragers kein Verlangen bestehen, wird die Erneuerung der
EUs ohne Anderung der Bauwerksgeometrie erfolgen.

Laut Verfigung des Eisenbahn-Bundesamtes vom 30. Januar 2017 muss bei
Eisenbahniberfiihrungen Uber 6ffentliche StralR3en eine lichte Hohe von mindestens 4,50 m
eingehalten werden. Unterschreiten Bestandsbauwerke diese Mindesthéhen, ist im Zuge des
Neubaus in der Regel eine Aufweitung durch den Stra3enbaulasttrager zu veranlassen.

Die derzeitige lichte Hohe bei der EU "Neue BahnhofstraRe" betragt 4,10 m, bei der EU
"L241" 5,5 m und bei der EU "L111" 4,00 m.

Gemall Aussage der Abteilung 62 "StraBen" wird zum jetzigen Zeitpunkt keine
Notwendigkeit einer Anpassung der Verkehrsinfrastruktur als Stralenbaulasttrager fur die
aufgeflihrten Anlagen gesehen. Die Stadt wird der DB entsprechend antworten.

Strallenbaulasttrager bei den Landesstral3en ist der Landesbetrieb flir Straf3enbau, bei der
Neuen Bahnhofstralie die Stadt selbst.

Von der DB nicht aufgefihrt wird die Eisenbahnuberfihrung im Bereich des ehemaligen
Neumann-Gelandes. Nach mehrfacher Nachfrage seitens der Stadt wurden zunachst falsche
Unterlagen durch die DB verschickt. Eine finale Antwort zu dieser EU steht noch aus.

Erneuerung von Eisenbahniberfiihrungen

Neben dem o.a. Schreiben der DB InfraGO AG ist die Stadt vom Ingenieursbiro WSP
Infrastructure Engineering GmbH (im Auftrag der DB InfraGO AB) mit Email vom 28. April
2025 Uber die Erneuerung bzw. Sanierung von sechs Eisenbahniberfiihrungen auf der
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Strecke 3250 informiert und um Abgabe einer Stellungnahme gebeten worden. Die Planung
der Bauwerke befindet sich zurzeit in der Leistungsphase 2.

Es handelt sich um folgende Bauwerke:

- EU Weg - km 10,717: Die bestehende Eisenbahnuberfihrung befindet sich im
sudlichen Teil der Stadt Sankt Ingbert auf der Strecke 3250 bei Kilometer 10,717, in
unmittelbarer Nahe zum Hauptbahnhof St. Ingbert. Bei dem Bauwerk handelt es sich
um einen WIB-Uberbau. Nach aktuellem Stand der Planung ist eine Auflassung der
Briicke vorgesehen.

- EU Neue BahnhofstraBe - km 12,735: Das betrachtete Bauwerk befindet sich
nordostlich des Bahnhofs St. Ingbert in der Stadt St. Ingbert und Uberfiihrt die Strecke
3250 bei km 12,735 Uber die Neue BahnhofstraRe. Bei dem Bauwerk handelt es sich
um eine einfeldrige Bogenbriicke. Nach dem aktuellen Stand der Planung ist eine
Sanierung der Brlicke vorgesehen.

- EU Weg (Durchlass) - km 13,826: Das betrachtete Bauwerk unterquert die
zweigleisige Strecke 3250 bei km 13,826. Bei der Briicke handelt es sich um eine
Gewdlbebriicke, die als Uberlaufbauwerk fiir das Regenriickhaltebecken dient. Das
Bauwerk befindet sich unter der Erde. Von auf’en sind nur die Ein- und
Auslaufbauwerke (Schacht) sichtbar. Das Einlaufbauwerk befindet sich im Bereich
des Regenriickhaltebeckens und ist daran angeschlossen. Das Auslaufbauwerk
befindet sich 1.d.B. und ist an die dort vorhandene Kanalisation angeschlossen. Nach
dem aktuellen Stand der Planung ist eine Verrohrung der Briicke vorgesehen.

- EU L111 - km 14,032: Die EU fuhrt die Strecke 3250 bei km 14,032 tiber die StralRe
L111. Es handelt sich um eine einfeldrige Stahltrogbriicke. Nach dem aktuellen Stand
der Planung ist die Art der Erneuerung noch offen.

- EU L241 - km 16,330: Die EU fuhrt die Strecke 3250 bei km 16,330 uber die
darunterliegende Hasseler Straf3e. Es handelt sich um eine einfeldrige Bogenbrticke.
Nach dem aktuellen Stand der Planung ist die Art der Erneuerung noch offen.

- EU Rohrbach bei km 9,020%, befindet sich in der Gemeinde Rentrisch in
Saarbricken, ziemlich nah an der Grenze zwischen Saarbriicken und St. Ingbert. Die
EU bei km 9,020 iberfuhrt die zweigleisige Strecke 3250 iiber den Rohrbach. Es
handelt sich um eine einfeldrige Gewdlbebriicke. Nach dem aktuellen Stand der
Planung ist eine Verrohrung der Bruicke vorgesehen.

Die Stellungnahme wird derzeit erstellt und zeitnah der Deutschen Bahn Gbermittelt.
Videokonferenz Stadt St. Ingbert und Deutsche Bahn am 14. April 2025

In einer Videokonferenz am 14. April 2025 wurde unter anderem mit Vertretern des
Verkehrsministeriums sowie mit Frau Quinten von der DB Leitung GSH Forbach-
Ludwigshafen die o.a. Sachlage thematisiert. Die Stadt wurde hierbei auch Uber die
Erneuerung der Eisenbahniberfihrung im Bereich des Neumann-Gelandes informiert und es
wurden Planunterlagen erlautert.

Umso mehr verwundert es, dass in den danach eingereichten Schreiben die
Eisenbahnuberfihrung nicht mehr aufgefihrt wird.

Im Rahmen dieser Videokonferenz wurde der Stadt ferner mitgeteilt, dass im Falle einer
Ausfuihrung der Unterfihrungen nach den Wiinschen der Stadt sdmtliche Briickenkosten von
der Stadt zu tragen waren. Eine anteilige Kostenverteilung sei laut DB nur mdglich, wenn die
Bahn selbst ein entsprechendes bauliches Mehrverlangen hatte.

Einziger zu bertcksichtigender Gegenposten wére laut Bahn ein sogenannter
Vorteilsausgleich, der sich aus den eingesparten Wartungskosten lber die Nutzungsdauer
der neuen Bauwerke gegeniber den bisherigen ergeben wirde. Die Deutsche Bahn
begrindet diese Haltung mit Verweis auf das Eisenbahnkreuzungsgesetz.

Die Stadt wird der Rechtsanwaltskanzlei Leinemann aus Berlin das Mandat zur Uberpriifung
der Aussage der DB hinsichtlich der Kostenverteilung Ubertragen. Eine erste
Kontaktaufnahme ist bereits erfolgt.
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Weitere Aussagen der DB

Frau Quinten als zustdndige Ansprechpartnerin wurde von der Verwaltung schriftlich
gebeten, entweder in der Sitzung des Stadtentwicklungsausschusses oder in der
Stadtratssitzung teilzunehmen und fir Fragen und Antworten zur Verfigung zu stehen.

Aktuell werden Auftaktgesprache mit den letzten Objektplanern fiir die Leistungsphasen 1
und 2 terminiert. Von diesen Ergebnissen der Planungen ist die DB abhéngig, um der Stadt
belastbare Aussagen geben zu kénnen. Sobald sich die DB in der Lage sieht, in weitere
fachliche Austausche zu gehen, wird die DB einen Termin einstellen, an dem dann auch das
Land mit eingebunden wird. Solange die Leistungsphase 1-2 nicht vollumfanglich
abgeschlossen ist, und die Vorzugsvarianten identifiziert sind, wird die DB keine 6ffentlichen
Termine wahrnehmen.

Anforderung Fiktivplanung

Die Stadtverwaltung behalt sich vor, bei der Deutschen Bahn eine Fiktivplanung fur den
Bereich "Ehemaliges Neumanngelénde / Saarbriicker Stral3e" zu beantragen. Demnach sind
die baulichen Anforderungen der Stadt an einen Ausbau der Eisenbahniberfuhrung in den
Planungen der Deutschen Bahn zu beriicksichtigen und eine entsprechende
Kostenschatzung aufzuftihren. Die Schatzungen der Kosten der Planungen der Deutschen
Bahn sind mit denen der Fiktivplanung zu vergleichen.

Finanzielle Auswirkungen
keine

Anlage/n
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2025/1861 INFO

Information
offentlich

STADT $2/\I|

ST.INGBERT

Leerstdnde der Mittelstadt St. Ingbert 2024

Organisationseinheit: Datum
Stadtentwicklung (61) 01.04.2025
Beratungsfolge
Ortsrat St. Ingbert-Mitte Kenntnisnahme 20.05.2025 )
Ortsrat St. Ingbert-Rohrbach Kenntnisnahme 19.05.2025 )
Ortsrat St. Ingbert-Hassel Kenntnisnahme )
Ortsrat St. Ingbert-Oberwiirzbach Kenntnisnahme 10.04.2025 )
Ortsrat St. Ingbert-Rentrisch Kenntnisnahme )
Stadtentwmklungs—, Biospharen-, Umwelt- Kenntnisnahme 27 05.2025 A
und Demographieausschuss
Stadtrat Kenntnisnahme 17.06.2025 )
Sachverhalt

Die jahrliche Erfassung der leerstehenden Wohngebaude bzw. der potenziellen Leerstande
wurde am Stichtag 31. Dezember 2024 durchgefihrt. Die nachfolgend aufgefihrten
leerstehenden Wohngeb&ude beziehen sich auf die Angaben aus dem Melderegister. Eine
Verwendung der Datenbank der Stadtwerke und des EVS (Daten zum Stromverbrauch /
Anmeldung von Miulltonnen zum Ruckschluss auf Leerstand) ist aus technischer Sicht nicht
maoglich, da die Fehlerquote aufgrund uneinheitlicher Datenstrukturen zu hoch ist.

Anhand der Daten aus dem Melderegister konnte fiir die Gesamtstadt eine Gesamtzahl der
Wohngebaude von 13109 (Vorjahr 12.730) ermittelt werden. Davon standen zum 31.
Dezember 2024 522 (Vorjahr 455) Objekte leer, was einer Leerstandsquote von 4 % (Vorjahr
3,6 %) entspricht.

Hinweis: Aufgrund der Umstellung der Software fir Meldebehdrden (Meso) haben sich neue
Datensatze ergeben, die zu einer erheblichen Erh6hung der Zahl der Bestandsgebaude
fuhrt. In St. Ingbert sind im vergangenen Jahr faktisch keine 379 neue Wohngeb&aude
entstanden. Auch die Zahl der Leerstande ist nach den neuen Meldedaten um 67 Gebaude
gestiegen. Die hier aufgeflihrten Zahlen sind demnach nicht mit den Zahlen des Vorjahres in
Vergleich zu setzen. Die Verwaltung schlagt vor, 2026 riickblickend einen 10-Jahres-
Vergleich anhand der neuen Meldedaten zu erarbeiten.

Die Verteilung auf die einzelnen Stadtteile stellt sich in 2024 wie folgt dar:

Stadtteil Wohngebéaude Wohnungsleerstand Wohnungsleerstand
absolut absolut in % (Vorjahr)

St. Ingbert-Mitte 8.004 328 4,1 (3,5)
Rohrbach 2.343 79 3,4 (3,5
Hassel 1.339 54 4 (3,4)

Oberwiirzbach 867 36 4,1 (3,3)
Rentrisch 556 25 4,5 (5,8)
Gesamtstadt 13.109 522 4 (3,6)
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Es ist anzumerken, dass die Feststellung von tatsachlich leerstehenden Gebauden sehr
schwierig ist, da oftmals die An- und Abmeldungen beim Einwohnermeldeamt von den
Bilrgern und Burgerinnen nicht korrekt durchgefiihrt werden. Zudem handelt es sich hierbei
um eine Momentaufnahme. Die Gebaude kdnnen bereits kurze Zeit spater wieder bewohnt
sein. Auch die Uberpriifung vor Ort beinhaltet eine gewisse Fehlerquote, da oft nicht
abschlieRend beurteilt werden kann, ob ein Gebaude bewohnt ist oder nicht.

Die ermittelte Leerstandsquote liegt geman der neuen Daten leicht erhdht Gber dem Bereich
der ublichen Fluktuation, sodass mittlerweile leichter Handlungsbedarf besteht (mit
Ausnahme des Stadtteils Rohrbach).

Aus Sicht der Immobilienwirtschaft ist eine Leerstandsquote von bis zu 3 % wiinschenswert,
da so Preistreiberei in Grenzen gehalten wird und ansiedlungswilligen Neubtirgern und
Neubdirgerinnen eine adaquate Auswabhl fur Kauf oder Miete zur Verfugung steht.

Mit Ausnahme der Stadtteile Rohrbach und Rentrisch sind die Leerstandsquoten in allen
Ubrigen Stadtteilen gestiegen.

Das Leerstandskataster ist jahrlich fortzuschreiben, um die Auswirkungen der
demografischen Entwicklung regelmafig zu Uberprifen.

Potenzielle Leerstande

Aufgrund des bereits heute eingesetzten Bevdlkerungsrickgangs sind zukiinftig weitere
Wohnleerstande zu erwarten. Als potenzielle Leerstande werden solche Gebaude
bezeichnet, die derzeit nur noch von ein bis zwei Personen bewohnt werden, die jeweils tber
70 Jahre alt sind. Diese Geb&ude werden sich allerdings in Zukunft nicht zwangslaufig zu
faktischen Leerstanden entwickeln. Die Eventualitat kann jedoch nicht ausgeschlossen
werden.

Insgesamt werden in St. Ingbert 14,4 % (Vorjahr 16 %) aller Wohngebaude von Personen
bewohnt, welche alter als 70 Jahre sind. Nahere Angaben zu den betroffenen
Wohngebauden kénnen aufgrund des Datenschutzes nicht bekannt gegeben werden.

Die Verteilung in den einzelnen Stadtteilen stellt sich jedoch wie folgt dar:

Stadtteil Wohngebaude Anteil Wohngebédude | Anteil Wohngebaude
absolut mit Bewohnern liber mit Bewohnern liber
70 Jahre in absoluten 70 Jahre in %
Zahlen (Vorjahr) (Vorjahr)
St. Ingbert-Mitte 8.004 1.128 14,1 (16,1)
Rohrbach 2.343 340 14,5 (16,1)
Hassel 1.339 195 14,6(17,1)
Oberwirzbach 867 143 16,5 (16,7)
Rentrisch 556 76 13,7 (14,1)
Gesamtstadt 13.109 1.882 14,4 (3,6)

Der Wert des Anteils der Wohngebaude mit Bewohnern tber 70 Jahre ist im Vergleich zum

Vorjahr leicht gesunken.

Finanzielle Auswirkungen
keine

Anlage/n

420 von 420 in Zusammenstel |l ung




	Bekanntmachung
	Ö Top 2 2025/1947 BV Vorlage
	Ö Top 2 2025/1947 BV Anlage  1 Antrag Erhöhung Zuschuss Stadtfestmesse
	Ö Top 3 2025/1948 BV Vorlage
	Ö Top 3 2025/1948 BV Anlage  1 Antrag Zuschuss Dokumentation Stolpersteine
	Ö Top 4 2025/1838 BV Vorlage
	Ö Top 4 2025/1838 BV Anlage  1 Jahresabschlussprüfbericht 2023 Abwasserbetrieb St. Ingbert
	Ö Top 5 2025/1887 BV Vorlage
	Ö Top 6 2025/1890 BV Vorlage
	Ö Top 7 2025/1965 BV Vorlage
	Ö Top 7 2025/1965 BV Anlage  1 Antrag-Förderung_Schwimmvereine
	Ö Top 7.1 2025/1965 BV-001 Vorlage
	Ö Top 7.1 2025/1965 BV-001 Anlage  1 Antrag-Förderung_Schwimmvereine
	Ö Top 8 2025/1846 BV Vorlage
	Ö Top 8 2025/1846 BV Anlage  1 Anlage1_GB-Aufhebung OW6
	Ö Top 9 2025/1848 BV Vorlage
	Ö Top 9 2025/1848 BV Anlage  1 Anlage 1_GB-Aufhebung OW6a Im Etzelchen
	Ö Top 10 2025/1888 BV Vorlage
	Ö Top 10 2025/1888 BV Anlage  1 Abwägungsvorlage
	Ö Top 10 2025/1888 BV Anlage  2 Planzeichnung (Teil A) und Textfestsetzung (Teil B)
	Ö Top 10 2025/1888 BV Anlage  3 Begründung
	Ö Top 10 2025/1888 BV Anlage  4 Umweltbericht
	Ö Top 10 2025/1888 BV Anlage  5 Verkehrsgutachten
	Ö Top 11 2025/1905 BV Vorlage
	Ö Top 11 2025/1905 BV Anlage  1 BP RO 1_Geltungsbereich Aufhebung
	Ö Top 12 2025/1906 BV Vorlage
	Ö Top 12 2025/1906 BV Anlage  1 BP RO 1.01_Geltungsbereich
	Ö Top 13 2025/1985 BV Vorlage
	Ö Top 14 2025/1988 BV Vorlage
	Ö Top 14 2025/1988 BV Anlage  1 Anlage 1_2025-06-02 KWP St.Ingbert Endbericht
	Ö Top 15 2025/1996 BV Vorlage
	Ö Top 16 2025/1995 BV Vorlage
	Ö Top 17 2025/1997 BV Vorlage
	Ö Top 18 2025/1998 BV Vorlage
	Ö Top 19 2025/1960 BV Vorlage
	Ö Top 19 2025/1960 BV Anlage  1 Beitragskalkulation 25_26
	Ö Top 20 2025/1987 BV Vorlage
	Ö Top 20 2025/1987 BV Anlage  1 Schreiben WZB Schließung Großküche
	Ö Top 21 2025/1992 AN Vorlage
	Ö Top 21 2025/1992 AN Anlage  1 Antrag_CDU_etc_ Resolution
	Ö Top 22.1 2025/1854 INFO Vorlage
	Ö Top 22.1 2025/1854 INFO Anlage  1 Steckbrief Gesamtstadt
	Ö Top 22.1 2025/1854 INFO Anlage  2 Steckbrief Oberwürzbach
	Ö Top 22.1 2025/1854 INFO Anlage  3 Steckbrief Rohrbach
	Ö Top 22.1 2025/1854 INFO Anlage  4 Steckbrief St. Ingbert-Mitte
	Ö Top 22.1 2025/1854 INFO Anlage  5 Steckbrief Hassel
	Ö Top 22.1 2025/1854 INFO Anlage  6 Steckbrief Rentrisch
	Ö Top 22.2 2025/1986 INFO-001 Vorlage
	Ö Top 22.3 2025/1861 INFO Vorlage

